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Herrn 



Professor Dr. W. Zuelzer 



in freundschaftlichster Verehrung 



gevridmet 



vom 



Verfasser. 



Vorwort. 



Die Anregung des Herrn Verlegers zur Abfassung vor- 
liegenden Werkes entsprach meinen eigenen Wünschen. 
Die Arbeit, bei der meine Erfahrung eine sorgfältige Con- 
trole zu üben bemüht war, erstrebt, Anleitung zu einer 
rationellen, wissenschaftlichen Therapie zu geben und dem 
Arzte die reichen Mittel der Materia medica zu erschliessen. 

Die specielle interne Therapie ist trotz der grossen Fort- 
schritte, welche sie seit der Zeit der Alleinherrschaft der 
pathologischen Anatomie und des innig damit verknüpften 
Nihilismus gemacht hat, doch noch nicht vollberechtigt in 
die Reihen ihrer Schwesterdisciplinen aufgenommen. So viel 
man auch der vis medicatrix naturae zu vertrauen berechtigt 
ist, so sollte doch nie vernachlässigt werden, unseren grossen 
physiologisch gesichteten und empirisch erprobten Arznei- 
schatz möglichst zu geeigneter Unterstützung heranzuziehen. 
Nicht weniger weisen die ergebnissvollen Forschungen 
unserer Zeit hin auf strikte Beachtung der prophylaktischen 
Maassregeln, der hygienischen Behandlung des Einzelfalles 
und der individualisirenden Diät, sämmtlich Momente, welche 
die Grundlage eines logisch durchdachten Kurplanes bilden 
müssen. 

Ich hielt die Beifügung von Receptformeln für eine 
Nothwendigkeit. Selbstverständlich sollen sie nicht die aus- 
schliessliche Form darstellen, in der ein Medicament ver- 
schrieben werden kann, sondern nur mustergültige Beispiele 
bieten. 

Berlin SW., i5. März i885. 

Hafenplats i. 

Max SaYotooti.. 
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Coniin , . . , aaa 

Cytism 444 

Curare . 444 

Opium und seine Alkaloide . 444 

Santonin 44r 



Seeale cornutum 



445 



Verdorbene Pilze 44c 

Giftige Pilze 445 

Anwendung des Cocainum hydrochloricum . . , ^^ 



Lte Infeetionskrankheiten. 



Typhus abdominalis. 

te Ventilation des geräumigen Krankenzimmers, 
en eines Fensterflügels auch Nachts und im Winter, 
tur im Zimmer zwischen lo und 12° R. Absolute 
Ruhe des Patienten. 

t: In der ersten Woche häufiges Darreichen von 
Vasser, Zuckerwasser , Citronenlimonade , bei stär- 
urchfalle Brodwasser, Haferschleim; in der zweiten 
'en Woche Bouillon, Eie^'brühe, Eiermilch, Eierwein, 
'hee, Kaffee — vor der zweiten Hälfte der dritten 
eine festen Speisen, dann ab und zu und von der 
Voche an regelmäfsig Zwieback, nicht frisches Weifs- 
hte und fein gewiegte Fleischspeisen (Taube, Huhn, 
ilbsmilch), Austern, Malzbier, 
e r u n g : Rosshaarmatratze, resp. Auffüllung des Bett- 
mit Holzwolle oder Torf- Moos, Bei Decubitus: 
ssen oder besser Zuelzer's Bettgestell und Unter- 
von Lagen Holzwolle oder Torf- Moos, peinliche 
:eit. Patient werde abwechselnd auf eine Seite, sel- 
* den Rücken gelagert (der Lungenhypostase wegen), 
rapie: 

Speci fische [coupiTendo) Behandlung (Erfolg fraglich). 

15? Sol. Kai. jodat. (e 3,0) 200,0 
S. 2stdl. 1 Esslffl. in Wasser. 

Liebermeister. 



i 0,5 

ii jodat. 1,0 
dest. 50,0 

iL 5 gtt. in Wasser zu 



1 auf 10-15 gtt. steigen.) 
V. Willebrand. 



IB^ Hydrarg. chlorat mit. 
Sacch. alb. ana 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No, VI. 
S. 4stdl. 1 Pul. 
(Nicht nach dem ^, 1«k^<ö xxsi ^'öö^ix^ 



2 Acute Infectionskrankheiten. 

Vielleicht wäre auch, nachdem die parasitäre Natur des 
Krankheitsgiftes, besonders durch Klebs und Eberth nach- 
gewiesen, im Beginne der Krankheit Catani's desinficirende 
Enteroklyse (s. Cholera asiatica) zu versuchen. 
2. Symptomatische Behandlung. 

I. Stadium, a) Hydropathische Antipyrese: So oft die 
Temperatur in der Achselhöhle 39,5® C. erreicht, kalte Bäder 
(in die der Kranke getragen werden mufs) von 22-20^ C. 
(18-16^ R.) c. 10 Minuten lang, während derselben kalte Ueber- 
gie/sungen des Kopfes oder kalte - Kopf compressen. Eben so 
wirksam und den Kranken bei weitem angenehmer sind 
Bäder von 32^ C, (c, 2^^ R,), allmählich abgekühlt bis 25 
oder 22^ C. (20-18^ R,) von 1 5 Minuten Dauer. Vor und nach 
dem Bade etwas Wein. 

Kal^ Einwickelungen des ganzen Körpers vom Halse 
bis zu den Füfsen, je 10 Minuten lang, dreimal wiederholt 
(besonders bei schwächlichen Frauen und Kindern). In der 
dritten Einwickelung bleibt Patient i Stunde liegen. 

Contraindication: Darmblutungen, Darmperforation, 

Kaue Compressen oder Eisblasen auf Brust und Bauch 
in den Zwischenzeiten zwischen den Bädern verzögern 
die Temperatursteigerung. 

Permanente laue Bäder (3i® C. — Riefs), sowie kalte 
Bäder mit nachfolgend warmer Uebergiefsung (Finkler- 
Rossbach). Wirkung nicht sichergestellt. 

b) Medicamentöse Antipyrese: 



'^ Chinin, hydrochlor. 1,5-2,0 
Aq. dest. 

Syrp. Rub. Id. ana 30,0 
M. S. Alle 10 Minuten 1 Esslffl. 



I^ Chinin, sulforic 2,0 
Dent tal. dos. ad capsul. amylac. 

No. IL 
S. Abds. 1 Pulv. zu nehmen. 



I^ Acid. salicylic. 6,0 
Aq. dest. 40,0 
Succ. Liq. 5,0 
M. S. Umgeschütt. Alle 10 M. 1 Esslffl. 



I{r Natr. salicylic. 2,0 

Dent. tal. dos. No. III. ad capsul. 
amylac. 

S. Alle 5 Minuten 1 Kapsel. 



^ Acid. salicylic. 3,0 
Ol. Amygdal. 30,0 
Gl. arabic. 15,0 
Aq. dest. 120,0 
Syr Menth, pip. 30,0 

M. f. emuls. S. StdI. 1-3 Esslffl. 

Wunderlich. 



Typhus abdominalis. 



Er Acid. carbolic. 2,0 
Aq. dest 600,0 
M. S. 2-3stdl. 2 Esslffl. 

Murchison. 

I^ Kreosot. 

Acid. acetlc. 0,4 
Spirit. aetb. 
Syr. smpL ana 15,0 
Aq. dest. 200,0. 
M. S. 2-3stdl. 2 Esslffl. 

Murchison. 

^ Eairin. muriatic. 
Sacch. alb. ana 0,5 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 

S. Stundlich 1 Pnlv., bis die Tem- 
peratur bedeutend gesunken. 

(Auf Collaps zu acb ten I) F i 1 e h n e. 

Die Anwendung wird nach Zuel- 
z er XL. A. der üblen Nebenwirkungen 
wegen nicht mehr empfohlen; da- 
gegen wird das folgende Medica- 
ment sehr gerühmt: 

I(e Antipyrin. hydrochlor. 1,0 
Dent. tal. dos. No. VI. ad capsul. 

amylac. 
S. Nachmittags 2 Kapseln, dann in 
stündlichen Intervsalen je 1 Kap- 
sel bis zum genügenden Tempe- 
raturabfall. Fi lehne. 



IJr Extract. Belladonn. 0,03 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dent tal. dos. No. II. 

S. Abends 1 Pulv. mit 1 Theelffl. 
YoU Magnes. sulf. 

Burr. 



5r Veratrin. 0,05 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut. f. piluL No. X. Consperg. p. 
Lycopod. 

S. Stdl. 1 Pille, bis starke Uebel- 
kelt oder Erbrechen erfolgt. 

Liebermeister. 



B^ Resorcin. 1,0 

Dent. tal. dos. No. II ad. capsul. 
amylac. 

S. Abends beide Pulv. mit Zwischen- 
zeit von 10 Minuten zu nehmen. 



Bf Fol. Digital. 1,0 
Sacch. alb. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in part aeq. No. X. 

S. 3 stdl. 1 Pulv. 

Wunderlich. 



Zur Unterstützung: 



]^ Aq. chlorat. 30,0 

Aq. dest. 120,0 

Syr. simpl. 30,0 
M. Dt. ad vitr. nigr. S. 1-2 stdl. 
1 Esslffl. 



5r Inf. rad. Althaeae 200,0 
Acid. hydrochloric. (s. phos- 

phoric.) 2,5 
Syr. Rub. Id. 30,0 
M. S. 2 stdl. 1 Esslffl. 



Bei stärkerer Diarrhoe : 



B} Inf. r. Ipecac. (e 0,06) 200,0 
Add. hydrochlor. 2,0 
Mucilag. 61. arab. 30,0 
M. S. 2 stdl. 1 Esslffl. 



I^ Alumin. 0,3 
Sacch. Lact. 0,5 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
S. Stündl. 1 Pulv. 

Skoda. 



Acute Infectionskrankheiten. 



II. Stadium: 

I^ Rad. Angelic. 

Rad. Yalerian. ana 12,0 
Inf. Aq. fervid. q. s. 
ad colat. 200,0 

adde 
Aeth. sulfuric. 4,0 
Syr. simpl. 30,0. 
M. S. Stdl. 1 EsslflfL 



^ Fol. Coca 8,0 

Natr. bicarbonic. 1,0 

coq. c. 
Aq. dest. q. s. 
ad. colat. 180,0 

adde 
Syr. c. Aurant. 30,0. 
M. S. 2 stdl. 1 Esslffl. 



Bei Darmblutungen: 



R Liq. Ferri sesquichlor. 10,0 
S. 4 stdl. 5-8 gtt. in Zuckerwasser. 

Eisblase auf den Leib. 



15? Liq. Ferri sesquichlor. 1,5 
Aq. Meliss. 150,0 
Syr. c. Aurant. 20,0 
M. S. 2 stdl. 1 Essim. 

Bamberger. 



Bei starkem Bronchialkatarrh: 



R Decoct. r. Senegae 
(e 10,0) 200,0 
Elix. pect. R. D. 10,0 
Syr. Althaeae 30,0. 
M. S. 2 stdl. 1 Esslffl. 



IJr Elix. pect. R. D. 
Aq. Foenicul. 
Syr. Seneg. ana 30,0. 
M. S. 4 stdl. 1 Tbeelffl. 



^ Moschi 0,1-0,3 
Saceb. alb. 0,5. 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X 
ad Chart, creat. 

S. 1-2 stdl. 1 Pulv. 



Bei Collaps: 

IJr Camphor. trit. 0,03-0,2 
Pulv. gummös. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 

ad Chart, cerat. 
S. 1-2 stdl. 1 Pulv. 



^ Moschi 1,0 

Ammon. carbonic. 0,5 
Aq. dest. 5,0 

Spirit. vini rectiücatiss. 15,0 
Ol. mentb. pip. gtt 1 

M. S. Stdl. 30gtt. in 1 Esslffl. Wein. 

Lebert. 



^ Camphor. trit. 1,2 
Spirit. 0,3 

Magnes. carbonic. 2,5 
Aq. dest. 200,0 
M. S. V2-2stdl. 1 Esslffl. 

Murchlson. 

Subcutane Injectionen von Aeth, 
8ülf,y spritzentoeise. Zuelzer. 



Champagner. 
Starker Kaffee. 

Bqi Meteorismtis: Kalte Umschläge auf den Bauch, jede 
viertel Stunde erneuert, und Kaltwasser klystiere. 

Bei Darmperforation und bei acuter Peritonitis ohne 
Darmperforation: Tinct. opii simpL 4-10 gtt. V2-3stdl. 



Typhus 



— Cholera asiaüca. 



Typhus exanthematicus. 

Wegen dergrofsen Ansteckungsfähigkeit möglichst Isoli- 
ntngAzT Patienten. — Desinfection der Effecten, Was che, Stuben. 

Therapie im Allgemeinen gleich derjenigen bei Typh. 
abäojtt.; wegen der häufig und frühzeitig auftretenden- Col- 
lapsc sind die Fxciianiien und Stimulanli^n seitig und ener- 
gisch anzuwenden. Gegen die in der Mehrzahl der Fälle 
vorkommende Sluhlverstopfiing: Ol. Ricin. und Wartmvasser- 
klystiere. Die in der Regel geringßigige Darmaffection er- 
laubt einen ziemlich frühen Uebergang zur consistenterenDiat. 

Typhus recurrens. 

Exspeclative Belmndhing, möglichst kräftigende Diät. — 
Anüpyretische Therapie erfolglos. 

Kairin (s. Typh, abd.) soll nach Freymuth und Pröl- 
chen bei fortdauernder Verabreichung den Relaps coupiren. 
Gegen die Muskelschmer seil: 

Ijr Morph, hydrochloric. 0,5 



]^ Chloroform. 
Ol- Olivar. ai 
K. 3. Einreibung. 



?. Zar. subcutan. Injection, (2Theil- 
Btriche der Spritze = 0,01 Morph, 
hydrothlor einapritzea.) 



In der Reconvalescens: 



R Ferri laetic. 4,0 
Estr. Gentian. q. a. 
nl t pilul. No. LX. 
Coosp. d. Lycopod. 
S. Morgens nnd Abends 3-4 Pillen. 



B, Cort. Chin. 10,0 

Coq. c. Aq. dest. 400,0 
Sub fln. coct. 

Rad, Valerian. 8,0 
Colst. 200,0 addc 
Syr. c. Äurant. 30,0 
I. S. SstdI. 1 EäslIE. 



Cholera asiatica. 
Nach der Entdeckung des Bacillus Cholerae Koch. 
*ind es folgende Punkte, die wir bei der Therapie aufser 
den bisherigen Indicaiionen. besonders im Küge NjAöüS-Wn. 
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'A'c'ute Ifn/ectiönstränitEeiten. 

müssen: i. der vorzugsweise Sitz des Bacillus ist der Darm, 
wol auch der einzige Ort, wo er die zur Weitere nt Wicke- 
lung nöthigen Ernührungs Verhältnisse vorfindet, 2. er gedeiht 
nur in alkalischen Flüssigkeiten, saure tödten ihn oder 
machen ihn wenigstens unschädlich, 3. Feuchtigkeit begün- 
stigt seine Lebensfähigkeit, Trockenheit vernichtet sie bald. 

Prophylaxe, Sehr ängsthchen Personen ist das Ver- 
lassen einer inficirten Gegend anzurathen, da deprimirte 
Gemüthsstimmung als die Constitution schwächend zur An- 
steckung prädisponirt. Während der Epidemie ist das 
Sprengen der Sir aßen zu vermeiden, von Choleradejec- 
tionen beschmutzte Wäscfie werde entweder in stark desin- 
ßcirende FlUfsigkeiten gebracht) (s''Uiges Carbokvasser , 
J^lenige Subliinattösung) oder trocken abgeivisckt und durch 
Jlüse desinßcirt, Jedenfalls nickt einfach in Wasser gelegt 
Man lebe diät, rermeide jede Indigestion und besonders 
alle alkalihalügen Genussmittel (Obst, Gemüse in grofsen 
Mengen, Milch, alkaUsche Wasser) und alkalischen Medi- 
camente, trinke Wasser nur abgekocht und in kleinen Quan- 
titäten, am besten mit Wein- oder Säuresusatz. 

Therapie. 

I. Stadium (St. prodronionmi, C holer adiarrliöe}. 

Jede Diarrhöe erfordert zur Zeit einer Cholera-Epidemie 
die aufmerksamste Beachtung und gröfste Sorgfalt in der 
Behandlung. Ruhiges, warmes Verfialten des Patienten, 
Leibbinde, einfache milde Kost (leichte Fleischspeisen, schlei- 
mige Suppen, Rothwein); schwSchhche Patienten und Kin- 
der hüten das Bett. Bei ausgesprochener Choleradiarrhöe 
stretige Diät. Die hauptsächlichsten inneren antidtarrhoiscken 
Mittel sind Opium, Tannin, Calomel, Ärgenhim nitricum. 
Daneben gebe man warme alkoholische Getränke und säuer- 
Uche Limonaden. Aufserdem hat man, wicwol bis jetzt 
erfolglos, versucht, durch Einführung von Antimycoticis 
per oSj den Pilz direct zu tödten. So liefs Tr. 
innerhalb 24 Stunden i Liter Reistisane nehmen, in der 
o,o5 g Hydrarg. fe///or. aufgelöst war; Cuneo cxpcrimentine 
'/, und Aciti. boric, und ganz neuetdivA^s empfiehlt 



J 



Cholera asiatica. 



Bozzolo wieder das Thymol in grofsen Dosen (12 g pro 
die, I — 2 g pro dosi als Pulver in Kapseln). Dagegen werden 
einer anderen Applicationsweise der Antimycotica ganz aus- 
gezeichnete Erfolge nachgerühmt, nämlich den von Gantani 
in die Gholeratherapie eingeführten Darmeingiefsungen, der 
Enter oklyse, Gantani sieht hierbei von den für den mensch- 
lichen Organismus gefährlichen Desinficientien ab und em- 
pfiehlt die dem Gholera-Mikrob feindlichen Säuren: Salz- 
säure (2 — 10 g), Milchsäure (5 — 20 — 15 g), Tannin (3 — 6 g) 
auf 2 Liter. Von Wichtigkeit ist, das Enteroklysma sehr 
warm (Sg — ^40° G.) zu geben, um den Patienten keine 
Wärme zu entziehen. Diese Eingiefsungen, besonders die 
gerbsauren (s. u.) haben sich während der letzten Gholera- 
Epidemie in Italien glänzend bewährt. Gantani, wie 
Paolucci, Perli, Maragliano U.A. bezeugen, dass das 
Enteroklysma bei der prämonitorischen und auch bei aus- 
gesprochener Choleradiarrhöe als Abortivmittel angesehen 
werden kann; oft körte schon nach einmaliger Application 
die Diarrhöe definitiv auf. 



I^ Tinct. Opii benzoic. 10,0 
Tinct. Opii crocat 5,0 
M. S. l-38tandi.l0-15gtt. in einem 
EsslffL Zuckerwasser. Leb er t. 

IJr Opii ÖJ2 
Alum. 2,0 
Gort. Cascarill. 4,0 
M. f. pulv. Divid.inpart.aeql.No.YI. 
S. Stündlich 1 Pulver. 

«Krüger-Hansen. 

15? Tinct Opii crocat. 6,0 
Vin. Ipecac. 4,0 
Tinct. Yalerian. aetb. 12|0 
Ol. Menth, pip. 1,0 
M. S. 15-25 gtiinPfeffermünzthee. 
Lorenz'sche Choleratropfen. 

IJr Acid. tannic. 0,2-0,3 

Opii pur. 0,03 

Sacch. alb. 0,5 
M. f. puly. Dt. tal. dos. No. X. 
S. l-28tüijdJ. 1 Pulver. 



Ijr Hydrarg. chlotat. 0,06 
Pulv. gummös. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
S. Stündlich 1 Pulver. Ayre. 

I(r Argent. nitric. 0,6 
solve in 
Aq. dest. q. s. 
Extr. Opii 0,3 
Pulv. r. Alth. 1,5 
Extr. Gentian. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. Consp. 
S. 3 mal tägl. bis stundlich 2 Pillen. 
Lebert. 

Eispillen; Sinapismen; Kalt- 
wasserumschläge auf den Leib, 

^ Acid. tannic. 3,0 
Gi. arab. 50,0 
Tinct.Opii simpl. gtt.XXX-L 
Inf. flor. Chamomiil. 2000,0 
M. S. Eiitero\5\^Äm^. 

Cantani-Pa o\\x<i e\ mciA "^ ^iVv 



8 Acute Infectionskrankheiten. 

IL Stadium (St, aspkykbaim s. aJ^idum). 

Psychische BenJugmig des Patienten. Erwärmung des 
Körpers durch Einhüllen in FlanelL warme Tücher^ An- 
wendung von Mlirmßaschem, fydropaihische Emwickebm^ 
mü Frotären, Gegen den Durst kohlensaure Wasser, Eis- 
pilleru Da die Sdüeimhaut des Verdauungstractus kaum 
absorbirt, so nützen per os g^^bene Medicamente sehr 
wenig. Doch sind die Mittel des i. Stadiums jedenfalls zu 
versuchen. Bei stärker auftretenden asphyktiscJien Erschei- 
nungen ist das Opium aussuseisen, Exdtantien indicirt 
(Zu elze rasche Aetherinjectionen zu 5-6 g, Kampfer und 
Aether innerlich (s. u.) — Champagner). Gerühmt wird hier 
auch die Wirkung der Esnaätmung von Sauerstoff. In sehr 
schweren Fällen ist danach Zunahme der Herzthäiigkeit, 
Wiederkehr der Uarfue und andauernde Besserung wahr- 
genommen worden. — Gegen die heftigen Gliederschmerzen 
imd Kräfnpfe: Einreibungen mit Chloroform und stibcuiam 
Morphiuminjeciionen. 

Cantani, welcher ebenso wie Samuel alle asphyk- 
tischen Erscheinungen von der durch den enormen Wasser- 
verlust herbeigeführten Eindickung des Blutes herleitet 
hatte schon früher theoretisch Einspritzung großer Mengen 
Koclisalztösung zur Blutverdünnung vorgeschlagen. Dies 
Mittel, von Cantani Hypodermoklyse genannt, ist in der 
letzten Epidemie von ihm und anderen Aerzten praktisch 
versucht worden, aUerdings mit zzveifelliaftefn Erfolge — 
nach Cantani's Ansicht, weil wegen Sträubens der Fami- 
lien zu spät angewandt (die richtige Zeit ist der Beginn des 
Stad. algidum). Man spritzt die Lösung (s. u.), die eine 
Temperatur von 37,5-38*^ C. haben muss, am besten auf 
beiden Körperhälften in der Ileo-Costalgegend (Cantani) 
oder am Halse (Samuel, Keppler-Venedig, der auch 
ein eigenes Instrument angegeben hat) in der Menge von 
V2 — I Liter ein, wartet den Erfolg ab und wiederholt 
die Infusionen nach i oder mehreren Stunden je nach 
Bedarf. 



Cholera nostras. — Cholera Infant. 



^r Oamphor. 1,0 
Aeth. acetic. 12,0 
Tinct. Opii simpl. 3,0 
S. V4-Vastündl. 10-15 p^tt. 

Oppolzer. 



'S; Natr. chlorat. 4,0 
Natr. carbonic. 3,0 
Aq. dest. 1000,0 
M. S. Hypodermoklysma. 



Cantani. 



III. Stadium (Reactionsstadium). 

Sehr strenge Diät^ reichliches Trinken kalter oder 
armer wässeriger Getränke (das Wasser stets gekocht!) 
IT Verdünnung des Blutes. Bei Eintritt von typhoiden 
iständen — symptomatische Behandlung. Beruht das Cho- 
ratyphoid auf Urämie (bei stockender Urinsecretion), so 
rinken von reichlich Selterser und Wildunger Wasser, 

In der Reconvalescenz grofse Vorsicht in der Diät, wie 

der Reconvalescenz nach Typhus abdominalis. Bei Ver- 

opfung — leichte Abfiihrmittel (OL Ricini Vs Esslöflfel voll, 

tnct Rhei aquos,, Faulbaumrindenthee) , bei zögernder 

einigung der Zunge — bittere Mittel, z. B. : 

I^r Tinct Rhei vinos. 
Tinct. Valerian. aeth. 
Elix. Aurant. comp, ana 5,0 
M. S. 3 mal täglich 20 gtt. 



Cholera nostras. 

Im Allgemeinen dieselbe Behandlung wie die des Pro- 
omalstadiums der Cholera: Sinapismen, Saturation, Eispülefi 
id Opium (besser in Substanz als die Tinktur). 

Cholera infant. 

Bei Flaschenkindern die Milch zu ändern, statt heifs, 
e auf Eis gekühlt zu geben, mit Kaflfee gemischt; am 
ssten, eine Amme nehmen. 

Rr Kai. carbonic. 1,0 x> «^ , . , .. /^ /x^ 

Succ. Citr. q. s. ad Satur. ^ Hydrarg. chlorat. mit 0,0d 

Tinct thebaic. gtt. II I^^lv. gummös. 5,0 

Aq. Meliss. M. f. pulv. Divid. in part aeq. No. X. 

Mucilag. Gi. arab. ana 30,0 g. i.2stdl. 1 Pulv. 

[. S. 1-2 stdl. 1 Theelffl. 
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^ Argent. nitric. 0,03 
Aq. dest. 50,0 
Glycerin. 10,0. 

M. Det. ad vitr. nigr. 

S. Stdl. 1 Theelffl. toU. 



Bei droheDdem Collaps: 

Süssen Tokaier, halbstndL 

einen Theeloffel. 
Subcutane Aetherinjectioneo. 



Dysenterie. 

Das Krankenzimmer häufig gelüftet, durch Besprengen 
mit Carbollösung desinficirt, Temperatur ca, ij^ R. Desin- 
fectian des Steckbeckens, Patient hütet das Bett ununter- 
brochen bis zum völligen Ablaufe der Krankheit. 

Diät: mild und reizlos, Ist noch Appetit vorhanden, 
so Milch, schleimige Fleischbrühen, Eiermilch, Decoct, alb. 
Sydenham. (s. u.), alle festen Speisen verboten. Bei starkem 
Katarrhe der ersten Wege nur Getränk von lauwarmem 
Haferschleim, und Mandelmilch, Zuweilen bekommen Eis- 
pillen sehr gut. Auch in der Reconvalescenz und nach der 
Genesung noch längere Zeit eine blande Diät, sorgsames 
Vermeiden aller blähenden und den Darmkanal belastenden 
Speisen, wie Schwär zbrod, Kohl, Hülsenfrüchte mit der 
Hülse u. ä. 

Gegen die Leibschmerzen: warme Breiumschläge; doch 
erweisen sich, wo diese nutzlos, zuweilen mit Consequenz 
durchgeführte Eisumschläge von gutem Erfolge. 

Gi. arabic. 8,0 



^ Comu Cervi raspat. 
Mic. Pan. alb. ana 15,0 
Coq. c. Aq. comm, 1000,0 
ad colat. 700,0 in qua solve 



Saccb. alb. 15,0. 
M. S. Tassenweise zu verbrauchen. 

(Decoct album Slydenham.) 



Therapie: /. (entzündliches) Stadium, 

Application von lo — i^ Blutegeln an den Rand des Afters 
wird gerühmt. 

Innerlich leichte Abführmittel, am besten Ol, Ricini: 2 
Esslöflfel voll, und wenn nach 3 Stunden nicht starke Ent- 
leerungen erfolgt sind, noch i Esslöflfel voll. Am nächsten 
Tage 2 mal einen Theelöflfel voll oder ganz pausiren und 
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itt dessen 4 mal täglich einen halben Esslöflfel voll Glycerin; 
1 3. Tage wieder 2mal einen Esslffl. voll Ol. Ricin. und wenn 
thig am 5. und 7. Tage ebenfalls. Aufserdem angewandt: 



E^ Rad. Rhei 6,0 
Rad. Ipecac. 2,0 
Inf. Aq. fervid. q. s. 
ad colat. 120,0 
adde 
Gl. arabic. 4,0 
Syr. Alth. 30,0 
S. Stdl. 1 Esslffl. voll. 



Jahn. 



^ Ol. Croton. 0,05-0,1-0,15 
Ol. Amygd. 15,0 
Gi. arab. 7,5 

f. cum 
Aq. Menth, pip. 120,0 emuls. 

cui adde 
Aq. Laurocer. 4,0-8,0 
Syrp. Amygd. 30,0 
M. S. Stdl. 1 Esslffl. Toll (bei Kin- 
dern 1 Theelffl. voll). Konopleff. 



KlysHere: 

^ Ol. Croton. 0,05-0,1-0,2 
Ol. Olivar. 30,0 
Gi. arabic. 15,0 
Aq. fönt. 120,0 

f. emuls. coi adde 
Extr. Hyoscyam. 0,3-0,6. 
S. Zum Elystier. 

Konopleff. 



B; Ealii jodati 1,5 
Tinct. Jodi 15,0 
Aq. dest. 200,0 
S. Zum Klystier. Delioux. 



]^ Tinct. Opii simpl. 
Plumb. acetic. ana 0,5 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Zum Klystien Lebert. 



]^ Sol. Acid. salicyl. 
(e 3,0) 1000,0 
S. Zur Ausspülung des Mastdarms. 

He gar. 



Bei hartnäckigem Tenesmus: 

]^ Extr. Belladonn. 0,25 
Ol. Cacao 15,0 
M. f. suppositor. Nr. IV. Schoenlein. 



IL (diarrhöisches) Stadium: 



^ Ol. Amygd. dulc. 16,0 
Gi. arab. 8,0 
Aq. dest. 200,0 

f. 1. a. emuls. cui adde 
Aq. Amygd. amar. 4,0 
Syr. simpl. 30,0 

S. 1—2 stdl. 1 Esslffl. voll, 

ann auch schon im ersten Stad. 
u den Ricinusöl-freien Tagen ge- 
geben werden.) 



1^ Myrobalan. 

Sacch. alb. ana 0,5 
M. f. pulv. Dent. t. dos. Nr. X. 
S. 2 stdl. 1 Plv. 

Komanos. 

I^ Inf. c. Simarub. 
(e 10,0) 150,0 
Extr. Ratanh. 4,0 
Synip. simpl. 30,0 
M. S. 2 stdl. 1 lis^m. nqW 
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ßr Sol. Argent. nifric. 
(e 0,1) 200,0 
Aq. Laura cer. 6,0 
U. Det. ad vitr. nigr. 
S. imal tfigl. 1 Esslffl. Toll. 



Hl Eitr. Stryclin. aquoa 0,ä 
Äq. Cinnamom. simpL 150,0 
Mucilag. Gi. arab. 
Sjr. simpl. ans 30,0 
il. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



(Siehe ausserdem „chronische Diarrhoe"). 



Diphtherie. 

' des Patienten von den übrigen Familienmii- 
gliedern, besonders Kindern. \ia5 Krankenzimmer gut Zulüften, 
durch Besprengen mit Garbo Isäurelösung zu desinficireti. 

Die Diät muss schon gleich anfangs darauf gerichtei 
sein, den Kräftezustand des Patienten zu unterstützen. Daher 
Milchkaffee, Bouillon, Eier brülle, Wein, Cognac. Leisterer 
wird in grofsen Dosen auch von kleinen Kindern (3o — 35 g 
in 24 Smnden, am besten 1:3 Syrup} gut vertragen und 
scheint zuweilen den Verlauf der Krankheit günstig- zu be- 
einflussen. — Leicliie Abßihrmittel. 

I. Allgemeinbehandlung: 



^ Chinin, hydrochloric. 0>1,0 
Aq. dest. 

Syr. Rub. Id. atta 10,0 
H. S. Halbstündl. 1 Kinder- resp. 
Esglfil. voll. 



M. S. Sldl. ITheelffl. voll, ^j^ 



IJi Natr. benioic. 5,0 
Aq. Menth, pp. 
Aq. dest. ana 40,0 
Sjr. c. Äurant. 1U,0 
M. S. Stdl. 1 Tfaee- bis Essifft. 



Rr Pilocari>ia.hydrochlor.0,02-O,0i 
Pepsin. 0,6-0,8 
Acid. hydrochlor. gtt. II-IH 
M. S. Stündl. '/,, 1 EaQeelffl. bii 

1 EssIffL voll. 
(NB. Bei jeder Doais 1 The e- resp. 
EsalHl. voll schiver. Ungarwein.) 

f^ Pilocarpin, hydrochloric. 0,^ 
Aq. dest. lO.Ü 

M. S. Znr snbciitnn. Injection. 

Z. Z. Vs Spritze voll. 

Grosse PorsidU bei AmosHdung 
des Pilocarpine wegen des dro- 
henden Collapses. 

Iji Üydrarg. cyanaL 0,1 

Aq. deat, 100,0 

M. S. Stündlich 1 Theelffl. voll. 
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jr Liq. Fern sesquichlorat. 2,0 

Aq dcst« 4-.,Q 
3. 4 mal taglich 10-20 gtt. in 
ackerwasser. 



;» Tinct Ferri chlor. 5,0-10,0 
Liq. AmmoD. acet. 100,0 

3. 2stdl. 1 Theelffl. toU. BelL 

ir Tinct. Fern chlorat. aetL 7,5 
Aq. Menth, pip. 
Syr. simpl. ana 30,0 
2stündl. 1 Theelffl. yoll. 
Heinr. Sachs. 



Kai. chloric. 5,0 

Aq. dest. 150,0 

Tinct. Fern chlorat. aeth. 7,5 

Syrup. Rub. Id. 30,0 

Stundl. 1 Esslffl. Yoll. 

Waldenburg. 



3. 



3. 



; Bromi 0,1 

Kai. bromat. 0,25 

Aq. dest. 120,0 
3. Stdl. 1 Theelffl. voll in etwas 
Nasser. Luithlen. 



R Thymoli 0,3-0,5 

Chinin, bisulf. 2,0-4,0 
Kalii chlorat. 10,0 
Glycerin. 70,0 
Spirit. Frument. 250,0 
M. S. l-2stiindl. 1 Theelffl. yoll. 

Warren. 

I^ Thymoli 0,05-01 
soWe in 
Aq. dest. 100,0 
Aq. flor. aurant. 50,0 

M. S. Mehrmals tägl. 1 Esslffl. voll. 

L. Lewin. 



^ Kai. chloric. 4,0 
Glycerin. 32,0 
Aq. dest. 96,0 
M. S. Stundl. 1 Theelffl. voll. 

Berg. 

I^ Ol. terebinth. rectific. 100,0 

S. Für Kinder 1 Theelffl., für Er- 
wachsene 1 Esslffl. voll Morgens 
nnd Abends. Zum Nachtrinken 

Müch. 

Bosse. 



2. Localbehandlung: 

Eis-Umschläge, Priessnitz' scher Umschlag um den Hals, 
! 6 Stunden erneuert. Bei mäfsigem Tonsillarbelag ver- 
he man, letzteren zweimal täglich mit dem in Leine- 
nd eingehüllten Zeigefinger abzustreifen, 

Inhalationen: 

Heiße Wasser dämpfe, so heifs und so reichlich wie mög- 
1, stündlich bis halbstündlich je eine Viertelstunde lang, 
t abnehmender Intensität der Krankheit gröfsere Zwischenr 
isen. (J. Oertel.) 

Aq, Calcariae pure in reichlichen Mengen und oft. 
üchenmeister.) 



\ Thymol. 0,5-0,7 

Natr. borac. 20,0 

Glycerin. 35,0 

Aq. Camphor. 70,0 

Aq. Pici« ^00,0 
S. Zur Inhalation. Warren. 



"B^ Liq. Natr. caustic. 2,0 
Aq. Calcariae 25,0 
Aq. dest. 200,0 

M. S. Zur Inhalatioii. 
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I^ Bromi puri 

Kalii bromat. ana 0,5 
Aq. dest. 100,0 
H. S. Zur InhalatiöD. 

(Etwas in ein leeres Glas gegossen 
nnd die Dämpfe eingeathmet.) 

Atuih zur Bepinselung. s c h tt tz. 



R Sol. Hydrarg. bichlorat. 
(e 0,0005) 1000,0 
S. Zur Inhalation. 

(Standlich bis halbstündlich.) 



I^ Ol. Pini 3,0 

Acid. salicyl. 10,0 
Chloroform. 15,0 
Spirit Vin. rectif. 120,( 
M. S. Zur Inhalation auf Sat 
bäum wolle zu tröpfeln, ciem 

R Sol. Acid. carbolic. 
(e 2,0) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



R Sol. Kalii chloric. 
(e 5,0) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



Pinselungen (von vielen 

!^r Acid. tartaric. 10,0 
Aq. Menth. 25,0 
Glycerin. 15,0 
M. S. Zu Pinselungen. vidaL 

IJr Liq. Natr. caustic. 0,5 
Aq. Galcariae 60,0 
H. S. Zum Bepinseln des Pharynx. 

Küchenmeister. 



I^ Chinolin. tartaric. 5,0 
Aq. dest. 
Alkohol, ana 50,0 
H. S. Zu Pinselungen. 



Seifert 



R Sol. Acid. citric. 
(e 10,0) 50,0 
S. Zu Pinselungen. 

R Sol. Argent. nitric. 
(e 0,5) 50,0 
Dt ad vitr. nigr. 
JS. Zu Pinselungen. 

"E^ Sol. Acid. chromic. 
(e 2,5) 25,0 
S. Zu Pinselungen. 

^ Acid. carbolic. 4,0 
Glycerin. 30,0 
H. S. Zu Pinselungen. 

Landowsky. 



als schädlich verworfen): 

I^ Acid. boric. 7,5 
Glycerin. 
Aq. dest. ana 15,0 

M. S. Anfangs stundlich reich 

ortl. Appl. bei Besserung 2 

3 stündlich. „ 

Harn 

R Sol. Hydrarg. bichlorat. 
(e 0.05-0,1) 100,0 

S. Bepinselung 4 mal täglich 

2 stündlich. „ 

Kauli 



I^ Jodoform. 4,0 
Aeth. sulf. 
Ol. Amygdal. ana 15,0 

M. S. Wohlgerüttelt, Bepinse 

6 mal im Tag, 2 mal während 

Nacht. _ ^ 
Sehe 

I^ Acid. salicylic. 

Borac. ana 2,0 

Glycerin. 20,0 

M. S. Bepinselung. _ 

Larma: 



R Papayotini 5,0 
Aq. destill. 100,0 
M. S. Bepinselung 
(Mindestens alle 30 Minuten 
Rossbach, O. Kohts u. J. i 



^ Jodoform. 1,0 
Aeth. 25,0 
Collod. 6,0 



Febris intemittens. i5 



Balsam, tolut. 5,0 
M. S. Bepinselung 6 mal täglich. 

Mackenzie. 



Gurgelwässer: 

Vercünnter Weingeist, aq. Calcariae pure, Chinolin. (o,5 : 
) aq.), KaL chlor ic, (8:25o aq.), KaL permanganic. (o,5 : 
D aq.), Acid. cur bolze, (i : 200 aq.), Acid, salicylic, (i : 200 aq.), 
lymol. (i : aq. et spirit vin. ana 100). 

% Acid. salicylic. IJr Fruct. Gapsic. amiui 10,0 

Borac. ana 2,0-4,0 Inf. Aq. fervid. q. s. ad 

Meli. 30,0 colat. 100,0 cui adde 

Aceti 100,0 
Natr. chlorat. 8,0 
M. S. Gurgelwasser. 

Headley. 



Aq. dest 250,0 
S. Gurgelwasser. 



Larmand. 



Insufflationen: 

Jodoform (pure oder i : 3 Sacch.), Sulf, sublimat 

Aetzungen: 

Resorcin. in Krystallform, Argent. nitric, fus. 

Bei gröfster Erstickungsgefahr: Trackeotomie, 

Gegen Collaps: 

Camphor, trit. (o,o3 — o,3 pr. dosi), Castor, sibiric. (0,02 
0,6 pr. dosi), Mosch» (0,01 — o,3 pr. dosi), alle drei in Pul- 
n mit Zusatz von Sacch. alb. o,5 ad chart. cer. Starker 
iffee, subcutane Aetherinjectionen, 

Gegen secundäre Paralysen: 

Eisenmittel (s. Chlorose)^ kräftige Nahrung, Landauf ent- 
U, EJectrizität (nicht früher als 4 Wochen nach Ablauf 
r Krankheit), SooU und Seebäder, 

Febris intermittens. 

Prophylaktisch ist der längere Gebrauch von kleineren 
mindosen (2 mal tägl. 0,20) empfohlen und zuweilen be- 
Ihrt gefunden, während er in anderen Fällen im Stiche liefs. 

Während des Anfalles hüte Patient das Betty y^A^%%^ 
sselbe (nach Wechsel der Wäsche) erst einige ?>tv]LTväie.Yv 
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nach Beendigung des AnfaJIes. Ausgehen nur bei günstigd 
Wetter. 

Diät: Während des Paroxysmus im Kältestadiuut ei 
warmen Tkee, im Hitsestadium kühlere Limonade. 
Apyrexie, falls kein Magenkatarrh besteht, leichte, nahrhaj 
Fleischkost, auch etwas Wein. 

Therapie; Hauptmitiel sind die verschiedenen Älkahidt 
der Chinarinde und Arsenik. Wahrend man früher die China- 
alkaloid- Dosis in 6^8 kleinere Theile gelheilt während der 
ganzen Apyrexie zu reichen pflegte, gibt man in neuerer Zeil 
lieber eine oder zwei grüfsere Dosen einige Stunden vor 
dem Anfall. Zur Abmessung der Zeit, wann das Medica- 
ment einverleibt werden soll, und der Art der Darreichung 
ist zu bedenken, dass das Alkaloid in Pulverform, ca. 7 Stmi- 
den (das Tannat noch länger), in Pilknforni, ca. ^ Stunden, 
in Lösung ca. 2 Stunden braucht, um zur Resorption und 
somit zur Einwirkung auf den nächsten Paroxysmus zu ge- 
langen. Auch nach Unterdrückung des Anfalles wiederholt 
man die Dose am nächsten AnfaUstage und zur Verhütung 
von Recidiven wiederum nach acht Tagen. 

Chinin, hydrouhloric. 0,12 I^ Chinin, taanio. 0,5 

Cinnamom. r,j. . - 

Sacch. alb. Bna 0,3 
M. f. puly. Dt. tal- dos. No. VIII. 
■3. In der fieberfreien Zeit 2 stünd- 
lich I Pulver. 



I(r Chinin, solfuric. 0,6 
"L tal. dos. No.IIadcapsul.arajiac. 
. . 7 Stunden vor dem Anfalle I 

Kapsel, die zweite ebenso am 

nächsten Anfatlstage. 



Ijr Chinin, bydrochloric. 0,6 

Aq. dest. 

Syr. Ruh. Id. ana 10,0 
M. S. 2 Stunden »or dem Anfalle 
in 3 Portionen mit '/« etündigem 
Zwischenraum zu geben. 



Dt. ad scatul. 

S. 10 Stunden Tor dem Anfalle in 
2 Portionen mit halbstündigem 
Zwischenräume in etnas Zucker' 
waesor gerührt zu geben. (Bei 
kleinen Eindem; geringe Bitler- 
keitwegen derSchwerlöslicbkeiL) 



I^ Chinidin, sulfiiric. 0,8 
Aeid. sulf. glt. SJI 
Aq. Menth, pip. 100,0 
il. S. 2 stündlich 1 Esslffl. voll 
Waniierliol 



"Bf Chinoidin. 4,0 

Spir. Vini alkohol. 30,0 
U. S. Täglich einige Male 1 Tbee- 
löffel toll in Roth wein tu nehmen. 



Febris intermittens. 
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^ Ghinoidin. 4,0 
Acid. tartaric. 0,3 
Mucilag. GL arab. q. s. 

. pü. No. XXX. 

Consp. p. Cinnamom. 

UändHch 1 Pille. 

Bematzik. 

[r Ghinoidin. 1,0 

Opii pur. 0,05 

Elaeosacch. Menth, pip. 15,0. 
f. pulv. Diyid. in paii. aeq. 
o. X. 
2-3 stündlich 1 Pulver. 

Elwert. 

jr Chinin, bisulfuric. 1,0 
solye len. calor. in 

Glycerin. pur. 

Aq. dest. ana 5,0 
3. Zur subcutanen Injection. 
-2 Spritzen.) 

tr Chinin, hy drochloric. 0,15 bis 
0,25 
Glycerin. pur. 
Aq. dest. ana 0,5. 
Oisp. sine acido. S. Lauwarm 
1 injiciren. 

Köbner. 

Jr Chinin, bisulfuric. 1,0 
Decoct. Althaeae 50,0 
Tinct. Opii smpl. gtt. III 

3. Zum Elystier. 
(5-8 jährige Kinder.) 



I^ Chinin, sulfuric. 1,0 
Butyr. Cacao 6,0 
M. f. suppositorium. 
S. Stuhlzäpfchen. 

Bendix 

^ Ammon. chlorat. ferrat. 2,0 
Extr. Aloes 1,25 
Chinin, sulf. 2,5 
Succ. Liq. q. s. 
utf. pil. No.LX. Consp. p.Lycopod. 
S. 3 mal täglich 4 - 6 Pillen. 
(Bei inveterirter Form.) 

V. Frerichs. 



I5r Tinct. chinoidin. 30,0 
Chinin, hydrochloric. 1,5 
M. S. 3 mal tägl. 20 gtt. 
(Bei Neigui^ zu Recidiven.) 



"E^ Sol. arsenical. Fowl. 5,0 
Tinct. Opii simpl. 2,5 
M. S. Während der Apyrexie 4mal 
täglich 3-6 gtt. zu nehmen. 

Romberg. 



I^ Liq. Kalii arsenicos. 5,0 
Aq. cinnamom. 10,0 
M. S. 3 mal täglich von 4 auf 30 
gtt. steigend. 

Krukenberg. 



Arsenik stets V2 Stunde nach dem Essen zu geben; wäh- 
d der Anwendung dieses Mittels kräftige Ernährung des 
Renten, Im Allgemeinen nur bei inveterirten Fällen, die 
1 Chinin widerstehen, zu verordnen. 

Andere Mittel: 



Ir Apiol 0,25 

Dent tal. dos. ad capsul. 

gelatinös. No. VI. 
[n der Apyrexie 3 mal täglich 
Kapsel. Joret. 



R Fol. Eucalypt. gldbul. pulv. 
2,0-4,0 
Saccl. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
S. 3 mal täglich 1 Pulver. 
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R, Tiact. Eucalypt. glob- 30,0. 
S. 3 mal täelich 1 Theelffl. voll. 

IJ Eucaljptol. 1,0-2,0 
Dl.tal.do8.No.VI. adcapaul.g-elitin. 
S. 3 mal läglicb 1 Kapsel. 



a Salicin. 1,0 
Tart. stib. 0,OG 
Saoch. alb. 4,0 
M. f. pulv, Dirid. in partes 

No. X. 
S. Sstündlich I Pulver. 



B/ Salicb. 1,0 

Extr. Abainth. q. s. 
ut f. 1. a. pil. No. VI. Consp. 

Ljcopod. 
3. Vs stündlich 2 Pillen. 



R Bebeerin. sulfuric. 1,. 
Estr. Uiilefol. q, s. 
iit f. pil. No. XII. Conap. 
S. ^stündlich i Pillen. 



Bf Magnea. Hulfuros. 

Acid. sulf. tiqaid. ana S^ 
Aq. dest. 150,0 
M. S. V.-lstÜDdlich lEsslöfTel 



^ Ferri pulverat. 15,0 

Extr. Millefol. 7j 

Extr, Slryclin. 1,0 

M. f. c. Mucilag. Gi. Tragac 

pil. poQd. 0,12 

Consp. p. Cinnamooi. 
S. 3stündlicb 3-5 Stück. 

Jahi 



I^ Natr. Balicylic. 1,0 
Dt.tal.dos.adcapsul.amjlac. NoJ 
S. G Stunden tot dem Anfall gl 



Bf Aetber. amjlic. nitros. 5JI 
;. 3mal tSgUch l-2gtt. aufSM 

(Bei Intermittens der Tropen.) 



I(i Reaorcin. 1,5-2,0 
Dt. ad capsul. amylac. 
S. ö Stunden vor dem Paroiysm» 

zug-eben. (JilachfleieJitCotlap$ 



Sf Cnicin. 0,3 
Sttccb. alb. 0,5 
)I. f. pulT. DenL tal. dos. '. 
S. 1 Pulver 2 Stunden vc 

AnM. 



Perniciöse Wechselfieber. 

Hier, wo Gefahr im Verzuge ist. darf nicht mit der Va 
abreichung der China -Alkaloide bis zur Intermission g( 
wartet werden, sondern man gebe sie auch wahrend i' 
Paroxysmus und in grossen Dosen. Deshalb ist in solche 
Fallen der Arsenik mtssusckliessat, da er in toxischer Dosi 
gegeben werden mUsste, Man gibt die Chininsalze zu r 
stündhch, .^-5 mal wiederholt, und fügt je nachdenSympioi 



Masern. 
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Pulv. Opii 0,04 (oder Tinct. Opii smpl. gtt. VI) oder Analep- 
tica hinzu. 

]^ Chinin, bromat. 1,0 

Aeth. sulfor. 8,0 « 

Spirit. Vini 2,0 
M. S. Vor dem AniaM auf Imal 
zu nehmen. 
(Bei Febr. pemicios. algid.) 

Mc. Auliffe. 



^ Chinin, stibic. 0,25 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. p. Dent. tal. dos. No. III. 
S. Stündlich 1 Pulver. 

La Cameha. 



Fiebercachexie. 

Am besten Entfernu7ig des Patienten aus dem Wohn- 
orte in eine sannige Berggegend, Gebrauch einer Milckku?', 
leichter, kräftigender Nahrung, Tinct chinoid, mit Chinhi. 
hydrochlor. (s. o.) längere Zeit hindurch und Eisenmittel. 
Auch eine hydropathisclie Kur mit Douchen auf die Milz- 
gegend hat sich heilsam erwiesen. 

^r Fern pulverat. 15,0 
Rad. Colombo 5,0 
Rad. Rhei 



Cort.Cinnamom. pulv. ana 2,5 
M. f. c. Extr. Quassiae q. s. pil. 
poud. 0,2. Consp. p. Cinnamom. 
S. 3 m. täglich 3—4 Pillen. 

Jahn. 



^ 



Chinin, ferro- citric. 4,0 
Pulv. liq. 
Succ. liq. ana q. s. ut f. pil. 
No.LX. Consp. p.Lycopod. 
illen. 



S. Mgs. u. Abds. 4 Pill 



Masern. 

Gute Lüftung des Krankenzimtners , um eine zu grosse 
Concentration des Ansteckungsstoffes zu hindern, und Ver- 
dunkelung des Zimmers des Augenkatarrhs wegen. 

l^iQ Behandlung der einfachen (nicht complicirten) Masern 
ist eine im grossen und ganzen exspectative, Ueberwachmig 
des Krankheitsverlaufes, Abhaltung von Schädlichkeiten, 

Bei stärkerer Conjunctivitis: Waschen der Augen mit 
lauem Rosenwasser, bei heftiger Augefientzündung : kalte 
Ueberschläge, Gegen quälenden Hustenreiz: Eibisckthee, 
Haferschleim, Bei schwachem, blassem Ausschlage sind die 
Patienten ein wenig wärmer zu halten, bei intensivem Aus- 
schlage und brennender Haut etwas kühler, dazu Oeleinrci- 
bungen. 



Acute Infectionskrankheiien. 



Allgemeine hydrapathische Behandlimg sehr selten noth- 
wendig, nur in Fällen excessw hohen und anhaltenden Fiebers. 

Anomalien des Prodromalstadiums, wie pneumonische. 
bronc hitische, typhöse Zustände, erfordern seltener ein ener- 
gisches actives Eingreifen, auf das sie auch weniger zu rea- 
giren pflegen; sehr häufig verschwinden sie mit Ausbruch 
des Exanthems. Nur wenn sie nach Erscheinen des Aus- 
schlages noch persistiren, erfordern sie so wie die jetzt auf- 
tretenden Complicationen, besonders Bronchitiden und Pneur 
monien, energisches Handeln. Bei letzteren von guter Wir- 
kung Priessnits' seile Umschläge der Brust, alle Stunde er- 
neuert, 3 — 5 mal. Je nach der erzielten Herabsetzung des 
Fiebers, und bei kräftigen Kindern und bestehender Obsti- 
pation: abführende Satikation [s. u.), bei schwächlichen: 
Analeptica, besonders Moschus (s. u). 



I^ Kai. carboE. 1,3 


St Kai. carbönic. 1,2 


Suce. Citr. q. a. ad satar. 


Sncc. Citr. q. s. ad satur. 


Aq. UeliBS. 


Aq. Heliss. 


Sjrup. Seimae c. Manna 


Inf. Sennae compoa. ana 15,(1 


ana 30,0 


bis 30,0 


S. I.2 3td1. I Theelffi. voll. 


Svr. Sennie c. Uaona 30,0 


(Für Kinder big lu 4 Jahren.) 


M. S. l-2stdl. 1 Kinderiffl. voll 




(Für Kinder aber 4 Jahre-] 






I(, Tinct. Mo 


*1ii 2,0 


Aq. Foeaicul. 


Sjr. c. Anrant. ana 30,0. 


M. S. 3 atdl. I Theeim. voll. 



Die Behandlung der Cotnplicatianen ist ausschliesslicli 
gegen diese gerichtet und wird durch die Anwesenheit der 
Masern nur in so weit modiiicirt, dass man sich vor stark 
schwächenden Methoden, besonders vor Blmcniziehungen zu 
hüten hat. 

Patient darf das Bett nicht vor vollständigem Verschwin- 
den des Ausschlages, des Fiebers und etwaigen bestehenden 
stärkeren Bronchialkatarrhs (ca. 6,~8. Tag) verlassen, das 
Haus im Sommer nicht vor 14 Tagen, im Winter nicht vor 
?• Wochen. 



Röthein. — Scharlach. 21 

Röthein. 

Die Behandlung ist durchaus exspectativ-symptomatisch. 
itienten einige Tage im Bette gehalten. Fieberdiät. Die 
iierapie der seltenen Complicationen richtet sich nach diesen. 

Scharlach. 

Isolirung des Patienten von den anderen Kindern in der 
unilie {Erwachsene sind bei weitem weniger zur Erkrankung 
spanirt]^ die am besten, wenn möglich, auf 5 — 6 Wochen 
IS dem Hause zu entfernen sind. Diese Vorschrift auch 
'i ganz leicht verlaufenden Primärfällen zu beobachten, da 
)n ihnen durch Ansteckung die schwersten, in kurzer Zeit 
dlich endenden Fälle hervorgehen können. 

Das Krankenzitmner ist gut zu lüften, im Sommer durch 
^ständiges Offenstehen eines Fensterflügels im Zimmer selbst, 
1 Winter im Nebenzimmer bei geöffneter Thür. Tempe- 
itur ca. i3® R., die nach der Entfieberung auf i5® R. erhöht 
erden kann. Patient hat während der ganzen Dauer der 
rankheit bis zur vollendeten Desquamation, alsoj — 6 Wochoi, 
OS Bett zu hüten. Die Diät, anfangs strenge Fieberdiät, 
luss auch in der Reconvalescenz von allen schwer verdau- 
chen Speisen frei bleiben. Für Stuhlgang ist zu sorgen 
nd bei bestehender Obstipation im Beginne der Krankheit 
räftig durch ein Bitterwasser abzuführen. 

Bei der Gefährlichkeit des Scharlachs hat man verucht, 
^äservativmittel gegen denselben zu finden, so die Bella- 
tmna und das Natrium benzoicum — jedoch erfolglos: 

^ Natr. benzoic. 0,05 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
S. Sstdl.lPulver (Kind bis zulJahr). 
Kinder v. 1-3 Jahr. 0,4, von 5-10 J. 
1,0, Yon 10-15 J. 1,25 den Tagüher. 
Doli. 

Auch specifisc/ie , die Krankheit coupirende Mittel siwd 



]^ Extr. Belladonn. 0,15 

Aq. Laurocer. 30,0 
. S. Morgens u. Abds. 2-6 gtt. 



Acute Infectionskronkheiien. 

wiederkolt versucht worden und werden noch versucht, 
lieh ebenso erfolglos; 
B/ Liq. AmmOD. acetic. 30,0 



I. Btib. 8,0 
Aq. Sambuci 300,0 
Sjr. Althaeae 30.0 
1. 8. 2 stdi. 1 Esslffl. Yol!. 

^ Aramon. oarl>. 4,0 

Aq. dest. 200,0 

adde 
Sjnip. Altb. 30,0 
i. S. Stdl. 1 Esslffl. voll. 

WUheri 



Rr Äcid. suifuros. liq. 10,0 
Äq. dest. 100,0 
M. S. I-3Btdl. 1 Esslffl. Toll 

H.E. Richter. 



I^ Ha^es. aulfuTOB. 
Acid. sulfaros. liq. i 
Aq. dest. 150,0 
tf. S. V(-I atdl. I Esslffl. ' 



R Eal. sntfuros. 10,0 

Aq. dest. 200,0 

M. S. Sstdl. I EastflI. voll 



Bf Tinct. Ferri chloret 5,0- 
Liq. Ammon. acetic. 1( 
I. S. 2-3Btdl. 1-2 Esslffl. vo 
Haferschleim. 



ft Pilocarpin, hydrochlorie. 0,02 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Für e. Säugling '/, Spritie, f. ein 
lOjähriges Kind 3-3 Spritzen.) 
Coilaps! Damme. 

Allgemeinbehandlung: 

In einfachen, normal verlaufenden Fällen diätetisch-exspt< 

tativ, nur etwas Salzsäure (s. u.j innerlich. Mit Vortknf 

\verden die Sckneeinann' seilen Speckeinreibutigen des ganzen 

Körpers vom Halse bis zu den Füssen (in den ersten ? 

Wochen vom Auftreten des Exanthems an täglich i mal, in 

der 4- Woche täglich i mal) angewandt. Sie massigen die 

Hitze, die trockene Spannung der Haut und verringern im 

Desquamaiions-Stadium die Ansteckungsgefahr dadurch, dass 

sie die abschilfernden Hautpartikekhen mit Fett durchtranken 

und so am Umherstauben hindern. In der Desquamation 

wanne Bader, jedoch mit grosser Vorsicht gegen Erkaltung. 

Bf Inf. Rad. Althaeae 100,0 1 I(r Acid. hydrochlorie. dil. 20,0 

Acid. hydrochlorie. dil. 1,5 Syrup. Ceraa. 40,0 

Synip. Ruh. Id. 30,0 U. S. Sidl. 10-30 gtl. in Zueker- 

. S. 29tdJ. J Kinderlffl. voll. I Wasser. 



Scharlach. 
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Bei sehr intensivem Fieber tritt ein antipyretisches Ver- 
fahren ein: KaÜe Bäder, Einpackungen , Chinin, Natr. sa- 
licylic,, Digital, Extract. Belladonn. Bei kleineren und 
schwächlichen Kindern genügen die kalten Einpackungen 
(3 mal Je lo Minuten lang), bei älteren, kräftigen und bei 
Erwachsenen sind kalte (25® C.) oder allmählich abgekühlte 
Bäder angezeigt. 



15? Chinin, hydrochloric. 0,5-1,0 
Aq. dest. 

Syrup. Rub. Id. ana 10,0 
M. S. Halbstdl. 1 Kinderlffl. voll. 



]^ Natr. salicylic. 2,0-5,0 
Aq. dest. 6,0-15,0 
Succ. Liq. 1,0-2,0 
Jl. S. Innerhalb 1-2 Stunden zu 
yerbrauchen. 

Thomas. 



5? Inf. Fol. Digital, 
(e 0,6) 60,0 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Theelffl. voll. 
(Für kleine Kinder.) 

Wunderlich. 

I{? Extr. Belladonn. 0,03 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. S. Abends mit einem 
Theelflfl. voll Magnes. sulf. zu 
nehmen. 



Die normal verlauf ende Angina überlässt man sich selbst; 
macht sie stärkere Beschwerden, so Salbeithee zum Gurgeln oder 



I^ Sol. Kai. chloric. 
(e 8,0) 250,0 
Meli, rosat. 30,0 
M. S. Gurgel wasser. 



I^ Liq. Ammon. acetic. 
Meli, rosat. ana 30,0 
Inf. Flor. Sambuc. 250,0 
M. S. Gurgel wasser. 



Anormaler Verlauf und Complicationen. 

In Betreff des Exanthems ist nur einzuschreiten, wenn 
dasselbe plötzlich nnd frühzeitig verschwindet und gefahr- 
drohende Zufälle (grosse Unruhe, heftiges Fieber, CoUaps) 
sich zugleich einstellen. Dann wende man grosse heisse Ca- 
taplasmen, Sinapismen, kalte Uebergiessungen mit nachfol- 
gender Einwickelung in warme Tücher, warme Bäder und 
das schon oben angeführte Ammon. carbonic. und acetic. an. 

Bei sehr intensiver, Erstickung drohender Tonsillitis: 
einige Blutegel unter die Maxillarwinkel, Scarrificationen der 
Mandeln; bei brandiger Angina: desinficirende Pinselungen 
und Gurgelungen (s. Diphtherie), 

Behandlung der häufig complicirenden Diphtherie: vgl, 
diese, wie auch wegen der in Collapszuständen ^xvLM^^^^Tv- 
dende/7 ^/uz^/^a. 



Acute Infectionsltrankheiten. 

Rheumatiscke Gelenkaffectionen (hauprsächlich in den I 
Handgelenken auftretend) sind meist geringeren Grades und I 
erfordern nur Waüeeimvkkelungen der betreffenden Gelenke, T 
Bei heftigeren Schmerzen 

R Chinin. hydrocWoric. O.S-l.O I 
Saccb. Blb. 0,5 f 

M. f. puly. Dent. tal. dos. No. IIU 
S. 3 atdl. 1 Pulver ia Kaffee, IT" 
oder Bier. 



S. Stdl. ein Pulver ia Haferschleim. 




"üis Nephritis scarlatiiwsa massigen Grades behandelt man 
mit warmen Bädern, leichten Diaphorelicis; massige iV/crfn- 
blutungen weichen häufig nach acid. nitric. (s. u.}. Hcfiige. 
entzündliche Nierenentzündung erfordert Blutegel in der 
Nierengegend (je nach dem Alter der Kinder 2 — 8 Stüelc), 
bei Erwachsenen einen Aderlass; verminderte Urbtsecretton: 
reichliches Trinken von Wildunger, Büiner, Selterser Brun- 
nen, Vermeidung aller reizenden Speisen, Milchdiät. Bei 
Hydrops: verstärkte Diaphorese durch keisse Bäder oder 
(wirksamer) durch trockne Warme (warmes Einpacken im 
Beite) und reichlichen Genuss von leichtem diaphoretisclien 
Thee (s. u.} oder oben genannten Brunnen. Behandlung des 
ausgebildeten Hydrops, der Urämie so wie der atideren Ct»ti- 
plicaUotien s. die betreffenden Abschnitte. 

I^ Rsd. Ononid. 



I^ Acid, uitric. gtt. xn 

Syr. Saccbari G0,0 
Äq. font. 100.0 
H. S. SstdI. I Kiaderiffl. voll. 



higa. Junip. 
Fruci. Junip. 
Fnict. Petroselin. ana 
C. C. M. t. spec. S. 1 Bsslt 
zum Theeaufimss. 

Wunder 



Varicellen. 

Bei /teßigerem Fieber (selten) sind die Kinder itn Bette 
SU halten und auf Fieberdiät zu setzen, Therapeutisch ist 
sonst ausser bei selten auftretenden Complicationen nicht 
einzugreifen. Tiefer gellende Ukerationen der Haut nach 
zerplatzten grösseren Varicellenblasen (auch von mir einige 



Varicellen. — Pocken. 25 

ale beobachtet) verbindet man am besten mit 2 procenüger 
arbokäuretösung, 

Pocken. 

Prophylaxe: Vaccination und Revaccination; anzustreben 
t die ausschliefsliche animale Impfung, zu welcher die 
yrmphe Kälbern entnommen, deren Gesundheit durch nach- 
•Igendes Schlachten erwiesen. Beim Auftreten jeder gröfse- 
n Epidemie ist es empfehlenswerth, stets die Revaccination 

I wiederholen. — Isolirung des Patienten — Desinfection 
5S Krankenzimmers und der Effecten des Erkrankten. 

Gut gelüftetes Krankenzimmer , möglichst ein Fenster- 
igel stets geöffnet, Zimmertemperatur i3 — 15® R., Patient 
cht zu warm zugedeckt. Im I (Initial-) Stadium strenge 
über diät, säuerliche Limonaden, im //. (Erupiions-) Stadium 

II der gewöhnlich vorhandenen verhältnissmäfsigen Eupho- 
e ist Zufuhr kräftigerer Speisen, selbst Fleischspeisen (je- 
3ch möglichst gewürzfrei, um Reizung der Mundschleim- 
aut zu vermeiden) zur Unterstützung des Kräftezustandes 
ringend zu rathen. Im ///. (Suppurations-) Stadium nur 
üssige Nahrung (kräftige Fleischbrühe, Eierbrühe, schlei- 
lige Suppen) und etwas Rothwein; vom Beginne des IV, (Ex- 
ccatians') Stadiums an ist reichliche Fleischnahrung geboten. 

Therapie: 

I. Stadium. Kalte oder Eisüberschläge auf den Kopf, 
lystiere oder leichte Abführmittel, Acid, sulfuric, (s. u.). 
lan hat vergeblich versucht, durch grosse Chinindosen, Sa- 
cylsäure, Carbolsäure (s. u.), energische Hydrotherapie, Vac- 
mation die Krankheit zu coupiren. Da die Erfahrung lehrt, 
ass die Pocken an durch Kleidungsstücke gedrückten Haut- 
:ellen besonders zahlreich auftreten, so ist nach Zuelzer's 
brgang zu versuchen, die Extremitäten mit einer Leinwand- 
mde mäfsig fest zu ufnwickeln, um so die Localisation der 
IfiBorescenzen im Gesichte einzuschränken. Zur Herab- 
^tzung der Fieberhitze gebe man Chinin in Vv^V)Ä% Vv^ääx- 
olten kleinere/2 Dosen (s. u.j. 



Acuie intecuonsia 



Inf. r. Althaeae 200,0 
Äcid. sulfuric. <lil. 4,0 
Syr. Violar. 30,ü 
. 2 BtdI. 1 Easiffl. voll. 



M. caiitissimo. S. 2 st 



^ Chinin, bydrochlorie. 4,0 
A(|. dest. 200,0 
Syr. Rub. Jd. 30,0 
M. S. 3 stdl. 1 EsaiE. -voll, 

II. Stadium. Man ysrsucb^ die Jiifwic^e&ing- der Pocie 
an einzelnen Stellen des Körpers, besonders im Gesicht, \ 
ermäßigen, die Pocken früher sur Abheilung zu bri 
Hier besonders nachdrücklich von Wunderlich empfohlffl 
die Efforescenseii gUich am ersten oder sweiien Tage ihreft 
Ersciteinens mit Höllenstein ait cmiterisiren. Ausserdem Be- 1 
streichen oder Bedecken der Pusteln mit verschiedenen Mit- 
teln (s. u.). Zuelzer empfiehlt als generell den Pockeninhall 1 
rascher coaguÜrend und tiefere Narbenbildung verhütend das I 
Xylol (s. L.). Gegen das heftige Brennen und die Spannung ' 
der Haut; Kaltwasser- oder Eisbeutel. 

in. 24,0 



I^ OlyceriD. 5,0 

Sapon. medicai 10,0 
Ungt. Hydrarg, ein. 20,0 
M. f. UngL S. Auf die sieb mit 
I'ockeii bedeckenden Stellen 7.1 
iippilciraD. 

Klinik zu lUlle. 



II; Tannin. 1,0 

Tinct. Beczaea 20,Ü 
'ä. S. .4iif dia erkrankten Haut- 
Ni eilen mit dem Pinsel aufzu- 
Nlreicben. 



Hom 



Ri Acid. carbolic. 5,0-10,0 

Ol. Olivsr. 40,0 

Crelae optim.lrit. albi39.60,O 
U. f. pasta mollia. S. Auf eine 
[.cinwandlarve gestrichen auf das 
Gesicht aufiu legen. 



Vf Ungt H; 

Cer. flav. ju,u 
Pic nigr. 6,0 
U. f. uugt. S. Auf das Gesiebt i 
streichen. 



Ein Stück feinsten Gummis in 
ChicTOfurm lasen und damit 3 bis 
4 mal Jede Eruption mit einem 
weichen l'insel bestreichen. 



Impermeable Bedeckung des 
Gesichtes tnit einer Maske aus 
Guttaperchapapier , welche mit 
einer vierfachen Lage einfacher 
Ga^e oder 50 iirocentiger Jodth 
fonngaee gefüttert wird. 



Kupfers 



Pocken. 
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Pinselungen der JEfflorescenzen 
mit Tinct. Jodi oder Söl. Argent. 
nitric, (lOprocentige Lösung). 



Waschungen mit Chlorwasser. 



tXylol. pur. 30,0 
3stdl. 5-20 gtt. in Rothwein. 
(Beste Art der Darreichung.) 

Zuelzer. 



IJr Xylol. pur. 4,0-6,0 
Aq. Foenicul. 
Vini Xerens. ana 50,0 
Mucilag. GL arab. 10,0 
Syrup. simpl. 40,0 
Ol. Menth, pip. 0,15 
M. S. l-2stdl. 1 Esslflfl. voU. 

Zuelzer. 
Bei Kindern entsprechend gerin- 
gere Dosis. 



IIL Stadium. Bei stärkerer Affection der Mund- und 
Rachenschleimhaut: Eispillen, Gurgelwässer (s. u.). Gegen 
Canstipation: Bitterwasser. Deliranten sind zur Verhütung 
von Unglücksfällen sorgfältig zu überwachen, wenn nöthig 
— Zwangsjacke. Bei Eintritt von Petechien : Chinadecoci mit 
Schwefelsäure (s. u.), bei Collaps: Analeptica (s. Typhus). 
Bei grosser Aufregung: Chloralhydrat in Klystier (s. u.), 
Morphium subcutan. 



1^ Acid, tannic. 1,0 
Alum. CTud. 0,5 
Kai. bromat. 5,0 
Mndlag. 6i. arab. 25,0 
Aq. dest. 200,0 
H. S. Gurgel Wasser. 



^ Liq. Fern sesquichlorat. 5,0 
Aq. dest. 200,0 
tf. S. Gurgelwasser. 



Er S0I. Ealii chloric. 
(e 8,0) 250,0 
3. Gurgelwasser. 



R Decoct. c. Chinae 
(e 15,0) 200,0 
Acid. sulf. dil. 5,0 
Syr. c. Aurant. 30,0 
M. S. 1-2 stdl. 1 Esslffl. voll. 



IJr Cognac. opt. 

Aq. dest. ana 60,0 
Vitell. Ov. No. I 
Syr. Sacch. 25,0 
M. S. 2-3 stdl. 1 EsslflFl. yoll. 

Stokes. 

IJr Chloral. hydrat. 6,0-8,0 
Mucilag. Gi. Arab. 
Aq. dest. ana 25,0 
M. S. Zum Elystier. 



IV. Stadium. Lauwarme Bäder, um den Abfall der 
Borken zu beschleunigen. Bestreichen der Krusten mit 
Olivenöl. Zellgewebsabscesse sind frühzeitig zu öffnen. Gegen 
die nach Variola verrucosa im Gesichte zurückbleibewde.^.^ 
entstellenden ze/arsig'en Knötchen: 
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Acute Infectionskrankheiten. 

ß TiDct. Jodi 

Alcobol. ana 10,0 
U. S. £inpinselung. 

CurBChmann. 

Complicationen erfordern die ihnen angemessene B^l 
handlung, doch sind Bluientziehungen zu meiden. 

Meningitis cerebro-spinalis epidemica. 

Diät: Im Beginne der Krankheit strenge FUberdiät, 
Nachlass des Fiebers jedoch frühzeitig kräftigere, anfangs 
flüssige Nahrung, da schon nach kurzem Krankenlager gro&e 
Enikraftung einzutreten pflegt. 

Behandlung; i. BbUnitziehungen. In höchst acuten 
Fällen Aderlass. Son&i Bltitegel an die Schläfen oder War- 
eenfortsätze im Beginne jeder Exacerbation des Fiebers, und 
blutige Sckröpfköpfe im Nacken und längs der Wirbelsäule. 
3, Kälte. Eisbeutel auf den Kopf wie auf Nacken und 
Rücken (hier die Ice-bags von Chapmann und Gummi- 
beutel von 60 — 70 cm Länge nach v. Ziemssen). Die Ap- 
plication des Eises so lange fortzusetzen, wie sie die Pa- 
tienten ertragen. 

3. Quecksilber. Ungt. Hydrarg. ein. als Inunctionskur 
täglich je nach dem Aller 1,0—4,0 gr eingerieben; zur Ver- 
hütung des Speichelflusses Kai. chlorte, (s. u.). Innerlich 
Kaloniel mit Jalape. 

a Hydrarg- chlorat 0,2-0,5 

Pülv. Jalap. 0,5-1,0 

M. t. p. D. tal. dos. No. III. S. 

Satdl. I PIv. zunehmen bis zur 

Wirknng. 



4. Antipyrese durch kalte Bäder. Chinin und Natr. sa- 
licylic. nur in Fallen von sehr hohem Fieber. Die Bäder 
wegen der dabei noihwendigen Bewegungen der Wirbel- 
säule eher contraindicirt (Leyden). 

5. Morphium. Unentbelirlick (Chauffard, v. Ziem- 
ssen). Subcutane Morphiiiminjectionen in grofsen Dosen (s.u.) 



Meningitis etc. — Influenza (Grippe). 
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von bester Wirkung gegen die heftigen Kopfschmerzen, die 
Jactation, die Schlaflosigkeit, besonders nach einer localen 
Blutentziehung. 

6. KaL bromat und Atropin subcutan, Chloralhydrat 



I{r Morph, hydrochloric. 0,5 
solve leni calor. in 
Glycerin. 5,0 

adde 
Aq. dest. 5,0 
Jf. S. Zur subcutan. iDJection. 
(3*4 Tbeilstriche bei Erwachsenen 
injiciren. 

^ Atropin. sulfur. 0,01 
Aq. dest. 5,0 
Ji. S. Zur subcut. Inject. 

(Vj-1 Spritze zu injicir.) 
Vorsicht! 



15? Chloral. hydrat. 0,2-3,0 
Aq. dest. 
Syrp. c. Aurant. ana 15,0 

M. S. In 2 Portionen zu nehmen. 



15? Kai. bromat. 1,0-3,0 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X 
ad Chart, cer. S. 3 mal taglich 
1 Plv. in e. Glase Wasser. 



7. Kai, jodat im späteren Stadium, bei protrahirtem 

Verlaufe. 

IJr Kalii jodat. 1,0-5,0 
Aq. dest. 150,0 
M. S. 3-4 mal tagl. 1 Esslffl. voll. 



Gegen nachbleibende motorische Schwäche, Paresen: 
J/Ioorbäder, Soolbäder, Thermen. 



Influenza (Grippe). 

Diät: Bei kleinen Kindern und alten, schwächlichen 
Individuen möglichst kräftigend. 

Behandlung: Specifische (coupirencle) Mittel: Emetica, 
€^hinin. Hydropathische Einpackungen von zweifelhaftem 
Berthe. 



1^ Apomorphin.bydrochlor.0,01 

Aq. dest 15,0 

Syr. smpl. 10,0 
IL S. Alle 10 Minuten 1 Theelffl. 
YoU bis Brechen erfolgt (für 
Kinder). 



/ 



IJr Tart. stib. 0,04 

Pulv. rad. Ipecac. 0,6 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. p. D. tal. dos. No. III. 
S. V^stdl. 1 PuUw, \>\a 'Äi^^wi 
erfolgt. (Für Eirw«L«i\i^wv^^ 
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Acute Infectionskrankheiten. 



T^ Chinin, hydrochloric. 1,0 
Aq. dest. 100,0 
Syr. c. Aurant. 30,0] 
M. S. 2stdl. 1 Kinderlffl. voll. 



I^ Chinin, sulfur. 2,0 
Sacch. alb. 4,0 
M. f. pulv. Divid. in pari aeq. 
No. VI. S. TägUch 3 Stuck in 
Oblate. 



Im Allgemeinen sei die Behandlung exspectativ-sympto- 
matisch. Ruhige Bettlage und schleimige Getränke ge- 
nügen für einfache, nicht complicirte Fälle. Bei grofser 
Adynamie: Analeptica und stimulirende Expectorantien, bei 
sehr quälendem trocknem Husten: Narcotica (seltener), Senf- 
feige, trockne Schröpfköpfe, Ipecacuanha. 



R Inf. Rad. Valerian. 
(e 10,0) 200,0 
Spirit. sulf.-aetb. 4,0 
Syr. c. Aurant. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



5? Decoct. rad. Seneg. 
(e 2,0) 100,0 
Liq. Ammon. anisat. 0,8 
Syr. Althaeae 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Kinderlffl. voll. 



R Acid. benzoic. 0,5 

Liq. Ammon. anisat. 2,0 

Vin. stib. 7,5 

Syrp. Seneg. 

Oxymell. Scill. 

Syrp. Althaeae ana 15,0 
M. S. Umgeschüttelt Stdnd^di 
1 Kinderlffl. voll. 



^ Morph, acetic. 0,05 
Aq. laurocer. 30,0 
M. S. 3 mal tägl. 5-20 gtt. 



I^ Inf. rad. Ipecac. 
(e 0,8) 150,0 
Ammon. hydrochlor. 4,0 
Vin. stib. 10,0 
Succ. liq. 5,0 
M. S. Stdl. 1 Esslffl. voll. 



Reconvalescenten sind gut zu nähren und noch längere 
Zeit vor Witterungseinflüssen zu schützen. 



Schweissfriesel. 

Patient kühl gehalten, leicht bedeckt, aber vor Zuglufl 
zu schützen. Diät wegen zu fürchtenden CoUapses mäfsig 
nahrhaft. 

Behandlung exspectativ, Mineralsäuren, Limonaden, In 
schwtTtn Fällen Excitantia, 



Schweissfriesel. — Dengue-Fieber. — Heufieber. 
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I^ Inf. rad. Alth. 200,0 
Acid. hydrochlor. dil. 5,0 
Syr. Rud. Id. 30,0 
tf. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



^ Camphor. trit. 2,5 
Gl. arab. 5,0 

Fiat cum 
Aq. dest. q. s. 
Emuls. 180,0 
Syrup. flor. Aurant. 20,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



Dengue-Fieber. 

I. (fieberhaftes) Stadium. OL Ricinu Kalte Bade?', 
bei hohem Fieber oft wiederholt. 

IL (exanthematisches) Stadium. Diaphoretica, 
warme Bäder. Bei sehr heftigen Kopfschmerzen: Eisüber- 
schlage, Blutegel an die Schläfe. Gegen die Gelenkschmerzen : 
Einreibungen mit Spirit. camphor. Gegen Gelenksteifigkeit: 
Schwefelbäder, Bei Krämpfen der Kinder: Asa foetida — 
Klystiere, 



R Inf. flor. Sambuc. 
(e 15,0) 180,0 
Liq. Ammon. acetic. 30,0 
Yini stib. 10,0 
If. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



Er Asae foetid. 2,0 
Vitell. Ovi No. I 
Decoct. Alth. 120,0 
M. S. Zum Elystier. 



In der Reconvalescenz: kräftige Ernährung, 



Heufieber. 

Prophylaxe. Aufenthalt möglichst in einer grofsen 
Stadt. Wenig ausgehen. Die Fenster im Schlafzimmer den 
Tag über geschlossen. 

Behandlung. Injection von Chininlösung tmd SalicyU 
Säurelösung in die Nasenhöhle, Inhalation von Kai chloj'ic, 
elektrische Behandlung. Grofse Chiningaben c. 8 Tage vor 
den gewöhnlichen Anfällen, Su bcutane MorpYv\\im\Yv\^c.\\OYv^^ 
/& Meningit. cerebro-spinaL). 
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^ Chinin, hydrochloric. 1,0 
Aq. dest. 700,0 
M. S. Zur Injection in die Nasen- 
höhle. 

V. Helmholtz. 



Ify Kai. chloric. 1,0 
Morph, sulf. 0,2 
Aq. dest. 30,0 
M. S. Zur Inhalation. 



Hoover. 



Erysipelas. 

Krankenzimmer mäfsig, aber gleichgradig warm. Patient 
im Bette zu halten (auch in der Reconvalescenz nicht zu früh 
aufstehen), strenge Diät, kühlendes Getränk, durch Bitter- 
wasser oder Ol. Ricin, für Abführen sorgen. 

Behandlung. Bei nicht zu großer Ausdehnung der 
Hautaffection und mäßigem Fieber genügt das Bedecken mit 
Roggen-, Hafer- oder Bohnenmehl und Watte bei obiger 
Diät. Vor zu vielfachen örtlichen Versuchen, der Krank- 
heit Einhalt zu thun (s. u.), ist im Allgemeinen zu warnen, 
da sie in seltenen Fällen vielleicht nützen, leicht aber den 
Process verschlimmern können. 

Der früher dringend empfohlene Aderlass ist nur in 
Fällen schwerer Hirnzufälle anzuwenden. Ein Brechmiüel 
gleich im Beginne zuweilen von guter Einwirkung. — Bei 
CoUapszuständen: starker Kaffee, Wein, Moschus. 

Von inneren.^ den Process abkürzenden und begrenzenden 
Mitteln werden besonders empfohlen: 



f^z Ammon. carbonic. 
Natr. nitric. ana 4,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. l-2stdl. 1 Essim. voll. 

Roth. 

^ Tinct. Ferri chlorat. aeth. 

5,0-10,0 
Liq. Ammon. acetic. 100,0 
M. S. 2-3stdI. 1-2 Theelffl. voll 
in Haferschleim. 

H. BelL 

R Liq. fern sesquichlorat. 20,0 
S. 2-3stdl. 10-15 gtt in Hafer- 



^ Chinin, hydrochloric. 2,0 
Aq. dest. 50,0 
Syr. Geras. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. Toll. 



I^ Chinin, hydrochloric. 1,0 
Aq. dest. 

Syr. Rub. Id. ana 10,0 
M. S. Auf Imal zu nehmen. 



1 



I^ Xylol. 30,0 
S. 2 std). 20 gtt. in Wein. 

Zuelzer. 



Erysipelas. 
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Zu dieser Kategorie von Mitteln gehört seiner Allgemein- 
wirkung wegen auch das von Zuelzer empfohlene Extr^ 
SecaL cornut. in subcutaner Injeaion: 



Br Eztr. Secal. comat. dialysat. 

2,0 
Glycerin. 8,0 

I. S. Zur subcutan. Injection 1 bis 
2-3 Spritzen voll zu injiciren. 



I^ Extr. Secal. cornut. bis pu- 
rificat. (Wernich) 2,5 
Spirit. dilut. 
Glycerin. ana 7,5 
M. S. V2-I Spritze voll zu injiciren. 

V. Langenbeck. 



Unter den äußeren Mitteln spielt das Acid. carbolic. eine 
: kervorragende Rolle. 



Qt Acid. carbolic. 1,0 
Alcohol. 10,0 
M. S. An der Grenze die Haut 
zwei Finger breit damit bestrei- 
dien, bis Verfärbung eintritt. 
(Abortiymittel.) 

Heppel. 

Qt Acid. carbolic. 
Spirit. 

Tmct. Jodi ana 1,0 
OL Terebinth. 2,0 
Glycerin. 5,0 
M. S. Die entzündete Fläche und 
die Umgebung bestreichen. 

Rothe. 

^ Acid. carbolic. 

Ol. Terebinth. ana 5,0 

K. S. Mit einem Wattebauschen 
kräftig auf die Haut einreiben, 
namentlich in der Umgebung des 
Enrsipels. Es entsteht brennender 
Schmerz, der bald yerschwindet. 

Klamann. 



^r Acid. carbolic. 1,0 
OL Terebinth. 10,0 
M. S. Stdl. mit einem Schwamm- 
eben in die leidende Stelle ein- 
zareiben. 

Kaczorowsky. 



/ 



K Acid. carbolic. 0,2 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
1-2 Spritzen in der Nähe des 
Erysipels zu injiciren. 

Hüter. 

I^ Resorcin. 0,5 
Aq. dest. 30,0 
M. S. Auf den Rand des Erysipels 
aufpinseln. 

^r Aeth. 60,0 
Camphor. 30,0 
M. S. Mit einem Charpiepinsel 5 
bis 6 stundlich auf die befallenen 
Hautstellen auftragen. 

Tronsseau. 



R Thymol. 1,5 
OL Oliy. 100,0 
M. S. Verbandmittel. 



O. Las aar. 



I^ Benzoes 

Balsam. Tolutan. ana 1,0 
Ol. Amygdal. 100,0 
Digere, filtra, 

adde 
OL Citri 

OL Cajeput. ana 0,1 
M. S. Einreibung. 
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3/ Hydrarg. praeciplt. alb. 0,1 
Alum. subt. pah. 3.0 

Exactias. mixtis adde 
Giycerin. 10,0 
M. f. liniment. S. Wohl umgeBchüt- 
telt mit einem Piosel aufzutreten. 



y Collod. 30,0 
Terebintb. 1,5 
Ol. Riciiii 0,5 
M. S. Zum Auf streichen. 
Li 

B/ Argeot. nitric. 5,0 
Aq. dest. 50,0 
M. D. ad vitr. nigr. S. Einpii 
Bigginbo 






Aufserdem werden noch empfohlen: 

Bestreichen mit Collodiutnpur., Kal.silicit. (Wassergtos), 
Ttnct. Jodi, Höllenstein, in Substanz (besonders die Grenze 
des Erysip. stark ätzen), Emplast. cantharid. mitten auf die 
Entzündung, EisUber schlage. 



Chronische Infeetions- 
krankheiten. 



Syphilis. 

Bei gutem Wetter können die Patienten ausgelien, falls 
nicht be.sondere Gründe (Fieber, Iritis, Laryngitis u. s. w.) 
den Aufenthah im Bette nothwendig machen. Die Leban- 
weise sei eine geregehe, keine grofsen geistigen und körper- 
lichen Anstrengungen, zeitiges Schlafengehen, warmer An- 
zug, Vorsicht vor Erkältungen. Häufige warme Bäder. 

Diät nahrltaft, aber leicht und nicht den Magen beschwe- 
rend, ■wenig gewürsreich; viel Milch, ein wenig Wein. Nichl 
Rauchen. 

Eine aniisyphili tische Kur muss selbst noch melirere 
"Wochen, nachdem alle Krankheilssymptome verschwundcD 
sind, fortgesetzt werden. 

Localbehandlung. 

Bei frühzeitigem Eintritte des Patienten (3— j Tagt 



nacL 
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Erscheinen der Affection) in die Behandlung, kann man eine 
Abortknrang des Krankheitsprocesses versuchen. Beginnt 
die Primäraffection ak /V^^/, so excidire man sie (Hunter) 
bei geeignetem Sitze, z. B. am Ende des Präputiums, am 
Rande eines kleinen Labiums; 6a& primäre Geschwür ist da- 
gegen kräftig zu ätzen, und zwar mit Acid, niiric, fum,, Acid, 
carbolic, concentr,, SoL Cupr, sulf, (1:4), Kai, caust^ Hydrarg, 
bichlorat, Acid, acetic, (Collmann), Resorcin alsAetzkrystall 
oder in Lösung. 



^ Eal. caustic. 4,0 
Galcii oxydat. 2,0 
Fimde 1. a. in bacill. tenuem. 
8. Zum Aetzen. 



Bt Hydrarg. bichlorat. 2,0 
Spirit Vin. dil. 20,0 
M. S. Einzupinseln und hernach 
die Stelle mit Watte zu bedecken. 



I^ Resorcin. 10,0 
Glycerin. 20,0 
M. S. Zum Aetzen. 



^ Resorcin. 5,0 

üngt. Paraffin. ]0,0 
M. f. Ungt S. Aetzsalbe. 



Ist diese Abortivkur nicht anwendbar, so häufige Wa- 
schungen der Erosionen, Bedecken derselben mit angefeuch- 
teter Watte. Schreitet der Process fort, so adstringirende 
Losungen, Cupr, sulß, Plumb, acetic.,, Jodoform, Aq, pha- 
gedaenic, nigr, u. s. w. {s. u.). 

Qr Cupr. sulf. 0,5 ]^ Acid. carbolic. 1,0 

Aq. dest 100,0 Aq. dest. 100,0 

K. S. Zum Verband. M. S. Aeusserlich. 



Bf Plumb. acetic. 0,5 
Aq. dest. 100,0 
K. S. Zum Verband. 



R Jodoform, pulv. 5,0 
D.S. 



^ Hydrarg. chlorat. 1,0 
Tinct. Opii smpl. 5,0 
Aq. Calcar. 150,0 
I. S. Umgeschüttelt zum Verband. 



Auf d. Geschwür zu streuen. 



I^ Jodoform. 3,0 

Spirit. vini rectif. 10,0 

Glycerin. 20,0 

M. S. Aeusserlich. 

Izard. 



(Jodoform ist von vortrefflicher Wirkung!) 

Ulc, syphilit, phagedaenic,: Prolongine warme Badat mtv^ 
Umschläge mit: 
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I^ Plumb. acetic. 1,0 
Tinct. Opii smpl. 4,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Aeosserlicb. 



Bf Calcar. chlorat. 2,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Zu Umschlägen. 



:^ Fem citr. 1,0 
Aq. dest. 100,0 
Tinct. Opii smpl. 2,0 
M. S. Aeusserlich. 



^ Eal. permaDgamc 1,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Aeusserlich. 



Uktis syphilitic, gangraenos. 



R Aeid. carbolic. 3,0 
Ol. Oliv. 20,0 
Cret. alb. pulv. q. s. 
ut f. pasta mollis. 
S. Salbe. 



I^ Creosot. 1,0 

Aoet. aromat. 200,0 
M. S. Zu Umschlägen. 



R Creosot. 1,0 
Clycerin. 20,0 
M. S. Aeusserlich. 



Bf Camphor. ras. 
Alcohol. ana 8,0 
Gi. arab. 15,0 
Aq. dest. 40,0 
M. S. Aeusserlich 



I^ Aq. chlorat. 

Aq. dest. ana 50,0 
M. S. Aeusserlich. 



Bf. Gyps. pur. 50,0 
Pic. liq. 5,0 
M. f. p. S. Streupulver. 



Die antisyphilitische Allgemeinbehandlung ist einzulei 
sobald die Diagnose »Syphilis« feststeht, also wenn eine 
duration sich zeigt, bei sich bildenden indolenten Buba 
Man warte nicht das Auftreten secundärer Erscheinungen 
Die Hauptmittel sind Quecksilber und Jod, 

A. Quecksilber. 

Da Recidive so häufig sich einstellen, so hat Fouri 
empfohlen, eine chronische, intermittirende, successive Qu 
silberbehandlung zu instituiren. Er gibt Jahre lang 
Mittel. Da aber nach seiner Ansicht das Quecksilber i 
längerem Gebrauche seine Wirkung auf den Organis 
verliert, so macht er Pausen in der Behandlung, nach d( 
der Organismus wieder empfänglich wird. Er gibt 2 Mo 
Hg., pausirt i Monat, dann wieder (auch wenn keine n( 
Erscheinungen aufgetreten sind^ 6 WocVv^tv bvs i Monate 
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Pause, 6 Wochen bis 2 Monate Hg., 4 — 5 Monate 
nd so wenigstens 2 Jahre fort, in denen dann 10 
Behandlung und 14 Monate Pause. Die wirksamste 
[ngsweise des Quecksilbers ist die endermaüsche 
iskur), bequemer und geboten, wenn, wie oft, äufsere 
sse dieselbe nicht gestatten, die hypodermatische und 

(für letztere besonders das Jodür zu empfehlen). 

I. Inunctionskur. 

IJr üngt. Hydrarg. ein. 2,0-4,0 

Dt. tal. dos. No. V. 
S. Täglich 1 Dosis einzureiben. 

macht die Einreibungen an den auf einander fol- 
agen an verschiedenen Hautstellen, und zwar in 
r Ordnung, z. B. am i. Tage auf die Innenfläche 
•Schenkel, am 2. der Oberschenkel, am 3. auf die 
he, am 4. auf die Beugeseite der Arme, am 5. auf 
flächen des Thorax. Die Salbe muss mit gelindem 
Minuten lang in die Haut verrieben werden. Vor 
en Einreibung wird ein warmes Seifenbad genom- 
ch 5 Tagen ein Tag Pause. 

2. Hypodermatische Methode. 



rarg. bichlorat. 0,2 
dest 20,0 

subcutanen Injection. 
)ritze in d. Rücken zu 



'arg. bichlorat 0,2 
. chlor, pur. 2,0 
dest 50,0 
subcut. Injection. 
Spritzen zu injiciren.) 
Stern. 

Sydrarg. bichlorat 1 : 20 
Pepton, camis 1 : 10 

aecipit solve in 
Natrii chlorat 3:50, 

Ide 

dest q. s. 
grammat. 100,0 

subcut Inject. 

mtze zu injiciren.) 

MartinesLvu 



I^ Hydrarg. bichlorat albumi- 
nat. solut 20,0 
D. S. Zur subcutan. Injection. 



]^ Hydraig. bichlorat peptonat 
solut 20,0 
D. S. Zur subcut Injection. 
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I^ Hydrarg. bijodat. 1,0 

Kai. jodat 1,0 

Natr. phosphoric. tribas. 2,0 

Aq. dest q. s. ad 50,0 

M. S. Zur subcut. Injection. 

Tvon. 

I^ Hjdrarg. chlorat 0,5 
Glycerin. 10,0 
M. S. Zur subcut. Iü^^cXasü. 
(Alle 5-6 Tage xu NJi^^wW^Xi^ 



:a 



dromache rTiiirLnVinhfc:THik;ng i ig i > . 



Aty IHK. lud 

% i X jrt KL^ 5y( 



Liftiirsiisä:. 




3. Iinterlicke Met&a«ic 



A«i. "ine Jjßlö 



.%KeiL aüL aoA ^aX 

J. F. Siiit<] 1 



▼am Sirictc 



R Hydnrz. cUanL ^apoie 

Pyr. hnV. Conn maenL 

San». ■«fioL na 2Ji> 

X. (L piL !(4u XX 5. TSeiirii 1 

FSk, ffibdi 5 Ta^en ooi 1 stet- 

gend, bis <; pro ~die Terbnnckt 

werden« 

Sicord. 



I^ Hjdrarg. chknl. 0^ 
AmyK 2.0 
Saech. alb. 6.0 
M. f. polT. Dirid- in p. aeq. Xo. XÜ. 
8, 3 mal tagiich 1 PulTcr. 
(Syphilis consenh.) 

WeadL 



1k ILpuiik^ 
;siice. Lis^ 
P«ii3r. LüL. an 

L 1 id: Sa XXT. 



.^nfirtLV» 



C 



poh. 



A Mviiurg.. ji 



<9 



<A P<i^- 






lleilPiBe, 

BUtL 



9b Eyfecf . JKHiic. 

Opn pvr. sn 

Istr. TnoL 

Pal^. Ejd. Lajoit. aaa q. 8. 
«i 1 p3. Xow XTL CottspL Lyeoood. 
S. Ab&b^ ücLi. ifiier 4PllkD 



LiiftiBinr. calüe. ana 3,0 
£xQr. i>pB~a«i«0aL 1^ 
£xtr. C«ui »acnlaL 6,0 
X. f. pihtL Xoc LX. CoBsp. Lycop. 
S^ Ab«ad» 1^ Miautoi nach da 
l«cn» Xahhttt 1 Pille xn neh- 
Bea> später morjvns u. abends 

Ricord. 



R HTdranr. bnodat. 0,1 
Kai. io3at S;.0 

sohe in 
IWoct. Sju^aparill. 150,0 
Syntp. simp). S0,0 
M. S. 3-4stdK 1 EssUn. Toll. 

Rieord. 
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fjf Hydrarg. bljodat. 0,25 
Kai. jodat. 2,5-4,0 
Aq. dest. 10,0 
Syrap. smpl. 50,0 

tf. S. Mit 1 Theelöffel toU anzu- 
hagen ü. aUmählich mit der Gabe 
zu steigen. a. v. Graefe. 



Ijf Hydrarg. bijodat. 0,05 
Succ. Junip. 1,0 
PuIt. Liq. q. s. 

ttt f. pilul. No. X. Consp. Lycopod. 

S. Morgens und abends 2, später 

3-4 Pillen. Biett 



^ Hydrarg. bijodat. 0,15 
in Syrup. commun. pauxill. 
terendo bene distributis 
adde 
Pulv. Rad. Liq. 
Eztr. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No. LX. Consp. Lycopod. 

S. Früh u. abends 2 Stück, Hafer- 
schleim nachzunehmen und all- 
mählich zu steigen. 

Blasius. 



Hf Hydrarg. oxydul. nigr. 0,15 
Magnes. carbonic. 
Sacch. Lact, ana 1,5 

M. f. p. Divid. in part. aeq. No. X. 
S. 3mal täglich 1 Pulver. (Syphil. 

neonat.) ,^ , ^ 

' Wendt 



^ Hydrarg. oxydul. nigr. 0,03 
Opii pur. 0,02 
Lapid. Cancror. 0,12 
Saccb. alb. 1,0 
M. f. p. Dent tal. dos. No. XII. 
S. 3mal tägl. 1 Pulver. 

Wendt. 



!Rf Hydrarg. oxydat. rub. 0,12 
Stib. sulphur. nigr. 10,0 
Sacch. alb. 2,5 

M. f. pulv. Divid. in part. aeq. 
No. XVI. S. Morgens u. abends 
1 Pulver, mit bis 0,6 (!) des Prä- 
cipitats steigender Dosis; dann 
wieder abnehmend. 

Berg. 



15? Hydrarg. oxydat. 0,1-0,15 
Opii puri 0,2-0,3 
Sacch. Lact. 10,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeq. 
No. X. S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Wendt. 



Ify Hydrarg. phosphoric. oxydat. 

0,3 
Gort. Cinnamom. Gass. 1,0 
Sacch. alb. 2,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeql. 
No. VIII. S. Morgens u. abends 
1 Plv. (Syphilis der Kinder). 

Stack. 



Bf Hydrarg. phosphoric. oxydul. 

0,1 
Pulv. Gort Gascarill. 6,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeq. No.X. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

(Bei syphilitischen Knochenleiden.) 

Remer. 
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4. Quecksilberbäder. Selten, weil unsicher, fiiriä'- 
wachsene, bei Kindem von guter Wirkung. 



I^ Hydrarg. bichlorat. 10,0 
Ammon. chlorat. 5,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Zusatz z. e. Bade. (Badtem- 
peratur 28° B., Dauer des Bades 

1-1 V2 Stunden). 

ZeissL 



1^ Hydrarg. bicMorat 2,04^ 
Ammon. chlorat 1,0-2,0 
Aq. dest 100,0 
M. S. Zusatz z. e. Bade. 
(Syphil. im Eindesalter. Dauer dei 
Bades V2 Stunde.) 

ZeisBL 



5. Quecksilberräucherungen. Früher viel ange- 
wrandt, dann vollständig vernachlässigt, neuerdings wieder 
von den Engländern Parker und Lee angelegentlich em- 
pfohlen. Der Kranke entkleidet, mit einem Flanellmantel um- 
hüllt, auf einen Stuhl gesetzt, unter dem eine Lampe steht, 
durch die o,5 — 1,0 Hydrarg. chlorat. verdampft wird. Dauer 
der Sitzung 1 5— 20 Minuten. Der Körper nachher nicht ab- 
gerieben, sondern einige Stunden Bettruhe. 

Während einer Quecksilberkur ist die sorgfältigste Pflege 
des Mundes höchst nothwendig. Die Zähne müssen mehrere 
Male am Tage geputzt werden, und alle paar Stunden ist 
der Mund auszuspülen (s. u). Tritt trotzdem Stomatitis aufi 
so ist mit der Kur zu pausiren. 



R Sol. Kai. chloric. 
(e 10,0) 250,0 
D. S. Gurgelwasser. 



I^ Alum. crudi pulv. 5,0 
Aq. dest 500,0 
M. S. Mundwasser. 



Bt Sol. Kai. permanganic. 
(e 1,0) 500,0 
D. S. Mundwasser. 

I^ Tinct. Ratanh. 

Tinct. Gallar. ana 5,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Mundwasser. 



B. Jod. 

Wenig wirksam gegen die Primäraffectian und die syphi- 
litischen maculosen Exantheme, dagegen mit großem Erf ölige 
angewandt gegen Knochen-, Nerven-, Eiugeweidekrankheiten, 
pustutöse Hautausschläge, Hauttuberkeln, Complication mit 
Scrqphulose, 



Syphilis. 
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R SoL Ealü jodat. 
(e 3,0-5,0-8.0) 200,0 
& Smal t^^ch 1 Esslffl. voll in 

6. Olase Wasser zu nehmen. 
(Dordi Tiel Wasserznsatz wird das 
fröhzeitige Eintreten des Jod- 
schmipfens verhütet.) 

^ Jodi 0,12 
Eal. jodat. 4,0 

solve in 
Aq. dest 200,0 
t S. dmal tägl. 1 Esslffl. voll. 

9 Ealü jodat. 5,0 
PuIy. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 
vi 1 pil. No. L. Consp. pulv. Ly- 
eopod. 8. Smal tägl. 3-6 Pillen. 

^ Jodi 0,6 
• OL Jecor. Asell. 30,0 
H S. Morgens u. abends 1-2 Thee- 

löffisl YoU zu nehmen. 

V. Sigmund. 



^ Ammon. jodat. 3,0 
Aq. dest. 100,0 
Liq. Ammon. anisat. 0,25 
Syrup. smpl. 50,0 
M. S. 3stdl. 1 Esslffl. voll. 

GamberinL 



^ Natr. jodat. 5,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. cort. Aurant. 30,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Jodoform. 1,0 

Ol. Jecor. Asell. 400,0 
Ol. Anisi 2,0 
M. S. 3-6 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 

Purdon. 

I^ Jodoform. 1,5 

Extr. Quassiae q. s. 
ut f. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 
S. 2-3 mal tägl. 1 Pille. 

Zeissl. 



C. Goldpräparate. 

Unsicher — selten angewandt. 



]^ Auro-Natrii chlorat. 0,05 
solve in 
Aq. dest 25,0 
Det. ad vitr. nigr. S. 3 mal tägl. 
20 Tropfen, aUmählich steigend 
auf 50 Tropfen. 

Lehmann. 



^ Auri jodat. 0,05 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 2 Pillen. 



D. Holztrank-Kuren. 

Man giebt Holztränke theils als Unterstützung der Queck- 
silber- oder Jodbehandlung, theils als selbständige Kur. In 
ersterer Absicht läs^t man von der Rad. Sarsaparillae i Ess- 
löffel voll mit 2 Tassen Wasser auf 1V2 Tassen einkochen, 
nach dem Kochen i Theelöffel voll Sennesblätter hinzuthun, 
10 Minuten ziehen \2issen und den Thee abgiefeetv. ^\wt. 
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Chronische Infecdonskrankheiten. 



solche Portion morgens und abends zu gebrauchen. 

man verordnet 

Br £ztr. Sarsapaiill. comp. 1 
S. Moii^ns u. abends 1 Esslffl. 

mit ZuekerwBsser Terdnimt 
(Bei herabgekommeiien Fnoei 
EJndeni, tabercolös, und seo 
tischen IndiTiduen.) Anthofi 



Br Essentiae SarsapariD. 200,0 
S. 2-4 mal tägl. 1 EsslffL toII in 
St Germain-Thee. 

▼. Arnim. 



Zur selbständigen Kur (selten, wol nur anzuwend 
wenn Queksilber und Jod vergeblich gebraucht) nimmt n 
das modificirte Decoct. Zittmamii, das Decoct Sarsapan 
comp, fortius und mitius, von ersterem morgens c. V« Li 
warm, von letzterem abends i Liter kalt. Der Patient m 
den gröfsten Theil des Tages im Bette zubringen, um 
Schweifssecretion nicht zu stören. Diät möglichst kräf 
aber leicht verdaulich. 

Behandlung einzelner syphilitischer Loki 
affectionen: 

Condyloniata lata ad ajmm et genital 

I^ Jodoform. 1,0 

solve in 

Aether. 20,0 

D. S. Zum Aufpinseln. ^ 

Lazansk 



R Hydrarg. bichlorat. 0,5 
Collodii 10.0 
M. S. Einzupinseln und nachher 
die Stelle mit Watte zu bedecken. 

V. Sigmund. 



R Aq. phagedaenic. flav. 50,0 
S. ümgeschüttelt. Zu üeberschlä- 
gen. 

I^ Hydrarg. bichlorat. 
Alum. crud. 
Camphor. trit. 
Ceruss. 

Spirit. Vini rectif. 
Acet. Vini ana 5,0 
M. S. Zum Bestreichen der Con- 
dylome. 

Plenk'sche Solution. 

I}f Pulv. summitat. Sabin. 10,0 
Cupri sulf. 
Alum. ust. ana 5,0 
M. f. p. S. 2 mal tägl. mit eiuem 
feuchten Pinsel aufzutragen. 

V. Sigmund. 



^ Argent. nitric. 0,1 
sohe in 
Aq. dest. 60,0 
Dent ad vitr. nigr. 
S. Zum Aufpinseln. 

IJr Hydrarg. chlorat 2,0 
Adip. suill. 15,0 
M. f. ungt. S. Aeusserüch. 

I{r Acid. nitric. 10,0 
Aether. nitr. %b 
M. S. Aeusserlich. ZumBepiH 

V. Sigmta 

» ^^— ^— — -— 

R Tinct. Jodi 10,0 

Jodi 0,5 

Tinct. Gallar. 5,0 

M. S. Zum Bepinsehi. 

V. Sigmna 



Syphilis. 
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BefeucJiten der Condylome mit 
einer KochaaUlösung und nach- 
heriges Bepudem mit KalomeU 
pulver. 

Ricord. 



Condylome und Ukerationen der MundJiöhle. 

Vermeiden harter Speisen, Gurgehvasser (Kai. chloric. 
io:25o) Touchiren mit Hollenstein, 

]$ Acid. carbolio. 2,5 I(t Liq. Hydrarg. nitric. oxydul. 

Alcohol. 50,0 1,0 

: M. S. Zum Bepinseln. Aq. dest 30,0 

M. S. Zum Bepinseln. 



I^ Jodi 0,05 

Ealii jodat 1,5 

Aq. dest. 500,0 

M. S. Zur Inhalation. 



Angina und Laryngitis syphilitica, 

^ Camphor. trit. 0,06 
Gummi Mimos. 2,5 

terendo misce cum 
Meli, rosat. 50,0 
Aq. Salviae 150,0 

adde 
Tinct. Ratanh. 8,0 
M. S. Mundwasser. 

Sundelin. 



Ozaena syphilitica, 

^ Add. carbolic. 1,0 
Spirit Vin. rectif. 10,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Einspritzung in die Nasen- 
höhle. 



Hr Sol. Ealii permanganic. 
(e 0,5) 100,0 
S. 1 Tbeelffl. voll zu einem Glase 
Wasser zur Ausspritzung der 
Nasenhöhle. 



Retinitis und Iritis syphilitica. 

Energische Quecksilberkur: Inunction mit Ungt. Hydrarg. 
ein. verbunden mit Kalomel innerlich bis zur Salivation, und 
bei Iritis Atropineinträufelung, 



I(t Hydrarg. chlorat. 0,05 
Saccb. alb. 0,5 
M. f. p. Dent. tal. dos. No. X. 
S. 28tdl. 1 PulTer. 



IJr Atropin. sulfur. 0,05 
solve in 
Aq. dest. 6,0 
S. 3stdl. ins Auge zu traufein. 
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Invasionskrankheiten. 



Syphilis im Kindesalter und hereditäre Syphilis. 

Behandlung mit Quecksilberpräparaten in Vs bis Vs klei- 
nerer Dosis: Inunction, Kalomel, Hydrarg, jodat, und besoß-j 
ders Sublimatbäder (s. o.). Bei tertiären Symptomen 5Wj 
Präparate, Leberthran und Eisen, 



Invasionskpankheiten. 



Echinococcus. 

Medicamentöse Behandlung von sehr zweifelhaf-l' 
tem Erfolge. Empfohlen Jodkalium in grofsen Dosen und] 
Kamala- Tinciur, 



I^ Kalii jodat. 5,0 
solve in 
Aq. dest. 200,0 
S. 4 mal tajgl. 1 Esslöffel voll. 
(Für einen Erwachsenen.) 



I^ Kalü jodat. 1,0 
solve in 
Aq. dest. 100,0 
S. 4 mal tag]. 1 Einderlffl. voD. 
(Für ein Kind von 8 Jahren.) 



I^r Tinct. Kamal. 50,0 

S. 3 mal tag]. 30-40 gtt. in einem 
Esslffl. Wasser (4-6 Wochen lang). 

Hjaltelin. 



Chirurgische Behandlung angezeigt bei Echinococ- 
cen der äufseren Theile und solcher inneren Organe, die dieser 
Behandlung zugänglich. Erstere werden incidirt und ent-j 
leert, bei diesen, hauptsächlich den Leberechinococcen, iq 
zuweilen eine einmalige Punctum mit einem feinen Trol 
und Entleerung eines kleineren Flüssigkeitstheiles zur Htf"] 
vorrufung einer entzündlichen Exsudation im Sacke nÄ 
nachfolgendem Absterben des Thieres genügend. Der P»-| 
tient hat nach der Operation zwei Tage ruhig im BctK 
zuzubringen, die Trokarwunde wird mit CoUodium ver- 
schlössen. 



Echinococcus. — Cyst. cellul. — Trich. spiral. — Filiaria sang. 45 

Simon punktirt mit einem feinen Trokar und lässt die 
Kanüle liegen, um peritonäale Verwachsung hervorzurufen. 
Nach 8 Tagen eine zweite Function in einiger Entfernung von 
der ersten in derselben Weise; nach 24 Stunden zwischen 
beiden Schnitt und Entleerung des Echinococcussackes. 

Recamier führt Verlöthung und Oeffnung durch A etz- 
mittel herbei. 

Cysticercus cellulosae. 

Prophylaxe. Vermeidung des Genusses von rohem 
Schweinefleisch, um nicht eine Taenia solium zu acquiriren 
und damit die Möglichkeit der Selbstinfection. 

Medicamentäse Behandlung erfolglos. 

Für dem Messer zugängliche Cysticercen, z. B. der Mus- 
keln, des Auges — chirurgische Behandlung, 

Trichina spiralis. 

Prophylaxe. Sekr strenge obligatoruche mikrosko- 
pische Fleischschau, Schweinefleisch darf nur in gar gebra- 
tenem oder gekochtem Zustande genossen werden. 

Medicamentöse Behandlung erfolglos. Empfohlen 

sind: 

Sr Benzini 10,0 
Mucilag. Gi. arab. 
Aq. Menth, pip. ana 30,0 
Aq. dest. 180,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 

M Osler. 



]^ Benzini 6,0 

Mucilag. Gi. arab. 25,0 
Sol. Succ. Liqnir. conc. 7,5 
Aq. Menth, crisp. 120,0 
M. S. l-2std]. 1 Esslffl. yoll. 

Rudioff. 



I^r Kalii picro-nitric. 4,0 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No. LX. Consp. p. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 4—6 Pillen. 



15? Glycerin. 100,0 
S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



Filiaria sanguinis. 

(Chylurie.) 

Diät nahrhaft (Fleisch, Wein), Ruhe, Kliinaroeränderung, 
Medicamentöse Behandlung. Zu versudv^tv^^'^T^^ 



46 Zoonosen. 

Benzin und Pikrinsäure (s. Trichinen). Acid, gallic, (Benc 
Jones), Tinct Cantharid. (Rayer), Kalium jodat, (Harle 

R Sol. Kalü jodat. 
(c 3,0) 150,0 
S. 2 mal tägl. 1 EsslffL toIL 

]$ Sol. Kalü jodat 
(e 3,0) 300,0 
S. Aeusserlich. Einspritzung 
die Blase. 



"B^ Acid. gallic. 

Sacch. alb. ana 0,5 
M. f. puly. Dent. tal. dos. No. XX 
S. 28tdl. 1 Pulver. 



R Tinct. Cantharid. 10,0 
S. 3 mal tägl. 2-4 Tropfen in Hafer- 
schleim. 



Zoonosen. 



Rotz. 



Locale energisdie Zerstörung des Giftes: (Excision ( 
Cauterisatian mit Acid, nitric, Acid. carboüc., Ag, Chlor.) 
scesse sind zu öffnen, und dann Ueberschläge mit SoL 
permanganic. (o,5 : 100,0), Acid. carbolic. (5,o: 100,0), Aq. Ct 

Innerlich: Kai. jodat. (3,o : 200,0) und Acid. carl 
(2,0 ; 600,0 Aq., 2 stdl. 2 Esslffl. voll). 

Milzbrand. 

Gründlicfie Zerstörung der örtliclien Affection: At 
der Impfstelle mit Kai caustic, Acid nitric. funi. oder i 
carbolic. (2,0 : 5,o Spirit). Exstirpation des Carbunkels 
tiefer Kreuzschnitt mit darauf folgender C auter isatio7i. E 
antiseptischer Verband und warme Cataplasmen. 

Innerlich: 

^ Acid. carbolic. 1,0 (!) 
Chinin, hydrochlorat. 2,0 
Aq. Menth, pip. 120,0 
M. S. 2 stdl. 1 Esslffl. voll. 



Wuthkrankheit. — Krankh. des Respir.-App. 
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Wuthkrankheit. 

(Lyssa.) 

Möglichst schnelle Entfernung oder Zerstörung des Giftes 
durch Aussaugen und Aetzen (Glüheisen, KaL caustic., Acid. 
mtric, fum,, Acid, carbolic,), Excision. 

Innerlich symptomatisch Chloroforminhalationen und 
Morphium. Von russischen Aerzten empfohlen: 

1^ FoL Xanthü spinös. 60,0 



C. S. In Thee zu nehmen. 
(14 Tage lang, dann 6 Tage Pause 
und wieder 9 Tage lang die halbe 
Portion. Auf die Wunde Inf. Fol. 
lanthii spinös. — Keine Aetzung. 

Kostoff. 



^ Radic. Spiraeae ulmar. 50,0 
Inf. Aq. fervid. 200,0 

Col. adde 
Syrp. smpl. 30,0 

M. S. 2stdl. l Esslffl. yoU. 



Krankheiten des Resplrations- 

Apparates. 



Schnupfen (Coryza). 

Aboriivbehandlung : 



^ Bromi 

Kalii bromat. ana 0,2 
Aq. dest. 100,0 

M. S. Zur Einathmung. 

(Ein hiermit getränkter Schwamm 
^nrd in einer Düte dem Kranken 
5-10 Minuten lang unter die Nase 
gehalten.) 



R Acid. carbolic. 5,0 
Spirit. 15,0 

Liq. Ammon. caustic. 5,0 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Desgl. 

^ Tinct. Ferri chlorat. 
Glycerin. ana 15,0 
M. S. 1 Theelöffel voll in ein Wein- 
glas kaltes Wasser, durch eine 
Glasröhre nehmen. 
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Krankheiten des Kespirations-Apparates. 



Bti heßigem Niesreis: 



R Morph, bydrochloric 0,05 

bis 0,15 
Aq. dest 50,0 
M. S. Theelöffelweiseaiifrasehiiaa- 
ben oder emzuspritzen. 



I^ Olrii pur. 0,02-0,03 

Saech. alb. 0,3 

M. f. pulT. S. SchnnpfioiitteL 



Bei übermäßiger Secretian nach Nachlass der entzünd- 
lichen Erscheinungen: 

1^ Borac 5,0 
Glyceiin. 25,0 
M. S. ZumPinsefai derNasenhöhlt» 



^t Acid. tannic 1,0 
Aq. dest. 20,0 
Theelöffelweise einzuspritzen. 



Waldenbarg. 



Eine Prise Alaun in eine Tasse KamiUenÜue, davon ess- 
löffelweise aufischnauben. 



Eitriger Nasen-Katarrh (Rhinit. blennorrhoica). 

Im Beginne der Erkrankung: Antiphlogose (Kalte, BbOr 

egel). 

Nach Eintritt der Secretion: Adstringentien (s. Coryza) 

und besonders 

R Sol. Argent. nitric. 
fe 2,0) 20,0 
S. Zorn Pinseln. 



Ozaena (Rhinitis chronica). 

I. Hyperplastische Form. Glühhitze durch Galr 
vanocaiistik als einfacties Caiiteriuvi (Striche auf die Schleim- 
haut) oder als Schneide schlinge (Abtragung von Schleimhaut- 
stücken). 

Adstringentien [Argent. nitric. in Substanz, als Pinselung, 
als Insufflation, und andere unten folgende Mittel), sowie 
Desmficientien. 



I^t Argent. nitric. 0,1-1,0 
Tale. 5,0 
M. I. p. S. Zur Insnfflation. 



R Natr. benzoic 1,0 
Sacch. alb. 5,0 
M. f. p. S. Zur Insufflation. 



Ozaena. 
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'. borack,, Abim,, Tannin, Borax, — säiiuntlich pur. 

I^ Kreosot. 2,0 

üngt. Glycerin. 10,0 
M. f. ungt. S. Imal tägl. auf die 
Nasenschleimhaut auftragen. 

Billroth. 



nuth. nitric. 
;. ana 10,0 
S. Schnupfpulver. 

Trousseau. 



1 salicylic. 0,25 
1. tannic. 
sie. ana 2,5 
S. Schnupfpulver. 

Waidenburg. 



nin. sulfuric. 2,0 
dest. 100,0 
jpritzungf. 

Curtis Smith. 



1. carbolic. 0,25-1,0 
dest. 100,0 
jpritzung. 

Clark. 



5f Kreosot. 1,0 
üngt. Cerei 3,0 
M. f. ungt. 2-3 mal tägl. auf die 
Nasenschleimhaut auftragen. 

Wetzlar. 

1^ Sol. Kalii permanganic. 
(e 0,5) 100,0 
S. Zur Injection. 



1^ Liq. Natrii silicici 2,0 
Aq. dest. 100,0 
S. Zur Injection. 

Champouillon. 



I{f Jodi pur. 0,5-1,0 

Kalii jodat. 1,0 

Aq. dest. 100,0 

M. S. Zur Pinselung. 

B. Fränkel 



atrophische Form. ^\xr ganz leichte Aetzungen 
Glühdraht oder dem Höllenstein. 



puri 0,1-0,2 
L jodat. 0,4-0,8 
dest. 300,0 
oritzuff. 
Lugol'Bche Lösung. 



Kalii chloric. 
8,0) 300,0 
zung. 

gen mit Glycerin. 



^ Ol. Eucalypt. 2,0-5,0 
Spirit. vini 20,0-25,0 
Aq. dest. 170,0 
M. S. Zur Naseninhalation. 

Ziem. 

I(r Ol. Pini PumUion. ,5,0 
Aq. dest. 500,0 
M. S. Zur Naseninhalation. 

Ziem. 



ie Ozaena in den wol weitaus meisten Fällen auf 



•• ^ < ^ ^ 



k. 



4 * * 



■• - j 
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Krankheiten des Respirations-Apparates. 



.dyskrasischer Grundlage (scrophulöser oder syphilitiscl 

beruht, so ist die Allgemeinbehandlung von grofeer Wich 

keit und in der scrophutösen Form das OL jec. Aseä, 

grofsen Dosen und lange fortgebraucht, meistens überraschi 

heilkräftig. Unterstützt wird die Wirkung noch du 

Ferrum jodat 

I{r Syrup. Feni jodat 7,5 

I^ Ferri jodat. sacch. Syrup. Sacchar. 60,0 

Sacch. alb. 0,5 Aether. acetic. 0,5 

M. f. p. Dt. tal. dos. No. X. M. S. 3 mal tagl. V2-I Theeli 

S. Mgs. u. Abds. 1 Pulver. (Für Kinder.) 

Kohl 



Gegen syphilitische Ozaena local: 



15? Hydr. bichlorat. 0,01-0,05 
Glycerin. 100,0 
M. S. Zur InjectioD. 

Ijr Hydr. chlorat. 

Hydr. oxydat. rubr. ana 0,25 
Sacch. alb. 15,0 
M. f. pulv. S. Schnupfpulver. 

Trousseau. 



5? Hydr. praecipit. alb. 0, 
Sacch. alb. 15,0 
M. f. p. S. Schnupfjpulver. 

Troussei 



15? Jodoform. Fab. Tone. 

desodor. 
S. Zur Insufflation. 



Zinnober- Cigarren (Dieffenbach). Jede enthält 0, i ! 
o,36 Zinnober. — Der Rauch ist durch die Nase au 
stofsen. 

Gegen die Borkenbildung bei Ozaena empfiehlt G 
stein Einlegung von 3 — 5 cm langen, den Nasengang 
füllenden Wattetampons. Sie werden alle 24 Stundei 
wechselt. 



Krankheiten des Kehlkopfes. 
Laryngitis catarrhalis acuta. 

Patient halte sich bei mäfsigem Grade der Krar 
im Zimmer, bei schwereren Fällen im Bette, Zinwu 
peratur i3" R. Möglichst wenig sprechen. Priefsnitz 
Umschlag um den Hals, alle 6 Stunden zu erneuern. 
phoretischcr Thee (Fliederthee mit Citronensaft — Fol. 



3iten des Kehlkopfs. — Laryngitis catarrh. chron. 5i 

6,0 auf eine Tasse heifses Wasser). Zur Minderung 
reizes — Brustthee, Eibischthee, Haferschleim und 



;. sem.Papav.alb. 200,0 
i. hydrochlor. 0,03 
. Amygdal. 20,0 
1 Esslffl. voll. 



tionen: 

chlorat. 5,0 
est. 500,0 
ahalatioD. 



"Bf. Morph, hydrochloric. 0,05 
Elix. pect. R. Dan. 
Syrup. Althaeae ana 30,0 
M. S. 4 mal tägl. 1 The^lffl. voll. 



R Sol. Kalii bromat. 
(e 5,0) 100,0 
S. Zur Inhalation. 



^'ker entzündlichen Fällen — Abfiihnnittel (Bitter- 
i\ kleinen Kindern Calomel pr. dos. 0,06 3 mal 
isumschläge, Eispillen, Senßeige auf den Hals. 
uffocaiionsanfällen der Kinder: 

R Inf. rad. Ipecac. 
(e 1,0) 200,0 
Oxymell. Scill. 15,0 
M. S. Vi-Vastdl. 1 Kinderlffl. voll. 



-raryngitis catarrhalis chronica. 

'mg der Stimmorgane, nicht rauchen, keine scharf 
Speisen geniefsen, Enthaltung von Spirituosen, 
ngirende und reizmäfsigende Inhalationen (Kalium 
Jatr. chlorat, s. Laryngit. acut.), Insufflationen etc. 



Uid. tannic. 
,0-8,0) 500,0 
.lation. 

tannic. 1,0 
. alb. 5,0 
opfpulver. 
• Insufflation.) 



15? Tinct. Pimpinell. 30,0 
S. 3 mal tägl. 20 gtt. auf Zucker. 

^ Tinct. Pimpinell. 5,0 
Oxymell. Scill. 
Syrup. Alth. ana 20,0 
M. S. Theelöffelweise langsam ver- 
schlucken. 

ReiL 



tgen mit Hdlknsicin in Substanz (Kehlkopfspiegel!), 
isteinlösttngcn (i : 5 oder i : 10). 
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Krankheiten des Respirations-Apparates. 



Ableitungen auf die äußere Haut durch Veskai 
Crotonöl (2 : 4 Glycerin), Tinct. Jodi, Ungt. Kaüi jo 
Gegen Restinfihrationen elektrischer Strom. Dabei Ahku 
auf den Darm durch Salina. Badekuren (Schwefelque 
von Weilback, Nenndorf, Eiben — Glaubersalzquellen 
Marienbad und Karlsbad,) 

Laryngitis crouposa (Croup). 

Eisblasen um den Hals oder Priefsniiz^ sehe Compre. 
(östündlich erneuert). 
Brechmittel: 

15? Tart. stib. 0,06 

Pulv. rad. Ipecac. 2,0 

Aq. dest. 

Syrup. smpl. aoa 25,0 
M. S. ümgeschüttelt, alle 10 Mi- 
nuten 1 Theelöffel voll, bisBrechen 
erfolgt. (Für ein 2-3jähr. Kind.) 



^ Vini stibiat. 30,0 
S. Alle 10 Minuten 1 Theelöffel 
voll, bis Brechen erfolgt. 
(Für ein l jähriges Kind.) 



15? Tart stib. 0,1 

Pulv. rad. Ipecac. 2,0 
Amyl. 1,0 
M. f. p. divid. in part. aeq. No. IV. 
S. Alle 10 Minuten 1 Pulver, bis 
Brechen erfolgt. 
(Für ein 5-lOjähriges Kind.) 



15? Cupr. sulfur. 0,5-1,0 
Aq. dest. 50,0 
Oxymell. Scill. 30,0 
M. S. Alle 10 Minuten 1 Theelffl. 
voll, bis Brechen erfolgt. 

H. Köhler. 

I5r Cupr. sulf. 0,1 
Sacch. alb. 
Amyl. ana 0,5 
M. f. p. Dt. tal. dos. No. X. 
S. Alle 10 Minuten 1 Pulver bis 
Brechen erfolgt 



\ 



15? Cupr. sulfur. 0,8 
Sacch. alb. 2,0 
M. f. p. Divid. in part. aeq. No 
S. Man gebe erst ein Pulver 
einmal uud löse dann ein zwi 
in 3 Esslffl. Wasser, um sti 
1 Esslöffel zu geben. 

H. Hoffmai 

!^ Apomorphin. hydrochlo: 

cryst. 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. 
S. V4Stdl. 1 Pulver, bis Bre( 
erfolgt. 

Rf Sol. Apomorphin. hydrocl 
(e 0,1) 10,0 
S. Zur subcutan. Injection. 
(V2-I Spritze.) 

15? Kalii jodat. 

Hydr. chlorat. ana 0,06 
Sacch. Lact. 0;3 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. ] 
S. Nach erzieltem Erbrechen 
1 Pulver. OppoU' 

^ Kalii sulfurat. 0,6-1,5 
solve in 
Aq. dest. 25,0 

adde 
Syrup. smpl. 50,0 
M. S. 2stdl. 1 Theelöffel voll 



Laryngitis croup. — L. phlegm. — Perich. lar. — Phthisis lar. 53 

Inhalationen von Aq, Cakar. und Brom, sowie Brom 
'£rlich (s. Diphtherie). Bela Weifs empfiehlt Massage des 
hlkopfes. 

Tritt bei der angegebenen Behandlung keine Besserung 
, so Trackeotomie. • 

^aryngitis phlegmonosa (Oedema laryngis. 

Abscessus laryngis). 

Im Beginne, so lange die Schwellung mäfsig, Anwendung 
1 Antiphlogisticis und Adstringentien: Einige Blutegel dji& 
nubrium sterni, Eis- oder Priefsnitz^ sehe Ufnschläge um 
1 Hals, Eispillen, Abßihren durch Bitterwasser, Senffufs- 
ier, Pinselung mit Höllensteintösung (i : 20). 

Nimmt die Athemnoth zu, so Scarrificaiion. 

Ist auch diese erfolglos — Tracheotomie, 

Perichondritis laryngea. 

Im Beginne Antiphlogose und Derivation: Blutegel an 
i Hals, Eisblase auf den Kehlkopf, Eispillen, Einreibung 
i Ungt. Tartar. stib. in den Nacken. 

Tritt Stenose ein, so das Oedem zu scarrificiren oder 

Abscess zu öffnen. Ist dies erfolglos — Tracheotomte. 

Gegen die meistens zurückbleibende Stenose des Larynx 
Dilatation durch Einfiikrung glatter steifer Bougies mit 
zhsender Dicke, 

Phthisis laryngis. 

Bei suspekten Larynxkatarrhen Phthisischer prophylak- 
h geboten : Schonung des Kehlkopfes und Abhaltung von 
lädlichkeiten (schlechte Luft, Tabakrauch, rauher Wind), 
fj^r Brunnen mit Milch, Application milder Adstringentien 
1 reizmäfsigender Mittel, Priefsnitz'sc/ie Umschläge. 



\f Sol. Argent. nitric. 

(e 1,0) 50,0 
ad Titr. nigr. S. Zur Pinselung. 



I 



R Sol. Acid. tannic. 
(e 5,0) 25,0 
S. Zur Pinselung. 
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I^ Sol. Alumin. crud. 
(e 5,0) 25,0 
S. Zur Pinselung. 



I^ Kai. bromat. 5,0 
solve in 
Glycerin. pur. 25,0 
S. Zur Pinselung. 



Bei bestehenden Geschwüren: 

Absolutes Schweigen monatelang, gleichntäfsige Temfi- 
ratur, Winteraufenthalt an der Riviera, oder bei erethischen 
Individuen in Pisa, Madeira, 

Oertlich wie oben, aufserdem Pinselungen mit Tincl 
Opii simpl. und Kai. chloric. (5 : loo). Inhalationen derselben 
Mittel. 

Syphilis des Kehlkopfes. 

Energische antisyphilitische Kur zurVerbeugung schwere 
unheilbarer, Ja tödtlicher Veränderungen. Am besten Irmi' 
tionskur (2mal täglich je 4,0 Ungt. Hydgr. ein. einreiben). Zur 
Verhütung rasch eintretender Stomatitis halbstündliches Aus^ 
spülen des Mundes mit Sol. Kai. chloric. (5: 100); leichte 
Abführmittel. Auch Kai. jodat, (5 : 200) 2stündlich i Ess- 
löffel voll. 

Oertlich : Inhalationen von Sublimat und Pinselungen mit 
Tinct. Jodi und Glycerin ana oder Jodjodkali-Glycerin. 

R Jodi 0,2 

Kalii jodat. 2,0 
Glycerin. 10,0 



R Hydr. bichlorat. 0,2 
Spirit. Yini 50,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Zur Inhalation. 
Jedesmal der 10.-5. Theil zu in 
haliren.) Sechtem. 



M. S. Pinselung. 

Schnitzler. 



Spasmus glottidis (Laryngismus stridulus). 

Aetiologische Behandlung. 

Da in den meisten Fällen die Krankheit auf rachitischer 
oder scrophulöser Grundlage beruht, so ist gegen das be- 
treffende Leiden zu verfahren (s. d.) 

Symptomatische Behandlung. 

a) Während des Anfalles. Energische Hautreize (Sina- 
plsmen, Einreibung mit Senfspiritus, Ktv?>pt\xz^tv tcv\x kaltem 



Spasmus glottidis. — Tussis convulsiva. 



55 



t 



m 



Wasser). Rieckmittel {Liq. Ammon. caustic, Aeth.), Inhalation 
von Chloroform oder Amylnitrit In hochgradigen Fällen 
hh Uebergiefsungen im warmen Vollbade (c. 28'* R.), An- 
wendung des Inductionsstromes auf die nerv, phrenic. 

b) In den Intervallen. Kai. bromat, ChloraL hydrat 
Moschiis, Asa foetid.y Zinc. cyanat 



I^ Tinct. Ambrae c. Moscho 2,5 
Aq. flor. Aurant. 
Syrup. Papav. ana 30,0 
H. S. l-28tdl. 1 Theeloffel voll. 



I( Moscbi 0,2 
Gi. Arab. 2,0 
Aq. Foenicul. 
Syrup. Sacch. ana 30,0 
M. S. l-2stdl. 1 Theeloffel voll. 



R Sol. Ealil bromat. 
(e 3,0) 100,0 
8. 28tdl. 1 Kinderlöffel voll. 



^ Sol. Chloral. hydrat. 
(e 1,0) 100,0 
S. 2stdl. 1 Kinderlffl. voll bis zur 
eintretenden Ermüdung. 



IJr Aq. foetid. antihyst. 
Syrup. slmpl. ana 25,0 
M. S. 2-3stdl. 1 Kinderlffl. voll. 

Romberg. 



^ Inf. flor. Chamomill. 100,0 

Asae foetid. 0,8 

Vitell. ovi No. 1 

M. S. Zum Klystier. 

Bamberger. 



!^ Asae foetid. 7,5 
tere c. 
Liq. Ammon. acetic. 30,0 
Aq. Menth, pip. 60,0 
Syrup. Croci 15,0 
M. S. l-2stdl. 1 Thee- bis Esslffl. 
voll. Miliar. 



15? Zinc. cyanat. (!) 0,005 
Sacch. Lact. 5,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeq. No.X. 
S. 3stündl. 1 Pulver. 



Tussis convulsiva. 

Isolirung der kranken Kinder von den gesunden, be- 
sonders den I- und 2 jährigen. 

Eine Menge der verschiedenartigsten Mittel versucht und 
empfohlen. Indem wir eine Anzahl derselben unten anführen, 
bemerken wir, dass die von Binz in die Keuchhustentherapie 
eingeführten China- Alkaloide auch nach unserer eigenen Er- 
fahrung von so vortrefflicher, die Anfälle mäfsigender .^ die 
ganze Krankheir wesentlich abkürzender Witkutv^ ^vcv^.^ ^-ösä 



Krankheiten d« Respiranons-Apparsles. 

sämmtliche übrigen Kurarten fast als gegenstaadlos betrach« 
werden können. 

Chinin, kydrocklor. 2 mal des Tages so viek Decigram 
als das Kind Jahre sahlt (Binz). Doch genügt in 1' 
meisten Fällen diese Dosis ehimal täglich genommen, 

^ Aq^dest''^''"'"''''"'' "'^ ^ '^'^'^''- J'y'l^o'=Wor. 0,6 

Syrp Rub Id ana 15 Dt. fal. dos. adchart. anajUc No.VI,.S 

M. S. Halbstdl. 1 Esslöffd voll. ^- "'J^r.i!;' Ä^ff-l/i"^'''' ^ 

(Für eiu 2jähriges Kind,) l^"' «"^ ^J^^' ^"''■* 



Da die salz- und schwefelsauren Chininsalze weg! 
ihrer Bitterkeit schlecht genommen werden und leicht 
brechen erregen, hat Binz die ihrer Schwerlöslich keil li 
her ziemlich geschmacklosen gerbsaiiren Salze empfohlen, 
jedoch in doppelt so grofser Dosis. In diese Empfehlung 
können wir voll einstimmen: Die Kinder nehmen das Mitlei 
gut, die Wirkung ist ausgezeichnet. Darreichungsari: 
Man rühre das Pulver in et\vas Zuckerwasser ein. Ange- 
wandt wird Chinin, tannic., Chinidin, tannic. und ChinoiSt. 
tannic. Ebenfalls Insufflationen von Chinin. Auch das Cki- 
nolm ist empfohlen worden: 

Ij, Chinin, hydrochloric. 1,0 
Acid. salicjlic. 2,0 
Sacch. alb. 

Natr. biearboaic. ana 0,5 
U. i. pulr. S. Morgens u. Abends 
c. 0,2 dos Puhera in den Kehl- 
kopf einzubiasen. LaainskT. 



Inhalationen. 



Vf Sal. Cbinin. hydrochloric. 
B (l,Oj 20Ü,0 
S. Zur hihalation. 



Er Sol Acid. carbolic, 
(e l,Oi 500,0 
S. Zur lahalation. 
Ausserdem HinlillngeD von in 5pro- 

centige Carhollüsung getauchten 

L eine wandstreifen. 
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^ Ol. Terebinth. rect 5,0 

Chloroform. 15,0 

Aether. 30,0 

S. 1-1 V2 Theelöffel voll auf ein 

aschentuch gegossen bei jedem 

[ustenanfall. 

Wilde. 

jr Sol. Acid. salicylic. 

(e 2,0) 200,0 

Zur Inhalation. 

Thomson. 



i(r Bromi 

Ealii bromat. ana 0,2 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Ein mit dieser Flüssigkeit 
getränkter Schwamm in eine Dute 
gethan und unter die Nase ge- 
halten. 



R Sol. Thymol. 
(e 0,25) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



Küster. 



Innerlich. 



f 



Sol. Kalii bromat. 
(e 4,0) 120,0 
2stdl. 1 Kinderloffel voll. 



). Chloral. hydrat. 
(e 1,5) 150,0 

2stdl. 1 Einderlffl. voll bis zum 
eginne einer narkotischen Wir- 
img. 



f 



£al. bromat. 2,0 
Natr. bromat. 4,0 
Ammon. bromat. 2,0 
Aq. dest. 60,0 
Syrup. chloral. 50,0 

5. Morgens u. Abends 1 Thee- 
is Esslöffel voll in einem Glase 
ilcb,dem ein Eigelb zugefugt ist. 
Duj ardin-Baumetz. 



|r Narcein. 0,12 
solve ope 
Acid. acetic. gtt. nonnull. in 
Inf. sem. Coffeae 
Syrup. simpl. ana 125,0 

$. Mehrere Male taglich, beson- 
»rs Abends 1 Theelöffel voll. 

Laborde. 



^ Tinct. Eucalypt. globul. 3,0 
Glycerin. 

Syrup. Sacch. ana 15,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. 3stdl. 1 Kinderlöffel voU. 

Witthauer. 

I^ Kalii chloric. 1,0-7,0 (je 
nach dem Alter) 
Aq. dest. 120,0 
Tinct. Opii simpl. gtt. V 

(je nach dem Alter weniger) 
Syrup. Alth. 15,0 
M. S. 2stdl. 1 Kinderlöffel voll. 

J. Munk. 

15? Acid. carbolic. 1,0 
Aq. dest. 80,0 
Syrup. Menth. 40,0 
M. S. 3-4 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 

Oltramare. 

R Extr. Grindel, robust. 30,0 
S. 2stündl. 5-10 Tropfen. 

King. 

^ Pilocarpin. 0,025 
Cognac f. Champ. 5,0 
Syrup. c. Aurant. 25,0 
Aq. dest. 70,0 
M. S. Nach jedem Hustenanfall 
1 Thee- (-5 Jahre) bis 1 Ess- 
löffel voll (über 5 Jahre). 

Albrecht 



"^ 



imnkneilEn ie& J^g^iuTifiamM^-AtartTTgraftw«. 






Jeii,. tfinE. 



üTflfei r*t*l. 



100,0 



'l-ijiLi^ftir-L 



1^ 223-. S^itlaiiium. 'liMI^ 
ÄL i i>nl-?. D«?nr. -aL tiia. 5i(i- H 

Jl. Ä. Jf/yra?'^^^« A^>»)^ 4 Tropfen 

Mer^r-HünL 

Hnmh, Ijud. 0,5 
M/ f/ frtjly, I;«jt, laL rio«. No. X. 
/<. JWwäI Otfl, I Polver, 

Seidler. 

I(f K%ir. UnU'nmar, \^h 

A^j, Koftni^'ul. 5,0 
Vln, Mib. 0,0 
Hyrtjp, Althaeae 12,0 
M. H, (Im^fiNrhiittolt, 2Htünd]. ein 
Thflfiim. voll (Ijahr. Kind). 

Oflann. 

\\f Kxtr. Lactiic. viroH. 0,05 
Hfircli. Lfinl. 0,5 
M. I'. piiiv. l)nnt. inj. (Ich. No. X 

ft«l olmit. rrr. 
H. 'JHtdl. 1 Pulvor. 

(i (( in p recht. 



5r ^s:3L.*LassEiSfutrtatJat^^ 

DftTii. 



A^l Jmrft. f«pL 10(M) 
. S. ;aiiGsiii£L 1 Kmderlffl. foD. 



Tom. Opti benzoic. 0,75 
Tnies. Ipecac OJ25 
EeBuk. unygdaL 30,0 

M. S. 45tci:dL i Kinderlöffel toI 

lljihrire» Kindl. 

West 



R Vin. stib. 20.0 
Synip. Ipecac. 5,0 

' M. S. Stündlich iO Tropfen. 



I^ Cerii oxalic. 0,03-0,18 
(für ein 1-7 jähriges Kind) 
Aq. dest. 20,0 

M, S. Vor dem Frühstück zunehme! 

Morje^ 



15? Asae foetid. 2,0 
Vitell. ovi No. 1 
Inf. Valerian. 120,0 
f. 1. a. Emuls. 

S. Zu 2 Klystieren. 

Tortual 
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Bronchitis catarrhalis. 



Das Krankenziimner fleifsig zu lüften, dasselbe feucht 
wischen, um Staub zu vermeiden, Temperatur ij — 14.^ R. 
i die Luft feucht zu halten, ist ab und zu Wasser zu 
dampfen. 

Im Winter, zumal bei ungünstiger Witterung, hat Patient 
^ere Zeit das Zimmer zu hüten. Bei chronischen und 
ifig recidivir enden Katarrhen empfiehlt sich der Winter- 
'enthalt int Süden (Riviera, Pisa, Ajaccio, Madeira etc.) 
; Diät sei im fieberhaften Stadium auf Wassersuppen be- 
rankt, später und in chronischen Fällen überhaupt milde, 
^los (Gewürze möglichst zu vermeiden), jedoch nahrhaft. 

I. Inhalationen: Wasser dämpfe, Emollientia, Resol- 
iia, Narcotica, Adstringentia, Balsamica, Mineralbrunnen 
\ Ems, Salzbrunn, Weilbach. 



; Sol. Ammon. chlorat. 

(e 2,5) 500,0 
Zur Inhalation. 



f Sol. Natr. carbonic. 

(e 4,0) 500,0 
Sur Inhalation. 



! Aq. Calcariae 

Aq. dest. ana 250,0 
>. Zur Inhalation. 



Sol. Borac. 
(e 2,5) 500,0 
Sur Inhalation. 



\ Aq. Lauroceras. 5,0 

Aq. dest. 500,0 
s Zur Inhalation. 



; Sol. Extr. Belladonn. 

(e 0,1) 500,0 
Zur Inhalation. 



^ Sol. Natr. benzoic. 
(e 2,5) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



R Tinct. Opii simpl. 1,0 
Aq. dest. 500,0 
M. S. Zur Inhalation. 



^R Sol. Kalii bromat. 
(e 2,5) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



R Sol. Acid. tannic. 
(e 2,5) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



R Sol. Plumb. acetic. 
(e 1,5) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



I^i Sol. Alumin. 
(e 2,5) 500,0 
M. S. Zur Inhalation. 
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Q: OL Pini 2,5 
Aq. dest 5011,0 
IL B. Zur iTihalatioiL 



R OL TcreiimtlL 2^ 
A^ dest bOOfi 
M. S. Zur IniuilatioD. 



2. Expectorantia und Nauseosa. 



Qr Infos, rad. AltliieM dOO,0 
Tart. stibiat 0,06 
Ammon. chlont. 
Suec Liqnirit ana 8,0 
M. 6. 25tdl. 1 EsslffL toH. 



Bf Ammon. chlorat 5,0 
PuIt. rad. Althaeae 
PnlT. rad. Liqnirit ana 15,0 
Stib. solf. aunnt 0,6 
M. S. S-4ma] ttgL 1 TbeelffL toD 
in einer kleinen Tasse Thee. 

•luL Meyfti. 

^ Decoct. rad. Althaeae 
(e 7,5) 150,0 
Ammon. chlorat Id 
Tinrt. Opii simpL 0,5 
ßymp, Seneff. 15,0 
M. S. 2stdL 2 Esdoffel toIL 

Oppolxer. 



B^ Inf. rad. Ipecac 
(e 0,5) 200,0 
Liq. Ajnmon. anisat 2,0 
Syrup. Sene^, 30,0 
M. S. 2stdL 1 Esslöifel toIL 



Bf Int rad. Ipeca:^ 
(e 0,8) 150,0 
Ammon. chlorati 4,0 
Vini stib. 10,0 
Succ. Liqair. 5,0 
M. S. Stündl. 1 Esslffl. voU. 



15: Inf. Rad. Ipecac. 0,015 
Ammon. chlorat 
Succ. Liq. dep. 
Sacch. alb. ana 0,4 
M. L pulv. Iit tal. dos. No. VI. 
S. 2stdL 1 Pulver. 

Kopp. 



I 



i^ Synip. Ipecac 10,0 
Synm. AldtaeM 20/) 
IL S. tiiecuofelweise. 

Wmnderlich. 



^ £xtr. Ipecac 0,4 
Sacch. alb. 30,0 
Modla^. Gi. Tragac q. 8. 
nt f. trochisci No. LYTIT- 

S. 2-3stdl. 1-2 Stack. 

Magendie. 

I^ Stab. snlf. aorant 0,5 
Opü 0,3 

Camphor. trit 2,0 
£al. nitric dep. 5,0 
H. 1 pulv. Divid. in püt aeq.No.ll 

Dt ad Chart cer. 

S. 3-4 mal tagl. 1 PuIt«. 

jAhn. 

^ Stib. sulf. aarant 0,25 

Morph, mnriatic 0,06 

Succ Liqnirit 2^ 

M. f. pil. Xo. XXV. Obduc ColkH 

S. 2stdl. 1 Pille 

Jacobsoa 



I^; Süb. sulf. aunnt 0,2 
Extr. Opü 0,3 
Extr. Liq. 2,0 
Sacch. alb. q. s. 
ut f. piL No. XX. 

Consp. Sacch. 
S. 3-4 mal tadicb 1 Pille im MoiK 
zerfliessen lassen. 

H. E. Richter. 



Bf Stib, sulf. aurant 0,06 
Sacch. alb. 0,5 
H. f. pulv. Dent. tal. dos. No. l 
S. 3 mal ta^l. 1 Pulver. 
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^ Stib. sulf. aurant. 0,15 
Elix. pectoral. Reg. Dan. 8,0 
Aq. Foenicul. 
Syrup. Diacod. ana 30,0 
S. ümgeschüttelt, 2 stdl. 1 Thee- 
Sffel voll. (Für Kinder.) 



i Hydrarg. chlorat. 

Pulv. rad. Ipecac ana 0,01 
Elaeosacch. Foenicul. 0,5 

f. pulv. Dent. tal. dos. No. X 
ad Chart, cer. 

2 stdl. 1 Pulver. (Für Kinder.) 



(r Mannae elect 50,0 
solve in 
Aq. Foenicul. 150,0 

col. adde 
Liq. Ammon. anisat. 2,0 
S. Umgeschüttelt, stdl. 1 Ess- 
flfel voll. (Für Kinder). 

Stark. 

jf Acid. benzoic. 4,0 

Rad. Helenii 8,0 

Extr. Dulcam. 4,0 

Succ. Liq. q. s. 
'. piJ. No. CL. Consp. 
\ mal tägl. 10 Stück. 

Phoebus. 

^ Acid. benzoic. 0,2 

Gamphor. trit. 0,1 

Sacch. alb. 0,5 
r. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
Jstdl. 1 Pulver. 



h Decoct. rad. Seneg. 
(e 10,0) 200,0 
Liq. Ammon. anisat. 2,0 
Syrup. Senegae 30,0 

S. 2 stdl. 1 Esslffl. voll. 



{r Rad. Senegae pulv. 

Extr. Pimpinell. ana 5,0 
f. pUl. No. C. 
sp. pulv. Irid. flor. 
lorgens und Abends 10 Stück. 



I^ Rad. Senegae 15,0 
coq. c. Aq. fönt. 250,0 
ad remanent. colat. 150,0 

adde 
Ammon. chlorat. 5,0 
. Oxymell. Scill. 50,0 

M. S. 2ötdl. 1 EsslfiFI. voll. 

Reil. 



15? Flor. Amic. 2,5 
Gamphor. trit. 0,5 
Ammon. chlorat. 10,0 
Sacch. alb. 30,0 
M. f. pulv. Dt. ad vitr. 
S. 3 - 4 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 

Berends. 



Ijf Elix. e Succ. Liq. 
Aq. Foenicul. 
Syrup. Seneg. ana 30,0 
M. S. 3 stdl. 1 Theelöffel voll. 



R Apomorphin. hydrochlor. 

0,03-0,05 
Acid. hydrochlor. 0,5 
Aq. dest. 150,0 
M. Dt. ad vitr. nigr. 
S. 2 stdl. 1 Esslffl. voll in Zucker- 
wasser gemischt. 



Bf Apomorphin. hydrochlor. 

0,01 
Aq. dest. 

Syrup. Althaeae ana 15,0 
M. S. Stdl. 20 gtt. (Für Kinder.) 



"Bf Apomorphin. hydrochlor. 

0,05 
Rad. Liq. pulv. 
Succ. Liq. dep. ana 3,0 

M. f. pil. No. L. Consp. Lycopod. 
S. l-2stdl. 1-3 (auch mehr) Pillen. 

Jurasz. 



Ü2 



^ fr/- ««^etic. 0,05 
omai tagl. J5.2(, ^^ 

'^9- delt. 80,0 *"* 30,0 



-^^VdSr-^.2^' 

^ossbach. 



^öiai tagl. 20 gtt. 
jjf ^ 7^^' "*^«^- «0,0 "^'^ '^"»^ / ^fj' Hyosc. 6 



Öetinger. 



y^- Byoac. an» 2o 



^ f?i>'y«">. 0,1 

S" i^*"*''- 0,03 ' 
^Wr. bicarboBic 9«: 

in ?'^''- D«P. faJ T ' ., ^BciJag^öi,S •''*'■• 0.1 

«• 3stdl. I p,j^^^ ^ / PoenicuJ."- ^- ^»""P- Pulv. fra* 
/ °- Jtforo-fin« .. .. 



^ ^mmoniaci 

forpb. it>«ac. 0,3 



Aq. pJor ?, ^>0 
3-LaLf "?*"'• '00,0 






M- s sT^T'- "^"«^t'iooo / «^Sivrf^"?'" 

^epere. 



I 



Bronchitis catarrhalis. 
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phoretica. (Im Beginne der Krankheit häufig 

1). 

lor. Sambuc. 

R Sol. Pilocarpin, hydrochlor. 
(e 0,2) 10,0 
S. Zur subcutan. Injection. 

(Va-l Spritze.) 
Vorsicht wegen Collaps! 



50,0) 200,0 
stib. 0,06 
. smpl. 30,0 
1 Essiffl. voll. 



^mmon. acetic. 25,0 

itib. 3,0 

iL 60-80 gtt. 

Stark. 



Eine grosse Tasse starken Flie- 
derthee mit reichlich Citronensaft. 



Istringentia und 

tannic. 1,5 
. hydrochlor. 0,03 
oenicul. 180,0 
smpl. 20,0 

1 Essiffl. voll. 



. 2,0 
ab. 8,0 
tere c. 
ambuc. 150,0 

adde 
m. chlorat. 
Liq. dep. ana 4,0 
. Balsam, peruv. 15,0 

1 Essiffl. voll. 

OesterleiL 



Balsamica. 

R Balsam. Peruv. 6,0 
Myrrh. 12,0 
Extr. Opii 2,0 

M. f. l. a. pil. No. CL. Consp. 
rhiz. Irid. 

S. 2stdl. 2-4 Pillen. (Bei chron. 
Katarrh.) 

Marcus. 



sulf. 1,25 
larbonie. pur. 1,5 
lenth. erisp. 250,0 

adde 
. pulv. 4,0 
antea c. 
. 15,0 contrit. 

schüttelt, 4 mal tägl. 1 
ffl. voll. 

Vlixtura Griffithii. 



B/ Balsam, peruv. 5,0 
Gi. arab. 10,0 
Aq. dest. q. s. 

ad emuls. 160,0 
Syrup. Seneg. 20,0 

M. S. ümgeschüttelt, 2stdl. 1 Ess- 
löffel voll. 



IJr Balsam, peruvian. 30,0 

S. 3 mal tägl. 10-20 gtt. in Hafer- 
schleim. (Bei chron. Kat.) 



^ Extr. Cardui benedict. 5,0 
Extr. Hyosc. 0,5 
Aq. Foenicul. 
Syrup. Liq. ana 30,0 
Liq. Ammon. anisat. 4,0 

M. S. 2stdl. 1 Theelffl. voll. 
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I^ Extr. Cardui benedict. 4,0 
Extr. Dulcamar. 1,2 
Aq. Laurocer. 4,0 
Aq. Foenico). 30,0 

M. S. 4mal tagL 60 gtt 

Hafelftnd. 



^ Decoct. herb. Polygal. amar. 
(e 10,0) 150,0 
Synip. tolut 15,0 
Tmct Opii benzoic. 
Tinct, Scill. ana 0,15 
Ammon. carbonic. 1,0 

H. S. 2stdl. 1 EsslflFI. Yoll. 

Stokes. 



I^ Naphthalin. 1,0 
soWe in 
Spirit bullient. paoxill. q. s. 

adde 
Syrnp. smpl. 150,0 
M. S. 3 mal tigl. 1 Esslffl. toU. 

(Bei <£ran. Kat.) 

Dupasquier. 

I^ Chinidin, salf. 10,0 
Tragacanth. polv. 2,5 
Rad. Alth. 1,0 
Rad. Gentian. 10,0 
Glycerin. 7,5 
Acid. hydrochlor. 5,0 
Aq. dest 2,5 
Mixta Stent per horae quadranteni; • 
tum massam in pilnlas GC redigik 
Consp. pnlT. Cinnamom. 
S. 6-30 Pillen taglich. 

Hager's KatanhiHUeD. 



MolkenktircHy Tratibenkurcfi, Brumiaikumi (Einser, Seh 
Urs, Obcrsalzbrunn 3 mal täglich */2 Wasserglas mit einer 
gleichen Portion heifser Milch gemischt), pnattnatisclu Cabi* 
nete und Apparate, 

Bronchit. capill. der Kinder s, Pneumonie. 

Bronchoblennorrhöe. Bei stockendem Auswurf 
und dadurch henorgerufenen starken asthmatischen Be- 
schwerden — Brechmittel und Liq, Ammon. anisat, 
I(r Inf. Rad. Ipecac. 



(e 2,0) 100,0 
Vin. stib. 30,0 
M. S. AUe 10 Minuten 1 Essiffl. 
voll, bis Brechen erfolgt. 



R Liq. Ammon. anisat. 30,0 
S. 3 mal tagl. 10-15 gtt. in Haf»- 
schleim. 



Fötide Bronchitis. Inhalationen von Terpentinölt 

Carbolsänre, Aqua Picis, innerlich Chinin, Plumb. aeetic., 

Acid. tamiic. ; zur Erhaltung der Kräfte Chinadecoct, kräftige 

Kost. 

R 



R* Sol. Acid. carbolic. 
(e 2,5) 500,0 
S. Zur Inhalation. 



Ja. 1^. 



Decoct. cort. Chinae 

(e 8,0) 150,0 
Acid. sulf. dil. 2,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
2stdl. 1 EsslGffel toU. 



Bronchitis crouposa. 



65 



r Acid. Tannic. 5,0 
Aq. Pids 100,0 
Aq. dest. 500,0 

l. Zur Inhalatioii. 



I^ Eucalyptol. 

Spirit. dil. ana 10,0 
M. S. Zur Inhalation (10 Tropfen 
dem Wasser zusetzen). 



^ Tinct. Eucalypt. 30,0 
S. 3 mal tägl. 1 Theeim. yoU. 



Bronchitis crouposa. 

AUgetneines Verhalten s. Bronchitis catarrhalis. 

Brechmittel zur Entfernung der fibrinösen Massen, be- 
ders anzuwenden, wenn durch Inhalationen die Gerinnsel 
ihrer Verbindung mit der Bronchialwandung gelockert 
i. Aufserdem energische Mercurialbehandbmg (B i e r m e r) 
l Jodkali ( W underlich), Atisathmung in verdünnte Luft 



\ SoLApomorphin.hydrochlor. 

(e 0,1) 10,0 
Zur subcutanen Injection. 
2-1 Spritze als Brechmittel.) 

|; Aq. Galcariae 100,0 
Zur Labalation. 



\ Sol. Acid. lactic. 
(e 30,0) 500,0 
Zur Inhalation. 



\ Sol. Natrii carbonic. 

(e 3,0) 500,0 
Zur Inhalation. 



R Hydrarg. chlorat. 0,5 
Sacch. alb. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in pari aeq.No.X, 
S. 3stündl. 1 Pulver. 



15? Ungt. Hydrarg. ein. 3,0 

Dt. tal. dos. No. X. 

S. Morgens u. Abends einzureiben. 



I^ Sol. Kalii jodat. 
(e 4,0) 200,0 
S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 

(Steigend bis zur doppelten Dosis.) 



Fremde Körper in der Trachea und den 

Bronchien. 

Sitzt der Fremdkörper im Larynx oder oben in der 
achea, so versuche man, ihn vorn Munde aus instrumentell 

entfernen, Misslingt dies, oder sind die nöthigen Instru- 
ente nicht bei der Hand und ist Gefahr im Verzuge, so 
''^^ÄmÄfe'/(Apomorphin. hydrochloric. s. Bronchit. croupos.). 
ci tieferem Sitze möglichst frühe Tracheototnie^ mix det <^^ 
Ehrung des ]S?rpers verbunden werden Vatviv, 
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Asthma brondhiale. 

Behandlung des Anfalles. Frische Luft durch 
nen der Fenster, Lockerung beengender Kleidungss 
Senfteige auf Brust und Waden, heifser starker Thee 
Kaffee und vorwiegend narkotische Mittel. 

I^ Morph, hydrochloric. 0,5 Strammoniumc^^arren, 

Calefiat c Glycerin. pur. 5,0 Kampherctgarren, 

solut. perf. adde 

Aq. dest. 5,0 I^ Extr. Strammon. 0,1 

II. S. Zur subcutaiien Injection. solve in 

Tinct. Digital, aeth. ' 
Aq. Valerian. 30,0 
M. S. Im Anfalle theelöffeh 

H. E. £ic 

Charta nitrata, wird vei 

und die Dämpfe eingeatbmet. 

ist in Strammoniumtinctx 

tränktes Salpeterpapier. 

(Simon'sche Apotheke 

I^ Tinct. Lobeliae 
Aeth. sulf. ana 5,0 
M. S. V4Stdl. 15-20 gtt. l 
Wirkung. 

Mi< 

^ Tinct. Lobel. 
Vin. stib. ana 5,0 
Liq. Ammon. anisat. 
M. S. ViStdl. 10 gtt. 

^ Tinct. Lobel. 5,0 
Decoct. rad. Alth. 1^ 
M. S. 2stdl. 1 Essim. voll. 

Ra 



Bf Chloral. hydrat. 2,0 
Aq. dest. 

Syrup. cort. Aurant ana 15,0 
M. S. In 2 Portionen mit ViStünd. 
Zwischenzeit zu nehmen. 
(Contraindicat.: Fettherz.) 



R Paraldehyd. puriss. absolut. 
(Schering) 2,0-3,0-4,0 
Aq. dest. 100,0 
Sacch. alb. 20,0 
M. S. In 2 Portionen mit V4Stdg. 

Zwischenzeit zu nehmen. 
(Fettherz keine Contraindication.) 



Bf Aether. amyhc. nitros. 5,0 
S. 2-5 gtt. aufs Taschentuch 
geträufelt und inhalirt. 



Bf Atropin. sulfuric. 0,02 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze injiciren.) 



I^ Extr. Belladonn. 0,3 
Liq. Ammon. anisat. 2,5 
Aq. dest. 15,0 
M. S. 3 stdl. 10 - 20 gtt. 

V. Frerichs. 



Inhalationen von Aether sulf, 
oder Chloroform, 



Bf Tinct. Lobel. 

Tinct. Opii benzoic. 
M. S. 1-2 stdl. 15 gtt. 

JuL^ 

R Extr. Grindeliae rob 

quid. 

S. Stdl. 1 Theeim. yoll 1 

des Anfalles, später 3-4$ 



Asthma bronchiale. 
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Ambrae c Moscb. 20,0 

Digital, aeth. 10,0 

t 15-20 gtt. 

Bergson. 

D. carbonic. 4,0 
»St. 240,0 
Diacod. 60,0 
Minuten lEsslffl. voll. 

van Swieten. 



Einathmung von Ammoniak u. 
Application desselben auf die hin- 
tere Pharynxwand, 

IJf Pulv. Ipecac. opiat. 0,3 
Camphor. trit 6,05 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X ad 

Chart, cer. 

S. Stündl. 1 Stück in Zuckerwasser 

bis zur Wirkung. ^ , 

® Lebert 



idlung zwischen den Anfällen. Pneuma- 
apie: Exspiration in verdünnte Luft, Inspiration 
' Luft, Aufserdem folgende Mittel: 

rsenical. Fowl. 2,0 



»st 6,0 

ägi. 12-15 gtt. 

arsenicici 0,05 
solve in 
st. 100,0 
CoccioneU. 2,0 
Beginne der beiden 
Seiten 1 Theelffl. voll. 
Trousseau. 



. hydrochloric. 4,0 
arsenicos. 0,06 
n. sulfur. 0,03 
Grentian. 4,0 
jX. Consp. pulv. Irid. 

1-4 Pillen steigend. 
Lebert. 



ycerin. 1,0 

5st. 100,0 

ägl. 1-6 Tropfen, vor- 

ra 15 Tropfen steigen. 

Green. 

odat 
Lobeliae 

Polygal. ana 10,0 
thebaic. 0,1 
)8t. 300,0 

18 u. abends 1 Ess- 
Huchard. 



^ Kalii jodat. 10,0 
Aq. dest. 270,0 
Syrup. smpl. 30,0 

M. S. Zuerst täglich 1 g zu ver- 
brauchen, allmählich steigend bis 
3 g und abermals abwärts bis 1 g, 
und zwar auf 2 Dosen vertheilt. 
Lee. 

^ Extr. Lactuc. vir. 2,0 
Asae foetid. dep. 6,0 

M. f. 1. a. pilul. No. XXX. 
Consperg. pulv. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 3-4 Pillen. 

Sundelin. 



'^ Extr. Lactuc. vir. 2,0 
Aq. Laurocer. 20,0 

M. S. 3 mal tägl. 20 gtt. 



^ Extr. Belladonn. 

Pulv. rad. Belladonn. ana 0,1 

M. f. 1. a. pil. No. X. Consp. 

S. 3 Tage 1 Pille, 3 Tage 2, 4 

Tage 4 Pillen. 

Trousseau. 



^ Extr. Quebracho 100,0 

S. 3 mal tägl. 1-2 Theelffl. voll. 
Ebenso: Tinct. Quebracho. 
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^ Kalü bromat 

AmmoiL bromat. ana 6,0 
Aq. dest 150,0 
Tinct Strychn. 1,0 
Syrp. c. Aunuit 30,0 
M. S. 2stdL 1 Esslffl. toIL 

Brown-S^qnard. 



I^ Rad. Pdyga]. 2,0 
Kalü jodat 15,0 
Symp. opiat, 120,C 
Spirit Vini gallici 
Tinct Goccionell. 
colorationem. F 
S. 3mal tag]. 1 Esslffl. v 
Aabr^e'sches Gehein 



Pleuritis. 

Nur bei sehr hefligem Fieber und bei robusten 
duen ist eine Venäsection gestattet und zuweilen von 
Erfolge. In der Regel lo — 12 bbitige Schröpfköpfe, b 
dem einige Blutegel, Bei fortbestehenden heftigen Si 
zen : warme Kataplasnten, Innerlich : antiphlogistische 



^ GhiniD. hydrochloric. 1,5 
Acid. hydrochloric. gtt XX 
Aq. dest. 

Synip. Rub. Id. ana 20,0 
M. S. Halbstdl. 1 Esslffl. voll. 



R Natr. salicylic. 1,0 
Dt. tal. dos. No. IV. 
S. Bstdl. 1 Pulver in Haferschleim. 



]^ Resorcin. 1,5 

Dt. tal. dos. No. U ad caps. amylac. 
S. 4stdl. 1 Kapsel. 
(Collaps!) 



^ Fol. Digital. 

Hydr. chlorat. ana 0,06 
M. f. pulv. Dt tal. dos. No. X. 
S. 28tdl. 1 Pulver. 

Fraentzel. 

R Inf. fol Digital. 
(e 1,5) 120,0 
Liq. Kai. acetic. 
Oxymell. Scill. ana 30,0 
M. S. 28tdl. 1 Esslffl. voll. 

Oppolzer. 



Bf Inf. fol. Digital. 
(e 2,0) 120,0 
Pot. River. 60,0 
Syrup. Geras. 30,0 

M. S. 2stdl. 1 Esslffl. vol 
(Bei stark, gastrisch. Ka 

MaxSal 



I^ Inf. rad. Althaeae i 
Natrii nitric. 6,0 
Syrup. Rub. Id. 30, 

M. S. 2stdl. 1 Esslffl. vol 



M. S 



I^ Kalii nitric. 8,0 
Gi. arab. 15,0 
Aq. Rub. Id. 200,0 
Syrup. Rub. Id. 30, 

2stdl. 1 Esslffl. vol 

v.G 



Bf Crem. Tartar. 50,0 
Elaosacch. Gitr. 10, 

M. Dt. ad scat. 

S. 2-3 mal tägl. 1 TheelffI 
Zuckerwasser. 



Pleuritis. 
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Hydr. ein. 1,0 

ad Chart, cer. No. X. 

die Beine und Arme 
1 bis zur beginnend. 



B^ Opii puri 0,15 

Hydr. chlor. 0,3 

Sacch. alb. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeq. No. V. 

S. 2-3stdl. 1 Stück. 

Hufeland. 



Bei sehr heftigen Schmerlen u. 
Schlaflosigkeit vorsichtig Narco- 
tica, besonders Morphium subcu- 
tan und Pardldehyd (s. Asthma 
bronch.). 



Aölau/ der ersten heftigen Entzündung und bei 
Resorption des Exsudates fliegende Vesicantien, 
üungen, Diureiica, Drastica, Resorbentia. 

1. Digital. I I^ Rad. Ononid. 

,0) 200,0 Lign. Junip. 

borax. Fruct. Junip. 

Rub. Id. ana 30,0 Fruct. Petroselin. ana 20,0 

C. C. M. f. spec. S. Zum Thee. 

Wunderlich. 



1 Esslffl. voll. 



act. Juniperi 
,0) 200,0 
SciU. 0,2 
Mannae 15,0 

l Esslffl. voll. 

V. Skoda. 



Scillae pulv. 
)olchic. pulv. ana 0,12 
hydrici 0,15 
Lact. 0,3 

»t. tal. dos. No. VI. 
1. 1 Pulver. 

Daveri. 



. herb. Equiset. 
0,0) 150,0 
Junip. 20,0 

. 1 Esslffl. voll. 

V. Skoda. 



'B^ Decoct. cort. Chinae 
(e 8,0) 200,0 
Ealii acetic. 4,0 
Syrp. cort. Aurant. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 

FräntzeL 



I^ Inf. Sennae comp. 60,0 
S. HalbstdL 2 EsslfTl. voll. 
(Einen Tag um den anderen 
wiederholen.) 

FräntzeL 



B^ Sol. Kalii jodat. 
(e 4,0) 200,0 
S. 4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 



Bf Collod. 30,0 
Terebinth. 1,5 
Ol. Ricin. 0,5 
M. S. Aeusserlich. 



Latour. 
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]^ Ol. Terebinth. rect 100,0 

Acid. acetic. 20,0 

Aq. Rosar. 80,0 

Ol. Lim 4,0 

ViteU. ov. No. 1 
M. t liniment S. In die Brust ein- 
zureiben. Stokea. 



I^ Tinct. Jodi i 

TincL Gallar. ana 10,0 

S. Auf die erkrankte BmstNl 
2 mal lägl. aufzupinseln. , 

y. Sigmvni 



Bei Patienten, die in der Ernährung henintergekommei 
sind, tritt zuweilen nach Eisengebrauch schnellere Resorptioi 
des Exsudates auf (Max Salomon). 

K Tinct. Ferri pomat. a0,0 
S. 3 mal tagl. 20 gtt., allmählich auf 
40 gtt. steigend. 



Die Diät, im Beginne streng entziehend, werde mit ifed 
IcLSS des Fiebers etwas nährender (Milchspeisen, Fleischbrühe 
Eierbrühe). Bei chraniscfiem Verlaufe kräftige (auch Fleisch- 
aber reizlose Diät, Wein, gutes Bier. Kleine Exsudairt^ 
verschwinden am leichtesten bei Aufenthalt des Patienten i 
guter Landluft oder, was vorzuziehen, in hochgekgtn^ 
Alpenkurorten, wo zu der Reinheit der Luft noch ihre V« 
dünnung hinzutritt, welche die Patienten zu tieferen h^ 
rationen zwingt. Freiwillig ist diese Lungengymnastik a» 
in tiefer gelegenen Orten vorzunehmen. 

Operative Entleerung des Exsudates in folgenden Fäll 
indicirt (Trousseau): 

1. als Indicatio vitalis bei drohender Erstickungsgefal 

2. bei einem Exsudate, das die eine Brustseite ganz oc 

fast ganz ausfüllt; 

3. bei mäfsig grofsen Exsudaten, deren Resorption al 

seit Wochen keine Fortschritte gemacht hat; 

4. stets bei Empyem. 

Bei fibrhW'Serösen Exsudaten genügt die Punction : 
Aspiration, beim eitrigen Exsudate wird meistens die Rt 
caloperation durch Schnitt mit Warmwasser-, später desii 
cirenden Ausspülungen nöthig. 



Hydrothorax. — Haematothorax. — Pneumothorax. 71 



f^ Tinct. Jodi 5,0 
I E^. iodat. 1,0 

Aq. dest. 100,0 
M. S. Einspritzung. Boinet 



^ Aq. Kreosot. 1,5 
Aq. dest. 400,0 
M. S. Einspritzung. 

Kussmaul. 



^ Acid. salicylic. 1,0 
Aq. dest. 1000,0 
M. S. Einspritzung. 



R Kalii permanganic. 1,0 
Aq. dest 500,0 
M. S. Einspritzung. 



Ijr Acid. carbolic. cryst. 2,0 
Aq. dest. 500,0 
M. S. Einspritzung. 



151 Thymol. 1,0 
Aq. dest. 1000,0 
M. S. Einspritzung. 



NB. Die Flüssigkeit muss eine Temperatur von 36—39^ C. haben. 

Nach günstig verlaufener Operation und Nachbehandlung 
— Lungengymnastik und Gebirgsaufenthalt 



Hydrothorax. 

Behandlung gegen das Grundleiden gerichtet. Palliativ 
und als Indicatio vitalis Function einer oder beider Pleura- 
höhlen mit einem Probetrokar oder Entleerung des Serums 
aus den ödematösen unteren Extremitäten durch Incisionen 
oder Einlegung von kleinen Metallcanülen in das Unterhaut- 
zellgewebe (Traube). Dabei kräftigende, aber leichte Diät, 

Haematothorax. 

Absolute Ruhe, kleine Morphiumeinspritzung, Eisblase 
auf die kranke Brustseite, kühles Getränk, möglichste Nah- 
rungsentziehung. Bei Erstickungsnoth infolge sehr grofsen 
Blutergusses — Incision der Pleura mit Entfernung eines 
Theiles (nicht der ganzen Masse) des geronnenen Blutes. 

Pneumothorax. 

Bei drohender Erstickung — Function. Bei Fyo-Fneumo- 
thorax nach Durchbruch eines pleuritischen Exsudates in 
die Bronchien — Radicaloperation, 



Krankbeiten des RespiraticHiS'Apparates. 



I 



Croupöse Pneumonie. 

Das Krankmsimtncr muss eine mittlere {}\— 
gleichtnäfsige Temperatur und gtiU Ltiß haben. N 
ginn der Defervescmz und bei Greisen und Säuglingen d 
Temperanir i — a" R. höber, Bedeckuttg im ersten S 
leicht, später wärmer. Strenge Fieberdiät, die erst n: 
folgter Deferrescettz naJiriiafler, wie auch bei sclnoä^hlii 
Subjeaen, Greisen und Kindern gleich von Beginn an. 

Pneumonien mafsigeti Grades bei Erwachsenen gel 
meist ohne irgend welches therapeutisches Eingreifen 1 
einem rein diätetischen Verfahren in Genesung über. 

Behanditüig sckiuerer Fälie. JUrgensen, der die Pneu- 
monie, und ip-ielleicht mit Recht, als acute InfectiemskrojikkeU 
betrachtet, verwirft jede sogenannte coupirende Behandlung 
und empfiehlt Antipyrese durch kaüe Bäder, Chinin und 
Salieylsäure und Prophylaxe gegen, so wie Bekämpfung der 
schon eingetretenen Herzsckiuäche, da nach seinen verdienst- 
vollen Darlegungen <Ue Gefahr, welche eine croupöse Pneu- 
monie für das Leben des von ihr Ergriffenen herbeiführt, ffl 
erster Linie dem Herzen des Kranketi droht, — die Pneu- 
monielodten starben an Insufficienz des Hersetis. Einen .In- 
halt flir den Modus der Therapie gibt neben der Tempe- 
ratur hauptsächlich die Beschaffenheit des Pulses. ' 

Die Wasserbehandlujtg im Allgemeinen die des Typhus 
{s. ds.}. Jürgensen empfiehlt, sobald die Temperatur im 
Mastdarm 40" erreicht hat. Bader zwischen 7 und ib Minuten 
Dauer und von der Temperatur des Brunnenwassers. In asihe- J 
löschen Fallen laue Bäder (20—24" R) '" ^^^ frühen Morgen- 1 
stunden (4^7 Uhr) 20 — ?o Minuten lang. Bei kleineren AM- | 
dern: Einpackungen. Vor und nach detn Bade ein Reismiäil. 
für gewöhnlich 1—2 EssIöS'el voll Roflra-ein, bei den ge- 
ringsten Collapsanz eichen Portwein, Madeira, Champagner. 

{^' Chiniti. aulfur. 2,0 j S. Mit einem Male zu nehmen. 

Acid. bjdrocbloT. q, t. I (Abends zwischen 6 u. 8 Dbr, nui 

I jeden iweiien Abend.) 





Croupöse Pneumonie. 
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Bf Natr. salicyKc. 15,0 

Aq. Menth, pip. 

Spirit. Vin. gallic. anä 60,0 
M. S. Nach Bericht z. n. (die 
Hälfte mit einem Mal, oder eine 
andere Menge, wie der vorlie- 
gende Fall es erfordert.) 



ei Kindern bis zum 5. Jahre 3-4fache mehr an Wasser oder 
0^ für jedes Lebensjahr, nach- einem schleimigen Vehikel. 
je nach Umstanden 0,5-1,0. In 
uebrilen Zuständen für Er- 
hsene bis zu 5,0, bei einem 
de unter 1 Jahre bis zu 1,0 
ren. 

Weim in einzelnen Fällen das 
lin per es nicht gegeben werden 
1, weil nach der Einverleibung 
; Erbrechen folgt, so per Tclys- 
zu dem wenig Säure und das 

In Fällen mit coincidirendenÄi?r^Ä^;7^ — Digitalis [s, u.). 

Gegen Schmerz und Schlaflosigkeit — Narcoüca (s. u.). 

Gegen eingetretenen Collaps — Analeptica: In leichteren 
den i5o,o starken Wein (Portwein, Madeira, Sherry), 
'dheren Graden Kampher, Moschus mit Champagner, sub- 
ine Injectionen von Kampher, heißer Grog (Cognac oder 
n mit heifsem Wasser zu gleichen Theilen). Wenn nöthig, 

Analeptica dreist und in grofsen Dosen. 

In der Reconvalescenz reichliche Ernährung, Wein, 
r und Eisen, 

Bei Ausgang in Gangrän oder Abscess — Terpentinöl 

15? Paraldehyd. puriss. absol. 
(Schering) 3,0-5,0 
Aq. dest. 100,0 
Sacch. alb. 10,0 
M. S. Auf Imal zu nehmen. 

Peretti. 



r Inf. fol. Digital, 
(e 1,0) 150,0 
Syrup. Diacod. 30,0 

l. 28tdl. 1 Esslffl. voll. 



jT Morph, hydrochloric. 0,5 

calefiat c. 
Glycerin. pur. 5,0 

solut. perf. adde 
Aq. dest. 5,0 

\, Zur subcutanen Injection. 
wohnlich genügt V4 Spritze.) 



r Chloral. hydrat. 5,0-8,0 
Aq. dest. 
Syrup. cort.Aurant. ana 15,0 

\, Auf einmal zu nehmen, 
tei Pneumonien der Säufer.) 



^ Camphor. 3,0 
Gi. arabic. 5,0 
Aq. flor. Aurant. 200,0 
M. f. 1. a. Emuls. 
adde 
Syrup. simpl. 25,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslfifl. voll. 



IJf Moschi 0,3-0,5 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. III. 
S. Zur Zeit ein Pulver in einigen 

Löffeln Champagner. 
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R OL camphont. 10.0 
S. 2ur subcutanen Injection. 



Kich Znelzer sabcutane In- 
jecüoaen Ton Liq, Amwtom. amsat. 
O'4-l Spritze) and Aether (mehrere 
SfHritzen). 



R Ferr. Hjdroffen. redact 8,0 

Extr. Gunae frigid, parat 2,0 

51. f. 1. a. piL So. C. Consp. c 

polT. Cass. dnnamoBi. 
S. 3mal tägL 1-3 Pülen 10 JG- 

nnten nach dem Essai. 



R OL Terebinthin. rectif. 50,0 
S. 6 mal titirb'ch 12 Tropfen in 100 
bis 150 0cm Milch. 



Andere Methoden und symptomatische Mittel 
Vemäs£Ctwn in hochfebrilen Pneumonien robuster hidi- 
viduen empfiehlt Wunderlich im Anfangsstadium, beson- 
ders am I., 2. und 4. Tage v? — 400 g als coupirend. In 
gleicher Absicht werden Jod, leratrin. Digital.^ Resorcm, 
Prapylamin imd Cahttiel gepriesen : 

I^ Tinct Jodi g:u. V 
Aq. dest. 120,0 
Smip. simpL 30.0 
M. S. Stündlich 1 Esslöffel toU. 
(Coopining der Krankheit, wenn 
innerhalb der ersten 24-o6 Stan- 
den angewandt. :• 

Schwarx. 



t 



R Tinct Voacri Tirid. 30/) 
S. 0-4 ständlich 2-5-10 Tropen ia 
Haferschleim, bis zor RedoetioB 
der Pulsfrequenz. 



R Resorcin. 1,5-2,0 
Pt. uL dos. No. II. ad caps. amylac. 
S. Abends 1 PulTer. 



^* Veratrin. 0,15 
Bad. Liq. 
Succ. Liq. ana 1,5 
M. f. piL No.XXX. Consp. Lycopod. 
S. 2-3stündL 1 Pille. 

Wunderlich. 



M. S. 
R 



R Veratrin. 

Extr. Opii ana 0,06 
Gi. arab. q. s. 
ut f. piL No. XX. Obduc. Argeni. 

foliat. 
S. 1-3 mal tagUch 1 Pille. 

Aran. 



M. S. 
R 



PropTlamin. 0,5-3,0 
Aq. dest 20,0 
Elaeosacch. Menth, pip. 5,0 
Abends auf Imal zu DehmeD. 
AlTarengt. 

Inf. fcöTDieitaL 
(e 2.0 200,0 
Kai. niiric. 4,0 
Tart. siib. 0.04 
STFup. Diacod. 30,0 
2stdL 1 Esslöffel voU. 



R Veratrin. 0,0t> 
Gi. arab. 4.0 
Syrup. smpl. q. s. 
ut f. pil. No. XX. Obduc. Argent. 

foliat. 
S. 3 mal täglich 1 Pille. 

Magen die. 



M. S. 



Fol. Distal. 2,0 
Ra.i. Ipecac. 1,0 
Inf. .\q. fervid. q. s. ad 
reman. colat 120,0 
adde 
Liq. Ammon. anisat. 3,0 
Syrup. Alth. 20,0 
•Jsldl. 1 Esslöffel YolL 

Choulant 
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B^ Opii pur. 0,15 

Hydrarg. chlorat. 0,3 
Saccb. alb. 5,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeq. No. V. 
S. 2-38tdl. 1 Pulver. Hufeland. 

Fiebermäfsigend: 
^r Amygdal. dulc. 15,0 



Aq. Geraros. uigr. 180,0 
f. 1. a. Emuls. 
in qua solve 
Kalii nitric. 4,0 adde 
Sacch. a]b. 25,0 
M. S. Stondl. 1 Esslffl. yoU. 

Radius. 



I^ Inf. rad. Althaeae 200,0 
Tart stib. 0,12 
Syrup. Amygd. 30,0 
M. S. 2stdL 1 Essloffel voll. 



I^ Ammon. carbonic. 
Sacch. alb. ana 5^0 
M. f. polv. Divid. in part. aeq. No. XY . 

Dt. ad capsul. amylac. 
S. Stnndl. bis 2stündl. 1 Kapsel. 



ExcitanHen: 

15? Liq. Ammon. carb. pyro- 

oleos. 5,0 
Aq. Chamomill. 100,0 
Syr. flor. Aurant. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



Expectorantien : 



Kr Apomorpbin. hydrochlor. 

0,01-0,2 (!) 
Aq. dest. 120,0 
Acid. hydrochlor. 0,25 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. l-2stdl. 1 Esslffl. voll. 

Jurasz. 

IJr Apomorph. hydrochlor. 0,01 
solve in 
Aq. dest. 15,0 
Syrup. Alth. 10,0 
M. S. Stündl. 20 gtt. (Für Kinder.) 



ß Decoct. rad. Senegae 
(e 10,0) 150,0 
Liq. AmmoD. anisat. 2,0 
Syrup. Seneg. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Syrup. Papav. alb. 30,0 
Liq. Ammon. anisat. 1,0-4,0 
Extr. Hyosc. 0,5-1,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 

L. W. Sachs. 



^ Ol. Terebinth. rect. 4,0 
tere c. 
Vitell. ovi No. I 
Aq. dest. 

Meli. pur. ana 60,0 
M. S. Stdl. 1 Kinderlffl. voll. Huss. 



^ Acid. benzo'ic. 0,3 
Rad. Ipecac. 0,06 
Sulph. stib. aurant. 0,03 
Elaeosaccb. Foenicul. 0,6 
M. f. pulv. Dt.t.dos.No.X adchart.cer. 
S. 4 mal tägl. 1 Pulv. in Haferschleim. 
Hörn. 

PneufHonie kleiner Kinder. Leichte Abfiihnnittel von vor- 
trefflichem Erfolge. 



i^ Kalii carbonic. 1,2 

Succ. Citr. q. s. ad satur. 



Aq. Meliss. 

Syrup. Sennae c. Manna ana 30,0 
M. S. 1-2 stdl. 1 Theelffl. voll. 
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Katarrhalpneumonie. 

(Bronchopneumonie, lobuläre Pneumonie.) 

Die Kranken, welche an Katarrhalpneumonie sterben^ 
gehen an Insufßcienz der Athmung zu Grunde (Jürgensen). 

Temperatur des Krankenzimmers c. 14® R., gute Lüftung, 
feuchte Luft durch Entwickelung von Wasserdämpfen. 

Behandlung. Laue Bäder (c. 24® R.) 20 — 25 Minuten 
lang mit nachfolgenden kalten Uebergießungen, KcUte Ein- 
packungen (3 mal je 10 Minuten lang). Brechmittel bei starker 
?i(A^€\x^2Xi%2iTCirv\\xn%^Expectora (Chinin und 

Salicylsäure wie bei der croupösen Pneumonie — selten an- 
zuwenden), Analeptica. Letztere (Wein, besonders Moschus) 
sind in der Behandlung nur selten zu entbehren, da gerade 
Constitutionen oder durch vorhergehende Krankheiten ge- 
schwächte Kinder hauptsächlich von der Katarrhalpneumonie 
befallen werden. Wir halten die Anwendung dieser Klasse 
von Mitteln hier vielleicht noch häufiger für angezeigt als 
in der croupösen Form. 

15? Apomorphin. hydrochloric. 0,01 
solve in 
Aq. dest. 

Syrup. Alth. ana 15,0 
M. S. Stdl. 25 Tropfen (Expecto- 
rans). Theelöffelweise als Brech- 
mittel. 



'^ Apomorphin hydrochlor. 0,1 
Aq. dest. 10,0 
Acid. hydrochlor. gtt. II. 
M. D. in vitr. nigr. 
S. Zur subcutanen Injection. (V4 bis 
1 Spritze je nach dem Alter des 
Kindes.) 

15? Tart. stib. 0,06 

Pulv. rad. Ipecac. 2,0 
Aq. dest. 

Syrp. smpl. ana 25,0 
M. S. ümgeschüttelt. Alle 10 Mi- 
nuten einen Theelöfifel voll, bis 
Brechen erfolgt. 



^ Tinct. Moschi 4,0 
Aq. Foenicul. 
Syrp. cort. Aurant. ana 30,0 

M. S. 1-2 stdl. 1 Theelffl. yoU. 



I^ Decoct. rad. Senegae 
(e 5,0) 100,0 
Liq. Ammon. anisat. 1,0 
Syrp. Alth. 20,0 

M. S. 1-2 stdl. 1 Thee- bis Kinder- 
lüffel voll. 



15? Elix. e Succ. Liquor. 8,0 
Aq. Foenicul. 
Syrup. Seneg. ana 30,0 

M. S. 2 stdl. 1 Theelflfl. voll. 



Katarrhalpneumonie. — Interstitielle Pneumonie. 
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. Interstitielle Pneumonie. 

(Cirrhose und Bronchiektasie.) 

Gute örtliche wie allgemeine Ernährung nach Dr. Breh- 
mer's Methode. Aufenthalt in Görbersdorf, Daves oder 
Kuren in Lippspringe, Salzbrunn, Soden, Pneumatische Be- 
handlung, Terpentinöl, bei Anämischen Eisen oder arsenige 
Säure, 

Gegen Hämoptysis — Morphium, Eisbeutel, Eispillen, 
absolute Ruhe, wenig Nahrung und kühl (etwas Milch), Exir. 
Seeale cornut 

Gegen faulige Zersetzung des Bronchialsecrets — Ter- 
pentinöl in gröfserer Dosis, kräftige Weine, gute Ventilation 
des Krankenzimmers. Ausserdem Acid. carbolic.- und Aq. 
/%:£y-lnhalationen und Tinct, Eucalypt glob. 



R Ol. Terbintbin. rect. 50,0 

S. Morgens 20-30 Tropfen mit 
Milch zu nehmen. 

Bei fauliger Zersetzung des Secrets 
2-3stdl. 10-15 gtt. 



]^ Ferri sulfuric. 3,0 
Chinin, sulfaric. 1,0 
Extr. Gentian. q. s. 

ut f. 1. a. pil. No. LX. 
Oonsp. pulv. Lycopod. 

S. Morgens u. Abds. 3-4 Pillen. 



I^t Acid. arsenicos. 0,1 
Rad. Liq. 4,0 
MeU. q. 8. 

ut f. piL No. C. Consp. Saccb. Lact. 
S. 5-10 Stück tagUch. 

Moutard-Martin. 



Morphiuminjection 8, Pneumonie. 
(c. Va Spritze yoll.) 



'B^ Extr. Secal. cornut. bis 

purificat. 1,0 
Glycerin. 

Aq. dest ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze.) 



Bf Acid. carbolic. 5,0 
Spirit. 25,0. 

cui adde Solut. 
Acid. tannic. 20,0 
Aq. dest. 100,0 

M. S. 1-2 Esslöfifel zu 500 g Wasser, 
zur Inhalation in zerstäub terForm. 

Waidenburg. 



ß Tinct. Eucalypt. glob. 50,0 
S. Bstdl. V2 Theelöffel voll. 



R Acid. tannic. 5,0 
Aq. Picis 100,0 
Aq. dest. 500,0 
M. S. Zur Inhalation in zerstäubter 
Form. 

Waldenburg. 
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Hyperaemie und Oedem der Lungen. 

Bei heftigen acuten Lungenhyperämien mit acutem Oedem 
— dreiste Venäsection nach erfolglos angewandten Emeticü 
und Sinapismen. Expectorantia,Drastica, Diuretica, Nervim, 
Chinin, Plumb, acetic., Aether- Inhalationen, 

Bei chronischen Stauungshyperämien mit Oedem keine 
Blutentziehungen. Neben den obigen Mitteln Robarantia. 

'B^ Hydrarg. chlorat. 0,3 
Pulv. Jalap. 0,6 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No.IV. 
S. 3 stdl. ein Pulver in Oblate bis 

zur Wirkung zu nehmen. 



^ Tart. stib. 0,05 

Pulv. rad. Ipecac. 1,0 
Amyl. 0,5 
M. f. p. Dent. tal. dos. No. III. 
S. Alle 10 Minuten 1 Pulver, bis 
genügendes Erbrechen erfolgt. 



]^ Apomorphin. hydrochlor.0,05 

Rad. Liq. 

Succ. Liq. ana 3,0 
M. f. pil. No. L. Consp. Lycopod. 
S. 1-2 stdl. 1-3 Pillen. Jurasz. 



R Inf. flor. Arnicae 
(e 8,0) 150,0 
Liq. Ammon. anisat. 2,5 
Syrup. c. Aurant. 15,0 
M. S. StündUch 1 Esslffl. voll. 



Ijr Decoct. rad. Senegae 
(e 12,0) 180,0 
Liq. Ammon. anisat. 4,0 
Syrp. Alth. 30,0 
M. S. 1-2 stdl. 1 Esslffl. voll. 



Er Inf. fol. Sennae 
(e 8,0) 200,0 
Magnes. sulf. 
Syrp. simpl. ana 30,0 
M. S. 1-2 stdl. 1 Esslffl. voll. 



^ Acid. benzoic. 0,2 
Camphor. trit. 0,1 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X ad 

Caps, amylac. 
S. Stündlich 1 Kapsel. 



^ Acid. benzoXc. 
Camphor. ana 1,0 
Aether. 10,0 
li. S. Zur subcutanen Injection. 
(Mehrmals 1 Spritze voll) 



R Inf. fol. Digital. 

(e 1,0) 150,0 

Liq. Kalii acetic^ 

Oxymell. Scill. ana 15,0 

M. S. 3 stdl. 2 Esslffl. voll. 

^Oppolzer. 

I^r Plumb. acetic. 0,05 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X- 
S. Halbstdl. bis stdl. ein Pulter. 
Traube. 

Subcutane Injectionen von 
Aether i Campheröl und Tind- 
Moschi (12-15 gtt.). 

B^ Aether. 8,0 

Tinct. Opii simpl. 4,0 
M. S. Theeloffelweise in heisses 
Wasser gegossen zur Inhalation. 

Ebers. 

R Pilul. Ferri carbonic. (Val- 

leti) No. LX. 
S. Morgens u. Abds. 3-4 Pillen. 
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Haemorrhagien der Lunge. 

(Haemoptoe — Haemoptysis.) 

Prophylaxe. Bei schwäcklkkeu, gracil gebauten Indi- 
dividuen, bei solchen mit beginnender Phthisis sind alle an- 
strengenden Körperbewegungen (Tanzen, Laufen, Klettern), 
Spaziergänge bei heftigen nördlichen und östlichen Winden, 
%Q!ci2iX{ gewürzte Speisen, heifse und erregende Getränke zu 
untersagen. Im Sommer — Landaufenthalt, im Winter — 
mildes Küma. 

Diät mild, leichtverdaulich, kräftig — y'itl Milch; Mol- 
ken, Bei Anämie leichte Eisenpräparate (Ferrum lactic, 
Ferrum reductuni) und Eisenquellen, 



R Fem lactic. 4,0 
£xtr. millefol. q. s. 

utf. pil. No. LX. Consp. Cinnamom. 

S. Morgens u. Abends 4 Pillen. 



IJf Fern reduct 0,15 

Elaeosacch. Menth, pip. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X ad 

Chart, cer. 
S. Morgens u. Abends 1 Pulver. 



Behandlung. In leichteren Fällen genügt obige diä- 
tetische Behandlung. Bei längerer Dauer derselben Serum 
lactis aluminatum oder Serum lactis martiatum, morgens im 
Bette 100,0 — i5o,o, lauwarm. 

Bei heftigeren Blutungen: 

Venäsection nur bei robusten, sonst gesunden Indi- 
viduen mit hochgradiger Lungenhyperämie, kräftiger Herz- 
thätigkeit, starker Oppression und Angstgefühl (Hertz). 
Auch eine kleine Venäsection (180 — 240 g) in den Fällen, 
wo die Hämoptysis unverändert tage- und wochenlang trotz 
aller anderen Mittel fortbesteht (Oppolzer). 

Möglichste körperliche Ruhe, am besten halb sitzend im 
Bette, nicht sprechen, psychische Beruhigung. Zimmer kühl, 
luftig. 'Hut jflüssige Speisen und diese, wie Getränke kühl 

Eisblasen auf die Brust, Eispillen. Morphium subcutan 
(s. Pneumonie) oder in Lösung (s. u.), V2 — i Esslöffel voll 
Kochsalz mit Wasser angefeuchtet und folgetvd^ ^^xxxÄ.'. 



N^ 



Kr::r.Khciten des Respirations-Apparates. 



M N ,'^mA: tiic". i\> CIL 

M. S, MStdK UVi:^ Tropft«. 

R- K\ir. Swal. oormi;. 

Aoiii. Untiio. ana l,i\'> 

Kxir. Opii lU 

8uco. Liij. q, s. 
ui f. Dil. No. XX. Oöusn. Macnes. i 
S. 2-3stai, M^ Pillen. 



I^ Liq. Fern Besquicfalor. 1^ 
Aq. dest 150,0 
Tinct Opü smpL 0^ 
Syrup. Papav. 30,0 
M. S. HalbstondL 1 EsalffL loH 

Oppoliet 

I^ liq. Ferri sesqmchl. 
Aq. dest. 100,0 
X. S. Zur Inhalation. 



^ Alnmin. crnd. 

Saccb. alb. ana 1,0 
¥. f. puly. Di^id. in part aeq.NaT. 
S. :2ständl. 1 Pulver. 

SkodL 

R* Inf. Secal. comut. 
(e 8,0) 120,0 
Alum. 4,0 
Extr. Opü 0,06 
Syrap. Rud. Id. 30,0 
H. S. Stöndl. 1 Esslöffel toQ. 

Lebert 

R Acid. sclerotinici 4,0 
Aq. dest. 100,0 
31. S. Zur subcutanen InjectioiL 
v^-S Spriuen in 24 Stunden.) 

V. ZiemsBeit. 



R Tannin. 2,0 

ExTr. Gramin. q. s. 
ut f. pil. Xo. XX. Gonsp. 
Si. Sxundl. 1 Pille. 

Cotteretn. 



Lebert. 



H* Liq* Fern sesquichlor. 10,0 
S. 4 stöndl. 5-10 Tropfen in Hafer- 
schleim. 



R Acid. gallic. 

Sacch. alb. ana 5,0 
M. 1. pulv. Divid. in part. aeq.So.l 
S, l-:»sidl. 1 Pulver. 

Waters. 

R Plumb. acetic. 0,05 

Opii puri 0.015 

Sacch. alb. 0^ 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. V. 
S, 2stdl. 1 Pulver. 



Atelektase der Lungen. 



8i 



R Sol. Atropin. solf. 

(e 0,01) 5,0 
Zar subcutanen Injection. 

(V2-I Spritze.) 



^ Ol. Terebinth. rect. 0,6 
tal. dos. No. X ad capsul. 
^latinos. 
Sständl. 2 Kapseln. 

Oppolzer. 



^ Acid. sulfür. dil. 25,0 

Ol. Terebinth. 

Spirit ana 10,0 
I. a. D. in vitr. bene claus. 
Stündl. 40 Tropfen in Zucker- 
rasser. 
Warren's blatstillender Balsam. 



^ Ol. Terebinth. 

Ol. Amygd. ana 4,0 

Hucilag. Gi. arab. 

Syrup. smpl. ana 20,0 

sttb sensim terendo affonde 

Aq. dest. 180,0 
S. V2-I stündl. 1 Esslffl. voll. 

Bamberger. 



Bf Inf. fol. Digital, 
(e 2,0) 200,0 
Plumb. acetic. 0,3 
Morph, acetic. 0,04 
Symp. smpl. 30,0 

S. 1-2 stündl. 1 Esslffl. voll. 



^ Inf. fol. Digital, 
(e 1,2) 150,0 
Extr. Ratanh. 2,0-4,0 
Extr. Opii 0,06-0,12 
Syrup. succ. Citr. 30,0 
M. S. Umgeschüttelt, 1-2 stündlich 
1 Essloffel voll. 
% Lebert. 

^ Extr. Hyosc. 006 
Rad. Ipecac. 0,03 
Ealii nitric. d. 0,6 
Cinnomom. 0,3 
M. f. pulv. Dt. t. dos. No. VI. 
S. 2 stündl. 1 Pulver. 

Jahn. 

^^ Caragaheen 2,0 

Coq. c. aq. fönt. q. s. 
Colat. 180,0 
adde 
Natr. phosphoric. 6,0 
Syrup. Papav. alb. 15,0 
M. S. 2 stündl. 1 Esslöffel voll. 
Clarus. 

B^ Balsam. CopaKv. 

Syrup. Balsam. Tolut. ana 

60,0 
Aq. Menth, pip. 120,0 
Spirit. 60,0 
Spirit. nitric.-aeth. 8,0 
M. S. Esslöffelweise. 

Potio Choparti. 

Senfteige, trockne Schröpßöpfe 
auf die Brast, Handbäder mit Senf- 
mehl. 



Atelektase der Lungen. 

a) Angeborene Atelektase. Lebensschwach zur 
Veit gekommene Kinder müssen zum Schreien gebracht 
*wden (durch die Luft schwenken, an der Nasenschleim- 
^ui kitzein, die Fufssohlen bürsten, mit kaltem Wasser 
»^ritzen, im lauen Bade mit kaltem Wasser begi^fe^i^. 
Weiterhin warme Bäder mit kalten AbwascViungetv. \i\^ 

6 
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Krankheiten des Respirations-Apparates. 



Kinder dürfen nicht zu lange hintereinander schlafen, n 
durch Reize zum tiefen Athmen angeregt werden. 

b) Lungencollaps. Entfernung der Schleimi 
aus den Bronchien durch BrechmiUel und Expector 
Bei Rachitis und Scrophulose — Behandlung der ( 
krankheit. Zur Hebung der Kräfte — Eisen, Lebef 
Malzextract, bei Verstopfung leichte AbfUhrmiüeL 



^^ Poly. rad. Ipecac. 1,5 
Tari stib. 0,03-0,06 
Oxymell. Scill. 10,0 
Aq. dest. 40,0 

M. S. ümgeschüttelt, alle V4 Stunde 
einen Theelöflel voll. 

Hafeland. 



Er Apomorphin. hydrochlor. 

0,05 
Aq. dest. 10,0 

M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V4-V2 Spritze.) 



ijr Syrup. Ipecac. 10,0 
Syrup. Alth. 20,0 
M. S. Theelöffelweise. 



Wunderlich. 



I(i Vin. stib. 5,0 
Aq. dest 75,0 
Syrup. Ipecac. 7,5 

M. S. l-28tdl. 1 Theeloffel yoU. 



^^ Inf. r. Ipecac. 

(e 0,2) 100,0 
Syrup. Mannae 30,0 

M. S. 2stdl. 1 Emderlöffel 



I^ Sulph. stib. aurant 
Elix. pect. Reg. Dan 
Aq. Foenicul. 60 
Syrup. Diacod. 30,0 

M. S. Umgeschüttelt, 2stä: 
1 Einderlöffel yoU. 



5? Kai. carbonic. 1,2 
Succ. Citr. q. s. ad 

adde 
Aq. Meliss. 
Syrup. SennaecHai 

M. S. 2stdl. 1 Theeloffel ' 



R Syrup. Rhei 30,0 
S. 2stdl. 1 Theeloffel voll 



c) Compressionsatelektase. Anwendung de 
primirten Luft vermittelst der pneumatischen Apparate 
Emphysem) und des Y{2l\x}^€* %(:ihQn pneumatischen Pi 



Lungenemphysem. 

Sirychnin (Stokes)'Und arsensaures Antimon (1 
zur Hebung des Tonus des erschlafiten Lungengewelx 
pfohlen, aber wol nutzlos. 



Lungenemphysem. — Lungenbrand. 



83 



ut f. pil. No. XX. Consp. 
S. Anfanf^s tägl. 1 Pille, später 
steigend bis zu 6 täglich. 

Koch. 

I^ Liq. Kalii arsenicos. 0,5 
Aq. dest 250,0 
M. S. Zur Inhalation. 



ft Strychnin. nitric 0,05 
Syrap. simpL 100,0 

JL S. 2-4mal tägl. 1 Esslffl. toII. 

Bartaer. 

I^ Stib. arsenicos. 0,04 
Morph, hydrochloric. 0,1 
PuIy. Liq. 
Succ. Liq. q. s. 

Inspiration von comprimirter Luft und Exspiration in 
Zierdünnte Luft ycrmitttlst pneumatischer Cabinete und trans- 
portabler Apparate. 

Symptomatische Behandlung des Bronchialkatarrhs und 
des Asthma bronchiale s. ds. Aufserdem 



1^ Kalü jodat 1,0-2,5 
Aq. dest. 500,0 
Ü. S. Zur Inhalation. 



l(r Tinct. Opii crocat. 
Aeth. 

Liq. Ammon. anisat. ana 10,0 
Aq. Amygd. amar. 20,0 
M. S. StondUch Vs-l Theelffl. voll. 
(Bei Stickan^len.) 

Lebert. 

I^ Liq. Anunon. anisat 
Tinct. Opii benzolc. 
Tinct. Lobeliae ana 5,0 



Syrup. Alth. 50,0 
[. S. Theelöffelweise zi 



zu nehmen. 
J. VogeL 



^ Aspidospermin. sulfur. 0,5 
Aq. dest. 10,0 

M. S. Zur subcutlnjection 1 Spritze. 
(Während heftiger asthmat. Anfalle.) 

Marigliano. 



1^ Tinct. Quebracho 20,0 
Tinct. Digital. 5,0-10,0 

M. S. Theelöffelweise mehrmals täg- 
lich. Buchwald. 



^ Tinct. Castor. canad. 

Tinct. Opii benzoic. ana 10,0 

M. S. Mehrmals tägl. 30-40 gtt. 

Hertz. 



Lungenbrand. 

(Gangraena pulmonum). 

Die Patienten müssen im Bette bleiben, besonders, wenn 

\ die Gangrän im oberen Lungenlappen sich befindet, damit 

rieht aus dem Bronchus des befallenen Lappens das Secret 

in gesunde Bronchien des unteren Lappens herabfliefst und 

neue Krankheitsheerde schaSt, 



'>4 



Krankheitea des Resriratioas-Apparates. 



Allgemeinbehaadluog. Gute Uiflamg des Kranken- 
zimmersw ZerstJubuK^ von einer Lösung von Carbolsäure 
oder üiern:aK^aKs*2SirtyK K2I: im Zimmer. Die Consätuium 
des Padeaten zu zsTi^tSS^TK durch kräftige Diät, Chtnth 
decoctc, Ezs^n mit Chinin^ starke Webu^ Portwein, Sheirv.i 
Tokaver . 



R 



te 10.«> 150,0 
Extr. Chiiue frkid. pora;.!.«» 
Vini B^^zian. 

Synp. c. Auri::::. shä 5X0 i::f. pCNo.LX. Consp.p.Lyeopol] 
t\*Ji.. 1 EÄsM'ffel v:.l S. Mo-rs«!* n. abeodt 4 PiDflB. 



R Chinin, solfor. 1,0 
F-erri lactk. 3,0 
PiiIt. liq. 
Snec. liq. ana q. s. 



Sympiomaiische Behandlung. Bei starkem Fiel 

— ;^tySv Chinmdosen. Gegen den die Nachtruhe störendoij 
Husten — Abends ein Sarccticutm bei Tj^c- ^i/K'ri^aii/lMij 
,s. Bronchialcatarrh . Bei HätK*yr:cn s. ds. Bei Magcncatarm 

— Acid. carcolic bei Darf^catarrh — Kreosot Tamm,\ 
Chinin. 

R A:ii. oar*<-x:o. ö.O 
PuIt. Liquirit. 
Sacc- Liqcirlt. am ■:. s. 

nt f. pil. Xö. C. Ot-^uc. mccüa^. 
Gi. arab. ei AasTl. sa«^rha^. 

• 



R Aoid. tannio. 

Chinin, snlt ana 5,0 

Kwö?-?!. LO 

Opü pur. 0^ 

S'JL«: Liq. q. >. 
u: f. pü. No. LXiX. 
Cv->p. pcIt. rad. Liq. 



:?>ti':. :? Pillen. 



Hertx. 



Beseitijjun*: der töiiden Beschaffenheit 

des Auswurfes. 

Innerlich. 



R Plumb. a-^a:. 0.03-0.06 
Sicob- alb. 0.5 
M. t p:i!T. I»7. ul. d.-^ N'>. X. 
S. -s':dl. 1 PulTer. Triebe. 

R Calcar. chiora:. 2.0 
Aq. des:. läJ.O 
Synip smpl. oO.> 
M. I'i. ai Titr. nicr- 
S. 2<:-il. 1 E^slfH^T:::. 



R Csilcar. ob'ora:. 1,0 
Opü pur. 0.5 
Pilv. Uj. 

SuO^c. Liq. ana q. >. 

ux f. pii. Xo. XX. 

Consp. p. Ljvvp-.xi. 

^ oaa. äjrlich f Pillen. 

Stokei 



Lungenschwindsucht. 
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I^ Natrii chloric. 3,0-5,0 
Aq. dest. 100,0-150,0 
Syrp. smp]. 30,0 
m. S. 28tdl. 1 Essloffel yoU. 

Trousseaa. 

ijr Myrrh. 10,0 
Sacch. 50,0 

Iff . 1 pal Y. S. 4 mal tagl. ITheelffI . voll. 
Friedr. Hoffmann. 

I^ Myrrh. 2,5 

Eztr. Gentian. q. s. 

■t 1 pil. pond.0,12.CoDsp p. Lycopod. 
SL 3 mal täglich 2 Pillen. 



15? Ol. Terebinth. rect. gtt. V. 
Dent. tal. dos. ad caps. gelatinös. 
No. XX. S. 3 mal tägl. 2 Kapsehi. 

B^ Aq. Kreosoti 50,0 
S. 4 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 

]^ Acid. carbolic. 1,0 
Aq. dest. 

Aq. Menth, pip. ana 75,0 

M. S. 4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 

Leyden. 

R Tinct. Eucalypt. glob. 50,0 
S. Sstdl. V2 Theelöffel voll. 

Bucquoy. 



Inhalationen (die wirksamste Behandlung). 



^ Acid. carbolic. 1,5 
Aq. Menth, pip. 100,0 

L S. Zur Inhalation. 



^ Ol. Terebinth. 2,5 
Aq. dest. 200,0 

tt. S. Zur Inhalation. 
(Zerstäubung mittelst Pulveri- 
sateurs.) 



Bf Acid. carbolic. 2,0 
Spirit. 

Glycerin. ana 20,0 
■C. S. Zur Inhalation. 

Bamberger. 



R Sol. Kalii permanganic. 
(e 0,5) 150,0 
S. Zur Inhalation. 



15? Bromi 

Kalii bromat. ana 0,2 

Aq. dest. 100,0 
M. S. Ein Schwamm mit dieser 
Flüssigkeit getränkt in einer Düte 
von starkem Cartonpapier dem 
Kranken 5-10 Minuten lang unter 
die Nase zu halten. 



15^ Infus, turion. Pini 
(e 15,0) 200,0 
S. Zur Inhalation. 



R teucalyptol. 10,0 
S. Einige Tropfen auf einen Respirator zu giessen. 



Lungenschwindsucht. 

(Phthisis pulmonum). 

Propylaxe. Schwindsüchtigen ist von Eingefiefi einer 
Ehe abzurathen. Neugeborene schwindsüchtiger Mütter 
lürfen nickt von der Mutter genährt werdeyt — gesunde 
4mme oder Flasche, Die Kinder früh an die Luft, im 



%6 Krankheiten des 

Sommer schlaf eK bei oßttun Fmsitrm^ AMuarbmg durd 
allmahHrh kükltTis BodiK — Tom ?. Lcbciisialire an nur 
kaiU JVascAtimgrm, Stv^^^Sijm ^rr^gelU Diäi (vom 9. Moi 
an Milch- und FTeiscksuppen. splter leichte Fleischspeiseii, 
Eier, leichte Mehlspeisen — mehrere Jahre lang nidit d«^ 
Essen des Familientisches <eniei^n. Alle Ertri 
des R^sptraüimsafparaUs sind hei den Kindern m^s 
fiUbgsU SM ib^raxtcktK, In der Pubertät auf die 
HattMMg des Körpers zu achten. Grmmasük ubcsoiMlers 
Übungen. Hanteln , AtkeiK^rmxasdk^ Abhärtamg (kah 
Abreibungen . geregeUe eimfacke aber kräftige Kosi, Beson- 
ders solche BerufsarteK sind zu wählen, mit denen ind 
Aufenthalt in freier Luft und Bewegumg verbunden. Gqei 
Scrofiail?se — Ler^ertkr^ue. Eisern s. Scrophulose\ 

Therapie: 

a Bei Sj^isemaffi'ctLyfs kräiagerer Individuen .besonddi 
bei Schmerzen und Fieber — einige thUige Sckröpflnfft 
imteiiialb der Schlüsselbeine und zwischen die Schulter- 
blätter. Kprperiicke Rüke. im Hipc;^ Aufenthalt \ni gut gt 
h^teten^ gleickmäjsig iemferirleH Zimmer^ im Sommer bei 
gutem Wetter auch ruhiges Sitzen an gesckiiisten Orten im 
Freiem. RHslose Diät weni^ Fleisch nur schwächlicheo 
Personen, kein Kaifee. Thee. keine starken Fleischsuppen, 
keine Spir'ruosen . Gegen das Fieber Dtgita/isut/us vA 
Xatr. carbcmic. gegen quJlenJeK HusU» etwas MarpkuM^ 
Bei Sacklass der entiMmaücJieH ErsckemMfigen — locale Ab' 
leiiungcn Einpinselungen der oberen Thorax- und Schulter- 
blattgegend mit Tinct. Jodi. otfen gehaltene Vesicatore)i 
Diät allmählich nakrJuifter^ aber immer noch reizlos^ Athens 
gymnastik, Einathntung cc^printirUT Lsaft nur bei z^olkiäMr 
digem Ablaufe der Entzündung. GebirgsaMfenthaÜ in ge- 
schützten Gegenden, bei noch bestehendem Bronchialkatarrh 
Curen in UppspriKgt\ Ems, Salsrrujut^ Remer::, In den 
folgenden Um/erK zur Vermeidung von Readnvft am besten 
Aufenthalt im Sädev RiWera, Montreux. Madeira etc.) Hier 
tritt auch die Abhänungs- und Lungengymnastik-Cur des 
Qn ßrehmer in Görbersdorf m \Yvte R^V\\^ 



C3sr 



R lof. fol. DiEiial. 
(e 2,0) 200,0 
Natrii carbonic. ä.O 
Syrp- Pnpav. 30,0 
U. S. 2sldl. l EsslölTel 



■oll. 



I^ Morphii acetic. 0,05 
Aq. Foenipul, 
Sjnip. Alth. ana 30,0 
I. S. 3mal tag], 1 Tbeelffl. voll. 



b) Eigentliche Phthise. Bronchopneumonie. 
Gut tienti/iries Krankensimmer bei glekhbUibender mittlerer 
Temperatur. X'a fieberhaften Zuständen sorgsame Diät (Milch, 
Abkochungen von Getreide und Obst [wenn kein Durchfall 
vorhanden], leichtes Brod, ab und zu gröfsere Dosen Chinin. 
Mit Abnahme des Fiebers kräftigere Nahrung (Eier, Fleisch, 
Mehlspeisen, Malzextracte, Bier, Wein). 

Kommt es zu einem Stillstände des Krank heitsprocess es, 
so kräftige Nahrung, Eisenpräparate, reine Luft, Äthem- 
gymnastik, Abhärtung der Haut. Heilsam ist eine Cur in 
G'orbersdorf oder Davos. Das Empfehlenswertheste ist eine 
Auswanderung nach Aegypten, Madeira, den Hockebenen 
Centralamerikas. Jedoch sieht man auch zuweilen von einem 
einzigen Winteraufenthalte tm Süden, z. B. in Montreux 
vollständige und definitive Herstellung. Anlegung einer Fon- 
tanelle am Oberarm zur Verhütung eines Rückfelles, in 
früherer Zeit vielfach empfohlen, wird von Ruhle nicht 
verworfen. 

Bei der weiten Verbreitung der Phthise und wegen 
ihres deletären Einflusses auf das Menschengeschlecht (sie 
bewirkt ca. ' i aller Todesfälle) hat man natürlich von jeher 
versucht, ein directes Heilmittel gegen sie zu finden — bis 
jetzt freilich vergeblich. Einige der am wärmsten gepriesenen 
Methoden zählen wir in Folgendem auf: 

Specifische Mittel. 



I^ EfMsot. 13,5 

Tinct. Gantian. 30,0 
Alcob. abs. 250,0 
Vin. Halacens. q. s. ad 1000,0 
. Innerhalb 24 Stuuden2^Ess- 
i. ToU, je in einem Glase Wasser. 
{oachncd und Gimbeit 
(Psrä) (CauneB). 



Vi Spirit. Villi rectit. 80,0-300,0 
Äq. suchärat. 130,0 
M. S. Alle 2 Stunden ein Esslffl. 




I^ Spirit. Vini rectificatiss. 



^s 



Krankheiten des Res3>iraiions-AppaFates. 



Br Acid. arsesicos. 0.1 
Bad. Liq. -LO 

Meli. q. s. 

ut L fSJL Xa C. Consp. Sich. Lact. 
S. Tagüdi 5-10 Sisclü 

Moutard-lfArtin. 



R Add. ajsenicos. O,002-0,0l{ 
Äq. desL 

Aq. Cümamom. ana 50,0 
IL S. Im Lanfe des Tages in SP»! 
ticHien, dem Getränke zngemisdi^l 
bald nach einer lUUzeit z. b. 

Hans Bnehet 



Körzlich ist diese ^Irsnuitbehandlimg von H. Buchner leblülj 
empfohlen. Andere Beobachter haboi fasi dnnrhglngig negative ResoMJ 
gehabt 

Arsenik'Cigarren Trousseau : Natrii arsenidd i^J 

solve in Aq. desL 3a.a Zwei Gramm dieser Lösung aof 

ein Blatt Papier gegossen« dasselbe getrocknet und 21 

20 kleinen Cigarren geschnitten und gerollt. Der Padestj 

zieht den Rauch der angesteckten Cigaretten 2-3-5 mal in die 

Bronchien ein. « 

B^ Phosphor. 0,005 SUekstoffinhaiatioHen{TitJki\tiV 

Ol. jecor. Aseü. 30,0 SoM/erstiffinKalationen (& AI- 

Ol. ilenth. I^ip, 0,05 , brecht;. 

M. S. Mehrmals tigUch"|-4 Tropfen. 

Glow^r. 



^^ Kalii jodat. 4,0 
Fern snlf. 2,0 
Aq. Cinnamom. 30,0 
Syrp. c Aurant 150,0 
M. S. 2'mal tägL 1 Theelfil. toIL 
allmählich steigend bis zn 3 £ss- 
löffiel Toli p. d. Lebert. 



R Aceton. 50,0 
S. Smal läel. 15, 20^ Tropfti- j 

HattiBgi* 



K Ferri lactic. 4.0 

Xatr. bicarbonic 12,0 
Add tart. 9,0 
Sacch. 4,0 
M. S. 2mal täglich ' ,-1 Theelffl. 
TOll in ^4 Glas Zuckenrasser 
während des Anfbraosens zu 
nehmen. Leb«rt. 

I(r Galdi chlorat 0.6 

Dt. tal. dos. No, X 

S. Higlich 1 Pulver in Milch un- 
mittelbar vor dem Essen zu neh> 
men. Sawyer. 



M. 



R Aceton] 2,5 

Mucilag. Gi. arab. 
Synip. Morphini ana 35,0 
Aq. dest. 150,0 

S. 2-3stdl. 1 Esslöffel toIL 



: R Ferri sulf. 1,25 

Kai. carbonic. pur. 1,5 
solve in 
Aq. Menth, crisp. 250,0 
j adde 

! Myrrh. pulver. 4,0 

! antea cum 

{ Sacch. 15,0 contrit. 

; M. S. ümgeschättelt, 4 mal tägiidi 
l-:> Esslöffel voll. 

i Mixtura antihectica Griffitbil- 
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^ Glycerin. pur. 

Syrap.Ferri jodat. ana 100,0 
Syrup. Morphin. 200,0 
M. S. 1-2 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 
Fremy. 

5? Glycerin. 40,0 
Cognac 10,0 
Ol. Menth, pip. gtt. 1 
M. S. Tägl. in 2-3 Portionen auf 
vollen Magen zu nehmen. 

Jaccoud. 

^ Jodoform. 0,1 
Lycopod. 0,4 
Extr. Phellandr. 1,0 
M. f. pil. No. X. Consp. 
S. Täglich 3-5 Pillen zu nehmen. 
Ciaramelli und Semmola. 

B^ Plumb. acetic. 
Opii pur. ana 0,3 
Sacch. alb. 2,0 
M. f. pulv. divid. in pari. aeql. No. X. 
S. Morgens u. abends ein Pulver. 

Hufeland. 



B^ Plumb. acetic. 0,5 

solve in paux. Aq. dest. 

adde 
Opii 0,3 

Pulv. fol. Digital. 0,5 
Rad. Liq. 3,0 
Extr. Chamom. q. s. 
ut f. pil. No. L. Consp. Lycop. 
S. 2mal taglich 6 Pillen. 

Oesterlen. 



Natrium hemoicum in 5 procen- 
tiger wässeriger Lösung auf 2-4 Do- 
sen pro die vertheilt zu 0,5-1,0 pr. 
Kilo Körpergewicht. (v. Roki- 
tansky. Mit grosser Emphase als 
Specificum gepriesen — diese Eigen- 
schaft von keinem der Nachunter- 
sucher, bestätigt gefunden.) 



5? Natr. subphosphoros. 3,0 
' solve in 
Afl. dest. 200,0 
S.-28tdl. 1 Esslöifel voll. 

Churchill 



Im Erweichungsstadtum ist das Hauptgewicht ^xd frische, 
reine Luft (Schlafen bei offenem Fenster) und richtige Diät 
(wenn der Magen es gestattet, reichliche Zufuhr von Mehl- 
speisen und Fetten [Roggenmehlsuppe des Morgens]) zu legen. 
Grofse Dosen OL jecor, AselL (3— -5 EsslöfFel voll täglich) 
sind oft von vortrefflicher Wirkung. Aufserdem symptoma- 
tische Behandlung. 

Bei starkem Auswurfe: 

Ijf Myrrh. 10,0 
Sacch. 50,0 
M. f. pulv. S. 4 mal tägl. 1 Thee- 
löffel voll. Friedr. Hoffmann. 



^ Extr. Myrrh. 3,0 
Aq. Meliss. 150,0 
Oxymell. Scill. 
Succ. Liq. dep. ana 3,0 
3t S. 2-3stdl. 1 Esslöffel voll. 

Köhler. 



15? Kreosot. 1,5 
Plumb. acetic. 
Opii pur. ana 0,5 
Succ. Liq. 10,0 

M. f. pil. No. LX. 

Obduc. Auro fol. s. gelatina. 



S. 3 mal tägUch 2 Pillen. 



Fuchs. 
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Krankheiten des Respirations-Apparates. 



R Kreosoti 4,0 
Puly. r. Alth. 
Succ. Liq. ana 6,0 
Aq. dest. q. s. 
ut f. pil. No. CXX. Obdac. gelatina. 
S. Früh u. abends 2 Pillen und 
allmählich bis auf 8 steigen. 

Wolff. 

Bei erschwerter Expectoration mit 
quälendem Husten: 



I^ Tinct. Opii benzoic. 
Aq. Laurocer. ana 15,0 
M. S. 3-4 mal tägl. 20-25 gtt. 



]^ Liq. Ammon. anisat. 
Aq. Laurocer. ana 15 
M. S. 3-4 mal tägl. 20 gtt in 
schleim. 



Bei Dyspepsie: 



^ Chinin, sulf. 1,0 
£ztr. Gentian. q. s. 

ut f. pil. No. XV. Consp. 

S. Morgens u. abends 1 Pille. 

I^ Eitr. Cbinae spirit. 

Bitr. Trifol. fibrin. ana 5,0 

M. f. pil. No. XC. Consp. Lycop. 

8. 3 mal tägl. 3-5 Pillen. 



^r Vin. Pepsin. 100,0 
S. £sslöffelweise vor odei 
der Mahlzeit 

(Dosis für Erwachsene 

Bf Rad. Gentian. 15,0 
Spirit. dU. 30,0 
Vini Gallic. rubr. 50 
Macera per 8 dies. Filtra. 
S. Enzianwein, ein Liqueurg 
bei jeder Mahlzeit. 



Bei colliquativen Schweifsen. 
t^ Atropln. sulf. 0,01 



Aq. dest. 10,0 
M. 8. Abends 10 Tropfen oder sub- 
cutan VrVf Spritze.) 

1^ Ilomatropiii.bydrobromic.0,3 

Pult. Liq. 

Buec. Lkj. AOA q- «• 

ut f. pil. No. aX. 

a AhmtäB i'2 PI]l«o. 

tftfttmlklUr 

A/|. ^L iOJb 



Bf Extr. Cannab. indic. 
Acid. gallic. 6,0 
M. f. pil. No. L. Consp. L] 
S. Abends 1-2 Pillen. 

Pharmac. of the Brom] 

Hosp 

^r Pilocarpin, h ydrochloi 

Pulv. Althaeae 

Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. piL No. X. Consp. Li 

8. 1 Pille Tor dem Schlafe 

oder in schweren Fällen 2 

während der Nacht odei 

ftondlieh Tor dem Schläfer 

Mui 
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I^ Duboisin. sulf. 0,05 

Aq. dest 20,0 

H. S. Zur subcatzuien Injection. 

(V10-V2 Spritze.) 

FräntzeL 

Br Hyoscin. hydrojodic. 0,01 
Argill. 2,5 
Aq. dest. q. s. 
ot t pil. No. XX. Consp. 
S. Abends 1—2 Stück zu geben. 
FräntzeL 

Bf Agaricin. 0,1 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No.XX. Consp. p.Lycopod. 
S. 5 Stunden Yor dem gewohnlichen 
Eintritte des Schweisses 1 Pille 
zu geben und nach Bedürfhiss 
bis zu 4 Pillen steigen. S e i f e r t 



^r Fol. Salviae 75,0 
S. Zum Thee. 
(Tägl.15,0 zum Thee, kalt getrunken.) 



ijr Ol. Salviae 0,1 

Mixt. sulf. acid. 10,0 
M. S. Abends 1 oder mehrere Male 
12 Tropfen in kaltem Wasser oder 
Himbeerwasser zu nehmen. 

H. E. Richter. 

R Inf. fol. Salviae 
(e 15,0) 150,0 
Vini gallic. rub. 50,0 
Sacch. alb. 20,0 
M. S. 28tdl. 1 Esslöffel. 

Consbruch. 

Abendliehe kalte Waschungen 
mit Essig und Wasser ana. 



Bei colliquativen Diarrhöen. 



R Decoct lign. Gampechian. 
(e 5,0) 150,0 
Acid. tannic. 1,0 
Syrup. simpl. 50,0 
IL S. 2stdl. 1 Esslöffel voll. 

V. Frerichs. 



B^ Extr. lign. Campech. 5,0 
Tinct. Opii croc. 1,0 
Aq. Menth, pip. 150,0 
Syrup. c. Aurant. 10,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslöffel voll. 

V. Bamberger. 

]^ Decoct. rad. Colombo 
(e 10,0) 150,0 
Extr. Opü 0,1 
Syrup. c. Aurant. 20,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslöffel voll. 



(Von guter Wirkung!) 



öhler. 



^ Cort. Cascarill. 0,6 

Opii puri 

Rad. Ipecac. ana 0,03-0,06 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. III. 
8. 5standl. 1 Pulver. Brera. 



^ Opii 0,03 
Alumin. 0,4 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. V. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Davesi. 



I{f Acid. carbolic. 0,25 
Acid. tannic. 2,5 
Opii 0,1-0,3 
Spirit. gtt. nonnull. 
Rad. Liq. pulv. 5,0 
Mucilag. Gi. arabic. q. s. 

ut f. pil. No. L. Consp. p. rad. Liq. 
S. 3 mal täglich 2-3 Pillen. 

Waidenburg. 



I^ Argent. nitric. 0,5 

solve in aq. dest. q. s. 

Opii pur. 1,0 

Argill. 5,0 
f. c. Aq. dest. q. s. 

pil. No. L. Consp. Bol. alb. 
S. 3 mal tägUch 1-3 Pillen, 



I 
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B^ Cotoin. 1,0 
Aq. dest. 100,0 
Spirit. dilut. 10,0 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. Stündlich 1 Esslffl. voU. 

Barkhardt. 



lE^ Cotoin pur. 0,2 

Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No.V. 

S. Stündlich 1 Pulver. 

Jobst 



Reizlose Nährmittel: 



15? Carrageen 10,0 

coq. c. Aq. fönt. q. s. 

Colat. 150,0 

adde 

Syrup. Geras. 50,0 

Acid. tartaric. 0,3 

Aq. Laurocer. 5,0 

Repone in loco frigido ut in gela- 

tinam abeat. Dt. in vitro. 

S. Theelöffelweise. 

Waidenburg. 



R Gelatin. Lieh. Island, sacdi 

8icc.25,0 
Natr. bicarbonic. 15,0 
Elaeosacch. Foenicul. 10^ 

M. f. pulv. S. 1 gehäuften TheeUL 
voll in heisser Milch morgens iL 
abends zu nehmen. 

Waldenburg. 



I^ Maltum Hordei 100,0 
Aq. commun. 1200,0 
Coq. ad remanent. 900,0 
Cola. S. Mehrmals tagl. 1 Tasse. 



Kumyss taglich i, und steigend bis 5 Flaschen (auch bei 
hartnäckigem Erbrechen empfohlen). 

Aeufserlich als Einreibung in die Brust im Anfangs- 
stadium der Phthisis empfiehlt Graves 

^ Ol. Terebinth. 24,0 
Acid. acetic. dil. 4,0 
Aq. Rosar. 12,0 
Ol. Citri 0,5 
Vitell. ovi unius 
M. f. liniment. S. Aeusserlich. 



Bei Haemoptysis s. ds. 

In allen Stadien der Phthisis hat sich vielen hervorragen- 
den Englischen Klinikern und bei mehrfachen Versuchen 
auch mir Fellaws' Compound Syrup of Hypophosphües als 
Tonicum sehr nützlich erwiesen. 



Endocarditis. 93 



Krankheiten des Oirculatlons- 

Apparates. 



Acute diphtheritische Endocarditis. 

(Ulceröse s. maligne Endocarditis). 

Möglichst körperliche Ruhe. Eisblase auf die Herz- 
gegend, Mineralsäuren, Salicylsäure , Natrium be7izoicum, 
Chinin bei hohem Fieber, bei CoUapsen — Excitantien. — 
Prognose ungünstig. 

Ijr Inf. r. Althaeae 200,0 B^ Natrii benzoic. 15,0 

Acid. hydrochloric. dil. 4,0 Aq. dest 180,0 

Syrup. Rub. Id. 30,0 Syrp. smpl. 20,0 

M. S. 2stdl. 1 Essloffel voll. M. S. Stdl. 1 Esslffl. voll bis das 

Fieber nachlässt. 

Klebs. 



5r Natr. salicylic. 20,0 
Aq. dest. 200,0 



Bf Chinin, hydrochloric. 2,0 



Succ. Liq. 10,0 I Aq. dest. 
M. S. 2 stdl. 1 EssloflFel voll. Syrp. Rub. Id. ana 20,0 
M. S. 3 stdl. 1 Esslöffel. 



Zueljser's exciürende subcutane hijectianen (s. Typh.). 

Acute und subacute verrucöse Endocarditis. 

Prophylaxe. Da der acute Gelenkrheuntatis^nus die 
Hauptursache der Endocarditis, so ist eine schnelle Beseiti- 
gung desselben die beste Vorbeugung der Herzkrankheit. 
Dies erreichen wir in den weitaus meisten Fällen durch 
Anwendung der Salicylsäure (s. acut. Gelenkrheumatismus). 

Behandlung der entwickelten Krankheit. Gegen 
die erregte Herzthätigkeit — Eisblase, fliegende Vesicantien 
auf die Herzgegend oder auf die Rückenfläche, Salpeter und 
weinsteinsaure Natronsalze, Digitalis. Bei hohem Fieber — 
Chinin (s. diphth. Endocard.). Hochgradige Cyanose und 
droliemi^s Lung-enödeffi erfordern einen tt\)ife\^^u Aderloss. 



94 



Krankheiten des Circulations-Apparates. 



I^ Inf. r. Althaeae 200,0 
Natr. nitric. 8,0 
Synip. Rub. Id. 30,0 
M. S. 2std). 1 Essloffel voll. 



I^ Natrii tartaric. 10,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. domestic. 20,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslöffel yoll. 



R Inf. foL DidtaL 

(e 2,0) ms> 

Kalii nitric. 4,0 
Tinct Colch. 8,0 
Syrop. smpl. 80,0 
M. S. 2 stdl. 1 Essloffel toU. 

Schönlein. 



R Inf. fol. Digital. 

(e 0,75-1,0) 150,0 
Liq. Eal. acetic. 
Oxymell. Scill. ana 15,0 
M. S. 3 stdl. 2 Essloffel yoll. 
(Gegen drohendes Lungenödem.) 

Oppolzer. 



Chronische Endocarditis u. die Klappenfehler. 

Diät kräftig aber reizlos (Fleisch- und Mehlspeisen — 
wenig gewürzt. Erregende Getränke (Kaffee, Thee, stärkere 
Spirituosen) zu vermeiden, leichtes Bier, verdtinnter Wein 
gestattet — wenig rauchen, Aufenthalt in frischer Luft, 
mäfsige Bewegung, lauwarme einfache Wasser- oder SooU 
bäder, kohlensäurehaltige Soolbäder in Nauheim (Beneke). 
Wegen der gröfseren Erregbarkeit des Herzens aufser gröfst- 
möglicher psychischer Ruhe — eine der Herzgegend ange- 
passte Blech' oder Gummiflasche mit kaltem Wasser gefüllt 
täglich einige Stunden tragen und als vorzüglichstes Mittel 
Digitalis verbunden mit Eisen oder Aq, Laurocer, Botkin 
empfiehlt Argent. nitric. mit Digital Aufserdem die fol- 
genden Mittel. 



B^ Tinct. Digital. 

Tinct. Valerian. ana 4,0 
Tinct. Ferri acetic. 6,0 
M. S. 3 mal tägl. 25 gtt. 

Rosenstein. 



Bf Tinct. Digital. 2,5 

Aq. Laurocer. 7,5 

M. S. 3 mal tägl. 15 gtt. 

Oppolzer. 



Bf Tinct. Digital. 10,0 

Tinct. Ferri pomat. 20,0 
M. S. 3 mal tägl. 15-20 Tropfen. 
Lebert 

Bf Fol. Digital, pulv. 

Bulb. Scill. pulv. ana 1,5 
Extr. Hyose. 2,5 
M. f. pil. No. XXV. Consp. p. Ly- 
copod. S. 2 mal tägl. 1 Pille. 

Oesterlen. 



onische Endocarditis und die Klappenfehler. 
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in. Germanic. 0,02 
ffutt. nonnull. 
Jtfa. puly. q. 8. 
XX. Obduc. Argent. 
$mal tägL 1 Pille. 



Er Tmct.ConYallariaemajal.30,0 
S. 3 mal taglich 20 Tropfen. 
(Hat keine cumulirende Wirkung!) 

Bogujawlensky. 



n. cryst. Nativelle 0,01 
[iiq. 

[iiq. ana q. s. 
XL. Consp. Lycop. 
ch 1 Pille. 
Leyden-Rabow. 



Lobeliae 5,0 
urocer. 15,0 
10-15 Tropfen. 

Oppolzer. 

Lobeliae 
Digital, ana 5,0 
urocer. 10,0 
ch 25 Tropfen. 

Bamberger. 



R Aeth. amylic. nitros. 10,0 
S. Zur Zeit 2-5-10 Tropfen aufs 
Taschentuch geträufelt u. inhaUrt. 

Kurz. 

Bf Granul. Antimonii Papillaud 
(jede enthält 0,0005 Stib. arsenicos.) 

No. XX. 
S. Morgens u. abends 2 Pillen. 

IJr Argent. nitric. 0,1 
Fol. Digital. 5,0 
Argill. 10,0 
f. c. Aq. dest. q. s. 

Eil. No. C. Consp. Bol. alb. 
. 3 mal tägl. 1 Pille, allmählich 
bis 10 Pillen p. d. steigend und 
dann wieder in absteigender Dosis. 

Botkin. 



Magenkatarrh und Leberanschoppung: 



I. muriatic. 

?araxaci ana 8,0 

ad. Rhei q. s. 

J. 0,18 

topod. Dt. ad vitr. 

. abends 4-6 Pillen, 
so zu wählen, dass 
Durchfall erfolgt.) 



IJr Tinct. Rhei aj[uos. 30,0 
Aq. menth. pip. 90,0 
M. S. 3 mal tägi. 1 Esslöffel yoU. 



Die Brunnen von Homburg, 
Kissingen, Kochbrunnen in Soden, 

Im Uebrigen s, Magencatarrh 
und Leberanschoppung. 



Gegen Hydrops: 



ilii acetic. 
0) 180,0 
Ferr. acet. 3,0 
Rub. Id. 20,0 
1 £s8löffel voll. 

Rosenstein. 



I^ Acet. Scillae 20,0 

Liq. Ealii carbonic. 4,0 
Aq. Petroselin. 120,0 
Roob Juniperi 30,0 
Spir. nitrico-aeth. 5,0 

M. S. 2stdl. 1 Esslöffel voll. 

(Nicht bei Magen- od. Darmkatarrh.) 



ob 



Krankheiten des Circulations-Apparates. 



Bf Rad. Ononid. 

Rad. Levistic. ana 15,0 
Fruct. Junip. 50,0 
Rad. Liq. 15,0 
C. C. M. f. spec. S. Zum Thee. 
(2 Esslöffel voll tägl. zum Aufguss.) 

Hufeland. 



R Inf. fol. Digital, 
(e 0,6) 180,0 
Chinin hydrochlor. 0,8 
Syrup. simpL 20,0 
M. S. 28tdl. 1 Essloffel voll 

RosensteiiL 
(Bei kleinem, unregelmässigem 
Pulse, sparsamer Diurese.) 



Aehnlich den kleinen Digitalisdosen wirken auch Ein- 
athmungen der comprimirten Luft, jedoch mit geringerer 
Dauer des Erfolges. Sie sind besonders indicin, wenn 
gastrisclie Katarrhe die Anwendung der Digitalis verbieten. 
Im Uebrigefi s, Hydrops. 



Hypertrophie und Dilatation des Herzens. 

Es kann sich nur um Behandlung des Hauptsymptomes, 
dts Herzklopfens handeln. Vermeidung stärkerer körperlicher 
A)istrengunge7i und excitirender Genussmittel (Kaffee, Thee, 
Wein und anderer starker Spirituosen, Tabak). KaUwasser- 
fiasche auf die Herzgegend, Digitalis (s. chron. Endocarditis). 

^ Strychnin. sulfuric. 0,05 

solve in Aq. fervid. q. s. 
Pulv. Liq. 

Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No. XXV. Consp. pulv. 

Lycopod. 
S. Morgens u. abends 1-2 Pillen. 

Marigliano. 
(Soll heilend auf die Dilatation vnrken.) 



Fettherz. 

Zweckmäfsige Diät: Möglichste Vermeidung von Amy- 
laceen, Fett, Zucker, Bier, Reichlic/ier Fleischgeyiuss, tägliche 
mäßige Bewegung, gelindes Abfiihren besonders durch 
Glaubersalzquellen (MarienHp'« «"«fi-K«/!) und Koc/isalzquelleft 



Hypertrophie, Dilatation, Mortalit'ätsstörungen des Herzens. 97 

(Homburg), v. Stoffela empfiehlt Eiseii in grofsen Dosen 

längere Zeit hindurch zu nehmen (s. Chlorose). Bei Ohfi- 

macht' und dyspnoetisclien Anfällen — Analeptica (starker 

Kaffee, Wein, Campher). 

1^ Camphor. trit. 0,2 
Gummi Arab. 0,5 
M. f. pulv. Dt tal. dos. No. V 
ad Chart, cer. S. Stund). 1 Pulver. 



Motilitätsstörungen des Herzens. 

i) Nervöses Herzklopfen. Neben Behandlung resp. 
Beseitigung der Grundursachen (Gemüthserregungen, Er- 
krankungen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer Hüllen, 
Hypochondrie, Hysterie, Plethora, Chlorose und Anämie, 
übermäfsiger Genuss erregender Genussmittel wie Alkohol, 
Kaffee, Thee, Tabak, endlich Gicht) s. diese, auch sympto- 
maüsclus Verfahren — kalte Umschläge oder Kaltwasser- 
herzflascfien, Digitalis (s. Klappenfehler), Morphium (sub- 
cutan), Blausäurepräparate, Chlor alhydrat, Paraldehyd. 

^ Morph, hydrochlor. 0,5 
calefiat c. Glycer. pur. 5,0 

solut. perf. adde 
Aq. dest. 5,0 

M. S. Zur subcutan. lujection. 

(DieYolle Spritze enthält0,05 Morph.) 



^ Aq. Amygdal. amar. 20,0 
S. 28tündl. 20-30 gtt. 



I^ Cbloral. hydrat. 2,5 
Aq. dest. 

Syrp. c. Aurant. ana 15,0 
M. S. 1 Thee- bis Esslöffl. voll z. 
Zeit. O. Liebreich. 



^ Paraldehyd puriss. absolut. 

(Schering) 4,0 
Aq. dest. 100,0 
Sacch. alb. 10,0 
M. S. Halbstdl. 2 Esslffl. voll. 



2) Verlangsamte Herzaction. Hier nur in den 
seltenen Fällen einzuschreiten, wenn bedrohliche CoUapser- 
scheinungen auftreten — Excitantien (Zuelzer's excitird. 
subcut. Injectionen s. Typhus). 

3) Unregelmäfsigkeit der Herzaction. Digitalis 
und vorzüglich Chinin (Schrotte r). 

IJr Chinin, hydrochlor. 1,0 utf.pil.No.XVI. Consp.p.Lycopod. 

Pulv. Liq. S. Morgens u. abends 1-2 Pillen. 

Succ. Liq. ana q. s. 



98 Krankheiten der Gefässe. 



Krankheiten der Gefässe, 

I. Krankheiten der Arterien. 

Krampf und Lrähmung der mittleren Arterienha 

Neben Berücksichtigung der ursächlichen Momente 
vöse Einflüsse, Fieber, Einwirkung von Giften, vonV 
und Kälte) symptomatische Therapie, a) bei Krampf ztisi 
— örtliche Application der Wärme (Kataplasmen, ] 
Einwickelungen), galvanischer Strom auf Rückenmarli 
Nervenstämme, Inhalation von ^Amylnitrit (2 — 5 Ti 
aufs Taschentuch gegossen), Chloralhydrat (s. Herzklc 
b) bei Lähmungszuständen — Hochlagerung und eleu 
Einwickelung des betreffenden Körpertheils, Kälte, l 
bungen^ Faradisation. 

Aneurysmen. 

Unterbindung, Compression (indirekte C. an de 
führenden Arterie durch Compressorien oder mit 
Finger, continuirlich mehrere Tage hindurch oder stu 
weise mit Unterbrechung; die Compression braucht 
vollständige zu sein). Ergotineinspritzungen über oc 
die Umgebung der Geschwulst. Liq. Ferri sesqm 
(tropfenweise Einspritzung vermittelst der Pravaz' 
Spritze in die Aneurysmahöhle (sehr gefährlich weger 
Zündung selbst Gangrän des Aneurysmasackes und > 
Embolie!). Einbringung fremder Körper (Eisendraht, 
federn, Pferdehaare — bis jetzt erfolglos). Galvanopi 
(wol das einzige directe Mittel, von dem Nutzen, fa 
Nachtheil beobachtet worden ist). Allgemeinverhalte 
Patienten analog dem der Herzkranken. 

Innerlich: Adstringirende Mittel (Tannin^ Alaun, I 
bum aceticum), Ergotin, Jodkalium, Diese Mittel lä 
Zeit hindurch zu nehmen. 



..^s 



Arterien. — Venen. 
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^ Extr. SecaL com. dialys. 2,5 

Spirit. dil. 

Glycerin. ana 7,5 
8. Zur subcutanen Injection. 
(Vrl Spritze zu injiciren.) 

V. Langenbeck. 

if Acid. tannic. 2,0 

CoDserv. Rosar. q. s. 
1 1. a. pil. No. XX. Consp. p. 
Xycopod. S. Sstdl. 1 Pulver. 

Cottereau. 

.^ Alumin. crud. 

Sacch. alb. ana 0,5 
"f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
348tdl. 1 Pulver. 



^ Plumb. acetic. 0,05 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 2stdl. 1 Pulver. 



^ Extr. Secal. comut. dialys. 
Pulv. Secal. comut. ana 2,0 
M. f. pil. No. XXX. Consp. Lycopod. 
S. 2-3stündl. 1 Püle. 

H. E. Richter. 



I^ Sol. Kalii jodat. 
(e 10,0) 200,0 
S. Sstündl. 1 Esslffl. voll. 

Balfour. 



II. Krankheiten der Venen. 

Erweiterung der Hämorrhoidalvenen. 

Nahrung mäfsig, reizlos, wenig kothbildend, regelmäfsi- 
r Genuss kalten Wassers, regelmäßige Körperbewegung, 
chte Abßikrmittel, Während des Hämorrhoidalanfalles — 
^y stiere und Ricinusöl, horizontale Lage, kühle Sitzbäder, 
utegeL Bei großen Knoten — Vernichtung derselben 
rmittelst des Glüheisens, — Brunnencuren in Martenbad 
d Kissingen, Weintraubencur. 

I^ Mannae elect. 10,0 



J Cort. Rhamni frang. 100,0 
S. Zum Thee. 

'heeloffel voll auf 1 Tasse Wasser, 
'^ Stunde kochen, abends lau- 
warm trinken.) 



i Essent. Rhamni frang. 50,0 

Morgens u. abends 1 Theeloffel 
oll in einem Weinglas Wasser. 



H. Olivar. mehrmals taglich 1 
löffel voll. 



solve in 
Aq. dest. 25,0 

Colat. adde 
Pulv. fol. Sennae 25,0 
Sulf. depur. 

Pulp. Tamarind. ana 2,5 
Pulv. rhiz. Zingib. 1,0 
M. f. elect. S. 2-3 mal tägl. 1 Thee- 
loffel voll. Posner. 



^ Sem. Faenugraec. 
Fol. Sennae ana 15,0 
Tart. dep. 
Sacch. ana 30,0 
M. f. pulv. S. 3 mal tagl. 1 Thee- 
loffel voll. Angelstein. 



7* 
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R Sialf. depur. 
TxcL depwr. 

EiMOsaodi. Anis, ann 0.6 
ISagnes. uss. iXS 
M, f. pidv, IH. X- dos. Xö. VI ad 

charu cer, 
Sv. Abends 1 Pnlrer in Oblate zu 
Xiebmexk Lebert. 



^ Natr. sulf. sicc. 10,0 
Solf. depar. 
Tart depur. ana 20. 
Elaeosachar. Citr. 5( 

M. f. pnlv. S. 2-3 mal tägl. 
löf^l YOll. 



R S^ulf, d»uT. 5.0 

rulT, föS. Senaae 4.0 
Kai. ^t&rurlc. IOlO 
KUetdsaccb. Mentb. pip. 
Sjicck alK ana 20.0. 
M. t puK. IH. ad scat, 
:n oacÄi lacl. l Tbwlfn. toII. 

R lV.h. niK Jal&p, 10.0 

KlA«\v>accb. Citr. ana 5,0 

Tan, d^pur, 

S)))t\ depur. ana 20^0 
M» t puh\ l>i. ad ^oaiul. 
S. Jimal i^l;ob 1 Tbeelffl. toII. 

Kobler. 



S. 



R TarL depur. 40,0 
FoL Sennae pulv. 1 
Pulv. rhiz. Zingib. 
Pulp. Tamarind. 8C 

f. electuar. moUe. 
3 mal tägl. 1 Theelfl. 



B; Extr. Belladonn. 0, 
Glycerin. 3,0 
i Gelatin. 1,0 

' SoItc leni calor. f. Suppo 
; S. So tief wie möglich ein 
1 und 3-4 mal zu wiederh 

Mc. A 



Thrombose der Venen. 

Bei 'rhrombo:se in den Unt€rcxtrcvntäte7i (wie 
Verlaufe von Infecrionskrankheiten, besonders Typhu 
sehen': Vorsichtiges, nicht zu gewaltsames Einreib 
Vf^t Hydrarg, ein. längs der thrombosirten Vene, 
boig der Extremität mit Watte, und nicht zu feste Ei 
/fiiig mit einer FlafuUbindi\ Darauf das Bein etwa 
gelagert. Möglichst ruhige Lage, Erst nach mi 
Wochen darf mit passiven, später auch activen Bewe 
des befallenen Gliedes begonnen werden. 

Thrombose und Embolie der Arterien. 

Bei Embolien der Lungenarterie gegen die D 
Excitantiefi (subcutane Aether-Injectionen), bei drc 
Herslähmung wegen starker Ausdehnung des rechteii I 
und schwachen arteriellen Pulses — reichlicher At 
Später ruhige Lage des Patienten und Behandlu: 
Grundübeis. 



ombose d. Venen. — Pericardit. — Angeb. Herzkrankh. loi 



Krankheiten des Herzbeutels. 

Pericarditis. 

istige und körperliche Ruhe des Patienten, Fieber diät, 

i auf die Herzgegend. 

)L Digital. 2,0 

f. Aq. fervid. q. s. R Chinin, hydrochlor. 0,6 

ad colat 150,0 Aq. dest. 

adde Syrup. Rub. Id. ana 10,0 

atr. nitric. 4,0 M. S. Halbstündl. 1 Esslffl. voll, 

rrup. Rub. Id. 30,0 (Bei hohem Fieber.) 
;tdl. 1 Esslffl. voll. 



:h Aufltören der entzündlicJien Erscheinungen und 
'rnder Resorption des Exsudates — leicht verdauliche, 
fte Diät (leichte Fleischspeisen, Eier, Milch). 



f. fol. Digital, 
(e 0,5) 150,0 
jTp, simpl. 30,0 
jtdl. 1 Esslffl. voll. 



f. fruct. Junip. 
(e 15,0) 180,0 
q. Ealii acetic. 
symell. Scill. ana 15,0 
itdl. 2 Esslffl. voll. 

Oppolzer. 



R Sol. Kalii jodat. 
(e 3,0) 200,0 

S. 4 mal tägl. 1 . Esslffl. voll. 



I^ Liq. Kalii acetic. 50,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. simpl. 20,0 

M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



Bauer. 



^isserlich: Einpinselung von Jodtinctur in die Herz- 
oder in Eiterung erhaltene Vesicatore, 
mmnentaner Lebensgefahr durch die Masse des Ex- 

oder bei völligem Stationärbleiben des (eitrigen) Er- 

ist die Entleerung desselben auf operativem Wege zu 

en. 

Angeborene Herzkrankheiten. 

der frühsten Lebensperiode : Rutie, sorgfältige Pflege, 
oder Amm£nmilch. Später bei sich bildender Com- 
►n auch grofse Vorsicht in Betreff der Bewegungen, 
der Luft sein, besonders Landlufty nahrhaft^.^ rctzfose 
^^^^fuü Getränke (Kaffee, Thee, Wem,^\^i\ imn^x- 



.fi:i lirmsntsitEZL jxs- ' ''«^ri iifugÜHLi ikgM Apparates. 

•m^iTv^^ Pir Jauiij^jn^ ,nirdL Sadbt JfiOr/ zu sorgen (l 
^•mjen - rgm? DcissL Pmi. Läf. am^fps^ Ofener Bä 
x-tfSÄ-r^ — ri2L ErvTi.'JTaengfr «fieseObioi Mittel in grö( 
ZXzsa^ jisserdmt s. r ^ie^m:i':it?niBm > Bei grölserer zeitwds 
Jjfüimmitfi. ZtgrnolK or TnTrerar Dow tür Kinder 0,2 : i( 



Kranklieiten des 
chylopoätischen Apparatea 



I 



Krankheiftexi der Lqipen u. der Mundhöhle. 

Scroplnzlöse Hypertropine der Oberiippe. 

Cer:äc/etr Rtina^iaa^ r^h Jod- oJer Quecksilberpräpi 
rxrüTL trrfu^£^*s, AI^:rmSirx- .sc^^w^^arJEü^ Therapie (Soo 
una SeebsKfecur. besoniders Jtber Ltber&ran in möglieb 
großen Diesem — 5iili1 rä^ch i Thee-, Kinder-^ bis Es 
löüclvoll ie nach dem Aher von T\,^rSrefflkkeT Wirkung. 



EispilleH, Eisctnmpressen^ 2 — 3 riete Längsschnitte 
Zungenriicken, Kfystiere. Jesmßciremde Gurgelwässer. 

^ Sol. Add. caiboUc. R Tmet. Jodi ^ IV. 

(c 2,0) 200,0 Aq- desL 100,0 

S. Gnrgelwasser. M. S. Gui^lwasser 



Alf. Voge 



Stomatitis catairhalis. 

Flüssige oder dimnbreüge Nahrung. Mundwässer: 

R Sol. Kalii chloric Br hif. fol. Eucalypt. glob. 

(e 5,0) 200,0 (e 5,0) 200,0 

S. Mundwasser. ' S. Mundwasser. 



Leichte Abführmittel, besonders Ol. Rictn, und Biä 
wasser, kein Cak" tÄtiös Vv^xNottvifeV 



Stromatitis. — Soor. io3 

Stomatitis aphthosa. 

es Ausspülen resp. Auswischen des Mundes mit 
• lauem Wasser. Pfeufer empfiehlt: 

^ Sol. Hydrar?. bichlorat. (e 0,02) 100,0 

S. Mundwasser, 
e Vorsicht, damit Nichts hinuntergeschluckt wird!) 

äule, Stomacace, Stomatitis mercurialis. 

ilzum chloricmn ist sowohl als Prophylacticunt 
imiercur) als auch als Heilmittel ein Specificum, 
2s als Gurgelwasser und (am bequemsten und 
jten wirkend) innerlich. Selten sind (bei weit 
enem ulcerösen Processe) andere Mittel (s. u.) 



ilii chloric. 

0) 200,0 

1 EsslflFl. voll. 



ilii chloric. 
0) 60,0 
Sacch. 20,0 

1 Kinderiffl. voll. 
Romberg. 



R Acid. carbolic. 2,5 
Spirit. 5,0 
Mucilag. Gi. arab. 4,0 

M. S. Zum Bepinseln. 

V. Sigmund. 

^ Jodi Ö^i 

Kalii jodat. 0,2 

solve in 
Aq. menth. pip. 120,0 
M. S. 2-3 mal tagl. 1 Thee-, Kin- 
der- bis Esslüffel voll. Bei der 
Wiederholung des Receptes all- 
mählich steigen. Friedrich. 



Soor. 

taktisch ist bei Säuglingen das häufige Auswischen 
mit einem Wasserläppchen, besonders jedesmal 

Trinken, zu empfehlen. Luischbeutel sind nicht 
Bei künstlich ernährten Kindern, zumal wenn 

rh hinzutritt, sofortige Anschaffung einer Amme. 

itrii carbonic. ! R Sol. Borac. 
0) 100,0 (e 5,0) 100,0 

nschen des Mundes. | s. Zum Auswischen des Hundts. 
AU. Vogel 



IT. S. Mundwasser. Vi 

^ Borac. 5,0 

Aq. Roaar. ^0,0 
Meli, rcisat. 40,0 
Tinct. Myrrb. 20,0 
"■ ■ ' SwBilia 



I 



^ Kalii chloric. 3,0 
Aq. dest, 50,0 
d. S. Zam A nsvri sehen des Mimiles. 



I(i Ealii cblorii'. 3,0 
Aq. dest. 60,0 
Syrnp. aimpl. 15,0 
a. S. Stund!. 1 Tbeeim. voll. 



^ Natr. sulfocarbolic. 4,0 

Aq. desL 50,0 

Syrap. Bimpl, 30,0 

U. 8. 3atdl. 1 Tbee- bis Einder- 

löffel loll. SanBom. 



[Bei Soor Erwacbaener.) 

^ Aluoiin. 0,5 
Meli, rosnt. 40,0 
Tinct. Catecha 5,0 
M. S. Pinselsaft. 



I^ Äcid. bydrochloric. 3,A 
Meli, rosat. 30,0 
M. S, Pinselsafl. 

B/ Äcid. bydrocblor. 1;0 
Meli, riiaat, 30,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Jlundwaaser. 

Kr Spirit. Aeth. cblor. 3,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Mundwasser. 



Noma. 
Da die meisten der von diesem Uebel befallenen Patienl 
schleckt genährte und anämische Subjecte sind, die in «*( 
sundeti Wohnungen bei unzureichender und unpassem 
Nahrung leben, so sind sie vor allen Dingen in günstigt 
äussere Verhältnisse zu bringen, in gesunde, gut gelüfitU 
Zimtner eines Hospitals bei kräftiger, suträgliclier Nahrui^ 
(starke Bouillon, Ei, Ungarwein, Kaffee.) Innerlich gebe 
man roboriraide Mittel (s. u.) OerÜich sind Mittel anzu- 
wenden, mit welchen man das brandige Gewebe bis in'» 
Gesunde gründlick zerstören kann (raucliende Salpeter säun. 
Salzsäure, Sclrä)efelsättre. Höllenstein. Kali causticum. GM- 
eisen, Chhrantitium, Liquor Ferrt sesquichlor.) Da die 
meisten Kinder wegen der heftigen Schmerzen den Mund 



Noma. — Parotitis. — Angina Ludovici. io5 

Lcht öffiien, auch die Application der Cauterien sehr 
:hinerzhaft ist, so sind sie zu chloroformiren, und der Mund 
Ipciuss durch ein Sckraubenspeculum geöffnet werden. Wenn 
^thig, sind durch vorausf gemachte Einschnitte in den Schorf 
ie tieferen Theile für das Aetzmittel zugänglich zu machen. 
^ach der Aetzung adstringirende und reizende Umschläge 
nd Mundwässer (Chinadecoct, Alaunlösung, Vinum aroma- 
LCum, Essig, Citronensaft). 



I^ Decoct. c. Ghinae 
(e 3,0) 100,0 
Acid. hydrochlor. 0,8 
i Syrp. c. Auratit. 30,0 

^ M. S. l-28tdl. 1 Kinderlffl. voll. 



^ Ferri sulfuric. 0,03 
Elaeosaccb. Galam. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. ad 

Chart, cer. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 



Parotitis. 

a) Parotitis idiopathica (benigna, epidemica, Mmnps): 
latient im Zimtner zu halten, knappe Kost, leichtes Laxans 
(je nach dem Alter Inf. Sennae compos. oder Ol. Ricin.), 
auflegen von Kräuterkissen (Spec. aromatic. in ein leinenes 
Säckchen gethan und dieses durchgesteppt). Bei cmnplici- 
render Orchitis (fast nur bei Erwachsenen vorkommend) ein 
Brechmittel, 

b) Parotitis symptomatica (metastatica) : Kataplasmen und 
frühzeitige Incision. 

Angina Lrudovici (Phlegmone colli). 

Antiphlogose (örtliche und allgemeine Blutentziehungen, 
Eisüberschläge), Emeäca, Drastica sind fast stets erfolglos 
und z. Th. schädlich durch Schwächung der Patienten. 
Kataplasfnen bewirken in einzelnen, aber seltenen Fällen, 
Erweichung. Gewöhnlich bleibt aber die Geschwulst breü- 
hart, und man ist der drohend auftretenden Erstickungs- 
und Gehirnsymptome, sowie der zu befürchtenden Gangrän 
wegen zmx frühzeitigen (bei fehlender Fluctuation) Incision 
genöthigt, bei der man in der Tiefe auf einen zuweilen nur 
sehr kleinen Eiterheerd trifft. Nur diese frühzeitige Ope- 
ration vermag Gangrän und den exitus letalis zu verhüten. 
Spater Bäder und rodorirende Diät 



Krankheiten des weichen Gaumens. 

Angina catarrhalis acuta. 

Priessnitz'sche Umschläge (alle 6 Stunden erneuert 
lauwarmer Salbeythee zum Gurgeln. Die von B. Frank« 
empfohlenen gröfseren Chinindosen erweisen sich in viele 
Fällen coupirend. 

% Chinin, hydroclilor. 0,8 '^ Extr. Opii 1,0 

Aq. (lest. Borac. 4.0 

SjTup. Bud. Id. ana 10,0 
M. S. In 2 Portionen mit baibstün- 
diger Zwischenpause zu netinien. 



^ Tinct. BflliadonD. 1,0 
An. dest. 120,0 
H. S. 1-2 stdl, 1 Esslffl. voll 
(AU AbortLvmittel.) 



Inf, fol. Salviae 150,0 

Meli, depur. 25,0 
M. S. GurgelwfUJSer. 

Oppolt« 

Aeih. sulfitric. in Zerstäubt 
auf die Faucea. Soll ru«b i 
angenehm wirken. Bufili» 



Angina catarrhalis chronic. 

Vermeidmig scharf gewürzter, besonders gepfeffefUI 
Speisen, sowie des Rauchens. Kalte Bäder, kalte Abreibs» 
gen des Oberkörpers. Curen in Ems, Weilbach. 
■~ - -- - ^ ^luna, 5^U 

Äi]. Salviae 200,0 
Tinct. Pimpinell. 15,0 
Synip. Moror. 25,0 
(, S. Gurgelwasser. Vogl. 



_ Sol. Acid. I 

(e 1,0) 200,0 
3. Gurgel Wasser. 

1} Alum. UBt. 1,0 
Acid. tannic. 1,5 
Kai. bromut. 5,0 
Äq. Rosar. 200,0 
Mudlag. Gi. arab. 
Uell. despum. am 
H. S. Gurgelnasser, halb mu 
mem Wasser Yerdüimt. 

Znel 



I^ Piumb. acetic. 0,3-0,6 
Aq. dest 150,0 
Gi. arabic. 15,0 
Sjnip. smp!. 3ü0,Ü 
I. S. Gurgelwasaer. 

Rul-Ogei. 



25,0 



ßi Sol. Argent. oitric. 
{e 1,5) 30,0 
S. Zum Pinsebi. 

Kl Tinct. Pimpinell. 15,0 
S. 3mai lagl. 10 gtt auf ZutW 

Ri Sol. Zinü. Bulturic. 1,0 
Aq. desl. 30,0 
U. S. Zum Bepinseln des Gaurn« 

^ Hydjr, chjorat. I.O 
Saccb. all). 10,0 
U, S, Zum Bestreichend. 



Angina tonsilL — Retronasalkatarrh. 107 

Angina tonsillaris. 

Behandlung dieselbe wie bei der Angina catarrhalis. 
r heftiger Entzündung — Antiphlogose (Eispillen, 
hinter den Kieferwinkeln). Als Abortiinnittel werden 
ipfohlen: 



sin. Guajaci 1,0 
tr. Liquirit. q. s. 
No. X. Consp. 
Qich 2 PiUen. 

Mackenzie. 

tr. salicylic. 1,0 

s. No. V adcapsuJ.amylac. 

il. 1 Kapsel. 

HormazdjL 



15? Extr. Secal. coraut. 1,0 

Tinct. Jodi 4,0 

Glycerin. 30,0 
M. S. Bepinselung morgens und 
abends. 



Natr. bicarbonic. in Substanz per 

Insufflation oder mit dem Finger in 

die Tonsillen eingerieben. 

Gin6. 



en Jiäufige Recidwe wirkt am besten ein theilweises 
iden der Tonsille. 

Hypertrophie der Tonsillen. 

einzig wirksame Mittel ist die theilweise Exstirpatmi, 
Fällen indicirt, wo durch die Hypertrophie wesent- 
schwerden hervorgerufen werden, und wenn sie der 
figer Anginen ist. 

Chronischer Retronasalkatarrh. 

efidoticfie und Gurgeln mit einer iprocent. Lösung 
ksalz oder Natrium bicarbonicum, täglich 2 — 3 mal. 
Icher Reinigung täglich i — 2 maliges Bespülen mit 
irenden Mitteln ebenfalls vermittelst der Nasendouche, 
rs mit Zmcum sulfiiricum i : 1000 (E. Wagner). 
uhen aus kann man stärkere Lösungen anwenden 
nitric i :3o, Zinc. sulf. i : 3o) vermittelst Pinsel oder 
n Stiel befestigter Schwämmchen. Von guter Wir- 
id auch Insufflationen einige Male wöchentlich (s. u.) 
Grunde liegendem constitiitionellen Leiden (Scrophu- 
rphilis, Tuberculosis u. s. w.) die geeignete K\\%^- 
iaadliwg. 



loS Krankheilen des chylopoüiisuhen Apparates. 

Ri Alum. ust. ] i{i Aciü. tannic. 

Sacch. lact. ana 6,0 Saccb. alb. ana 5,( 

M. f. pulT. subtiliaa. Dt. ad acatu). I M. f. pulv. DL ad scat. 

S. Znr InsnfflSitiQn. | S. Zur InsutTlation. 



Krankheiten des Oesophagus. 

Blutungen. 

Eisblasen auf das Sternum und Epigastrium, Eispiütn, 
Liq. Ferri sesquichlor. (3mal tägl. 5 gtt. in Zuckep-vassa), 
Mikh'Diat. 

Stricturen, 

Bei stärkerer Stenose, gleichviel ob benigner oder m 
ligner, bedingt die indicatio viialis die Einführung voo' 
Schbmdsonden, um dem Körper Nahrung zuzuführeiw 
Narbenstr klaren selbst hohen Grades können durch mU 
Consequenz vorgenommene Dilatation ziemlich besei^ 
werden. 

Krankheiten des Magens. 
Catarrhus gastricus (Gastritis). 
a) Catarrh. gast. acut. Eine möglichst reizlose, UiM 
verdauliche DHU [Wassersuppen, Bouillon, Leube's Fleiscl* 
Solution) genügt in den meisten Fällen zur Heilung, 
sckuierereji Fällen sind die im Magen siagnirenden SpeiU 
resU nach unten oder nach oben zu entfernen. Jenes geschieb 
durch Karlsbader Salz, Tinct. rhei aquos., Ol. Rieht. ( 
Magnesia iista: dieses durch Brechmittel, besonders Äpo^ 
phtn. oder durch Anwendung der Magensonde oder -Pumpt 
Dann noch einige Tage knappe Diät und bei anätnisclu 
nnA geschwiicklefi Individuen Acid. hydrochloric. (5— 
in einem .Weinglas Wasser i Stunde nach der Mahlzeit 
Liegt dem Magenkatarrh eine Erkältung zu Grunde, so i 
die Diaphorese einzuleiten, am besten durch heiße Bad». 
(c. ^o" R.). Bei liefligen Schmerzen und starkem Er brechti 
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Eispillen, Senfteig auf die Herzgrube, Narcotica; bei 

saurem Aufstofsen und belästigender Gasentwickelung — 
JUagnes, ust, und Natr, bicarbonic. 

1^ Apomorphin.hydrochloric.0,1 

Cime halbe bis ga^ze Spritze zu ^ g tlmarSch 20 gtt. 
iDjiciren.) ° ° 



b) Catarrh, gast, chronic. Diät: Sie muss leicht ver- 
daulich sein und längere Zeit hindurch mit Gonsequenz 
durchgeführt werden. 

In Betreff der Leichtverdaulichkeit hat Leube auf Grund 
practisch-experimenteller Erfahrung folgende Scala auf- 
gestellt: 

I. Die bei schwer niederliegender Verdauung am leich- 
testen zu bewältigenden Speisen sind: Bouilloft, Fleischso- 
btäon, Milch, weiche und rohe Eier. 

IL Die an Verdaulichkeit jener Kost nächststehenden 
Speisen sind: gekochtes Kalbshirn, gekochte Thymusdrüse, 
gekochtes Huhn und gekochte Taube, und zwar sind jene 
Fleischspeisen ihrer Leichtverdaulichkeit nach aufgezählt, so 
dass also das Kalbshirn das am leichtesten, gekochte Taube 
das verhältnissmäfsig am schwersten verdauliche Gericht dar- 
stellt. 

III. Ist das Digestionsvermögen des Kranken so weit 
vorgeschritten, dass er die Kost II anstandslos bewältigt, so 
lässt L. halb rohes oder ganz rohes Rindfleisch zu obigen 
Speisen zufügen und unter Umständen auch rollen Schinke^t. 
Als Ztcspeise zu jenen Fleischgerichten kann jetzt unbesorgt 
etwas Kartoffelpüree gestattet werden oder auch wenig nicht 
zu neugebackenes Wei/sbrod und versuchsweise kleine Men- 
gen von Kaffee oder Thee mit Milch. 

IV. Die Kost IV, von der dann nach längerem Gebrauch 
zu jeder beliebigen Kost übergegangen werden kann, besteht 
in: gebratenem Huhn, gebratener Taube, Reh, Rebhuhn, 
Roasäfeef{To^ai gebraten), Kalbsbraten, Hecht, Schill (gesotten), 



::c Xrankhcirez i=-5 chyl:.r-:=±sche- Apparates. 

Miiciarcmz^ B:*usIicKr£irrrt:, srlter leichiesie Aufsage, I 
in kleinen Porrionen. 

Diese Diäi pli fZr die r:iei5ien Magenkrankheiten, 
schlieislich der nervösen Dvs^rsie. bei ^reicher die 

eine ^reringere Rolle spieli. 

In Fällen, wo der Nfa^enksLarrh durch Anämie 
eerufen ist. ^ebe mar. Aj:J. •:'\ jrj-shJ^ri:. s. acuL 
katarrh und Eisen >. u. : bei Htrz/iJiuTn: Digiiatis; 
LtbcrL-idc-K die hier Jinzuv*- ender. de Behandlung ^s. Lei 

krankh eilen . 

Die h:Jü'jt:< ^u^rr: verl^nin. der bei iedem chroniscl 
Magenkaiairhe besiehenden Ma^cK^jJirufjg, die eine ai»-| 
reichende Verdauung der einirefühnen Speisen verhindert,! 
Einhalt zu thnn. Dies ireschieh: entweder i . durch gährwiip\ 
zi*idrigc Minel f. u, oder 2, durch plindhche Endeenaig 
in Gährung begriffenen Massen ttj*"^» c-bt-fi oder Ptach «ää*! 
ErsUrt MftJu-'dt ist ui:sü'^uf\ daher die ru^tiU Methode ia' 
Allgemeinen selbsrversiändlich muss man auch hier indivi-i 
duell verfahren vorzuzü'^u^v. doch ist sie, um Erfolg ixx G- 
zielen. käJifi^cr zu :i7itiv -;./<':;. Zur Entleerung nach oUl^ 
wendet man Brechmittel besonders Apomorphin s. acut Mt- 
eenkatarrh oder die MaerenfumT^e an rationellste, aber von 
manchen Patienten höchst ungern zugestandene Methode], 
zur Entleerung nach union cmpnehh sich am meisten eine 
Bmnnencur in Marienhad. TiiViUr und besonders KarkheA 
eventuell sind die Brunnen, wenn auch nicht so erfolgreich, 
am Wohnone des Patienten zu trinken . Die Wirksamkeit 
dieser Wässer, vorzüglich Carlsbads, ist aber offenbar nicht 
nur eine einfach viechetnisch entleerende, sondern auch eine 
chefnisclu\ gährujigszrr hin dermis' und die Secretion des 
Magensaftes anregende, denn selbst in den Fällen, wo die 
abführende Wirkung nur eine geringe ist wie häulig beim 
Karlsbader Brunnen . sehen wir vonreffiiche Heilungsresul' 
täte. Man giebt diese Mineralwässer am besten in einer 
Gabe von j? Bechern täglich früh. Wird der Stuhlgang beim 
Karlsbader Brunnen etwas retardirt wie nicht selten), so 



Catarrh. gastric. 



III 



ab und zu (nicht jeden Tag) einem Becher eihen 
voll Karlsbader Salz zu. Bei AUmie der Magen- 
at die verschiedenen Amara, sowie Pepsin; bei 
;n: Antacida. 

liät richte sich nach den oben angegebenen Ta- 
ch gebe man nur kleine Mengen Nahrung auf ein- 
ten häufiger. In schweren Fällen versuche man 
iten eine Zeit lang ausschliefslich durch Klysmata 
(besonders Fleischpankreasklystiere) zu ernähren. 
nk am besten kohlefisäurefialtige Wässer, 

Eisenmittel: 



reduct 4,0 

Chinae frigid, par. q. s. 

•. LX. Consp. 

u. abends 3 Pillen. 
Leube. 



I^r Fem lactic. 3,0 
Chinin, sulfuric. 1,0 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No. LX. Consp. 

S. Morgens u. abends 4 Pillen. 



Gährungswidrige Mittel: 



carbolic. 1,0 
Rhei puh. 5,0 
lg. Gl. arab. q. s. 
. L. Obduc. gelatin. 
lauungszeit 1 Pille zu 
H. E. Richter. 

ot. 1,0 

anis et mucilag. Gi. q. s. 

XL. Consp. p. c. Cin- 

1 nach jeder Mahlzeit. 
Budd. 



I^ Benzin. 20,0 
S. 2 mal tägl. 20 gtt. in Haferschleim. 

V. Frerichs. 



I^ Thymol. 0,05-0,1 
solve in 
Aq. dest. 100,0 
Aq. flor. Aurant. 50,0 
M. S. Mehrmals tägl. lEsslffl. voll.. 

L. Lewin. 



Tonica: 



rn. Quassiae 

0,0) 200,0 

Tarax. 4,0 
Chinae comp. 10,0 
c. Aurant. 30,0 
1 EsslOffel voll. 



R Inf. cort. Quassiae 
(e 5,0) 200,0 
Spirit. aether. 3,0 
Syrp. simjnl. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslöffd ^qU, 



Krankheiten des cbyl(q»oStischeii Apparates. 



R Rad. GeotiaD. 9.0 

Cort. Anranu 3,0 

Rad. Rhei 3.0 

Bad. Ziiunb. 1.5 

Aq. bullient lOOttO 
Digera per tits hors$. Cola. 
S. i-4 Esälffl. ToU mehrmals U^. 

Hiilura a tdmir hico. 
(London Hospiul PhanDacopou.) 



H Inf. rhizoiu. Calam. 
(e 15,0) 300.0 
SfNrit. sulf. aetb. 4,0 
Sjrun. Cbbae 30.0 
JI. S. SstdI. 1 Esäim. TolL 

ft Rhiz. Calwni 

Had. Asgelio. ans 1^,0 
inf. Aq. ferr. q. >. 

ad colat S00,0 

Aether. 3,5 

Sjrap. e. Äuraot. 30,0 
U. S. StüudL 1 EbsISI. voll. 

Richter. 



i^ Rbiz. Oalang. 15,0 
TiD. gtülic. rub. 300,0 
maceni per har. II 

l."olat. aildo 
Spirit. Aetb. nitros. 3,0 
Sjrup. c. Aurant. 30,0 
U. S. 4 mal Ugl. 1 EaalSl. toII. 



R Rad. GentiaD. 

Cort. Aurast. ana 4.0 i 

Cort Citri S,0 ! 



R Dec. c. Casearill. 
(e 15,0} 300/) 
Erir. Cbiii. aqnoi. 4,0 
Symp. Cäuuffloa. KJ) 
H. S. 2stöndL 1 Bwlffl. toIL 

^ Estr. Cascarill. 

Ei[trTrifol.fi(iriii.iD»S^ 
Aq. de«. 300,0 
Sttud. c. Aurant. %0 
H. S. lEsslff). voll TOT j«deri 

zeit. Bambttf« 



I^ Inf. fol. Trifol. fibrin. 
(e 3,0) 300,0 
Gxtr. GentiaD. 8.0 
Sjrup. PapaT. rdoead. 30,0 
U. S. Sstdl. 1 Esslffl. voll. 



R Tinct. Rhei aqnos. 30,1) 
Aq. Mentb. pip. 90,0 
U. S. 3n]al tägl. 1 Esain ml 
(Fübrt etwas ab.] 



R Eitr. Cardui benediclU 

PuIt. Liq. 

Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. Ko. LX. CoDsp. p. Lti 
S. amal tägl. 4 Pilleo. 



R FrucL Coriandri lä,0 
FmcL Auisi 

Frucl. Foenicul. am 3.0 | 
Sem. Ujrislic. 2,0 
Cort Cionamom. cus- 
Caryopbjll. ana 1,25 
Piper, long. 0,6 
Sacch. pulT. 30/) , 

M.f. pulv.Divid. in part.aeqI.No.XVll 
S. l-3nial lägl. 1 Pulver nath*' 
Mabtieit zu nehmen. Fall"' 1 



Iji Elix. Aurant. comp. 10.0 
TincL Valeriao. aetb. 
Tinct. aromatic ana 5,0 
Äelh. aeetic, 2,5 
U. S. 34 mal tagt. 35-30 gtt 
Rummel- 



R DecocI. c. Condurango 

(e 15,0) 200,0 

Syrup. Rbam. ratbartic. W 

U. S. Smal tägl. nach jeder H*b'.- 

leit 8 EsslSl. Holl. Rititl- 



Catarrh. gastric. 



ii3 



iz. Zingib. 
),0) 150,0 
3entaurii 2,0 
$impl. 30,0 
1 Esslffl. voll. 



Rhei aquos. 20,0 
c. Aurant. 30,0 
ägl. 1 Theelffl. voll. 

:. subnitric. 
jhin. fasc. ana 6,0 
)pii 3,0 
Sacch. q. s. 
. XXX. Consp. Cin- 

ich nach der Mahlzeit 
m zu nehmen. 

Chicoyne. 



'E^ Bismut. subnitric. 0,3 
Rad. Ipecac. 0,02-0,06 
Magnes. carbonic. 0,3 
Elaeosacch. Anisi 0,6 

M. f. p. Dent. tal. dos. No. XU ad 

Chart, cer. 
S. 4 mal tägl. 1 Pulver. 

Bamberger. 

15? Tinct. Calami 
Tinct. Chinae 
Tinct. Valerian. ana 10,0 

M. S. 3 mal tägl. 20-30 gtt. 

Fellows' Compound Syrup of 
Hypophosphites. 



diesen Tincturen noch Tinct. amara, Tr, aro- 
. carminativa, Tr. Chinae comp., Tr, Galangae, 
h allein oder in den verschiedenen Verbindungen 
ir, in der Dosis von 20 — 5o Tropfen mehrmals 

Bei Obstipation: 



Q. chlorat. 
Tarax. ana 8,0 
r. Rhei q. s. 

,18. Consp. p.Lycopod. 

u. abends 4-6 Pillen, 
iger Stuhlgang erfolgt. 



^ Argent. nitric. 

Extr. Belladonn. ana 0^4 
Pulv. Alth. 5,0 
Extr. Rhei 3,0 
Aq. dest. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Consp. 
S. 3 mal täglich 2 Pillen vor der 
Mahlzeit. Biermer. 



ide purgative au citrate de Magne'sie. 
Verdauungsfermente: 



. 0,3 
Lact. 0,5 
►t. tal. dos. No. X. 

. 1 Pulver '/o Stunde 
[ablzeit. 



IJf Pepsin. 0,5 

Acid. lactic. 0,05 
Amylic. 0,6 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 
S. V4 Stunde nach jeder Mahlzeit 
1 Pulver zu nehmen. 



% 
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Krankheiten des chylopoStischen Apparates. 



Bf PepsiD. 3,0 

Syrup. fl. Aurant. 100,0 

M. S. Essloffel weise bei Beginn je- 
der Mahlzeit. q.^„. 



Vin. pepsinic. 

Vo Esslffl. voll nach der Mahlzeit. 



^ Pepsin. 15,0 

Chinin, sulfur. 5,0 
Rad. Gentian. 
Rad. Althaeae 
Acid. hydrochloric. 



Glycerin. ana 3,0 
Aq. dest. 
Gi. Tragacanth. q. 
ut f. pil. No. CCC. 
S. Während oder nach d 
zeit 2-3 PiUen zu neha 

H. K 



^ Papayotin. 0,05-0,1 
Dt. tal. dos. No. V. 
S. Ein Pulyer in Wein 

V2 Stunde nach dem Mi 

zu nehmen. 



Antacida: 



Bf Natr. carbonic. sicc. 6,0 
Elaeosacch. Citri 4,0 
Sacch. alb. 180,0 

M. f. pulv. S. 3 stdl. 1 Theelffl. voll. 



15? Carbon, pulv. 25,0 
Lign. Quassiae 
Magnes. carbonic. ana 4,0 

M. f. pulv. S. Mehrmals taglich 
einen Theelffl. voll. 

Heim. 



IJf Carbon, pulv. 
Natr. bicarbonic. 
Elaeosacch.Mentb.p 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. ] 
S. 3 mal tagl. 1 Pulver V 
nach der Mahlzeit. 

Posner und ; 

I^ Calcar. carbonic. pr 
Magnes. carbonic. ', 
Sem. Myristic. pub 
Sacch. 90,0 
Gi. arab. 15,0 
Aq. dest. q. s. 

ut f. trochisci No. 200. 

S. 4-10 Stack mehrmals 



NB. Die Antacida sind nur hin und wieder, ni 
mäfsig zu geben, da durch Neutralisation des Mag 
der Gährung Vorschub geleistet wird. 

Leube's Fleischpankreasklystiere: Das fein ge 
und schliefsHch noch fein zerhackte Fleisch (c. i5o 
mit ebenfalls fein zerhackter fettfreier Pankreasmass< 
unter Zusatz von c. 100 g lauwarmem Wasser zu 
dicken Brei angerührt, in die Klystierspritze oder 
spritze eingefüllt und dem Kranken per anum injicir 
dem ungefähr eine Stunde zuvor ein zum Zweck dei 
gung gereichtes Wasserklystier vorangeschkkx v^urd 



Ulc. ventric. simp. ii5 

Ulcus ventriculi simplex. 

'; Man gebe dem Patienten Wochen lang keine 
)ndern nur flüssige Speisen und nicht heifs, sondern 
warm. Gleich nach heftigen Blutungen verabreiche 
ige Tage lang gar keine Speisen per os, sondern 
die Kranken durch L e u b e ' s Fleischpankreasklystiere 
1. Magenkatarrh). Zur Nahrung empfiehlt sich in 
in 14 Tagen Milch, Bouillon mit Ei und die Rosen- 
tube' sehe Fleischsolution. Dann gehe man allmäh^ 
zonsistenterer Nahrung über (Kalbsmilch, Austern, 
Huhn, Milch- und Fleischsuppen), um nach weiteren 
^agen derbere Fleischspeisen und leichte Gemüse zu 
i. Sogenannte schwere Kost (Hülsenfrüchte, beson- 
den Hülsen, alle Kohlarten, Schwarzbrod, Käse, 
er, rohes Obst, Kartoffeln, mit Ausnahme des Pure'es) 
ient noch wenigstens ein Jahr lang nicht geniefsen. 
erapie: Breiumschläge auf die Herzgrube und 
der Brunnen recht warm, nicht mehr als 3 Becher 
j (der Speisebrei wird dadurch aus dem Magen ent- 
d der fast stets begleitende Magenkatarrh gebessert). 
vendung der Magenpumpe ist beim Magengeschwür 
ch. Bei sehr heftigen Schmerzen: Morphium oder 
ri sesquichlorat, Senfteige auf die Herzgrube, Argent, 
Sismut subnitric, 

heftigen Blutungen: Absolute Bettruhe, Eisufnschläge 
Epigastricum, Eispillen, Ergotin, Liq. Ferri, Plumb, 
Alaun, Tannin, Bei gefahrdrohenden Ohnmächten: 
%e Aetherinjectionen. 

gent. nitric. 0,4 

solve in 
[. dest. q. s. 
:tr. Belladonn. 0,5 
. Caryophyll. 0,3 
id, Gentian. 
:tr. Gentian. ana q. s. 
Jo. CXX. Consp. Lycopod. 
tägl. 2-3 Pillen. 

V. Frericbs. 



B^ Mucilag. Salep. 200,0 
Argent. nitric. 0,2 
Extr. Opii aquos. 0,12 
Synip. Diacod. 30,0 

M. D. ad vitr. nigr. 

S. 3-4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 



%* 
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Krankheitec des chyiopoedschen Apparates. 



R- Bismnt. subnitik. 6,0 
Extr. Conii KO 
Sapon. med. q. s. 
ul f. pü. Xo. C. Consp. 
S. Smal täeL 1 oder 2 Pfllen bei 
leerem Magen zu nehmen. 

H. £. Richter. 



Rr Moiphn hydrochlor. 0,5 
calefiat c 
Glreeria. pur. 5,0 
sohlt, pcfi adde 
Aq. desL 5,0 
M. & Zur subcutanen Injection. 



R Morph, acetk. 0,06 
Aq. Laurocer. 50,0 
M. S. 4mal tagt 15-20 gti. 



R Liq. Fem sesqnidilor. hfi 

S- 4mal täglich 1-5 gtt in eiiM 

Welc^iase Wasser zu nehmeii 

Gerhardt 



Bei Blutungen: 



R Extr. SecaL cornut. aquos. 1 .0 
Aq. dest. 7.5 
Spirit. du. -.5 

M. S. Mehrmals am Ta^ 1 Spritze 
Toll subcutan ru injiciren. 



R 



Acid. tannic. 0,25 

Saceh. alb. 0.5 
M. f. pu!v. Denu lal. dos. No.X 
S. 3mai taeL 1 PulTer. 



R Plumb. acetic. 0.05 
Opü pur. 0,02 
Saech. alb. 0,5 

M. f. pulT. IH. tal. dosw No. X. 
S. 3mal ta^l. 1 PulTer. 



AlammjmoObem giäsenretse. 



Liq, Ferri setqmieUorat. in Dl 
sen Ton 6-10 Tropfen in 1 Wdi 
glase Wasser. 

Tran^ufion (?) 



Bei Perl 

Aa/äM£^. ab und zu EisfiJint. 
gegend, c^w/w. J/«*//^i»r/r;iff;if\*Aiv;<x». 



oration: 
und ^änsüi/w Xa/trwijgseM 
Eis^iwsikla^r auf die Mages 



R Opü pur. 0.06' 
^cck. Alb. 05 

M. f. p. Du tal. dos. No. VI. 
S. Smndl.-o stündl. 1 PuiTer. 



R Tinct. Opü simpl. UXO 
S. 1-2 stündl- 10 gtt. 



R Morph, hydrochlor. 0^ 
caleäat c. 
Giycerin. pur. 10,0 
solut. perf. adde 
Aq. dest. 10.0 
M. S. Zur subcut. Injection. 
vJe näoh den Schmerzen stnndlic 
v\ier seltener 6-S Theilstriche öl 
Spritre=0An5-a02 Morph.injiciiei 



Carcinoina ventnculi. 

Specitische Therapie: Von .\merika aus (Blis< 

die ConJura 'i^k^RmJ^ empfohlen: von Friedreich in eincl 

lUe wirksam, von den übrigen Beobachtern als Specificut 
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los, dagegen als kräftiges Stomachicum auch bei 
cinom von Nutzen befunden. Das Mittel ist daher 
i zu versuchen. 

. Ck)iiduraiigo 15,0 I5? Extr. Conduraogo 2,0 

3ra per horas XII Chloral. hydrat. 0,5-2,0 

c. Aq. 360,0 Aq. dest. 180,0 

i coq. usq. ad remanent. Syrup. c. Aurant. 30,0 

180,0 M. S. 4-6 Esslffl. voll täglich. 

Imaltägl. 1-2 Esslflfl. voll. Unna. 

Friedreich. 



I^ Vin. Condurango 250,0 
S. 3-6 mal täglich 1 Esslöffel voll. 



ptomatische Therapie: Leicht verdauliche, 
ilich flüssige Nahrung und wenig zur Zeit, jedoch 
(Ueber Diät s. chronisch. Magenkatarrh). Man 
^rhalb der Nahrungsmittelgruppe ab und zu mit 
ilnen Speisen je nach den Wünschen der Kranken 
da das Leiden ja unheilbar und somit keine Aus- 
länden ist, nach einer bestimmten Zeit durch rigo- 
vorschriften Heilung zu erlangen. Bei Cardiaste- 
'eischpankreaskly stiere. 

Bei hartnäckigem Erbrechen: 
llen, kohlensaure Wässer, Eisumschläge auf die 
^end, Narcotica. 

3h. acetic. 0,1 
Laurocer. 30,0 
Zeit 15-20 gtt. 



e Morphiuminjectionen 
3schwür). 



B^ Extr. Belladonn. 0,25 
Aq. Laurocer. 15,0 
M. S. 3-4 mal tägl. 30 gtt. 

Hufeland. 



leftigen Schmerzen, Pyrosis, abnormen Gährungs- 
im Magen, Hämatemesis, Perforation: s. Magen- 
Bei Erweiterung des Magens durch Pylorus- 
Fägliche Anwendung der Magenpumpe, 

Cardialgie. 

ndicatio causalis fordert Beseitigung der veranlas- 
id häufig als solche zu erkennenden Grundkrank- 



.vnnkiuiittiii des divi 



So ^;^e msm bei Cklaruse: lescfate Eisa^dpy 
rei yiddixriaäc^^ctzan,: Ckatm and Arsemät; bd i^ 
zrcikt Menu^ir: zL'etrmifTt IfVass^rs und HmUrnse ai 
Füj«i. '.irrt üe GidsL dorthin znrücfczii&hren: bei HySi 
IrjfftkalsiSft 'jnii jndere v-iagegm empfohlene Mittel 
s. üe becsfenden Elrankheiten. Bei Onamisint sind l 
AbniiiraniEen sie» Köruers und H5benkEma oder Seebi 

Theripie: 



Xtirpo. itiecii!. 0.005 
EkieusacciL H^iurh. pip. 0^3 
3L f. pulT. Ct aL düSw X«J* X od 

S. 3 aal räirL I PalTgr j Sonwie 

R Bümii:. ic^baitri'!. 0«I5 

OL'CajepTiL «tS- H 
Sacch. alb. 0.3 
>L f. pulT. D;. ttl. djöw Xo. TI ad 

chArt. cer. 
S. ^mal ti^. 1 PolTer. 

Sckab&rt. 



R BismoL Talerüuiie. 2.5 
Bisnnit. sabnitric. 5,0 
Extr. Belladonnae 0,5 
Extr. Yalerian. q. s. 
Tit f. pii. No. C. Obdac ArgenL 
S. SstundL 2-3 PiUeo. 

V. Frerichs. 



I(r Bi'smut. carbonic. 1,0 

Sacch. alb. 0,5 

M. f. puW. Dent. tal. dos. No. X. 

8. ZmnX tagl. 1 Pulver. 

Hannow. 

I^ AmmoD. valerianic. 4,0 
Extr. Belladonn. 1,5 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. Menth, pip. 30,0 
M. S. 2.stdl. 1 EsslflFl. voll. 

V. Frerichs. 



R Extr. BeUadoim. 0,15 
\J^\. KaL carbonk. 4,0 
Aq. HolUi. pip. 150,0 
üagt, Rhei aqnos. 
STTop. Rab. Id. ana M 

X. S. :?3tdL 1 EssUn. voll. 

Rösch. 

R Extr. Opü 0,3 

Ferri cvbonic. sacch. 0^ 
Maenes. carbonic. 1,0 
Mucilaf. Gi Mimos. (). s. 
ot f. pfl. No. L. Consperg. 
S. 2 Standen vor dem FröhstÜ 
und 3 Stunden nach dem Aboi' 
brod je I Pille. DeUrat 

R Extr. Opü 0,05 
PuIt. gummös. 0,1 
PuIt. rad. Golombo 2,0 
Sacch. alb. 5.0 
Ol. Menth, pip. 0,0L 
M. Divid. in pari aeqL No. X* 
S. Morgens u. abends 1 Pille. 
Mir«. 

Bf Tinct Opü crocat 5,0 
Tinct. Castor. canad. 10,0 
Tinct. Yalerian. aeth. W 
M. S. 3-4 mal tägl. 10-20 gtt 
Posner u. Simo* 

Bf Magnes. carbonic. 5,0 
Cort. Cinnamom. 2,0 
Opü pur. 0,05 
M. f. p. Divid. in pari aeqL No. 
S. 2 mal täglich 1 Pulver vor < 
Mahlzeit Boucbardai 
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r Rad. Ipecac. 0,1 

Bismut. subnitric. 0,3-0,6 
Magnes. carbonic. 8,0 

pulv.Divid. in part aeql. No. XII. 
\ma\ tägl. 1 PuWer. 

Clarus. 

r Zinc. ferro-hydrocyanic. 0,2 
Saccb. alb. 4,0 

pulv. Divid. in part. aeql. No. VI. 

tstdl. 1 Pulver. 

Hildebrand. 



Bf Jodoform. 5,0 
Sacch. alb. 100,0 
Ol. Menth, pip. 
Mucilag. Gi. Tragac. ana 1,0 
M. f. tabul. pond. 1,0 g. 
S. Täglich 5-6 Stück. 

Bouchardat. 

]^ Asae foetid. 10,0 

Ol. aeth. Foenicul. gtt. VI. 
Fiant c. Spirit. Vini q. s. 
pil. No. C. Consp. pulv. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 2-10 Stück. 
(Bei Hysterie.) 

V. Schroff sen. 



15? Ol. Cajeput. gtt. X. 

Tinct. Valerian. aeth. 8,0 
M. S. 3stdl. 30 gtt. 



Voii vortrefflicher Wirkung ist die Anwendung der 
ctricität, sowohl des constanten Stromes als der Faradi- 
Oft, Sie genügt in vielen Fällen allein zur Beseitigung 

Krankheit. 

Magenerweiterung (Gastrektasie). 

Roborzrende, leicht verdauliche Diät Patient genieße 
^lig zur Zeit, aber häufiger. Wenig Getränk. 

Das Hauptmittel ist die öfters wiederholte, methodische 
spumpung des Magens (Kussmaul). Man bedient sich 

dieser Operation am besten der Magenpumpe, da nur 
ch sie auch festerer Mageninhalt entfernt wird, was mit 
hevorrichtungen nicht möglich ist. Durch die Auspum- 
ig werden die gähr enden Massen fortgeschafft und somit 

Magenkatarrh gebessert, den Magenmuskeln wird die 
glichkeit gegeben, ihre Contractionsfähigkeit wieder zu 
zngen, wodurch auch die Obstipation gehoben wird. 

In Fällen, wo die Auspumpung nicht angänglich ist (z. ß. 
5en unüberwindlicher Abneigung gegen Einführung der 
ide, bei vermutheten frischen Geschwüren) tritt die Be- 
uUung des chronischen Magenkatarrhs ein (s. ds.^., hau^t- 
Wich der ÄarMader Brunnen und die Salzsäure y ^q^\^ 



die verschiedenen Amara. Zur Tonisirung der erschlaffte 
Musculatur werden noch empfohlen: Einwirkung des 
stanUn Stromes auf die Magenwand und kalte Abreihiu 

Krankheiten des Darms. 
Darmkatarrh, 

Diät kicht vcrdaulkh: Fette, sowie Hülsenfrikhte, Kok 
arten, Obst, Sciauarsbrod, Käse u. s. w, streng su me" 
dagegen schkimige Suppen (von Gerste, Hafergrütze} x 
ßiätig (s. chronischer Magenkatarrh). Patient hat in it] 
erheblichen Fällen das Bett zu hüten. 

Die Behandbiug meistens mit einem leichten Abßik, 
mittel einzuleiten, um etwa im Darme stagnirende fes 
reisende Fäcahnassen zu entleeren. Am besten hierzu { 
eignet OL Ricin. oder Klysma. Sehr zu empfehlen si 
auch die Hegar'schen Darmausspüktngen, mehrfach w 
derhoh, durch die ausser der mechanisclien Entleerung au 
direct (analog den Magenausspiilungen bei Magenkatan 
auf den Darmkatarrh eingewirkt wird durch Befreiung dt 
erkrankten Sckleitnliaut von den die Entzündung unwt 
haltenden, in Gährung und Fäulmss iibergcliendeii Mass* 
Patient hegt bei diesen Eingiefsungen [ausgeführt dun 
einen einfachen Gumraischlauch mit Trichter und / 
röhr) am besten in Seitenlage mit angesogenen Sckenki 
und Itochgelagertan Kreuz. 
R' Ol. Ricini 35,0 
Qi. arabie. 5,0 
Aq. dest. 150,0 



Syrup. siiQpl. 35,0 

U. S. 2std]. 1 EssIBI. voll bis z 

Wirkung. Leube 



Ri Acid. carbolic. 
Alkohol, ana 1.0 
Aq. desl. 500,0 
M. S. DarmeiDgiessung. 



Ist der Darmkatarrh die Folge einer Erkältung, so ^ 
eine Diaphorese (durch Imfse Bäder r 
Packung) indicirt. 

Nach Entleerung des Darmes giebt man zur VerminA 
noig der peristaltischen Bewegung und der i 



Darmkatarrh. 
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likschmerzen das Opium in Substanz oder Tinctur 
n pr. dosi 0,04; von dieser 8 — 10 Tropfen). In 
len genügt dies Mittel in Verbindung mit strenger 
Beseitigung der Diarrhoe, 
rtnäckigen Fällen sind die Adstringentien zu ver- 



r. Ipecac. 

0,5) 200,0 

;. Opii smpl. gtt. XV. 

lag. Gi. arab. 30,0 

. 1 Esslffl. voll. 



. r. Ipecac. 

ana 0,06 

Cascarill. puW. 0,6 
tal. dos. No. VI. 



^1. 1 Pulver. 



Brera. 



tannic. 0,06 
0,03 

3. Lact. 0,5 
Dt. tal. dos. No. X. 
gl. 1 Pulver. 

Wunderlich. 



tannic. 2,5 
. Opii smpl. 1,0 
yientb. pip. 150,0 
p. simpl. 25,0 
. 1 Esslflfl. voll. 

Leube. 



Colombo 15,0 

c. Aq. fönt. 300,0 

fin. coct. adde 

Cascarill. 8,0 

emanent. 200,0 

adde 
. c. Aurant. 8,0 
D. Cinnamom. 30,0 
idl. 1 Esslffl. voll. 
Berends. 

Colombo pulv. 0,3 

pulv. 0,01 

tal. dos. No. X. 

Pulver. 



I^ Extr. Colombo 

Pulv. rad. Rhei ana 5,0 
M. f. pil. No. C. Consp. pulv. c^ 

Cinnamom. 
S. 3 mal tägl. 2 Pillen. 



^ Extr. Colombo 2,0 
Extr. Strychn. ' 
Extr. Opii ana 0,2 
M. f. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 1 Pille. 

Lippert. 



R Decoct. c. Cascarill. 
(e 15,0) 200,0 
Tinct. Opii smpl. gtt. XII 
Synip. Cinnamom. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



/ 



15? Cort. Cascarill. 
Rad. Colomb. 
Rad. Amic. ana 12,0 
inf. Aq. fervid. q. s. 

ad colat. 250,0 adde 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
M. S. 3stdl. 1 Esslffl. voll. 

Berends. 

I^ Extr. Cascarill. 

Extr. Colombo ana 5,0 
Aq. Menth, pip. 150,0 
Tinct. Cinnamom. 7,5 
Syrup. c Aurant. 30,0 
M. S. Umgeschüttelt, 2stdl. 1 Ess- 
löffel voll. Vogel. 

15? Extr. Cascarill. 

Extr. Colombo ana 3,0 
M.f. pil.No. L. Consp. p. cGinnamocv. 
S. 3 mal tag\. 4 PtWötl. 
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R Decoct nd. Ratanh. 
(e 154)) ^00^ 
Tinct Opö simpL 1,0 
MncUag. GL mh. 
Synip. c Anmit. ana lafi 
IL S. 2stdL 1 Esslffl. toIL 



Rr Tinct. Ratanhiae 
Tiiici. Ciiinamoai. 
Tinct. amar. ana 10,0 
IL S. l<2stöndL 10-15 ett. 

Billroth. 

R Extr. Catechn 25,0 
Anunon. chloraL 1^.5 
Aq. desL 200.0 
GL arab. 25,0 
M. S. l-2ständL 1 EsslffL toIL 

Rademacher. 



R Catechn pulT. 2^ 
Kitr. Opü 0,1 
Conserr. Rosar. q. s. 
nt t boli VI. Consp. p. c. Cinnamom. 
S. Morgens 1 Stück. 

Parmentier. 



R Catechn 0,5 

Opü 0,02 

Sacch. Lact. 0^ 
II. t pulv. Dt. tal. dos. Xo. X. 
S. 3-4 mal tägl. 1 Pnker. 

R Kino 1,0 

Sacch. alb. 0,5 
M. f. pnlT. Dt taL dos. No. VI. 
S. 3 mal täel. 1 Pulver. 



R Alumin. 0,5 
Opü pur. 0,0^5 
GL arab. 0,5 
11. t pulv. Dt tal. dos. No. X. 
S. 3inal tägL 1 Pulver. Lenbe. 

R Argent nitric. pulv. 1,0 
Bot alb. 10,0 
H. f. c. Aq. dest q. s. pil. Xo. C. 

Consp. Lycopod. 
S. 3mal tägl. 1-3 PUleo. 

Klinik zu Halle. 



R Phmb. acetie. 0,02 

Opü polT. 0/» 

Sacch. Lact 0,3 
IL i pnlT. Dt taL dos. Ko. m. 
S. 3ständL 1 PolTer. 



R Zinc oxydat 3,5 
Natr. bicarbonic. 0,5 
ILl pulT. Divid. mpart. aeql.No.nf. 

S. 3stnndl. 1 PnlTer. 

Cousin. 

R Saliern. 0,5 

GL arab. 6,0 

Sacch. ^0 
M. f. pulT.I>ivid. in partaeql J(o. VIIL 
S. StöndL 1 Pulrer. 

BlOOB. 

R Liq. Ferri sesqnichlor. 15,0 
S. 3mal tagt 5-6 gtt in Zucker* 
wasser. 

R Feni snlt 0,1 

Elaeosacch. Calam. 0,5 
IL f. pulT. Dt tal. dos. No. X ad 

Chart cer. 
S. 3mal tägL 1 Pulver. 



R Natrü acetie. 10,0 
Aq. MeUss. 150,0 
Sjrp. simpL 30,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. yoU 



R Cotoini 0.05-0,08 

Aq. dest 120,0 

Spült diL 10,0 

Svrp. simpl. 30,0 
S. SlündK 1 Esslffl. voll. 

Burkardt und Rieker. 



R Extr. StTYchn. aquos. 0,5 
Aq. Cinuamom. simpL iW 
Mucilag. Gi. arab. 
Syrup. smpl. ana 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voU. 

Oesterlen. 



Darmkatarrh. — Diarrhoe Infant 
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Ijr Tinct. sem. Strychn. 1,5 
Tinct. Yalerian. aeth. 7,5 
OL Menth, pip. gtt. I 
M. S. 3-4mal tagl. 12 gtt. 

(Kindern nachVerhältniss weniger.) 



I^ Tinct. thebaic. 2,0 

Elix. Aurant. comp. 15,0 
Ol. Menth, pip gtt. VIII 
Spirit. sulf. aeth. 0,6 
M. S. Stündl. 30-40 gtt. 

Jul. Jacobi. 



In hartnäckigen chronischen Fällen mit abwechselnder 
Obstipation und Diarrhoe und Stauungen int Pfortaderge- 
biete empfiehlt sich eine Brunnencur in Karlsbad oder 
Tarasp. Bei chronischer Diarrhoe und Dyspepsie: Kissinger 
Brunnen und Karlsbader Sprudel, die in kleinen Mengen ge- 
trunken, verstopfen. Von günstigem Einflüsse sind auch nass- 
iaUe Einwickelungen um den Leib (Nepiunsgürtetf. Zur He- 
bung der Constitution: Kaltwassercuren, Gebirgsluft 

Diarrhoea Infant. 

Flaschenkindern gebe man statt der Milch Haferschkiin 
oder ein Salepdecoct, dem etwas Milch zugesetzt werden 
muss, oder auch die Milch auf Eis gekühlt oder mit Kaffee- 
zusatz. Am empfehlenswerthesten ist, dem Kinde eine Amme 
zu geben. (Das Salepdecoct wird im Hause des Patienten 
in der Weise bereitet, dass man einen halben Theelöffel voll 
Saleppulver mit etwas kaltem Wasser ausrührt, und dann 
1—2 Tassen kochenden Wassers unter stetem Umrühren 
zusetzt). Längere Zeit den Kindern die Milch ganz zu ent- 
ziehen, ist durchaus nicht rathsam, da die Kinder dadurch 
rasch collabiren; auch wird die Milch in der Verdünnung 
durch schleimigen Zusatz recht gut vertragen. Milchsurro- 
iate können wir nach unserer Erfahrung nicht empfehlen. 



^ Inf. c. Ipecac. 
(e 0,1) 60,0 
Tinct. thebaic. gtt. II 
Mucilag. Gl. arab. 30,0 
M. S. 28tündl. 1 Theelffl. voll. 



% Rad. Golombo 5,0 
Rad. Salep 0,5 

coq. c. Aq. fönt. q. s. 
ad remanent. colat. 100,0 

adde 
Syrup. Diacod. \bfi 
^'S.8idl IKinderim. voll Goelis. 



]^ Extr. Golombo 4,0 

Decoct. Salep 100,0 

Elaeosacch. Foenicul. 15,0 

M. S. ümgeschüttelt, stündl. 1 Kin- 

derlffl. voll. ,„ ^^ 

Wendt. 

^ Extr. Cascarill. 0,06 

Pulv. r. Rhei 0,4 

Sacch. alb. 2,5 
M. f. pulv. Divid. in part. aeci^l.^Q,\'l. 
S. 3 mal tagl. l PxAnw, 
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Krankheiten des chylopoetischen Apparates. 



I^ Rhizom. Calam. 2,0 

inf. Aq. fervid. q. s. 

ad colat 100,0 
in qua solve 

Gi. arab. 4,0 

Sacch. 8,0 

M. S. 2stündl. 1 Kinderiffl. voll. 
Wendt. 

^ Argent. nitric. 0,1 
solve in 
Aq. dest. 50,0- 
Glycerin. 10,0 

M. Dt. ad vitr. nigr. 

S. 2stündl. 1 Theelifl. voll. 

^ Tinct. Rhei aquos. 10,0 
Natr. bioarbonic. 2,0 
Aq. Foenicul. 100,0 

M. S. 2stdl. 1 Kinderiffl. voll. 



^ Acid. salicylic. 1, 

Cret. praeparat. ( 

Synip. simpl. 7,1 

Aq. dest. 60,0 

M. S. 2-,3-,-4stundl.2T 

Alex H 

I^ Magist. Bismutb. 
Sacch. alb. 0,5. 
M. f. pulv. Dt. tal. dos 
S. 2-38tündl. 1 Pulver 



R Hydr. chlorat. 0. 

Pulv. gummös, l 

M. f. pulv. Divid. in part. 

S. 2-3stündl. 1 Pulver 



15? Resorcin. 0,2-0,4 
solve in 
Inf. Chamomill. 
Syrup. simpl. 2C 
M. S. 2stdl. 1 Theelffl 

J 



Typhlitis. 

Diät wie bei Dannkatarrh (s. ds.). 

Therapie: 

Itn Beginne der Krankheit Klystiere (auch L 
irrigationtm werden empfohlen) und Ol. Ricini, 
starke Drückempfindlichkeit der Cöcalgegend eine 
tung der Entzündung auf das Peritonäum anze 
Abjfiihr mittel durcJiaus ccmtraindicirt, nicht allei 
möglicher Losreifmng von Adliäsionen oder Bilc 
Darmruptnren, sondern auch, weil durch die 7 
peristaltisclie Beivegung die Entzündung vcrschlimih 
Aufserdem setze man bei kräftigen Personen 6 — (5 
auf die Cöcalgegend und mache Eisüberschläge (a 
durch Eisbeutet). Bei zunehmenden Schmerzen un 
mender Geschwulst vertausche man die EisüberscJ 
ivarmen Kataplasmen, reibe Ungt. Hydr. ein. ein 
Opitim. Eine nach Ablauf der Krankheit zurück 
Härte in der Cöcalgegend behandle man mit warn 
/>lasmen und Bädern, sowt * **6wn;g von ü 



Typhlit. — Habituelle Stuhlverstopfung. i25 

fodat. Noch wenigstens i Jahr nach der Genesung ist der 
Genuss blähender und große Kothmassen bildender Speisen 
fSchwarzbrod, Kohl, Hülsenfrüchte mit den Hülsen) streng 
KW vermeiden und für regelmäßigen Stuhlgang mc sorgen. 

Habituelle Stuhlverstopfung. 

Ehe Patient einer medicamentösen Behandlung unter- 
"Wrorfen wird, versuche man durch Abänderung seiner bis- 
hörigen Lebensweise und der Diät das Uebel zu heben, was 
in vielen Fällen gelingt. Man verändere die Speisestimde, 
empfehle bei sitzender Lebensart viethodisclie, gejiau regulirte 
Bewegung (Spazierengehen, Reiten, Holzhacken, ßerg- 
klettern u. s. w.), \2&&^ früh zu Bette gehen und früh auf- 
stehen, Morgens früh kalte Abreibung, dann eine Stunde 
lang promeniren und mehrere Glas kaltes Wasser nüchtern 
trinken. Nach dem Kaffee rauchen und bald nachher eine 
Entleerung versuchen; da die Verstopfung nicht selten in 
unregelmäfsiger Entleerung und Zurückhalten derselben be- 
gründet ist, weicht sie zuweilen einer streng innegehaltenen 
Regelmäfsigkeit. Statt einer leichtverdaulichen Kost verordne 
man eine consistentere, reichlich Kothmasse7i bildende und 
dadurch die Peristaltik des Darmes mehr anregende, und 
ttmgekehrt bei bisheriger consistenterer eine sparsame, leicht 
verdauliche. Daneben Genuss von Backobst (besondersPflau- 
men) und reichliches Wassertrinken bei der Mahlzeit. Von 
guter V^irkung gegen die Atonie des Darmes sind Kalt- 
wasser kly stiere und das Tragen von Wasser umschlagest um 
den Leib (Neptunsgürtel), sowie die Massage des Unterleibes 
und meiJiodische Heilgymnastik, 

Medicamentöse Behandlung: 



^ Eztr. Aloes 

Sapon. medicat. ana 3,0 
M. f. pil. No. L. Consp. p. Lycopod. 
8. Abends 1 -2 Pillen, v. F r e r i c h s. 

]^ Aloes 

Ferri sulfaric. sicc. ana 2,0 
8pirit. Yin. q. s. 
f. pIL pond. 0,1 
8, S-3 Stock p. die. 

atalieniache PHlen,) 



Bf Extr. Aloes 0,75 
Ferri sulfur. 3,0 
Sapon. medicat. q. s. 

ut f. pil. No. L. Consp. p. Lycopod. 

S. Anfangs 3 mal täjo^lich kurz nach 
dem Essen 1-3 Pillen nehmen, 
später beim Eintritte düun<irftt 
Stuhlgange se\\,eTiex. 

3 0)lTl ILftTlX ^-^^TL^^X, 



•/' 



Extr. Äloeg. 6,0 
Eitr. Rhoi comp. 3,0 
Eitr. Colocynüi. 0,5 



chylopoetischen Apparaten 



Bf TiQCt. Colocptbid. 1 

Ol. RieiQ. 30,0 

M. S. 2mal tä^l. eiDeoThMl 

io den Unterleib einreibt 



, Abends 1-3 Pillen. 

FiL »pari 



t. StihL 



^ Äloes 1,3 
PdIt. Rbei 

SapOD. medicat. ana 4,6 
Eilr. Tarn. q. s. 

ut f. pil. No. LX. 
S. Morgens u. abends 4-6 Stöclt. 
PhSbns. 

B/ Aloes 

Extr. HjoBcyam. ans 1,2 

Chiain. »ulfur. 0,6 

Fem Bulfur. 0,4 
H. f- pü. No. CXX. Conep. Lycopod. 
S. 1 oder 2[>)»l,tägl. 1 Pille. 



& 5,0 



I^ AloeB pulv. 

GolocjDttiid. puli 
Malt despiiui. lö.u 
öl. aeth. Caryopbyll. 0,025 
U.f.pil. No.C. Consp. p. Cinnamom. 
S. Tägl. 1-4 Stück. 

Codex franc. 

Bi Extr. Colocynthid. 

Bitr. Rbei 

Gutti ana 1,0 
■Extr. Hyoacyam. 0,35 

Ol. Aniai 0,1 
M. f. pil. No. XX. Obduc. ai^ent. 
S. Abends 1 Pille za nebm«n. 



R Tinct. Colocynthid. 5,0 
TiDCl. Asae foetid, 10,0 
]. S, MorgenB u. abends 15-20 gtt. 



Br EiIt. Rbei comp. 4,i 

Aloes 3,0 

Feni pul». 1,0 

M. f . pil. No. LX. CoDSp.p.L 

S. Morgens n. abends 1-3 



B/ Pulv. T. Ehei 4,0 
Aloes 3,0 
Myrrh. 2,0 

Sapon. medic. 0,5 
Ol. Can-. 0.2 
M. f. !. a. pü. No. C. C 

Lycopod. 
S. Moi^ens u. abends 1-3 



I^ Eitr. Rbei comp. 

Extr. Colocyntbid. 

tf. f. ope Mucilag. Gi. ai 

pü. No. XSV. Consp. 

Foenicul. 
;. Abends 1-3 Stück. 



R Rad. Rhei pulv. 
Sapon. medicat. 
M. f. ope Mucilag. Gi. ara 

nonnnll. 
pil. No. LX. Consp, 
S. 3mal tägl. 2-4 Pillen. 

I^ Pulv. rad. Rhei 3,0 
Eitr. Aloes 2,0 
Estr. Tarsx. q. a. 
ut f. pil. No. LX. Consp. p. ] 
S. 3mal tägl. 2 Pillen. 

K 

I^ Extr. Rhei 

Pulv. r. Rbei ana I 
M. f. pil. No. L. Obduc. i 
S, 5-8 Pillen i. Zeit. 



Habituelle Stuhlverstopfung. 
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1. Jalap. 

Alogs 
Q. medicat. ana 2,0 

XL. Consp. p. Lycopod. 
XL. abends 1-3 Pillen. 
Kohler. 



n. Jalapin. 3,0 

Aloes 2,0 
. r. Althaeae 
jest. q. s. 
lil. No. L. Consp. 
1-2 Pillen. 



Q. Jalapin. 5,0 
arg. chlorat. 1,5 

. L. Consp. p. Lycopod. 
tägl. 3-4 Pillen. 



Gratiol. 

r. Ca] am. ana 4,0 
LX. Consp. p. Lycopod. 
gl. 1-5 Pillen. 

Kadius. 



Belladonn. 0,5 
Gentian. q. s. 

No. L. Consp. Lycopod. 
gl. 1-4 Pillen. 

Nunneley. 



phyllin. 

, Belladonn. ana 0,3 

Liq. 5,0 

Rhei comp. 4,0 
0. LX. Consp. 
y]. 2 Pillen. 

Jaenicke. 



phyllin. 1,0 

Aloes 3,0 

Belladonn. 0,3 
ducilag. Gi. arab. q. s. 
XX. Consp. p. Lycopod. 
2-3 Pillen. 



^ Podophyllotoxin. 0,15 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No.XX. Consp. p. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 2 Pillen. 



"S^ Podophyllotoxin. 0,15 
Spirit. 12,0 
M. S. Abends 30 gtt. in Wein. 
(Aelteren Kindern 10 gtt., den 
jüngsten 1-2 gtt.) 

Podwissotzky. 



B^ Piperin. 

Hydrarg. chlorat. 0,75 
Extr. Nuc. vomic. 0,2 
Chinin, sulfur. 1,5 
Succ. Liq. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. 
S. Morgens u. abends 1 Pille. . 

Lay. 



15? Pulv. fol. Sennae 5,0 
Extr. Tarax. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. Consp. pulv. 
Lycopod. 

S. Tägl. 5-8 Pülen. 

Hufeland. 



^ Pol. Sennae pulv. 8,0 
Sem. Foenicul. pulv. 4,0 
Pulp. Prunor. 30,0 
Syrup. simpl. q. s. 
ut f. electuarium. 
S. Tägl. 1 Theelffl. voll. 

Knebusch. 



^ Fol. Sennae 120,0 
Fruct. Coriand. 
Fruct. Foenicul. ana 8,0 
Vini hispanic. 1000,0 

digere per tres dies, adde 
Passul. major. 90,0 
Macera per 24 boras et filtra. 
S. Morgens nüchtern V2-I Wein- 
glas voll. 



uS 



Krankheiten des chyiopoetischea Apparates. 



R- FlaTed. cort. Aunnt. 

Rad. Rhei 

Kai. tvtaric. ana 15,0 

M. f. polT. Dt. ad scatol. 

S. Morgens u. abends * ^-l Tbee- 

löffel ToU. 

Klein'sches Solamen hypochon- 



^ Magnes. ust. S.0 

Aq. desu 40.0 

eboliient. adde 

Sacch. 

Aq. flor. Aorant. ana 15.0 

M. S. Umgescbütteli, essloffelweise 

zu nebmen. 

Lac Masnes. Mialbe. 

R* Tait. tiepur. SO.O 
EUeosaccb. Ciir. 15.0 
M. Dt. ad seatnl. 
S. imal tiud. 1 TbeeUn. toU in S 

Wein^rlase Wasser. 



POmL mivetiM. 

Je nacb Bedarf morgens nachten 
1-3 PiOen. 

(Diese Ton dem Schweizer Apotbe« 
ker R. Brandt bergesteUten und 
Tertriebenen Pillen enthaltennadi 
einer Analyse des Prof. Dr. 6o- 
defroy: 
ExtT. seiini palnstri . . . . 22 pCt 
acbillaeae moschatae U 

aioes 14 

absyntbii 14 

triföUi 14 

sentianae 14 

PqIt. r. gentian 8 

Sie virkm prompt und ohne Leib- 
scbmenen.) 



Ditit wie bei DarffsktUarrh s. ds. . 

Therapie: J Wktüun^ von Bildung ft stirer, den Dam 
und die Geschwüre insultirender Kothmassen. Daher zi 
Bi^^n der Cur cV. Ricmi m Emuisum s. Darmkatarrh) un 
Kaltzcass^khstuTt'. Späier die Heg arischen Dämmte 
gationtn ^^ Darmkatarrh' und Karlsbader oder Marienbaii 
BniHüt-n, Bei bestehender /^;>-rr^v\- scßtlebnige Getränk 
Of'imm ^bei Dickdarmgeschwüren als Zusatz zum Klystie 
und Adstrm^^t-HiiAn s. im Allgemeinen: Darmkatarrh), b< 
tufsitstTHiitit Geschwüren in KlYs:i€'rr\>rtn, Nach Heilung di 
Krankheit noch lange Zeit hindurch leickte. reislose Du 
und terkätkng von Ocsti^iti^*n. 

R Bismui. sabnitric. 10,0 



R Aq. Calcanae 100.0 

Lact. Vaecin. $0aO 

M. S^ S mal ti|:l eine soklie Portion 

zu Terbraueben. 

CUru5v 



Sacch. 3,0 

Tiaci. Opii 1.0 
M. t. piÜT. l>iTid. in part aeqLNoJ 
S. Eiae Sr^Lnde vor der Mahlze 

1 Piilver ;u nehmen. 

Trousseiu. 



Darmgeschwüre. — Darmkrebs. 
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^ Hydr. chlorat. 

Pulv. r. Ipecac. ana 0,5 

Extr. Opü 0,25 

PoIy. r. Liq. q. s. 

• pIl.No.XXX. Gonsp. Lycopod. 

ShSstfindl. 1 Pille. 

Trouflseau. 

t Decoct. Ligni Campechiani 
(e 5,0) 150,0 
Acid. tannic. 1,0 
Symp. simpl. 50,0 
B. 28tändl. 1 Esslffl. voll. 

V. Frerichs. 

^ Tinct. Opü simpl. 1,0 

Decoct. Alth. 250,0 

Amyli 15,0 
S. Zu 2 Kl y stieren. 

i Argent. nitric. 0,5 

Aq. dest. 250,0 
Dt. ad vitr. nigr. 
Zu 2 Elystieren. 



I^ Argent. nitric. 0,3 

Tinct. Opü crocat. gtt. XV 
Aq. dest. 30,0 
M. S. Einem Starkeklystier zuzu- 
setzen. 

Lebert. 

R Decoct. rad. Ratanh. 
(e 15,0) 200,0 
Tinct. Opü simpl. gtt. XX 
M. S. Zu 2 Elystieren. 

"S^ Zinc. sulfuric. 1,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Zum Ely stier. 

f^ Plumb. acetic. 0,5 
Aq. dest. 100,0 
S. Zum Elystier. 

15? Acid. tannic. 0,2 
Dt. tal. dos. No. III. 
S. Ein Pulver in einer Tasse heissen 

Wassers aufgelöst zum Elystier. 



Darmkrebs. 

Leicht verdauliche, nahrhafte Kost, Sorge für regeU 
fsigen Stuhlgang durch Kfysiiere oder leichte Abfiihr- 
tel, Narcotica gegen die Schmerzen. Bei Verschluss des 
rmbimens: Anlegung eines künstlichen Afters. Bei tieft 
^endem Mastdarmkrebs: Exstirpatian, 

i^! Chocolatae 60,0 
Magnes. ust. 30,0 

M. f. tabul. No. III. 
S. Tägl. V2-I Tafel. 



\ Cort. Frangul. 25,0 

coq. c. Aq, fönt. q. s. 
ad remanent. colat. 150,0 
Inspissat. ad 25,0 
adde 

Spirit. Vin. dil. 20,0 
l. Abends 1-4 Eaffeelffl. voll. 
Reich. 

'i Decocto c. Erangul. 
(e 25,0) 150,0 
adde 
Natrii sulfur. 15,0 
\, Froh a. abends 1 Weinglas 
tU. Gumprecht. 



(Magnesia-Chocolade.) 

Dorvault. 



I^ Tartar. natronat. 30,0 
Natrii bicarbonic. 10,0 
Elaeosacch. Foenicul. 15,0 

M. f. pulv. S. Stündl. 1 reichliche 
Theelffl. voll bis zur Wirkung. 

Sundelin. 
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Krankheiten des chylopoStischen Apparates. 



I^ Morph, sulf. 0,5 
Aq. dest. 15,0 
Acid. carbolic. 0,025 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(3 Theilstriche der Pravaz'schen 
Spritze = 0,01 Morph.) 



^ GodeiD. 0,2 
Aq. dest. 40,0 
Sacch. albiss. 60,0 

M. S. Morgens u.abeadsl*2 

K 



Darmblutung. 

Die Behandlung im Allgemeinen die gkiclie \ 
Magenblutungen (s. ulcus ventriculi). Bei Dkkdamibbu 
Klystiere von Eiswasser und adstringirende Klyster^ 

R Sol. Acid. tannic. ^ Ferr. sesquichlor. 

(e 1,0) 150,0 Aq. dest. 150,0 

S. Zum Elystier. M. S. Zum El y stier. 



KoUk. 

Die Behandlung in der Regel mit einem milc 
fiihrmittel einzuleiten (mehrfache Gaben von Ol. Am 
rum dulc, i EsslöfFel voll Ol. Ricini, Rheum), soda 
tsarker Gasentwickelung) Carminativa, kr ampf stillend 
(besonders h€\ Hysterischen) wadNarcotica, vorzüglich, 
und Extr, Belladannae, Gegen den Meteorismus 
Leube die Elektrizität mit Erfolg angewandt word( 

^ Ol. Cajeputi 

Tinct. Valerian. ao 
M. S. 2stundl. 15gtt.ini 
thee. 



]^ Rad. Rhei 3,0 

Rad. Belladonn. 0,2 
Extr. Taraxaci liq. q. s. 
ut f. pi). No. L. Consp. p. sem. 

Foenicul. 
S. Morgens u. abends 2 Pillen. 

I^ Aetheris 1,0 
Moschi 0,1 
M. S. Aufeinmal in warmem Wasser 
zu nehmen. 

Jahn. 

Bf Ol. Cajeputi gtt. IV 
Spirit. mtri dulc. 2,5 
M. S. Einem Elystier von 300 g 
Kamillenthee zuzusetzen. 

Vogler. 



Bf. Morph, hydrochlori 

Atropin. sulf. 0,01 

Aq. Laurocer. 10,0 

M. S. Nach Bedarf 10-20 



R Asae foetid. 5,0-8,( 
Ol. Olivar. 80,0 
Decoct. Alth. 90,0 
M. S. Zum Klystier. 



Darmblutung. — Kolik. — Darmverschliefsung. i3i 



'erminethee (1 Esslffl. voll 
16 grosse Tasse). Mehrere 
davon trinken lassen, dann 
in warme Decken gehüllt 
:hwitzen gebracht. 
tnsteine auf den Leib, 



R Inf. r. Valerian. 
(e 20,0) 250,0 
Asae foetid. 3,0 
Vitell. ovi I 
M. f. 1. a. emuls. 
S. Zu 2 Klystieren. 



"E^ Aq. Amygdal. amarar. 4,0 
Extr. Belladonn. 0,1 
S. l-2stundl. 8 gtt (Dosis für 
Kinder.) 

Wertheimbe 



Darmverschliefsung (Ileus). 

bllständige Entziehung jeglicher Speise, gegen den 
Eispillen, ist in acuten Fällen das nothwendige Regime. 
)trahirteren Fällen gebe man leichtassimilirbare flüssige 
mg. 

ei allmählich sich ausbildender Darmverschliefsung mit 
Tage oder längere Zeit hindurch unregelmäfsiger, 
lügender, seltener Defäcation, mäfsigem Meteorismus 
licht zu heftigen Kolikschmerzen versuche man, durch 
Abföhrmittel, besonders Ol Ricini, und durch Klystiere 
Hegar'sche Eingie/sungen mit warmem Wasser den 
nden Darmverschluss zu verhindern. Treten aber 
em bedrohliche Symptome auf (Erbrechen, starker 
»rismus, heftige Kolikschmerzen, Gollaps), so ist dieselbe 
idlung, wie in dem acut unter den heftigsten Erschei- 
n sich entwickelnden Ileus einzuleiten. Und hier sind 
^auptmittel die Narcotica und zwar speciell das Opium. 
arcotica lindern Schmerzen und Erbrechen und ermdg- 
durch Beruhigung der tumultuarischen oft perversen 
Peristaltik eine ordnungsmäßige Peristaltik und dadurch 
len Hebung der Occlusion. Ausserdem mache man, be- 
rs bei beginnender Peritonitis: Eisüberschläge auf den 
1. Für den Stuhlgang ist jetzt nickt Sorge zu tragen, 
be stellt sich auch nach längerem Opiumgebrauch 
einer Reihe von Tagen fast stets von selbst ein. 

9* 




des cbvlopoClHcben Afpanies 



I mii dieser Behandlung nicht zum Ziel, : 

""veräiaSe iöän j>rfl/lraAwTS? u.-amu Baäer, Masscftifyitiere o» 
Hegar'sche Eingie/sungen ;s. Darmkatarrh) und endlich i 
regulinisclu Quecksilber iaDosen von i5o,o— Joo,og und d 
über.. Da die Wirkung des ktsteren als eine rein meckamu 
durch die Schwere auf die obturine Stelle sich Süssem 
wol ausgescitloisen werden mu&s (das Quecksilber rückt n 
sehr langsam im Digesdonsiractus vorwärts und tu kU 
Paftikelchen auf eioe lange Strecke vertheilt], so bleibt il 
die energisch auf die Peristole reisende übrig, durch 
allerdings wol sitweilen eine Achsendrelmng oder k 
nackige Koprostase gehoben werden kann. Allein, da d 
Wirkung eine unsichere ist, die wir leichter und suJta 
durch Wassereittgießungen und Insiifflationen per anum 
halten, da ausserdem ^o/ic J/cJirg"n* Quecksilber einejT 
emrei/sitng möglicher Weise zu Stande bringen körmen, 
ist diese (^ecksiibercur nur in Ausnakinejallen (gering 
peritoniiische Reizung, in desperaten Fällen, in denen i 
Übrigen Mittel schon vergeblich versucht) ancHiüend^n. j 
solut zu verwerfen ist sie wol katmi, da doch manche n 
Quecksilbergaben geheilte ileusfälle auch in neuerer \ 
mitgeiheilt worden sind. 

Die lauivarmea Massenkfystiere wie Hegar'sdi 
Darminjectionen (durch die man im Stande ist, bis zu 4 O 
5 Liter Wasser einzugiefsen) eignen sich besonders 
Fäcalretentionen im Dickdarm und Mastdarm, fUr Ada 
drehuHgen des S rotnanum, für Kitickungai des Colons 
Cocutns, für Colon- und Tleo€ocaliiti<aginationfn. Aber ai 
gegen Verstopfitttgett oder Invaginatiatien im unteren Tb 
des Ileums lassen sie sich verwenden, wenn man nur v 
durch Chloroformnarcose oAa gro/se Opiumgaben die C 
klappe erschlag und somit ihre Schlussßihigkeit a 
hoben hat. 

Die Luftinsufflationen durch den After werden entwe( 
mittels eines Blasebalges oder einer Cotnpressionspumpe 
gewandt, nachdem unterhalb der Invagination etwa st^ 
rende Fäcabnassen vorher durch KVysüci« ttwfeiai sind. 




Darmverschliefsung. i33 

Eine Modification dieser Insufflationen empfiehlt von 
Ziemssen, indem er durch Entwickelung von Kohlensäure 
tm Mastdarm miuels getrennter Einbringung von Natron- 
bicarbonat und Weinsteinsöurelösung den ganzen Dickdarm 
in einen Zustand starker Aufblähung versetzt. Zu einer 
straflfen Aufblähung des Colons sind für den Erwachsenen 
ca. 20,0 g Natr. bicarbonic. und 18,0 g Acid. tartaric. er- 
forderlich, d. h. ein Gasvolumen von ca. 5 Liter, wenn man 
annimmt, dass nicht alle GO2 zur Entwickelung kommt. Es 
ist zweckmäßig, die Aufllähung allmählich vorzunehmen, 

Voriheilhaft ist die Methode, um den Sitz von Stricturen 
festzustellen und so den wichtigsten Fingerzeig bei nöthig 
werdenden operativen Eingriffen zu erlangen. 

Was die therapeutische Verwendbarkeit der Methode 
anlangt, so empfiehlt sie sich am meisten zur Redressirung 
von Lageveränderungen, Knickungen, Axendrehungen und 
Einklemmungen, und leistet hier jedenfalls mindestens eben 
so viel wie die Monstreklystiere, ohne deren lästige Neben- 
wirkungen. 

Prolangirte warme Bäder wirken durch Erschlaffung 
der Musculatur schmerzlindernd und die Lösung der Ein- 
klemmung begünstigend. 

Bei einer bis in den Mastdarm herabreichenden Invagi- 
naiion versuche man die manuelle Reposttio7i oder die Re- 
ducüon fnittels der Schwammsonde, Es gelingt dadurch 
natürlich nur, die Invagination so weit zu reponiren, wie 
Schwammsonde und Hand hinaufreichen können, also bis 
in den unteren Theil des S romanum. Die Vollendung der 
Reposition erreichen wir dann durch Warmwasserklystiere 
und Luftinsufflationen. Selbstverständlich muss bei den 
manuellen und instrumenteilen Repositionsversuchen mit 
öufserster Vorsicht und Schonung vorgegangen werden, um 
nicht schwere Verletzungen und Zerreifsungen des Darmes 
zu bewirken. 

Ein Mittel, das früher viel gepriesen wurde, in neuerer 
Zeit als nutzlos oder gar schädlich mit Recht vernachlässigt 
^ird, wollen wir der VoJJständigkeit halber tvocYv ^xäVää^tv. 
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Apporaies. 

— die TabakklystUre, und zwar mit Tabakrauch od« 
Tabakaufguss. Jene werden in der Weise applicirt, das 
das Mundende einer Thonpfeife in den After etnfilhn 
und auf den mit brennendem Tabak gefüllten Kopf dei 
leeren Kopf einer anderen Thonpfeife aufsetzt. Wenn m 
nun in das Mundende dieser zweiten Pfeife hineinbläst, 9 
treibt man den Tabakrauch in den Darm. 

Als uliimum refugium bleibt beim Ileus noch die Op< 
ration, von der wir ;Twei Hauptarten unterscheiden: 1 
'öffnet entweder die Bauchhöhle, um das stenosirende HiniUt 
niss zu suchen und eventuell zu beseitigen, oder man 1 
okm auf das Hinderniss Rücksiclit zu nehmen, einen k 
liehen After an, um den Fäcalmassen Abfluss zu verscha 
und so der indicatio vitalis zu genügen. In Betreff c" 
Operationen muss auf die chirurgischen Lehrbücher veT 
wiesen werden. 



R Estr. Belladonnae 0,05 0) 
Saccb. alb. 0,5 
11. f. p. Dem. lal. dos. No. X. 
•^ Standlich ein Pulver. 



Ol. Lini 30,0 
M. S. Zu 2 Kljstiere. 



Dar msc hmar otzer. 
I. Bandwürmer. 

Prophylaxis. 

Sie besteht in Bewahrung i. der Schleichttliiere vor d 
Finneninvasion und 2. der Menschen vor dem Genüsse fimtt^ 
haltigen Fleiscltes. Die erstere Indication verlangt j 
Reinlichkeit in den Stallungen, Vermeidung der Vermischui^ 
menschlicher Fäcalsioife mit dem Thierfutter; die Sioeii. 
verlangt strenge obligatorische Fleischschau und Vermeidun 
des Genusses von rohem oder halbrohem Fleische (sowol 
Schweine- als Rindfleisch). 




Bandwürmer. 1 35 

Therapie. 

Ehe man zur Abtreibung des Bandwurmes schreitet, 
Wtiterwerfe man den Patienten einer Vorbereitungskur. Sie 
tcht darin, dass man den Darm zum raschen Durchgange 
Schmarotzers geeignet macht (durch Entfernung der harten 
Kothmassen), und den Bandwurm krank und gegen die zu 
instituirende Kur weniger widerstandsfähig (durch Genuss 
it'Ofi Speisen, die erfahrungsgemäfs in dieser Weise auf ihn 
iWnwirken). 

■ Man gebe daher zwei oder drei Tage vorher tägHch 
* oder 2 EsslöffelvoU Ricinusöl und am Abend vor der Kur 

[«in reichlich ausleerendes Klystier, sowie einige Abende 

M*indurch, jedenfalls aber am Abende vor der Abtreibung 

. ©inen Teller Salat aus ungewässertem feingeschnittenem 

Häring mit reichlicher Zwiebelzugabe. Etwas Entziehungskur, 

Die Kur. Sie ist nur dann zu unternehmen, wenn frei- 
V^ilüger Abgang von Bandwurmgliedern constatirt wird, 

■ "Woraus auf einen weniger widerstandsfähigen Bandwurm 

■ Kcschlossen werden kann. Contraindicationen sind Schwan- 
' Kcrschaft, Menstruation, sehr jugendliches oder sehr hohes 

■ Alter und acute fieberhafte Krankheiten. Manche erfahrene 
\ Aerzte behaupten noch jetzt ein besseres Gelingen der Kur 

tci Mondabnahme, besonders in den letzten Tagen derselben. 
\ Es ist eine grofse Anzahl von Mitteln empfohlen worden, 
'. Von denen wir die gebräuchlichsten und ihre Darreichungs- 
. Weisen unten anführen. Zu bemerken ist noch, dass die 
\ Tänienart auf die Wahl des Bandwurmmittels im Allge- 
I ineinen ohne Einfluss ist, nur muss man im Auge behalten, 

'^f dass die Taenia saginata (mediocanellata Küchenmeister) 

^ die widerstandsfdhigste ist. 

"- Filix mos. 

Man wendet sowohl das Pulver, als besonders in 
neuerer Zeit mit vorzüglichem Erfolge das ätherische Extract 
^ doch muss man, was früher vernachlässigt, dasselbe in 
pofeen Dosen, 8 — lo g geben. 
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Krankheiten des chylopoStischen Apparates. 



I^ Pulv. rhiz. Filic. 12,0-15,0 
Aq. Meliss. 100,0 
Syrup. simpl. 

Miicilag. Gl. arab. ana 15,0 
M. f. haustus. S. Abends zu neh- 
men, am anderen Morgen 3 Ess- 
löfiFel voll Ol. Ricini. 

Mayor. 

^ Pulv. rhiz. Filic. 12,0 
Pulv. rad. Valerian. 4,0 
Meli, despum. 60,0 
M. f. elect. S.' 3stundl. einen klei- 
nen Esslffl. voll. 

Köhler. 

15? Rhiz. Filic. pulv. 3,0 
Meli, despum. 30,0 
M. S. In 1 Stunde zu verbrauchen. 
(Bei Kindern bis zu 15 Jahren.) 
Köhler. 

^ Pulv. rhiz. Filic. 12,0 
Aq. flor. Tiliae 150,0 
M. S. Morgens nüchtern zu neh- 
men, bei eintretendem Erbrechen 
zu repetiren. 2 Stunden nach 
dem Einnehmen reicht man fol- 
genden eröffnenden Bolus: Ca- 
lomel, Scammonium ana 0,6 bis 
1,0, Gi gutti 0,3-0,5, Conf. Hya- 

cinth. q. s. 

Nuffer. 



Bf Rhiz. Filic 90,0 
Gort Granat 15,0 
Goq. c. Aq. q. s. 
ad Gol. 200,0 
S. In 2-3 Portionen moigeoi 
tem zu verbrauchen. 



^ Extr. FiUc 

Pulv. Filic. ana 1,5 

M. f. pil. No.XX. Gonsp.p.L) 

S. In 2 Portionen Va Ston* 

dem Schlafengehen zu nc 

am anderen Morgen ein I 

(Zu kleine Dosis.) 

15? Extr. Filic. 0,5 
Hydrarg. chlorat 0,0 
M. Dt tai. dos. No. XVI ai 

gelatin. elast 
S. Alle 5 Minuten 1 Kaps 
Duch 

I^ Extr. FiHc. 0,5 
Dt. tal. dos. No.XX ad caps. 

S. 1 Stunde nach dem sts 
sussten schwarzen Morg< 
binnen V2 Stunde zu r 
Kindern die Hälfte. Erfo 
nen V'2 Stunde kein Sti 
Calomel 0,5 und Resin. J; 
nachgeben. 

Viel 



CorUx Granatu 

Sehr wirksam, aber leicht Erbrechen hervorrufend 

vortrefflicher Wirkung ist das erst in den letzten 

von Tauret entdeckte Alkaloid aus der Wurzelrind 

Pelletierin, 

Ijr Gort. rad. Granat. 6< 
Macera in Aq. fönt 
per horas XXIV, 
coq. ad remanent. 
Filtra et adde 
Sacch. alb. q. s. 
ad grat. sapor. 
S. Von halber zu halber 
Y4 zu verbrauchen. 

Rf 



15? Gort. rad. Granat 30,0 
Macera in vaso stanneo 
per horas XII cum 
Aq. fönt. 350,0 
Dein coq. ad remanent 200,0 

S. Auf 2 mal zu nehmen. 

Oppolzer. 



Bandwürmer. 
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inic. Granat. 120,0 
itusi maceret. per 
as XXIV cum 
00,0 posthac coq. 
calore per horas 
remanent. 180,0 
al in V2-lstündl. 
1 zu nehmen. 
Uchenmeister. 



t. Granat 

ad 450,0) rec. par. 

in. Nach 24stün- 
und gründlicher 
wird diese ganze 

lal vermittels der 

»ingegosseD. 

'. Bettelheim. 



voll (Va) davon nehmen. Nach 
% Stunden eine gleiche Dosis. 
Sollte IV2 Stunde später der 
Wurm nicht abgegangen sein, so 
ist die letzte Portion zu nehmen. 
Gegen den Brechreiz: Gurgeln 
mit süsser Milch und messer- 
spitzenweises Nehmen von Elae- 
osaccb. Citri. 

Küchenmeister. 



I^ Pelletierin. sulfur. 0,3 
Tannin. 0,5 
M. Dt. ad caps. amylac. 

Dujardin Beaumetz. 



R Pelletierin. hydrochloric. 0,3 

bis 0,5 
Dt. ad capsul. amylac. 

van Emden. 

I^r Pelletierin. tannic. 1,0 
q. solve in colat. 
Inf. Sennae (e 10,0 : 100,0) 
S. Nach vorausgegangenem 24 stün- 
digen Fasten in kleinen Portionen 
innerhalb einer halben Stunde zu 

nehmen. 

B^renger-F^raud. 



Punic. Granator. 
1 adeptus es ex 

rad. 120,0-180,0 
de 

ervid. 180,0-240,0 
ilic. mar. aether. 

1,25-2,0 
1,25-0,5 

telt. Früh nüch- 
ir) eine Obertasse 

so. 

^nrvci hiernach sehr zerstückt abgeht, so ist der 
'er zu finden. Das Mittel macht starke Leib- 
1 ruft sehr leicht Erbrechen hervor. Letzteres 
:ch etwas starken sch\yarzen Kaffee oder Eis- 
vermeiden. 

. 1,0 

iblett. Obduc. ge- 

XX (s. XXX). 

lach dem Morgen- 

b 1 Stunde mit 

fee oder Citronen- 

ehmen. 
J. RosenthaL 



R Flor. Koso pulv. 25,0 
Meli. desp. 50,0 
M. f. elect. S. Innerhalb 1 Stunde 
auf 2 mal zu nehmen.^ 
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Krankheiten des chylopoStischen Apparates. 



Bf Flor. Koso 30,0 
Kamalae 15,0 
Extr. Filic. mar. aetb. 4,0 
Meli, despum. q. s. 
ut f. boli No. LX. Oonsp. pulv. 

cort. Ginnamom. 
S. Abends 30, am anderen Morgen 
10-20 Stück zu nehmen. 

Mosler. 

i^! Flor. Koso 15,0 

Kamalae 10,0 

Extr. Filic. 5,0 

Extr. Tarax. q. s. 
ut f. pil. No. GL. Consp. Lycopod. 
S. Stündl. 10 Pillen. Mosler. 



^ Flor. Koso 15,0 
coque c. Aq. q. 
ad colat. 120,0 
adde 
Pulv. flor. Koso S 
Kamalae 10,0 

M. S. Auf 2 mal früh nüc 
2 Stunden später, wenn 
wurmkopf nicht abging 
dem 2 Löffel Ricinusc 
nehmen. 

Kücheni 



Dr. C ort es Methode: i5 g frisch gepulverte Fl 
werden mit 3o g heifsem Ricinusöl behandelt, di 
wird mit 6o g siedendem Wasser versetzt, ausgepre 
ausgepressten Flüssigkeit wird ein Eigelb zugefi 
40 Tropfen Aether mit einem aromatischen Oele. De 
fastet 18 Stunden zuvor, nimmt dann früh auf einn 
Mischung; nach 6 — 8 Stunden geht der Bandwurm 

Wittstein und Bedall haben aus den Flor. I 
amorphes Kussin dargestellt, v. Ziemssen hat das 
einer Dosis von 2 g auf einmal gegeben, sehr wirk 
funden. Es erregt keine Uebelkeit. 

Kamala, 

In neuerer Zeit aus Indien eingeführt und als se 
sam gerühmt. 

I^ Kamalae 12,0 I^ Kamalae 

Pulp. Tamarind. Spirit. Vin. rectif 

Syrup. Citr. ana q. s. an 

ut f. elect. molle. Synip. simpl. 30,( 

S. Auf 2 mal zu nehmen. M. f. elect. S. Auf 2 mal z 



Ol Terebinthin. 

Eines der wirksamsten Mittel gegen Bandwürmer, 
auch gegen Taenia saginata. Trotz der grofsen Do 
hier nöthig sind, treten schwerere Nierensympto 
selten auf. 



Rundwürmer. 
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^ Ol. Terebinth. rect. 30,0 

Meli, despum. q. s. 
', elect. 

^uf 2-3 mal abends vor Schlafen- 
Bhen zu nehmen. 

ThompsoxL 



R OL Terebinth. rect. 7,5 
Ol. Ricin. 50,0 
M. S. Froh auf Imal zu nehmen. 

Brera. 



Aetker. 

Von Alibert sehr empfohlen. 

R Aether. 5,0 
OL Ricin. 30,0 
M. S. l-2stündL 1 TheelffL voll. 

Alibert 

V 

Semen Cucurbitae, 

In neuerer Zeit von Girard besonders für die Kinder- 
xis empfohlen. loo Stück geschält und mit Zucker Ver- 
den, auf einmal zu nehmen. Soll sehr angenehm einzu- 
men sein, und der Wurm soll schmerzlos abgehen. 



II. Rundwürmer. 

A. Ascaris lumbrocoides. 

Das Hauptmittel sind die Flores Cinae und das aus 
en dargestellte Santonin. Letzteres wird jetzt wol fast 
schliefslich angewandt, doch muss man mit der Dosis 
sichtig sein (ad o,i pro dosi, ad o,3 pro die), da Santonin- 
giftungen beobachtet worden sind. 

\ Pulv. sem. Cinae 8,0 

^ Flor. Cinae 

Helminthochorti ana 0,75 
Sacch. alb. 1,0 

M. f. pulv. Divide in part. aeqL No. IV. 
S. Tägl. 2 Pulver. In Frucht Con- 
serven zu nehmen. 



Pulv. rad. Valerian. 4,0 
Pulv. rad. Jalap. 2,0 
OzymelL Scill. q. s. 

• elect. moUe. S. 3stundLl Thee- 

»ffel voll. 

Slect anthelminth. StörkiL 



/ Flor. Cinae 
Kad. Valerian. ana 1,0 
Hydrarg. chlorat. 0,06 
Sacch. alb. 2,0 

ptilv. Divide in part. aeql. No. IV. 

^ einem Tage zu verbrauchen. 

Bouchut. 



Bouchut. 



^ Pulv. flor. Cinae 7,5 
Tub. Jalap. pulv. 1,0 
Syrup. commun. 20,0 

M. f. elect. S. Auf 3 mal zu nehmen. 
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^ Flor. Cinae 0,5 
Ferri sulf. 0,25 
Rad. Jalap. pulr. 
Meli, despum. ana 1,0 
M. f. elect. S. Auf 1 mal zu nehmen. 

Rosenstein. 

^ Extr. Cinae 1,0 
Flor. Cinae q. s. 
nt f. pil. No. XVI. Consp. pulv. r. 
Calam. S. 2 Ta^e hinter einan- 
der morgens nüchtern 8 Stück zu 

nehmen. 

Shapmann. 

H^ Santonin. 0,03 
Calomelan. 0,02 
Rad. Rhei 0,25 
Sacch. alb. 0,3 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 3mal tägl. 1 Pulver. 

Köhler. 



R Santonin 0,5 (l) 
OL Ricin. 25,0 
Syrup. Rub. Id. 50^ 
Chloroform. 1,0 

M. S. Umgeschütteli Abends I 

2 Esslffl. voll. 

Mosli 

R Trochisei Santonini 
(e 0,025) No. VI. 

S. 3 Tage hindurch morgens' 
abends 1 Zeltchen, am 4. 1 
ein Abführmittel. 



^ Natrii santonic. 5,0 

Inf. fol. Senuae 150,0 

Ol. Menth, pip. 0,1 

Syrup. simpL 25,0 

M. S. 2 stÜDdl. 1 Esslffl. voIL 

Haa 



B. Oxyuris vermicularis. 

Prophylaxis. Da dieser Wurm im Darme sich 
aus reifen in den Magen eingeführten Eiern entwickelt 
muss man besonders darauf sehen, dass nicht inmier n 
Selbstinfectionen stattfinden. Daher ist auf peinliche Saul 
heit der Hände und speciell der Nägel zu achten. 

Therapie. 

Der Hauptsitz des Oxyuris im Cöcum ist der Gn 
dass ihm sowohl mit inneren Wurmmitteln, die schon 
Dtlnndarm resorbirt werden, wie mit gewöhnlichen Klyslie 
die nicht über das Rectum hinaufreichen, schwer be 
kommen ist. Erleichterung wird durch abendliche i 
wasser-, Essig- (mit Wasser ana), Knoblauchklystiere 
schafft. Radical entfernt werden sie durch Abführen 
mittels Bitterwassers während einiger Tage und Hegar'i 
Eingiefsungen, die den ganzen Dickdarm auswaschen, 
letzteren nimmt man nach der Empfehlung von Vix 
besten eine Lösung von Sapo medicatus in destillii 
Wasser (0,2 — o,5%). 



Wanderleber. — HyperSmie der Leber. 
C. Anchylostomum duodenale. 



r Ist schwer abzutreiben. 
Allen: 

Hjdrarg. cblor. ana 0,3 
f. puly. Dt. tal. dos. No. IH. 
'Tägl. 1 Pulver 



Folgende Mittel werden em- 



1^ Extr. Filic. 0,5 
Dt. tal. dos. ad caps. eelatinoa, 
No. XXX i— L). 



R Thjmol. 2,0 
Dt. tal. dos. No. III (— V) ad cap- 

S. An emem Tage ta verbrancben. 



Krankheiten der Leber. 

Wanderleber. 

Tragen einer breiten testanliegenden Bauchbinde oder 
? mit stellbarer Pelotte (Th. Schott). 



Hyperämie der Leber. 

Die Behandlung muss der causalen Indication zu ge- 
'len suchen. 

f Bei der Staiiungshyperämie, hervorgerufen durch Klappen- 

r des Herzens oder Lungenaffectionen, gebe man milde 

mscke Abführmittel, Schröpfköpfe auf die Lebergegend 

TBbttegel ad amini. Bei mäfsigem Grade der Klappen- 

Bfer (bei hüheren auszuschliefsen): vorsichtige Anwendung 

des Kusmger Ragoczy oder des Karlsbader Mühlbrunnens. 

Vor ankallendem Gebrauche der Digitalis ist wegen ihres 

Mchtheiligen Einflusses auf die Digestionsorgane zu warnen. 

Bei Congestiofien, abhängig von Vorgängen der Ver- 

iaumg: Sorgßläg geregelte Diät, Vermeidung aller schwer 

verdatilichen, fetten und Ubermafsig nährenden Substanzen, 

gttteigerter Stofftansatz mittels acüver Bewegung in freier 

Luft, Reiten u. s. w., sowie bittere Abführmittel und Kissinger, 

^^l^narger, Marienbader, Carlsbader BrwnneK. ,^^ 
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Bei traumatischer Hyperämie: Eisbeutel oder Ehern 
pressen auf die Lebergegend, in schweren Fällen: Venäsectu 

Hyperämien, abhängig von dem, Einflüsse hoher 
ratur und miasmatischer Effluvien, sowie von Scorbut 
verwandten Zuständen. Bei der acuten Form: Die 
auf milde^ schleimige oder säuerliche Pflanzenkost zu 
schränken; animalische Stoffe, Fett, scharfe Gewürze, aJkOi 
haltige Getränke sind zu meiden, Hirud. ad anum, 
Sitzbäder, kühlende salinische Abßihrmittel (Pulpa T 
mit Tart. depur., Natr. sulfuric), Brechmittel. Bei der 
nischen Form: Luftwechsel, Vermeidung der Sumpfri 
Als Abführmittel: Rheum, Aloe, Colocynth, in Verbim 
mit bitteren Extracten. Leicht verdauliche, nährende 
Eisen. Bei Scorbutischen ist ein antiscorbutisches He 
fahren zu instituiren. 

Bei Hyperämie nach Unterdrückung habitueller Blu< 
ist für die Wiederherstellung solcher Blutungen (warme F 
oder Sitzbäder, Uterusdouche, leichte Abführmittel, besi 
ders Faulbaumrindenthee) oder für einen Ersatz dersell 
durch künstliche Blutentziehung (Blutegel an die Vaginal- 
portion resp. ad anum) Sorge zu tragen. 

Abgesehen von jeder causalen Indication wirken in 
vielen Fällen von Leberhyperämien warfne Breiumschäp 
mildernd auf das Druck- und Schmerzgefühl. 



I^ Ammon. muriatic. 
Extr. Tarax. ana 8,0 
Pulv. r. Rhei q. s. 

ut f. pil. pond. 0,18. Consp. p. 

Lycopod. Dent. ad \itr. 
S. Morgens u. abends 4-6 Stuck. 

Max Salomon. 



R Extr. Conii 0,2 
Extr. Ghelidon. 2,0 
Rad. Rhei pulv. 3,0 
Sapon. medicat. 5,0 

M. f. p. No. 0. Consp. p. Lycop. 
S. 3 mal tägl. 5-10 Stuck. 

H.E. Richter. 



Qt Aloes 1,2 
Sapon. medic. 
Rad. Rhei ana 4,0 
Extr. Tarax. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Consp. p.Lycofoi 
S. Morgens u. abends 6-8 SticL 
Phöbtti 

]^ Ammon. chlorat. femt 
Extr. Aloes ana 1,0 
Extr. Gentian. 4,0 
Galbani 

Sapon. medicat. ana 8,0 
M. f. pil. pond. 0,12. Consp. f 

Lycopod. 
S. Morgens u. abends 6 Stack. 

Clarui. 



- - - ■ '- 
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]^ Tartar. depur. 15,0 

Pulp. Tamarind. 30,0 

Aq. Rub. Id. 150,0 

Svrap. Rub. Id. 30,0 
M. S. Umgeschütteit , 2 stündlich 
1 Esslflfl. voll. 



Perihepatitis. 

Strenge Diät und Ruhe; bei traumatischer Ursache: 
*isuber schlage, sonst warme Cataplasmen, Bei heftigen 
dimerzen: örtliche Blutentziehungen, Morphium subcutan, 
fcführen durch Calomel oder Mittelsalze, 
I(r Morphium hydrochlor. 0,3 



Glycerio. 

Aq. dest. ana 5,0 
. S. Zur subcutanen Injection. 
(Vj Spritze = 0,015 Morph.) 



I^ Hydrarg. chlorat. 0,2 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. V. 
S. Morgens u. abends 1 Pulver. 



]^ Natrii sulfuric. 30,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. Rhamni cathart. 30,0 
M. S. Stund]. 1 Esslffl. voll. 



Suppurative Hepatitis. 

Diät in der acuten Form: Fieber diät (Wassersuppen, 
erdünnte Milch), säuerliche Limonaden, keine Spirituosen, 
n den subacuten und chronischen Formen ist eine milde, 
ährende Diät (Milchsuppen, Bouillon, Eier, Geflügel, Wild, 
oher Schinken) zur Unterhaltung der Kräfte unerlässlich. 

Therapie: 

a) Acute Form. Bei r^^«^/^ Individuen örtliche Blut- 
%tziehungen (10 — 15 Blutegel adanum, bei Perihepatitis und 
)kaler Peritonitis auf die Lebergegend); wenn die Dyspnoe, 
ie hyperämische Schwellung und die Schmerzhaftigkeit der 
eher bedeutend sind: eine Venäsection, Warme Cataplas- 
len auf die Lebergegend, bei traumatischer Entzündung 
%Ue Ueberschläge. Innerlich einige Tage hindurch täglich 
ne größere Dosis Calomel, später Ol, Ricini oder Mittel- 
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salze. Bei heftigem Fieber empfiehlt Rouis die Verbini 
des Calomel mit Digitalis, Da letztere aber bald die Vi 
dauung beeinträchtigt und nach unserer Erfahrung eben 
wie die übrigen Antipyretica das Fieber in keiner Weise 
beeinflussen vermag, so verzichtet man lieber auf den Vi 
such. Bei intermiltirendauhTetQndGtn Fieber: CAinin [ä 
Wechselfieber). 

Bei starkem Gastrokatarrh (wenn die Heftigkeit 
Entzündung nicht zu grofs ist, keine Entzündungsherde 
Abscesse bestehen), sowie bei zurückbleibenden sc 
losen hyperämischen Schwellungen der Leber: 
(Tartarus stibiatus, bei Diarrhöen Ipecacuanha). Bei Mi 
rismus: Kalte Ueberschläge auf den Leib. 

Ist Hyperämie der Magenschleimhaut vorhanden (Ucl 
keit, Erbrechen, Auftreibung und Schmerzhaftigkeit des 
gastriums), so sind Abführ- und Brechmittel contrain 
Nachdem die Magenaffection durch örtliche Blutentzieb 
und Narcotica (Aq. Lauroceras. mit Morphium) besei 
gebe man mildere Abführmittel 

Bei Complication mit chronischen Diarrhöen und Dfi' 
enterie weder allgemeine Blutentziehungen, noch AbfÜhr- 
oder Brechmittel, sondern neben lokalen Blutentziehunga 
warme Cataplasmen, Gummisolution oder Calomel mü Ift' 
cacuanha und Opium; bei hartnäckiger Dysenterie die geeig- 
neten adstringir enden Mittel (s. Dysenterie). 

Vesicantien (ent^veder ein grofses durch Verband mit 
reizenden Salben in Eiterung zu erhaltendes, oder kleinöt 
oft wiederholte) werden sowohl im Beginne der Krankkii 
als auch dann besonders empfohlen, wenn nach gebrauchter 
Antiphlogose der Process chronisch zu werden droht. 

b)SubacuteForm. Blutentziehungen meistens zu ver- 
meiden. Man beschränkt sich am besten auf den Gebrauch 
eines Emeticums und von milden Abführmitteln (wenn keine 
Dysenterie besteht). 

c) Chronische Form. Jede schwächende Einwirkung 
zu vermeiden. Leichte Abfuhrmittel (Salina, Karlsbader Brun- 
nen in mäfsigen Dosen, Rheum) ; nur bei hartnäckiger Ver- 
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• 

y Calomel, Gegen complicirende Dysenterie: Kleine 
Calomel, abwechselnd mit Opium. Warme Cata- 
\, latie Bäder (Vorsicht! um nicht durch ungestüme 
mgen einen etwa bestehenden Abscess zum Bersten 
gen), Epispastica; innerlich: Chinarinde, Eisen, 
Leberabscess, Wendet derselbe sich nach aussen, so 
liehst frühes operatives Einschreiten, die künstliche 
ng indicirt. Man warte mit derselben nicht, bis 
le oberflächliche Fluctuation und ödematöse Infil- 
oder Phlegmone der Hautdecken eine Verwachsung 
• Haut anzeigen und somit eine gefahrlose OefFnung 
2ls Messers oder Trocar gestatten. Je länger man 
desto gröfser wird die Gefahr des spontanen Durch- 
; in die Bauch- oder Brusthöhle, desto umfangreicher 
ie Zerstörung der Leber, desto rigider werden die 
ngen und damit schwerer vernarbbar wird der Abscess, 
angünstiger wird der allgemeine Kräftezustand des 
en. Man operire daher schon, wenn eine Vorwölbung 
luchwand, ein Hervordrängen der falschen Rippen 
'rstreichen der Intercostalräume, mäßiges Hautödem, 
Fluctuation in der Tiefe constatirt werden können, 
diesen Fällen eine Verwachsung der Abscesswand 
n Bauchdecken noch nicht angenommen werden 
o ist eine solche herzustellen. Zu dem Ende em- 
Begin eine Incision durch die Bauchwandung und 
ritonäum bis auf die Leber und Einlegen von Charpie 
Wunde; nach 3 Tagen hat sich eine feste Ver- 
ng im Bereiche der Wundränder gebildet, und der 
j kann ohne Gefahr geöffnet werden. Recamier 
lagegen die Aetzung vor: Er bringt 0,2 — o,3 Kali 
am auf die hervorragendste Stelle der Geschwulst 
zt so allmählich die Bauch- und die Abscesswand 
— ein sicheres, aber langwieriges und sehr schmerz- 
Verfahren. In neuerer Zeit wird die Function mit 
^assen der Ccjjtüle vielfach geübt (H. Cooper, De 
u. A.): Man stöfst einen Trocar von mittlerer 
durch die Bauchdecken in den Abscess und lässt die 

IG 



\ 
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CanUle so lange liegen, bis sie ganz locker sitzt (etwa 
3 Tagen); dann legt man statt ihrer eine Drainröhre 
und drainirt so lange, bis die Oefihung sich schliefst Se 
verständlich dürfen aseptische Cauteün nicht vemachlä 
werden. Die verhältnissmäfsige Ungefährlichkeit der op 
tiven OefFnung von Leberabscessen wird auch durch 
gar keine so schlechte Prognose gebenden Schüssverlem 
gen der Leber bewiesen. — Nach der Operation hh^ 
ErmhnmgdiQ^ Patienten und Darreichung von China, Chitt 
und Eisen. 

Bei spontanem Durchbruche des Leberabscesses in i 
Pleura oder die Bauchhöhle ist die Prognose fast aksck 
schlecht In ersterttn Falle kann man, wenn der Kräfte»- 
stand des Patienten es erlaubt, die Empyem-Operaüxm'^X 
suchen, in letzterem gebe man Opium in grofsen Dosen ual' 
lasse absolute Ruhe beobachten, um vielleicht eine Absackonj 
des Exsudates zu erreichen. Bei Durchbruch in die 5f» 
chien : Opiate; bei Durchbruch in den Darm oder die Nitrn^ 
absolute Ruhe um Zerreifsung von Adhäsionen zu vermeidei 



I^ Hydrarg. chlorat. 1,2 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. III. 
S. Täglich 1 Pulver. Rouis. 

15? Hydrarg. chlorat. 

Pulv. fol. Digital, ana 0,1 

Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 3-4stüiidl. 1 Pulver. Rouis. 

B^ Tart. stib. 0,1 

Pulv. r. Ipecac. 1,0 
M. f. p. Dt. tal. dos. No. 11. 
S. V4 8tündl. >/2.Pulver in Oblaten 

zu nehmen bis zur ergiebigen 

Wirkung. 

IJr Pulv. r. Ipecac. 

Elaeosacch.Foenicul. ana 2,5 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql. No.V. 
Dt. ad Chart, cer. 
S. Alle 10 Minuten 1 Pulver, bis 

Erbrechen erfolgt. Sundelin. 



Bf Morph, hydrochlor. 0,1 
Aq. Laurocer. 25,0 
M. S. 3 mal tagl. 15-20 gtt 



Br Inf. r. Rhei 

(e 5,0) 150,0 
Natr. bicarbonic 4,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
M. S. l-2stdl. 1 £ssl£n. voll. 



Bf Gummi arabic. 30,0 

solve in 

Aq. dest. 200,0 

Sacch. alb. 20,0 

M. S. 28tündl. 1 Esslffl. voll 



Bf Hydrarg. chlorat. 0,05 
Pulv. Dower. 0,3 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. puVr. Dt. tal. dos. No. T 

S. 3 mal tagl. 1 Pulver. 



Interstitielle Hepatitis, 
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r Ungt. Sabinae 30,0 
i^izende Verbandsalbe. 



t Decoct. c. Chinae 
(e 10,0) 200,0 

Acid. sulf. 2,0 

Syrup. c. Aurant. 30,0 
S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



IE Fem reducti 7,5 
Extr. Chinae spir. 2,0 
Hueilag. 6i. q. s. 

pil. No. XL. Consp. Cinnamom. 

Bmal tag]. 2-4 Stück. 

Jürgensen. 



I^ Chinin, sulf. 1,0 

Mass. pil. Valetti 3,0 
Pulv. r. Valerian. q. s. 

ut f. pil. No. XL. Consp. c. Cin- 
namom. 
S. 5-10 Pillen täglich. 

Unna. 

f^ Hydrarg. bibromat. 0,25 
Ungt. lenient. 30,0 
M. f. unguentum. 

S. Einreibung in die Lebergegend. 
(Bei zurückgebliebener Leber- 
schwellung.) 

P. Smith. 



iiterstitielle Hepatitis (Cirrhosis hepatitis). 

Behandlufig des Anfangsstadiums. Da die ausge- 
idete Krankheit der Therapie wenig zugänglich ist, so ist es 
« gröfster Wichtigkeit, krankhaften Symptomen von Seiten 
a: Leber bei Individuen, die dem Trünke ergeben sind, 
ler die an Krankheiten leiden, in deren Gefolge Cirrhose 
th entwickelt (Syphilis, Febr. intermitt.), energisch entgegen- 
itreten. Spirituosen sind absolut zu vermeiden; milde, 
ftfache Diät, bei kräftigen Individuen hauptsächlich auf 
'egetabilien, Obst, leichtes Gemüse, passende Mehlspeisen be- 
hränkt; h€\ geschwächten ist leicht verdauliche Fleischkost 
iboten (s. chron. Magenkatarrh). Kein Kaffee, keine Ge- 
irze. 

Bei heftigen Schmerzen und Anschwellung: Bettruhe, 
hUegel an die Lebergegend und ad anum, Einreibung von 
*igt Hydrarg, ein, und warme Cataplasmen. Innerlich 
chte salinische Abführmittel, bei kräftigen Individuen einige 
Jcigramm Calomel, auch Carlsbader, Martenbader^runntn; 
i schwächlichen dagegen lieber Eger-Salzquelle, Franzens- 
der, Elster Brunnen. Nach Beseitigung der Schmerzen 
:h leichte Abführmittel, tiberhaupt Behandlung der Leber- 
^erämie (s. dse.). 

Liegt constitutionelle Syphilis vor, so Jodkalium, Jod- 
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eisen, KreuznacJier Bnmtien, AdeUteidsqitclle {s, Syphili 
stark angreifende Kuren, wie die Inunctionskur, möglid 
zu vermeiden. 

Bei Malaria- Inf ection: Chinin (s. Intermittens) und i 
möglich Luftveränderung. 

Beliwiälung der ausgebildeten Krankheit. Sie kann l 
spnptotnabsck sein, da die Degeneration nicht mehr r 
gängig gemacht werden kann, sondern der exitus letalis 1 
Sicherheit nach Verlauf weniger Jahre zu erwanen 
Contraindicirt sind alle eingreifenden Kuren (Carlsbi 
oder Marienbader Wässer, Quecksilber, Jod, gröFsere E 
entzieh ungen) ; man steigert dadurch die Erschöpfung 1 
beschleunigt den Ubien Ausgang. Die Diät sei noArh 
leicht verdaulieh; etwas IVein gestattet. Man behandle 
begleitenden Magen- imd Darmkaiarrhe und die Durc)^ 
mit milden Mitteln {s. u.); bei auftretender Periftepat 
Ruhe und wartne Cataplasmen. Bei mäfsigetn Ascites 
jedes eingreifende Verfahren zu vermeiden, da die Mi 
theils wenig wirksam sind, iheils aber die Constitution d 
hervorgerufene Katarrhe der Verdauungsorgane schwäche 
leichte diuretische Thees sind zu versuchen. In neui 
Zeit wird von England aus Balsamum Copawae und Ra 
Copäivae als sehr wirksames Diureticum in solchen Fö 
empfohlen. — Ruft hochgradiger .Ascites starke Dyspk 
hervor, so die Punktion geboten. Magen- und Darmbhii 
gen (vergl. diese). 

I{i Decoct. putp. Tamarind. 
(B 20.0) 200,0 
HAgnas. citric. 

Sjrop. UoDtitie ana 20,0 „ , , „ ,i^ 

M. S. Sstündl. 1 Essiffl. »oll. "■ \ P™'- Dt. tal. dos. No. H 

(Nebenbei tägl. e. lauwarmes Bad.) S. 4 stand t. 1 Pnker, bb ergie 
Wirkung enielt isL 



-^ Bei Magenkatarrh: 

»,0 I R Extf. cort. Anrant. 5,{ 

Aq. MelUs. 100,0 
' M. S. Sslündl. 1 TheelffL ToU. 



Acute Leberatrophie. 
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"Bf Inf. lign. Quassiae 
(e 10,0) 200,0 
Extr. Ghinae frigid, par. 3,0 
Symp. simpl. 30,0 
H. S. 2-3stan<ll. 1 Esslffl. yoII. 

Fellotos^ Compound Syrup of 

Mypopkosphites. 

^^di 1 Theelffl. Yoil in einem 
Weinglase kalten Wassers bei 
der Mahlzeit. 

^)ieB Geheimmittel soll aus den 
unterphosphorigsauren Salzen von 
dunin, Strychnin,Eisen, Calcium, 
Kalium imd Mangan bestehen. 
Ich habe dasselbe mehrfach mit 
ffutem Erfolge als Appetit för- 
derndes und nerYose Schlaflosig- 
keit beseitigendes Tonicum an- 
gewandt.) 



]^ Extr. Strychn. 

Bismut. subnitr. ana 0,03 
Magnes. carbonic. 0,2 
Sacch. 0,6 
Ol. Menth, pip. 0,1 
M. f. pulv. Dt. tal. dos, No. X ad 

Chart, cer. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Vogt. 

B^ Inf. r. Rhei 

(e 4,0) 200,0) 

Natr. choleinic. 4,0 

Syrap. Chinae 30,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

(Zur Regulirung der Dannverdauung 

und Beseitigung des Meteorismus.) 

V. Frerichs. 



Bei Durchfall: 



R Decoct r. Golombo 
(e 6,0) 200,0 
Extr. Ratanh. 4,0 
Syrup. Zingib. 30,0 
M. S. 2stundl. 1 Esslffl. voll. 



1^ Extr. lign. Campech. 5,0 
Aq. Menth, pip. 180,0 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. 2stündl. 1 EsslfiFl. voll. 



Bei Ascites: 



^ Fruct Junip. 

Rad. Ononid. spinös. 
Rad. Levistic. ana 30,0 

C. C. M. f. spec. S. Zum Theo. 
(Va Esslöflfl. voll auf 1 Tasse.) 

v. Frerichs. 



B^ Capsul. Balsam. Copaiv. ge- 
latin. (0,6 contin.) No. XX. 
S. 3 mal tägl. 2 Stück. 

IJr Resin. Copaiv. 5,0 
Natr. carbonic. 2,0 
M.f.pil. No.L. S. 3maltägl. SPülen. 

Thiry. 



Bei schweren Nervenzufdllen : Zuelzer'sche Aether- 

Acute Leberatrophie. 

Die Behandlung des Prodromahtadiuvis ist diejenige des 
^fachen katarrhalische^i Icterus (s. dse.). TrexetvS^^m^\o\x\s. 
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auf, die eine scJnvere Lebererkrankung anzeigen, so ist ein 
eingreifetideres Verfahren gerechtfertigt — jedoch wol stets, 
erfolglos. Versucht sind zur Bekämpfung der Hyperänm 
und Exsiidaiion: Locale Blutentsielmngen, kalte Umschläf^ 
und besonders Drastica in grofsen Dosen; gegen die Bhbmr 
gen: Mineralsäuren, Eis, Adsiringetitien; gegen das ^ 
brechen: Eispillen, Magist. Bistnut, kleine Gaben des Extii 
nuc. vomic, aq,; gegen Delirien und Tobsuchtsanfaäe: Ek 
auf den Kopf, Blutegel an die Schläfert, Morphmtn; gegei 
die cerebralen Depressionszustände : Moschus, subcutane 
Aetherinjectionen. 

Bei szi^eifelliafter Diagnose, besonders da, wo die Unter- i 
Scheidung der Atrophie von biliösem Fieber ungewiss bleibt, i 
empfiehlt v. Frerichs gröfsere Gaben von Chinin und Säuren. ] 



I^ Inf. fol. Sennae 
(e 12,0) 200,0 
Magnes. sulf. 
Syrup. simpl. ana 30,0 
M. S. l-2ständl. 1 Esslfil. yoII. 



Bf Aloes 

Rad. Jalap. pulv. 
Sapon. medicat ana 2,0 
M. f. pil. pond. 0,1. Consp. Lyco- 
pod. S. tägl. 3-10 Stück. 

£. Blasius. 

^ Fruct. Colocynthid. 2,0 
inf. c. Aq. fenrid. q. s. ad 
reman. colatnram 120,0 
adde 
Spirit. sulf.-aeth. 2,0 
Syrup. c. Aurant. 15,0 
M. S. 2stundl. 1 Essiffl. yoII. 

Wendt. 

Bf Extr. Colocynthid. 
Aloes 
Extr. Rhei 
Qutti ana 1,0 
Extr. Hyoscyam. 0,25 
Ol. Anisi 0,1 
M. f. ml. No. XX. Obduc. Argent 
gen3 und abends 1 Pille. 
Trousseau. 



Bf Gutti 0,5 

Extr. Aloes 2,0 
Extr. Tarax. q. s. 

nt f. pil. No. XX. Obduc. mudltf. 
Gummi. S. 2mal tagl. l-SStoa 

Heinb 



I^ Magist. Bismuth. 0,25 
Elaeosaccb. Menth, pip. ^ 

M. f. puW. Dent. tal. dos. No. X 
ad Chart, cer. 

S. 3 mal tägl. 1 Pulyer. 



R Extr. Strychn. 0,5 
solve in 
Tinct. aromat 
Aeth. acetic. ana 3,0 

M. S. 2 mal tägl. 10 gtt. 

Oesterlen* 



Bf Chinin, hydrochlor. 2,0 
Acid. hydrochl. 1,5 
Aq. dest 180,0 
Syrup. Rub. Id. 30,0 

M. S. 2stünd]. 1 Esslffl. toU. 



Leberkrebs. — Amyloide Degeneration der Leber. i5i 

Leberkrebs. 

Die Behandlung ausschliefslich symptomatisch, jeder 
väcfiende EingriflF zu vermeiden, man beschränke sich 
luf, den Kräftezustand des Patienten zu unterstützen, 
dauungsstörungen möglichst zu beseitigen, die Schmerzen 
Lindern. Die Diät sei daher leicht und nahrhaft, man 
e kräftige Weine. In Betreff geeigneter Magen- und 
^mmittel[s. die betreff. Krankheiten). Gegen die C achexte: 
rum lacticum, Eisenwässer (s. Chlorose). Gegen die 
merzen und Schlaflosigkeit: Morphium, Chloralhydrat 

IJj Chloral. hyd. 2,0 

Aq. dest. 

Symp. c. Aurant ana 30,0 

M. S. Die Hälfte in V2 Weinglas 

Wasser zu nehmen. Wennnöthig, 

nach V4 Stunde die andere 

Hälfte. 



^ Morph, hydrochl. 0,06 

Sacch. alb. 2,0 
'. pulv. Divid. in pari. aeql. 
r. IV. 
Lbends 1 Pulver. 



Amyloide Degeneration der Leber. 

Prophylaktisch ist insofern einzuschreiten, als man bei 
ividuen, die an Caries oder Necrose, an constitutioneller 
>hilis, an Intermittens leiden, die Zeichen eines begin- 
den Leberleidens sorgfältig beachtet und energisch die 
indkrankheit bekämpft. Gegen Knocheneiterungen: die 
jprechenden Operationen; gegen Syphilis: Kaljodat und 
lip, Ferri jodat und die Aachener Bäder. Aufserdem 
mon. chlorat. ferrat, Ammon, chlorat, die alkalischen 
2rmen von Ems und das Weilbacher Schwefelwasser, 

Uebrigen leicht verdauliche, nahrhafte, vorzugsweise 
^nalische Kost, gesunde Luft, Bewegung, warme Kleidung 
l symptomatische Therapie (s. Leberhyperämie). 



; Syrup. Ferri jodat. 20,0 
Syrup. Sacchar. 40,0 
Aeth. acetic. 1,0 

;. 3 mal t&gl. V2-1 Ssslffl* ^oll. 



15? Ammon. chlorat. ferr. 5,0 
Aq. Meliss. 150,0 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. 2 stund). 1 Esslffl. voll. 



]^ Ammon. chlorat. 5,0 
Sacch. alb. 

Succ. Liq. dep. ana 10,0 
M. f. polv. S. 3 mal tägl. 1 Messer- 
spitze Yoll. Budd. 



Fettlcber. 

////// T'-t» Mfi/J arnylumreiche Kost, Zucker, Spirituoseni 
<:lrf/l /M MfiM rt;;f^':ri, rrlauht dagegen mageres Fleisch jungerj 
HiMf*, M'idK^ Of>*it, frische Gemüse und Salate. Derj 
l'fiti^hf <;f«'lM' /ritfg ;iuf, verzichte auf den Nachmittagsschlaf] 
I/mIm vm'I ctp/i/icrcn. Daneben Mittel, welche die Galle 
»sMtrtioM |irl/W(lcrn, lind zwar in leichteren Fällen 
rfhui^itiifxtnuU' rein oder mit kohlensauren Alkalien^ Rkt\ 
Ihuhii Mihi Alor (h. Ilyperaemie der Leber). Bei weiter 
^{«''^i iiiitiriirn r'onncn wirken die alkalischen Glaubersab-j 
NVM«^iri Kttrls/u9ti»l\l(irirfil>(ul\.\v\A die KochsalzwässerÄZsswg 
fft'f**hf*X» \k'\ Neigung zu Durchfüllen Ems yormWdL 

Dm h hci man niil diesen Entfettungskuren v^wsk 
\\\\\\ vvrndr sie energisch nur bei Individuen an, hä 
«»Mn«»lif;r »»rganischc Veritnderungen nicht nachweisbur fflnLj 
IWl IvsicIuMulcm hVttJtiTi^t' verbiete man Wein nädkiL 
i\»l \\w K'ff,*f^<u'/mHji^ uuT eine (it/mä/i/ieAe, Eci Avumie sai\ 
\\^\\\\w / >A, '^/^^.^Airw/r' v-'i- Chlorose^ und jEivwcitÄfiB^ Sfm 
SxhwrtllMoh» l''riuucnsbad^ indicin. bei Ta-ivir.'xJAr kanD 
\\\i\\\ ,\tV'yH*,^v und feu- wie siärkemehlhahiÄ Vaintuif 
Wxvhl kAun) entbehren» man gebe auiVerdem kcirii^rraiftirer- 
h<^Ui»;v ;ük;^!i>volw Wäs;scr, wie Efris. ObersjJ^hf^tn. x. J^nt- 
\\\)w. \ \<'*ic\\ vVr.$ii:ut:onelle S^-philis. Vl^iirioziaziiisift. 
KhWiv,v;x ^U^r Ke"Ic^c.r ru Gnir^ie. >:« trfn dii ^jssipicfc 

Krankheilen der GaUenwese. 

Katarrh der GallentK'e^fi. 

,^v .V*; x-vi^-rj-im« i su: uii- ^uroiir unc mi:^iL :<<*■ 



Katarrh der Gallenwege. i53 

Therapie. 

Bei bedeutenderen gastrischen Störungen (stark belegte 
mge, Uebelkeit, Auftreibung des Epigastriums) : Breck- 
ätel aus Tart. stib. Dasselbe wirkt auch durch die wäh- 
tA des Brechactes auf die Leber und die Gallenwege aus- 
Söbte Compression als direktes Heilmittel, indem es die 
:«lle mit Kraft gegen das Hinderniss andrängt und dadurch 
toteres häufig überwindet. Doch ist Vorsicht geboten, da 
i.bei Anwesenheit von Gallensteinen zur Ruptur der 
lallenblase kommen kann. Als gleichfalls gefährliches 
lechanisches Mittel ist die von Gerhardt empfohlene 
mtuelle Compression (selten überhaupt ausführbar) der 
alienblase zu bezeichnen, da auch sie Ruptur einer viel- 
icht ulcerirten Gallenblase zu bewirken im Stande ist. 

Tritt der Magenkatarrh weniger hervor, so wende man 
!e der gewöhnlich vorhandenen trägen Ausleerungen wegen 
st stets indicirten milderen Abfiihrmittel (Mittelsalze, Ta- 
larinden, Rhabarber, kleine Dosen Aloe oder Tinct. Colo- 
rnthidis) an. Gegen die Blähungsbeschwerden : Zusatz von 
W. Calami^ Herb, Menth,, Aether u. s. w. Bei Durch- 
iUen: Pulv, Doweri, Ist der Icterus in Folge einer Er- 
äUung entstanden, so instituire man eine Diaphorese durch 
in heißes Bad oder Diaphoretica (Fliederthee). Bäder mit 
lusatz von Soda (V2 — i Kilo) sind auch später zur Beseiti- 
:ung von Pigmentablagerungen in der Epidermis nützlich. 

Zur Fortschaffung des in den Nieren sich ablagernden 
'igmentes sind die milden Diuretica von Nutzen (Kalium 
irtaricum, Kalium aceticum); v. Frerichs empfiehlt als den 
^erdauungsorganen besser zusagend und eine reichliche 
^iurese veranlassend, den Citronensaft zu 5o,o — 100,0 g 
glich. 

Empirisch werden noch mit Nutzen angewandt: die re- 
^Ivirenden bitteren Extracte (Extr. Taraxaci, Card. Benedict), 
^Intiak, Säuren, besonders die Salpetersalzsäure (gegen 
irtnäckigen katarrhalischen Icterus von vortrefflicher Wir- 
ing), Alkalien (zur Verflüssigung eingedickter Galle), die 
%ierahvässer von Karlsbad, Marienbad, Kissingen, Hom- 
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bürg, Vichy, Ems (besonders angezeigt, wenn der Ki 
der Gallenwege habituell wird und bei hyperäm 
Schwellnng der Leber — contraindicirt dagegen bei 
bildungen oder Cirrhose). Krull empfiehlt die Appli 
grofser Injectionen von kaltem Wasser in den Darm ( 
halb 24 Stunden je eine Injection per Irrigator von i— : 
und anfänglicher Temperatur von 12** R., später von i 
Patient behalte die Flüssigkeit möglichst lange bei 
schon nach wenig Tagen soll selbst in verschleppten 
Heilung eintreten. 



^ Tart. stib. 0,05 
Pulv. r. Ipecac. 
Amyli ana 0,8 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. II. 

S. Alle 10 Minuten V2 Pulver, bis 
zur genugenden Wirkung. 



R Inf. r. Khei 

(e 5,0) 200,0 
Natr. bicarbonic. 4,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 

M. S. l-2stündl. 1 Esslffl. voll. 



Ijf Natr. sulfur. 25,0 
Natr. bicarbonic. 6,0 
Aq. dest. 200,0 
Sacch. alb. 25,0 

M. S. 28tündl. 1 Esslflfl. voU. 

v. Frerichs. 

^ Natr. sulf. 10,0 
Extr. Tarax. liq. 5,0 
Aq. commun. 50,0 
Syrup. Rhei 25,0 

M. S. 2stündl. 1 Theelffl. voll, 
(Icterus neonator.) 

Golis. 

^ Mang. sulf. 4,0—8,0 
solve in 
Aq. dest. 120,0 

S. V2-I stündl. 1 Esslffl. voll. 

Goolden. 



^ Extr. Aloes 2,0 

Natr. carb. dep. sie 

Extr. Tarax. q. s. 

ut f. pil. No. LX. öonsp 

pod. S. Morgens und 

2 Pillen. Opj 



Br Extr. Aloes 4,0 

Extr. Rhei comp. 2 

Extr. Taraxac. q. s 

ut f. pil. No. LX. Cons 

Lycopod. S. Morgens u 

3 Pillen. Bamb 



'Bf Tinct. Rhei aquos. 
Mellag. Gramin. 30 
M. S. Den Tag über 
brauchen. 



V. 



^ Bad. Rhei 2,0 
Rad. Calami 5,0 
Inf. Aq. fervid. q. 1 
ad reman. colat. 
adde 
Liq. Ealii acetic. 3* 
M. S. Esslöffelweise. 

Cho 



^ Kai. tartaric. 10,0 
solve in 
Aq. dest. 150,0 ' 
Syrup. Geras. 30,0 
M. S. 2stdl. 1 Esslffl. voll 
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Es^ii carbonic. 5,0 
Acet. q. s. ad satur. 

adde 
Aq. dest. 100,0 
Sjmp. simpl. 30,0 

l* StündL einen Esslffl. voll. 



t Extr. Conii 0,2 
Eztr. Ghelidon. 2,0 
Rad. Rhei pulv. 3,0 
Sapon. medicat. 5,0 

pil. No. C. Consp. p. Lycopod. 
imal tägl. 5-10 Stuck. 

a E. Richter. 

i Extr. Cardui benedict. 6,0 
Aq. Foenicul. 30,0 

5. 3 mal tägl. 25-30 gtt. 

i Fei Tauri insp. 

Pulv. r. Rhei ana 10,0 

. piJ. No. C. Consp. Cinnamom. 
imal tägl. 5 PUlen. 



^ Fei Tauri recent. 100, 
Aq. flor. Aurant. 60,0 
Spirit. Aeth. Chlor. 2,0 
M. S. Morgens (nüchtern) 1-1 V2 
Esslffl. voll. Steinthal. 

I^ Fei. Tauri depur. sicc. 5,0 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. Consp. pulv. 

Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 2 Pillen. 

15? Acid. nitric. 1,0 

Acid. hydrochloric. 2,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. simpl. 25,0 
M. S. 3-4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 

V. Frerichs. 

^ Acid. picriniß. 4,0 
Pulv. Liq. 

Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No. XXK. Consp. p. 

Lycopod. 
S. 2-3 mal tägl. 2 Pillen. 



Exsudative Entzündung der Gallenwege. 

Milde vegetabilische Diät, Blutegel auf die Lebergegend 
ir ad anum und leichte salinische AbßihrniitteL Daneben 
rme Cataplasmen über dem rechten Hypochondrium oder, 
ts Patient sich besser dabei befindet, Eisüberschläge, Zieht 
h der Process in die Länge, so ist die Anwendung von 
"ispaticis (Senfteige, fliegende Vesicantien) , sowie der 
teren Extracte und milderen alkalischen Mineralwässer 
?er Salzquelle, kalter Karlsbader, Emser) angezeigt. Bei 
titritt von Schüttelfrösten versuche man Chinin und gebe 
r Erhaltung der Kräfte eine roborirende, reizlose Diät und 
^isirende Medicamente (S. Hyperämie der Leber und Ka- 
Th der Gallenwege). 

Erweiterung der Gallenblase. 

(Wassersucht der Gallenblase.) 
Bei entzündlichen Symptomen: Locale Blutentziehungen, 



Krankheiten der Gallenwege. 

Einreibung von Ungi. Hydrarg. ein., warme Caiaplasmcii 
salinische Abflihrmiite! : dabei HUien des Benes und sireng 
Fieberdiat. Gegen die Erscheinungen der Gallensieineid 
Idemmung s. u. Cholelithiasis. Droht durch Zunahme d 
Tumors Ruptur der Gallenblase oder treten Zufalle hekiischi 
Consumption auf, so ist die Punktion indiciri. Bei Va 
wachsung der Gallen blasen wand mit den Bauchdecken t 
dieselbe ungefährlich, fehlt die Verwachsung, so die gleid 
Vorbereitung wie bei Leberabscess (s. suppurative Hepatiti 
Unterhalten aber Gallensteine den Entzündungsproce 
und sind ausgedehnte Versch wärungen der Gallenblasei 
Schleimhaut vorhanden, so wird zur Entleerung der Bla 
und Entfernung der Steine die Eröffnung der Gallenbb 
durch den Schnitt (Cholecvsiotomie), die mehrere Male n 
Glück ausgeführt ist, nicht zu umgehen sein. (Das Näh« 
über diese Operation in den chirurgischen Handbüchern). 

Cholelithiasis (Gallensteinkrankheit). 

Prophylaxe. 

Regelmäfsigkeit im Essen, damit die Galle in gleic 
mäfsigen Zwischenräumen abgesonden wird und nicht dur 
zu lange Pausen eindickt. Vermeidung von Excessen in v< 
die unstreitig im Stande sind, KolikanfiÜle hen-orzurufeoi 

Therapie. 

I. Beseitigung der Steinkolik und der übrig( 
von den Concretionen veranlassten Störungea 

Das souveraine Mittel gegen die Kolik sind die Nafi 
tica; sie machen auch durch Hebung des Krampfes den 
geklemmten Stein frei. Am gebrüuchlichsien sind C^tM. 
und Morphmm, innerlich wie (letzteres) subcutan — & 
früher bei starkem Erbrechen gegebenen narkotischen KlystitTt 
und Suppositorien sind seit Einführung der hypodermatischen 
Methode obsolci. Man gebe die Narcotica in dretßen Dost* 
bis zur Aufhebung der Schmerzen und wiederhole ihre An- 
wendung bei Wiedereintritt der Kolik, ohne erst einen hohi^n 
Grad derselben abzuwarten, da durch die entsetzlichen 
Schmerzen die Constitution des Vaütvwen. sehi herunter- 



Cholelithiasis. \5j 

kommt, ja selbst der exitus letalis während der Kolik ein- 
treten kann. Die Einverleibung der Opiate per os ist im 
Allgemeinen nicht zu empfehlen, da einestheils das gewöhn- 
^ M vorhandene starke Erbrechen das Mittel meistens bald 
^ wieder aus dem Magen hinausbefördert, andererseits aber 
- Oberhaupt in manchen Fällen die Resorptionsfähigkeit des 
i Magens so vermindert ist, dass ich z. B. innerhalb 2 Stunden 
' 3 Dosen Morphium zu je 0,02 g gegeben habe, ohne irgend 
; welchen Erfolg zu erzielen. Die subcutafie Injection w^irkt 
i dagegen sicher und rasch. Man macht sie am besten in die 
r" Lebergegend. 

\ In Fällen von Idiosynkrasie gegen Morphium, wo nach 

1 geringen Dosen schon heftige Intoxicationserscheinungen 

auftreten, versuche man Atropin subcutan, Inhalation von 

Chloroform und Chloralhydrat innerlich oder per Klystier, 

oder Paraldehyd, 

Zur Hinausschiebung eines starken Anfalles gebe man 
ein protrahirtes warmes Bad und bedecke die Lebergegend 
mit warm£n Cataplasmen oder einer Eisblase, Goupiren 
lässt sich ein Anfall durch diese Mittel, die auf der Höhe 
der Kolik vom Patienten überhaupt gar nicht ertragen wer- 
den, absolut nicht. 

Bei Collapser scheinungen (schwacher Puls, Ohnmächten, 
kühle Extremitäten) reiche man Excitantien (starken Wein, 
Aether, Liq. Ammon. anisat, Moschus, starken Kaffee) und 
hülle den Patienten in heifse Decken. 

Bei vollblütigen Kranken., mit grofser Aufregung der 
Herzactian, Congestionen zum Kopfe ist eine Venäsection 
indicirt, durch die zuweilen auch die Einklemmung gehoben 
wird. 

Bei grofser Druckempfindlichkeit des rechten Hypochon- 
driums nützen einige Blutegel. 

Nach Beseitigung des Anfalles giebt man leichtere Ab- 
führmittel, um den Eintritt des Concrementes in den Darm 
zu fördern und die Hyperämie der Leber, sowie die durch 
die Narcotica hervorgerufene Verstopfung zu beseitigen 
(Ofener oder Friedrichshaller Bitterwasser, 0\. ^\cv£\\.^ \c&. 
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tSB knakheitea der GaOenw«^. 

Senn^ con^)L o. s. w^. In neuerer Zeh wird mit Erfo 
das PodepkfBöt aogcwaiKlt. das dnrch enogisdies Fo 
treibeo des deines aatrh die Kolik beseitigt. 

2, Auflösung und Entfernung der Coacrement 
sowie Verhütung der Neubildung. 

Ein altes, noch vielfach angewandtes Mittel bt 
Duraade'scfae, bestehend aus Aether und Terpent 
Wahrscbeinliiih wirkt hier nur der Aethfr als AntispasnK 
dicum. Buckler bat in den letzten Jahren das Chhrofon 
sehr warm empfohlen- Derselbe Arzt sah auch von di 
bentsteinsaureii Eisen ,Ferr. succinic.,' prompten Erfolg- 

Am besten wirken die Alkalien und zwar die alkalisd 
Wasser von Karlsbad, l-uhy, Marienbad, Ems u. s, w. I 
Erfolge einer Karlsbader Brunnen- und Badekur, die al 
zur vöUigen Beseitigung des Leidens mehrere Jahre m 
einander und auch später noch ab und zu zu wiederho 
ist, sind ganz vortrefflich. Ist eine Kur im Badeorte seil 
nicht ausführbar, so verordne man den Brunnen zu Hai 
oder gebe Natr. bicarbonic, und Nair. sulfur. in stark ' 
dünnter Form, in welcher sie besser vom Magen vertr^ 
werden, und in der auch die grofse Menge Wasser als 
Galle nsecretion vermehrend heilkräftig ist. 

Zur Verhütung von Bildung neuer Concremente a( 
man auf eine sorg/alt^ geregelte Diät (möglichste Vem 
düng von Feiten und stärkehaltiger Nahrung, leicht ' 
dauliche Speisen) und regehnäfsige Darmfunktion. Pal 
halte sich in gut ventilirten Räumen auf und mache ! 
regelmäfsig aber nicht übermäfsig Bewegung in freier l 
"""""' Iji Morph, bydrochloric. M 

ülycerin. 
Aq. dest. ans 
M. S. Zur aubculan. InjecttoU' 
(1 Spritze = O^S Uorpll-) 

^1 Ätropin. Bulfnr. 0,01 

Morph, bydrochlor. 0^ 
Aq, dest. 10.0 
M. S. Zur subcutanen Injeetla 
C/j SpriUe 2slGQdl, eu •-"-■" 
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. hydrat. 1,0 
. dos. No. IL 
Uten 1 Pulver in einem 
;se Zuckerwasser. 



. hydrat. 3,0 
st. 200,0 
Llystieren. 



hyd puriss. absol. 
(Schering) 4,0 
St. 100,0 
alb. 10,0 
aal zu nehmen. 



lyllin. 0,5 
hydrochlor. 0,1 
ad. Calam. 2,0 
jentian. q. s. 
lX. Consp.Ginnamom. 
, 2 Pillen. 

Ewald. 



^ Podophyllin. 0,12 
Tinct. Zingib. 8,0 
Spirit. Vin. rectif. 60,0 
M. S. Abends vor dem Schlafen- 
gehen 1 Theelöffel voll in einem 
Weinglase Wasser. 

Horace DobelL 



^ Aether. 10,0 

Ol. Terebinth. 5,0 
M. S. Morgens u. abends 50-60 gtt. 
Durand e'sches Mittel 



^ Chloroform. 50,0 
S. Alle 4 Stunden 10 gtt. auf Zucker. 

Buckler. 

15? Ferri succinici 100,0 
S. 3 mal tägl. Vg Stunde nach dem 
Essen einen Theelffl. voU. 
(In Deutschland nicht officinell.) 

Buckler. 



15: Ol. Macidis 2,0 
Spirit. aeth. 25,0 
M. S. 2stündl. 12 gtt. Kraus. 



rankheiten der Milz. 



Milzentzündung. 

rinne örtliche Blutentziehüngen, Eisbeutel oder 
äge auf die Milzgegend, salinische Abführmittel, 
ier Process m die Länge: Vesicatore, Aufpinseln 
tur. 



Acute Milztumoren. 

fast ausschliefslich als Theilerscheinungen bei 
:tionskrankheiten auftreten, so erfordern sie nur 
esonderte Behandlung, wenn sie tvadi ^A>\awi ^<t\ 



i6o 



KraSkheiten cfer l£]z. 



Grundkrankheu noch fortbestehen und somit chronisi:lii 
werden drohen. In diesem Falle ist eine energische Ai 
Wendung der ^egen Wechselßeber gebrauchim Miäel, i 
auf die Milz contrahirend wirken, angezeigt (s. Wecha 
lieber ). Besonders wirksam zeigt sich eine Gombinaw 
mehrerer, so wie längere Zeit fortgesetzte kalU Dmch 
auf die Mihgegend. 

R Pipermi 5,0 

hOlei Eucalypti e fotiis 
Chinin, hydrochlor. 2,0 
I 



I 



M. f. pil. No. C. C( 
Cass. Cinnanioni. 
S. 2-3 mal tÄglicb 3 Stück. 






Chronische Milztumoren, 
a) Reine Milzhype rämie. Pseudoleukämie. 



Lange Zeit hindurch gebrauchte grofse Dosen < 
tägUch i,o^3,og und damit abwechselnd andere Wech 
fieber-Mittel, aufserdem Jodkalium, Eisen, Eiseiimoorba 
Mittelsalze. Lagert der Tumor dicht der Bauchwand 
so dass er durch Umfassen gegen dieselbe fixin angedrC 
werden kann, so &\wA parenchymaföse Injeciwnen in dieS 
zulässig (besonders wirksam von Sol. arsenical. Fowl.). E 
muss dieser Operation eine längere Anwendung von J 
mitieln (Wechselfiebermitteln), durch welche die Milz si 
etwas contrahirt und somit blutleerer gemacht ist, voi 
gegangen und mehrere Stunden vor der Injection aiK i 
selben Indication ein Eisbeutel auf die Milzgegend appK 
gewesen sein. 
I(i Ferr. reduct. 0,1 

Chiniß. hydrochlor, 0,03 
PqIt. aromatic. 
Sacch. albi aila 0,3 
. t. pulv. Dt. (bI. dofl. No. XS. 
, Mittags u. abends gleich nach 
der Uablzeit 1 Pulver in Oblate. 
Mosler. 




^ Liq. Salii arseoicosi 1,0 
Aq, deet. 10,0 
M. S. Zur parenchymatisehen 
jection. 
(Zur Zeit eine ganie 1 

Moili 



Chronische Milztumoren. i6i 

b) Echinococcus der Milz. 
Dieselbe Therapie wie bei Leberechinococcus. Schrötter 
1 Wien erzielte einen glücklichen Erfolg durch einfache 
Aktion mit nachfolgender Jodeinspritzung. 

c) Leukämie. 

Consequenter Gebrauch grofser Dosen Chinin (täglich 

au i,o g und mehr). Stellen sich Intoxicationserscheinungen 

an, so pausire man einige Tage, um dann aufs Neue zu 

>eginnen. Kalte Dcmchen oder Eisbeutel auf die Milzgegend, 

'Bisen, Transfusion, parenchymatöse Injection von CarboU 

imretösung (2Voige). Zur Nachkur empfiehlt Mosler: 

IJf Tinct. Eucalypt. 

Syrap. chloroformat. ana 25,0 

Ol. Eucalypti e fol. gtt. 25 

M. S. 3 mal tägl. einen Theelffl. voll. 

d) Melanämie. 

Da dieselbe stets die Folge einer Febr. intermittens, so 
ist die Behandlung dieser energisch einzuleiten und auch 
nach Beseitigung des Fiebers noch eine Zeit lang fortzusetzen, 
nm den leicht auftretenden und gefährlichen Recidiven vor- 
zubeugen. 

Nach Beseitigung des Fiebers bleibt als zweite Aufgabe 
die Behandlung der zurückbleibenden Störungen in der Milz, 
der Leber, den Nieren, dem Gehirn etc. In Betreff der 
Mibiumoren und Leberhyperämie s. die betreffenden Ab- 
schnitte. Bei fortbestehender Albuminurie gebe man China- 
ixtract in einem aromatischen Wasser aufgelöst, Gerbsäure, 
Bisenpräparate; bei Hydrops sind warme Bäder und Drastica 
ingezeigt Bei bedeutender Hirnhyperämie : Locale Blutent- 
fiekmgen an den Schläfen, kalte Ueberschläge, Droht Hirn- 
lähmung: Excitantien (Zuelzer^s Aetherinjectionen, Moschus 

u. s. w.). Daneben stets noch Chinin. 

I^ Acid. tannic. 3,0 



^ Eztr. Ghinae frigid, parat. 5,0 
Aq. flor. Naphae 150,0 
Syrap. c. Aurant. 30,0 

M. S. 2stnndL 1 Esslflfl. toII. 



Extr. Aloäs aquos. 1,0 
Extr. Gramin. q. s. 

ut f. pil. No. C. Consp. Lycopod. 

S. 4 mal tägl. 4 Pillen. 

V. Freticha. 



\\ 
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Rr Ferri citric. oxydat. 5,0 
Meli. 1,0 
Pulv. flor. Malv. q. s. 

ut f. pil. No. C. Consp. p. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 3-4 Pillen. 

Bouchardat 



15? Ol. Croton. gtt. II 
Gi. Gutti 

Extr. Golocynth. ana 0,G 
Pulv. r. Alth. q. s. 
ut f. pil. No. VIII. Consp. pulf. 

Lycopod. 
S. Morgens 1 Pille. SchUsiir 



Krankheiten des Pankreas. 

Primäre, isolirte Krankheiten des Pankreas sind sehr 
Siittn und entziehen sich meistens der Diagnose, AnhatS' 
(^unkte für letztere bieten bestehende FettstUhle, Diabela 
mellitus (eine nicht seltene Gombination) und ein der ani- 
lomischcn l^age entsprechender fühlbarer Tumor. ' 

Unter diesen Verhältnissen ist auch die T/terapie eine 
sehr unsichere, rein syjnptomatische. Bei acuten Entzündungn 
wird man daher antiphlogistisch verfahren (Blutegel oder 
Schröpfköpfe auf die schmerzhafte Stelle, Eisbeutel oder 
lOisüberschUige, Abführmittel [besonders Galomel], Einreibung 
niii Ihigu Hydrarg. ein.), Ru/ie, strenge Diät. Bei scrophur 
töser oder syphilitiscJwr Grundlage wende man das geeignete 
Kurverfahren an. 

Hei chronischer Pankreatitis werden die bitteren Pß» 
^ene.vtracte, die Mittelsalze und die Marienbader , Kissinger 
und llomburger Hasser empfohlen. Zur Beseitigung voo 
Siöriingcn, deren Bestehen auf Pankreaskrankheiten zurüd- 
f;crühri wird (starke Abmagerung des ganzen Körpers, Fcti- 
Nlühlc u. s. \v.) hat man mit zweifelhaftem, wechselndem 
lu'folgc Pankreasptilver oder -Extract per os eingefühn. 
Man f^icbi entweder das Pancreatin, ein künstliches Pankreas- 
pulvcr, /.. H. das von Engesser, theelöffelweise — oder 
ein Pankreasipifus: Das einem in der Verdauung begriffenen 
friscli geschlachteten Kalbe oder Schweine entnommene 
Pankreas wird in kaltem Wasser gereinigt, zerhackt, mög- 
Hchsi von Fell befreit, mit dem Vierfachen seines Gewichts 
auf 25" G. erwärmten Wassers Übergossen und 2 Stunden 
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gerirt, während welcher Zeit die Temperatur des Gemisches 
cht über 30*^ G. steigen darf. Ein solches Infus ist täglich 
i verbrauchen. 

[rankhelten der Nebennieren. 

Therapeutisch in Betracht kommt nur die 

Addison'sche Krankheit. 

Die Behandlung kann bei dem noch nicht genau be- 
enzten Krankheitscomplexe nur eine symptofnaiisch-pallia' 
€ sein. Man verordne Ruhe, wegen der Anämie und 
lynamie : kräftige Fleisch- und Milchnakrufig, wegen Herz- 
iwäche: Analeptica und kräftigen Wein. Gegen die 
strischen Beschwerden s. Magenkatarrh. Eisen- und China- 
iparate werden empfohlen. 



[jankheiten des Peritonäums. 

Acute diffuse Peritonitis. 

a) idiopathische Peritonitis. 

Die Behandlung der acuten Peritonitis ist in den allge- 
inen Grundzügen für alle einzelnen ätiologisch gesonderten 
nnen, die nur Modificationen in der Therapie bedingen, 
selbe. Die in Folgendem skizzirte Behandlung der idio- 
thischen, allerdings selteneren, aber sicher beobachteten 
ritonitis gilt daher für diese ganze Krankheitsciasse. Es 
diefsen sich daran die anderen Arten mit den einzelnen 
^rapeutischen Abänderungen. 

Der Patient bewahre eine möglichst unbewegliclie Rücken- 
de, die Bettdecke ruhe auf einem über das Bett gespannten 
ifen, um den äufserst schmerzhaften Druck auf den Bauch 
mhalten. Aus demselben Grunde gehe man bei der 
Ipation des Leibes sehr vorsichtig und zart zu Werke, 
terlasse sie lieber, wenn sie nicht zur Feststellung der 
ignose absolut nothwendig sein sollte. 

Diät: In den ersten Tagen streng durchgeführte Ent- 

11* 
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zuJuingskur^ gegen den qualenden Durst: Eispillen. 
Xachlass der tJitzündÜchen ErscJwbiungen versuche man 
mählich nahrhafttre Supfeiu unterlasse aber noch läng 
Zeit die Darreichung coKsisUntcrcr Xahnmg. 

Therapie: 

BlutentzUhungen. früher ein Hauptmittel in der 
handlung der Bauchfellentzündung, werden in neuerer \ 
in weit geringerem Grade angewandt, da man mit R( 
den durch sie her\orgerufenen CoUaps befürchtet 
Venäsection bt daher hier kaimi mehr in Gebrauch, 
gegen leisten locaU Blutenrziehungen durch Blutegel, 
zwar bei Elrwachsenen in einer Anzahl von lo — 20 St 
je nach der Intensität der Elrscheinungen. oft zforzügi 
Dienste, zumal gleich im Beginne der Krankheit tmd 
theilweise locaHsirten Schmerzen. 

Eisübtrschlägi und Eisbeutel auf den Bauch (letz 
seltener anzuwenden, weil sie durch ihre Schwere einei 
schmerzhaften Druck ausüben' sind den meisten Patiei 
aßtgene/mt, da sie die Se/tftu^rzeK und den Meteorisntus 
dern: den Meteorismus allerdin^ nicht, wie fälschlich 
genommen, durch Condensation imd somit Volumens 
minderung der Gase, sondern durch contrahirende tmd 
durch volumenvermindemde Wirkung auf das Darmr 
Das subjective Behagen des Patienten giebt die Indica 
dafür, wie lange diese Ueberschläge fortgesetzt werden so! 
doch willfahre man nicht zu eilig den geäufserten Wünscl 
weil die Patienten nicht sehen nach kurzem Unbeha 
doch sich an die Kälie gewöhnen und zwar mit bes 
Erfolge. Werden diese Ueberschläge nach einiger 
lästig, schmerzhaft, oder wurden sie gleich Anfangs n 
venragen. so verordne man zi'itrrne Cataplasfuen, 

Aößißirmittt'l sind nur in den seltenstt^n Fällen und d 
nur gleich zu Anfang angezeigt, wenn man nämlich 
gründeten Verdacht zu haben glaubt, dass Kothreten 
stattgefunden hat \i— 2 Esslölfelvoll Ricinusöl oder Calo 
in Dosen von a3\ Im übrigen sei man mit Hervorrufung 
Darmenüeeningcn. selbst durch KYv^u^t. V>^v der Pento) 
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lehr vorsichtig, da durch sie dte Peristahik angeregt und 
»mit leicht die Entzündung verschlimmert werden kann. 
Dagegen sind die 

Mercurialien in Form von Ungt Hydrarg. ein. und 
Calomel in kleinen Dosen nicht selten von wbhlthätigem 
Einflüsse; doch setze man sie sofort aus, sobald Speichel- 
fluss sich ankündigt. 

Opium. Das von Stokes und Graves in die Therapie 
der Peritonitis eingeführte und bewährte Hauptmittel. Es 
mindert die Schmerzen, das Erbrechen, den Singultus und 
die Peristaltik und schafft dadurch nicht allein subjectiv dem 
Kranken bedeutende Erleichterung, sondern wirkt auch 
günstig auf den Krankheitsprocess. Freilich vermehrt es 
noch die Siuhlversiopfung, doch ist dies ein Symptom, auf 
das man hier weniger zu achten hat, gegen das man beson- 
ders, nach oben angegebenen Gründen, nicht vor abgelau- 
fener Entzündung einschreiten darf, noch einzuschreiten nöthig 
hat Denn nach einiger Zeit pflegt trotz des fortgesetzten 
Opiumgebrauches dünner Stuhlgang mit grofser Erleichterung 
des Patienten von selbst sich einzustellen. Statt des Opiums 
gicbt man auch, besonders bei nicht zu stillendem Erbrechen 
Morphium subcutan, doch scheint das Opium in Substanz 
oderTinctur auf die Darmperistaltik von prompterer Wirkung 
zu sein. 

Gegen den Collaps eignen sich am besten die subcutanen 
Aetiterinjectianen, zu mehreren Spritzen, aufserdem Moschus 
und Camphor, 

Hat sich ein eiteriges Exsudat gebildet, so ist seine spon- 
tane Resorption seltener zu erwarten: Man versuche Ein- 
reibung von grauer Salbe und warme Breiumschläge. Zeigt 
sich deutliche Fluctuation bei verdünnten Hautdecken, z. B. 
über dem Poupart'schen Bande, so incidire man. 

^ Ungt. Hydrarg. ein. 15,0. 
S. Aeusserlich. 
^ Hydrarg. chlorat. 0,3 Dreimal täglich bohnengross auf 

Sacch. alb. 0,5 die schmerzhafteste Stelle des Bau- 

M. f. pnlv. Dt. tal. dos. No. V. c^ies, oder, wenn dies nicht vertra- 

8. Zur Zeit 1 Pulver. ?,?° "'\^\''f "^^ InnÄ^^^^^ ^^^ 

Oberscnenkel zu N^iiwi«^. 



I 

I 



I. f. pnlT. Vi. lil d» Sc 
:. 3j»tnil- 1 Pult« 



R- Op;i puri 0.03 
S»«h. ill.. ,i 

M. f. ,,Jt. l-t -^ d^-=. 
S. l-iancdlici 1 Pnlvf 




Karpb. hjdrocblwic. 0,3 

Aq. dest. ana 5.0 
. Zar sabcatanen [njecticn. 
, Spritce = 0,013 Morph.) 



b) Perfiorative Peritonitis. | 

t Hnd caittraindkirt, da sehr rasch Collapi | 
cintritL Möglichst ivllstaruiige Unbtiiyegiiekkeit des KraQken. 
selbst Verbot des Sprechens, damit die immerhin mögliciie 
Anbahnung einer Verklebmtg nicht gestört werde; abioM 
Äbstinens, gegen Durst EisfnUen; Eisiiber schlage über den 
Bauch und als Hauptminel Ofüim in grofsen, oft seUsi 
halbstUndhchen Dosen. 

c) Puerperale Peritonitis. 

Da hier DurchföUf sehr häufig sind, besonders bei der 
sepüsclieii Form, so gebe man in diesen Fällen Opium is 
einer Emulsion. Gegen die Sckmerseti: Morphium. IB 
Verstopfung vorhanden, so kann man dreist und oft 
gutem Erfolge Abfiikrmiitel (Calomel oder Ol. Ricini) 
ordnen. Consequeni fortgesetzte Etsübersckläge und l( 
1 5 Blutegel an die schmerzhaften Stellen des Leibes bei 
nic^ septische» Form. Man versäume nicht, häutiger 
Tage wiederholte desit%ficirende Äusspritzimgen der Schi 
(mit s^üiger Carbollösung). Von Latour sind Bepiits/i 
gm des Abdomen mit CoUodmm empfohlen worden. 

Allgemein Behandlung des septischen Fiebers durchCi 
und Salicylsiiure kann versucht werden; doch quäle 
die Patienten nicht zu viel mit therapeutischen VersucI 
sondern sorge für Euthanasie, da die Prognose der pyämisi 
puerperalen Peritonitis absolut schlecht ist. 

R- Emula. Bem. Papav. olb. 



R- Emuls. sem. Papav. alb. 
Extr. Opii 0,15 
Sjnip. DJBCod. 30,0 
H. S. 28t<U. 1 F^lffl, voll. 



Aq. Lfturocer. 4,0 

Morph. a<;«tic. 0J)5 

Sjnip. ximpt. 30,0 

IL S. SstätidL 1 Esalffl. voll. . 
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Chronische diffuse Peritonitis. 

Die ruhige Bettlage muss ab und zu mit vorsichtigem 
Aufsein wechsehi, da leicht Decubitus eintritt. Eine toni- 
srende Diät: Milch, weifses Fleisch, Wein, Malzbier. Tont- 
ürende Mittel: Eisen, Chinarinde, Chinin. Bei Diarrhöen: 
Opium, bei Verstopfung: leichte Abführmittel (Ricinusöl, 
kleine Dosen Bitterwasser, Faulbaumrindenthee). Priefs- 
nitz'sche Umschläge auf den Bauch, abwechselnd mit 
warmen Cataplasmen, Einreibung von Quecksilbersalbe, Jod- 
kaUumsalbe, leichte Diurese und Diaphorese, bei Fehlen 
liier entzündlichen Erscheinungen: Hautreize (Ammoniak- 
oder warme Terpentineinreibungen). Bei steigendem und 
sehr belästigendem Exsudate : Punctio7i. 

Bauchwassersucht (Hydrops ascites). 

Die Befiandlung des Ascites zerfällt in eine causale und 
eine spnptomaiische. In Betreff der ersteren müssen wir auf 
die betreflfenden Krankheitscapitel verweisen. Die zweite 
umfasst die grofse Anzahl von Wassersuchtfällen, in denen 
die Grundkrankheit entweder ganz dunkel geblieben oder 
als unheilbar oder als zur Zeit der Therapie wenig zugäng- 
lich erkannt worden ist, und in denen starke Beschwerden 
oder die Indicatio vitalis die Beseitigung der Wassersucht 
dringend fordern. Mit dieser Classe werden wir uns im 
Folgenden ausschliefslich beschäftigen. 

Die Diät muss gewöhnlich darauf berechnet sein, den 
Kräftezustand des Patienten zu erhalten oder zu heben. 
Man gebe daher leichte, iveifse Fleischspeisen und reichlich 
Müch. 

Therapie: 

Sie besteht darin, durch Bewirkung einer gefleigerten 
Secretian von Seiten der Haut, der Nieren oder des Darmes 
die anomale Flüssigkeitsmenge zu verringern. Ein anderes 
Verfahren ist das sogenannte Schroth'sche, das sich be- 
niüht, durch Einführung von nur geringen oder zeitweilig 
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gar keinen Flüssigkeiten zu erreiclien, dass der Körper 
zu seinem Aufbaue erforderliche Menge derselben aus d 
hydropischen Depot entnimmt. Diese Methode wird 
weilen mit Erfolg angewandt. Endlich die Punctio abdomi 
I. Dinpkorftisc/ie Metkode. Man packt den Kranb 
jeden Morgen in wollene Decken und Federbetten, nachd( 
er vorher eine grofse Tasse Fliederthee mit Citronei 
getrunken. In der Einpackung muss er mindestens 2 Stuni 
liegen. Oder auch, man macht die Einpackung, nachdi 
Patient ' e Stunde lang in einem Bade von 3o — 35" R. zuj 
bracht. Vorzügliches Diaphoreticum ist das Pilocarfm, 1 
manchen Patienten wirkt auch die Salicyhäure überrasche 
in abundanter Weise, aufserdem Piito. Daweri. 



I^ Pilocarpin, hydrochlor. 0,2 
Äq. dest. 10,0 
H. S. Ve-l Spritze zu injiciren. 

(Für Säuglinge muss die Lösung 
lOmal schwächer sein und bei älte- 
ren Kiniiern im Verhältniss. 
(VatiicH wegen CollapslJ 



R Natr. salicylic. 0,5 
De ial.doE.No.Xadcapsol.amil 
S. Ständlich I PastiU«. 



B/ Pul«. Dowari 0,6 
Dl. tal. dos. No. V. 
S. Abends 1 Pulver. 



3. Dittretische Methode. Sie ist die bevorzugt 
sie längere Zeit angewandt werden kann, ohne den Kürj 
zu sehr zu schwächen, und weil die Heilerfolge einer v" 
mehrten Diurese recht gute sind. Doch ist im Auge 
behalten, dass es in mnachen Fällen überhaupt nicht gelJD 
eine vermehrte Absonderung des Urins einzuleiten. 
R Rad. LevisUc. 



Bocc, Junip. 
Rad. Odonid. spiu. ana 50,0 
Rad. Li(i. 30,0 
C. C. M. f. apec. S. Zum Thee. 

Ifi Rad. Ononid. 
Lign. Junip. 
Fniot, Jump. 
Fruct. Patroaelin. ana 30,0 



If: Rad. Leviatici 

Rad. Ononid. ana 15,C 
Coq. r. Aq. fönt. q. 
ad colat. 200,0 

Tart. depurat. 12,0 
Spirit. nitrico-aeth. 4,0 
Oxyraell. Scillae 30,0 
U. S. WoblumgeschütUll 2bti!l 
1 Esslffl. voll. 
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r Extr. Scillae 0,25 
solve in 
Decoct. rad. Ononid. spin. 

200,0 
adde 
Syrup. c. Aurant. 15,0 
i. Stündlich 1 Esslffl. voll. 
Skoda. 

ß £xtr. Scillae 0,15 
Extr. Gramin. 4,0 
Oxymell. Scill. 40,0 

^. Stündlich 1 Theelffl. voll. 
Skoda. 

ß Inf. bulb. Scill. 
(e 1,5) 150,0 
Tart borax. 20,0 
Syrup. Asparagi 30,0 

S. l-2stdl. 1 Esslffl. voll. 



({ Pulv. bulb. Scillae 

Pulv. fol. Digital, ana 2,0 
Extr. Gentian. 1,2 
Ol. Junip. 0,4 

l. ope mucilag. Gi. arab. q. s. 

No.XXX. Consp. pulv. Lycopod. 

3-4 stündlich 1 Pille. 

Pearson. 

^ Pulv. fol. Digital. 1,2 

Kai. nitric. 12,0 
. polv.Divid. in part. aeql. No.X. 
2-4 stündlich 1 Pulver. Brera. 

^ Inf. fol. Digital, 
(e 2,0) 200,0 

Ealii acetic. 10,0 

Syrup. simpl. 20,0 
S. 2 stündlich 1 Esslffl. voll. 



^ Pulv. herb. Digital. 

Pulv. rad. Scillae ana 0,06 
Olei Juuiperi gtt. II 
Tart. borax. 
Pulv. rad. Liq. ana 0,6 
Pulv. cort. Cinnamom. 0,12 

f. pulv. Dt. tal. dos. No. VIII 

i Chart, cer. 

2 mal tägl. V, Pulver. 

Hufeland. 



15? Bacc. Junip. 

Herb. Absinth, ana 15,0 

inf . c. Cerevis. f ervid. 750,0 
Digere per horas sex. 
S. Tassenweise zu trinken. 

Weickard. 

^ Ol. Junip. 2,0 

Spirit. aeth. nitros. 
Tinct. Digital, aeth. ana 10,0 
M. S. Sstündl. 20-30 gtt. 

Hufeland. 



I^ Liq. Ealii acetic. 

Syrup. simpl. ana 30,0 
Aq. Foenicul. 150,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Wunderlich. 



I^ Liq. Kalii acetic. 

Tinct. Rhei aquos. ana 150,0. 
M. S. Stündl. 1 Esslffl. voll. 

Schubarth. 

I^ Fol. Menth, pip. 

Rhiz. Calami ana 30,0 
Fruct. Juniper. 15,0 
Fol. Sennae 12,0 
C. C. M. f. spec. S. Zum Thee. 

v. Frerichs. 

^ Turion. Pini 
Turion. Juniper. 
Rad. Ononid. ana 7,5 
C. C. M. f. spec. Dt. tal. dos. No. VI. 
S. Jede Portion mit einem halben 
Liter Wasser abzukochen und 
täglich zu verbrauchen. 

Vogt. 

R Decoct. herb. Equiset. 
(e 20,0) 150,0 
Syrup. Juniperi 20,0 

M. S. Stündl. 1 Esslffl. voll. 

Skoda. 

R Decoct. rad. Apocyn. cannab. 
(e 3,0) 200,0 
Oxymell. Scill. 30,0 
M. S. 2 stündl. 1 Esslffl. voll. 



i..-an;:nsiisr äs» Penionaums. 
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B: Lic. Ammon. uetic. M 
Aq'. Petroselin. 190.0 
T 'r"ttt OiTmell. SdlUe 30/) 
' " IL S. äsmndl. 1 EssWLtoIL . 






R Tiart. Blattae orienL 

S.. iiLil lÄi:!. ITheelGffl.^! 
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jeden 4. Tag wird ausgesetzt. 



(Berühmtes Gehetmmittel!) 
Bacher. 

^ Extr. Hellet. 1,0 

Ammoniaci 

Extr. Chelid. 

SapoD. medic. ana 4,0 

Rad. Rhei pulv. 3,0 
M. f. pil. No. C. Consp. p. rhiz. Calami. 
S. 3 mal tägl. 5 Pillen. Wen dt 



tr. Helleb. 

rrh. solut. ana 10,0 Pilules toniques. 

•d. benedict. pulv. 4,0 xt>- -r ^ . ^ . 

. massa aere sicco exsic- 
donec formandis Pilulis 
. Singul. ad 0,06. 
18 3 mal alle 2 Stunden 
>n, je nach der Wirkung 
ier weniger. 

er Gabe etwas Fleisch- 
tder Thee. Nach starker 
g nur 2 Gaben täglich; 

Die Function. Dieselbe bringt meistens nur einen 
gehenden Nutzen und muss in der Folge wegen des 
h wieder ansammelnden Ergusses in immer kürzeren 
nräumen wiederholt werden. Da der Eiweifsverlust 
pers dadurch aber ein grofser ist, so darf sie nur 
)rgenommen werden, wenn die durch die starke 
lung der ßauchdecken und die Wasseransammlung 
: hervorgerufenen Beschwerden (Dyspnoe, Erbrechen, 
i Verdauung u. s. w.) es dringend erheischen. In 
n seltenen Fällen ist allerdings ein dauerndes Ver- 
en des Ascites nach der Function beobachtet worden, 
lie Ausführung der Operation s. die chirurgischen 
her. 



jpankheiten der Nieren. 

Bright'sche Nierenkrankheit. 

salindicatio7t und Prophylaxe. Da wir einige ätiolo- 
lomente kennen, denen in nicht seltenen Fällen die 
mg der Krankheit zugeschrieben werden muss, wie 
lg und Durchnässung, Missbrauch von Diureticis, 
rs Balsam. Copaiv. und Cubeben, Missbrauch von 
;en, Syphilis, acute Exantheme, besonders Scharlach, 
unser Augenmerk darauf gerichtet sein, Individuen, 
in kalter, feuchter Kellerluft erkranken, wenigstens 
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für eine Zeit lang dieser Schädlichkeit dadurch zi 
dass wir sie in ein Krankenhaus schicken. Mi 
sei man vorsichtig, unterlasse jedenfalls nicht, dei 
Tripperkranken, die mit Copaivabalsam behand( 
ab und zu zu untersuchen, um zur rechten Zeit 
auszusetzen. Scharlachkranke behüte man soi 
Erkältungen, am besten durch öwöchentlichen Be 
und untersuche häufig den Urin auf Eiweifs. S 
entlasse man nicht zu früh aus der Kur (s. Sypl 

Diät Im acuten Stadium strenge Fieber diät, 
lass des Fiebers gebe man nahrhaftere aber reizi 
Besonders zu empfehlen ist hier die Milch, rein 
verschiedenen Zubereitungen als Suppen. Die K 
tragen die ausschließliche Milchdiät häufig rech 
habe sie von Patienten schon Wochen hindurc 
dem besten Erfolge gebrauchen lassen. Aufse 
man die Patienten mit Strenge, womöglich w 
ganzen Dauer der Krankheit, so lange noch Eiw 
nachzuweisen, im Bette, eine Vorschrift, die sei 
als unerlässliche Bedingung der Heilung aufstel] 
sie wollene Hemden auf blofser Haut tragen. 

Therapie. 

I. Stadium. In den ^^/^/f/^ Formen der Kra 
bei robusten, bis dahin ganz gesunden Individuen. 
Schmerzhaftigkeit der Nierengegend, blutigem 
samem Urin, sympathischem ErbrecJien und 
hartem. Pulse eine Venäsection gemacht werden, 
diese acuten primären Entzündungen selten; me 
wir es mit in der Ernährung heruntergekommene 
zu thun, bei denen, wie auch in den chronisch 
die Aderlässe absolut ausgeschlossen sind. Di 
örtliche Blutentziehungen durch Schröpfköpfe a 
actiten Fällen und bei weniger kräftigen Subjectei 
anzuwenden. 

Als 2tes Mittel sind die Dcrivantien zu nen 
Gegensatze zu den nur ausnahmsweise anzuwend 
entziehungen wol stets indicirt sind. Die Ablei 
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entweder nach der Haut zu bewirken (durch Diapho- 
ca) oder nach dem Darm (durch Drastica). Stärkere 
tretica sind in diesem Stadium schädlich, weil sie den 
igestionszustand der Nieren durch directe Reizung ver- 
:iren, dagegen sind schwache diuretische Brunnen, wie 
:crs, Wildungen, Vichy, in mäfsiger Menge getrunken, 
on deshalb vortheilhaft, weil sie, abgesehen von einer 
hten Diurese, die Nieren ausschwemmen und so mecha- 
:h ihre Functionirung befördern. 
In Betreff der diaphoretischen Metlwde verweisen wir 
das Capitel »Bauchwassersucht«. Speciell bei Morb. 
Lght. werden noch der Tart. stib., die Ipecac. und das 
Lgsaure Ammoniak empfohlen. 

15? Inf. r. Ipecac. 

(e 0,6) 200,0 
Liq. Ammon. acetic. 10,0 
Syrup. simpl. 30,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



^ Inf. flor. Sambuc. 200,0 
Tart. stib. 0,06 
Syrup. simpl. 30,0 

3. 2stdl. 1 Esslffl. voll. 



^ Tart. stib. 0,2 

Camphor. trit. 0,6 

Gi. arab. 

Sacch. ana 3,0 
'.piüv. Divid. in part. aeql. No. X. 
»t. ad Chart, cer. 
2stündl. 1 Pulver. 

C. J. Meyer. 



I^ Liq. Ammon. acetic. 

Oxymell. simpl. ana 25,0 
Aq. Flor. Sambuci 125,0 

M. S. 2stundl. 1 Esslffl. voll. 

Radius. 



Drastische MetJtode. Zu vermeiden sind die salinischen 

iührmittel wegen ihrer nierenreizenden Eigenschaft. Calo- 

l kann ab und zu gegeben werden und wirkt ganz vor- 

fflich; anhaltender Gebrauch ist auszuschließen, da dem- 

ben bei M. B. sehr leicht Speichelfluss folgt. Man gebe 

her lieber ein Sennainfus und Ricinusöl, die stärkeren 

astica den späteren Stadien vorbehaltend. 

R Inf. fol. Sennae 
(e 10,0) 180,0 
Syrup. Rhamni cathartic.30,0. 
M. S. l-2stundl. 1 Esslffl. voll. 



^ Hydrarg. cblorat. 0,3 
Pulv. tub. Jalap. 0,6 
f.piilv. S. Auf einmal zu nehmen. 



IL Stadium. Nach erfolgter Ausschwitzung wird es 
fgabe der Therapie, die Gerinnsel, welche die Harncanäle 
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verslopfen, zu entfernen und die Bildung neuer zu verhilienj 
(v. Frerichs). Kann man dies nicht durch vermehrte H 
ausscheidung vermittels gröfserer Mengen schleimigen Gl 
irilnkes erreichen, wird im GegentheÜe die Harnmenge gl 
ring, so ist die Anwendung von Diiireticis indicirt, Abi 
auch in diesem Stadium begnüge man sich, um slärkH 
Nierenreizung zu vermeiden, mit den milderen Mitteln, Ul 
gebe dagegen ziemlich grofse Quantitäten Getränk. £ 
Hauptmittel sind Digitalis, Cremor Tartari, l^li a 
Tartarus boraxahts, Citronmsäure (s. Bauchwassersucht) m 
kohlensänrereiclie, diuretisch wirkende Miner akvässtr, li 
Selters, Vichy, Wildungen. Aufserdem Thee's von Fol \ 
urs., Bacc. Jiiniper,, Rad. Arniorac. und ähnlichen. 

Im weiteren Verlaufe der Krankheit, beim Chronisdl 
werden derselben giebi man Adstringentien, um den Tonil 
der Capillargefafse zu heben und die Eiweifsausscheidu 
zu beschränken (Tannin, Extr. Tormeniillae, Extr. Ratac 
Acid. gallicum). In chronischen Fällen ist die Wirko 
eine unvollständigere. Auch das Jod wird gelobt^ dod 
verdirbt es leicht die Verdauung. 
IJ! Tannin, pur. i,0 



EkIt. Aloäs aq. 1,S5 
Eitr. Qramin. q. s. 
iit f. pU. No. CXX. Consp, 
8. 3 mal tägl. 1 Stück. 



Ifr Äcid. taimic. 1,0-5,0 
Äq. deat 1ÖO,0 

Sol. NaCr, bicarbon. 
q, 9. Uli react. alcalin. 
U. S. Sslüudl. 1 EsGlff]. voll. 



Ri Acid. tannic. 2,0-5,0 
Aq. dest- 100,0 

adde agitando 
Sol. album. Ovi I 
Natr, bicarbonic. sol. q. s 

f. Sol. r-—--^- 



Estr. TorinentilL 5,0 
PuIt. Liq. q. s. 

ut f. 1. a. pil. No. L. CoDsp. 

S. 3 mal täglicb 4 PllIeD. 

Y^ Extr. Ratanh. 

Extr. Cbioae &na 2,5 
M. f. I. a. pü. No. XL. 
Conap. p. Ljcopod. 
S. Morgens u. abends G-8 Fi 



. 2,0 



0. XL. 



Sjrup. c. Äurant 30,0 
M. S. Esslüffelwaiae ' 
zn verbrauchen. Liiboui 
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III. Stadium. Hier ist die Therapie fast machtlos, da 
selbstverständlich nicht im Stande ist, die schon einge- 

tene Atrophie zu heben. Sie muss sich daher darauf 

►chränken, so viel von gesundem Nierenparenchym übrig 
-vor neuen Entzündungen durch angemessene Diät und 

t verschiedenen Ableitungen zu schützen und den vielerlei 

Igezuständen entgegenzutreten. 



Behandlung der Folg 

a) Anaemie und Hydr 
uiiche Kost (Fleisch-, Eier- 
*i/twein, Tonica und Eisen, 
asser. 

E^ Rad. Gentian. 15,0 
Spirit dilut. 30,0 
"Villi gallic. rub. 500,0 
Macera per 8 dies. Filtra. 

8. Enzianweic. EinLiqueurglas 

Voll bei jeder Mahlzeit. 

Köhler. 

1^ Extr. Gentian. 8,0 
Vini Xerens. 120,0 
Tinct. c. Aurant. 8,0 

S. 3standl. 1 Esslffl. voll. 

Reil. 

I^ Fern lactic. 4,0 
Extr. Millefol. q. s. 

& pil. No. LX. Gonsp. p. Lycopod. 

Morgens u. abends 4 Pillen. 



ezustände. 

aemie. Nahrhafte, leicht verr 
■ und Milchspeisen) und guter 
Pyrmonter und Franzensbader 



5? Pil. Perri carbonic. s. Valleti 

No. L. 
S. Morgens u. abends 4 Pillen. 



R Ferr. sulfur. 0,1 
Rad. Zingib. 0,15 
Sacch. aib. 0,5. 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 

S. 3 mal tägl. nach der Mahlzeit 
1 Pulver. (Nur bei guter Ver- 
dauung.) 

Köhler. 

I^ Ferri jodat. 

Ferri reduct. ana 5,0 
Butyr. Cacao 20,0 

M. f. pil. No. C. Gonsp. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 2 Stück. 

Vezu. 



b) Hydrops. Bei acuter, sehr frühzeitig auftretender 
'^assersucht kräftiger, vollsaßiger Individuen und bei hefti- 
nt Fieber ist eine Venäsection von rascher Wirkung. In 
itreff der medicamentösen Behandlung s. Bauchwassersucht; 
•ch ist zu beachten, dass nur die mildesten Diuretica an- 
wandt werden dürfen. 

c) U r aemie. Diuretica (der indicatio vitalis wegen starke 
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Mittel, ohne auf das Grundleiden Rücksicht zu nehmen) 
Hydragoga (Gummi Gutti u. ä.) — s. Bauchwassersucht Ti 
jedoch die Urämie mehr vftmg^v plötzlich mit voller R 
keit auf, so ist die Einverleibung dieser Mittel schon 
halb unthunlich, weil Erbrechen und Bewusstlosigkeit i 
Aufnahme verhindern. In diesen Fällen sind wir auf 
Diaplwrese angewiesen, die sich durch subcutane 
pininjectionen unabhängig von jenen Zuständen sicher i 
Werk setzen lässt. Ist der Puls während des An! 
schwach und klein, so empfiehlt Leube, subcutane Injeci 
von Campher oder Aether zu machen, um die Herzacti 
zu stärken und so die Ausscheidung der Excretionsstoffe 
befördern. Bei großem und gespanntem Pulse rätii Leulrt| 
von einer künstlicfien Verminderung des Blutdruckes^ 
einer Hemmung des Heilbestrebens, ab, doch zwingt 
indicatio vitalis bei sehr heftigen Anfällen zuweilen, und 
Erfolg, zu Blutentleerungen, und zwar bei kräftigen Indhi' 
duen — Venäsection, bei schwächeren — Blutegel an k 
Schläfen, Ausserdem heifse Bäder mit kalten Uebergiefsxt 
gen und Chloralhydrat 

Bei der subacuten und chronisclien Urämie, die ach 
gewöhnlich durch prämonitorische Symptome ankündigt, 
lasse man prophylaktisch viel Flüssigkeit, besonders UM 
Diuretica, wie Selterser-, Vichy- oder Wildungerbninnct 
trinken, gebe auch Kai. acetic. Tritt die Urämie doch all- 
mählich ein, und ist der Ptils kleiner, schwächer und hmffp 
geworden, so versuche man die Digitalis, die das Herz H 
einer geregelteren und ausgiebigeren Thätigkeit bringt h 
ihre Wirkung aber nach 24 Stunden nicht bemerkbar, so 
gehe man zu excitirenden subcutanen Injectionen über. 

Gegen das urämische Erbreciten versuche man Krtcsi^ 

und Resorcin, 

I^! Pilocarpin, hydrochloric. 0,2 
Aq. dest. 10,0 

M. S. V2-I Spritze zu injiciren. 
(Collaps!) 



I^ Camphor. 0,5 
Spirit. 

Aq. dest. ana 5,0 
M. S. 1 Spritze toII zu ii^icireo. 

Henock 



\ 



Suppurative Nephritis. 



^n 



! Chloral. hydrat. 4,0 

Aq. dest. 

Syrup. c. Aurant. ana 15,0 
S. Zur Zeit 1-2 Esslffl. toU. 

Liebreich. 



i Kai. acetic. 15,0 
Aq. Petroselin. 180,0 
Syrup. simpl. 20,0 

3. 2ständl. 1 Esslffl. voll 



^ Inf. fol. Digital, 
(e 2,0) 200,0 
Syrap. Papav. Rhoead. 30,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



I^r Kreosot. 1,0 

Aq. Meliss. 100,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 

Christison. 



R Resorcin. 1,0-3,0 
Dt. tal. dos. No. VI 
ad capsul. amylac. 
S. Tägl. eine und mehrere Kapseln 
je nach Bedarf. J. Andeer. 



Gegen die übrigen Folgekrankheiten, wie Bronchial- 

3UTh, Pneumonie, Pleuritis, Peritonitis, Diarrhoe s. die 

reffenden Krankheiten. 

Unter den empirischen Mitteln gegen Morb. Brightii ist 

neuerdings wieder von Hertel angelegentlich empfoh- 

e Salpetersäure zu erwähnen. 

I^ Acid. nitric. 

Spirit. nitrico-aeth. ana 5,0 
Aq. Laurocer. 8,0 
Mucilag. Gi. 15,0 
Syrup. Sacch. 30,0 
Inf. fol. Sennae 
(e 15,0) 150,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Hertel. 



(r Inf. r. Althaeae 200,0 
Acid. nitric. 3,0 
Aeth. nitr. 1,5 
Syrup. Rub. Id. 30,0 

S. 28tündl. 1 Esslffl. voll. 

Hansen. 



Suppurative Nephritis (Nierenabscess). 

Bei acutem Verlaufe — Antipyretica (Chinin, Natr. sali- 
ic.) und gegen die heftigen Schfnerzen — Narcotica 
irph., und bei heftigem Erbrechen — Atropin mit Morph, 
•cutan). 



tr Chinin, hydrochlor. 2,0 
Acid. hydrochlor. 1,5 
Aq. dest. 200,0 
Syrup. Rub. Id. 30,0 

S. 2-3stnndl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Natr. salicylic. 10,0 
Aq. dest. 180,0 
Succ. Liq. 10,0 
M. S. 3 8tünd\. 1 ILs^m. ^0\. 



\7. 
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I^! Morph, sulfuric. 0,5 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutan. Injection. 



I^ Atropin sulf. 0,02 
Morph, sulf. 0^ 
Aq. dest 10,0 
M. S. Zar subcutan. Injection. 
V2 Spritze = 0,001 Atrop. wA 
0,01 Morph. 



Bei chronischem Verlaufe, wenn der Abscess sich 
Tumor in der Nierengegend deutlich erkennen lässt, 
operative Behandbmg ein und zwar entweder Incism 
Entleerung des Eiters, oder bei vollständiger Degeneratk 
des Nierengewebes und intacter zweiter Niere — ExstirpatM 
Das Nähere über diese Operationen ist aus den chirurgisdiei| 
Lehrbüchern zu ersehen. 

Pyelitis und Pyelonephritis. 

a) Pyelitis catarrhalis acuta. Patient am besten 
ziemlich warmer Zimmertemperatur im Bette gehah» 
Reizlose, mild nährende Speisefi (besonders Milchspeisen, 
Kaffee und Thee), reichliches Getränk zur Fortspülung 
Secretes (Eibischthee, Selterserwasser, Wildunger QudlcBi| 
Durch dies mit Consequenz verfolgte Regimen wird 
selten Heilung erreicht, wo nicht, tritt die Behandlung 

b) Pyelitis catarrhalis chronica ein: Laue Bäifii 
narkotiscfie Einreibungen, Adstringentien (Alaunmolken, 
von Isländischem Moos, Fol. Uvae urs., Chinadecoct, Adi 
tannic, Alaun) und mit Vorsicht, der zu befürchtenden 
Nierenreizung wegen, Balsam, Copaiv,, OL Terebinih.; b^ 
sonders aber Kai chloric, Plumb, aceiic. Daneben nuÜi 
Laxantien (Ol. Ricini, Pulv. r. Rhei). 

Um den leicht eintretenden Recidiven vorzubeugen, 
müssen die Patienten sich auch nach vollständiger Wieder- 
herstellung vor Erkältungen sorgfältig zu schützen such«n 
und das ganze Jahr hindurch Wolle auf blo/sem Körper tragen 
^ Decoct. fol. üvae urs. I ^ ^^^^^ ^ ^^.^ 

(e 10,0) 180,0 
Syrup. baisam. pernr. 
M. S. 2stundl. 1 EssUfl. toU. 



(e 15,0] 200,0 
Extr. Chinae 3,0 
Syrup. c. Aurant 30,0 
N. S. 2stÜDdl 1 Esslffl. voll. 



\ 
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y Acid. tannic. 2,0 

Extr. Gramin. q. s. 
. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 
Smal tägl. 1-2 Pülen. 



^ Alum. pulv. 0,2 
Sacch. alb. 0,5 
l pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
Smal tagl. 1 Pulver. 



jr Gapsul. gelatinös. Balsam. 

Copaiv. (0,6 continent.) 

No. XX. 
B stund! . 1 Kapsel. 



; Capsul. gelatinös. Ol. Tere- 
binth. rectific. (gtt.X con- 
tinent.) No. XX. 

^4mal tagl. 1 Kapsel. 



R Sol. Kai. chloric. 
(e 15,0) 300,0 
Aq. Laurocer. 10,0 

M. S. Sstündl. 1 Esslffl. voll. 

Edlefsen. 



^ Plumb. acetic. 0,03 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 

S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 



I^ Pulv. r. Rbei 0,3 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 

S. Abends 1 Pulver. 



c) Pyelonephritis. Als Prophylaxe ist auf sorgfältigste 
nigung und Desinficirung der Katheter bei instrumenteller 
leening der Blase wegen Harnstauung zu achten. Gegen 

Krankheit selbst werden zuweilen mit gutem Erfolge 
'Spritzungen in die Blase von einer Lösung von Plumb. 
üc. und innerlich Acid. tannic. angewandt. Die Schwefei- 
re empfiehlt zur Verhinderung der ammoniakaliscJun 
'Setzung des Harns D i c k i n s o n. Aufserdem Ol. Terebinth., 
i. Copaiv., Kai chloric. (s. Pyelit. chronic.) und Acid, 
cylic. 



\ Plumb. acetic. 0,03-0,1 
Aq. dest 120,0 

S. Einspritzung in die Blase. 

Traube. 



\ Acid. tannic. 2,0 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

. pil. No. XL. Consp. Lycopod. 

2stündl. 2 Pillen. 

Traube. 



^ Inf. r. Althaeae 200,0 
Acid. sulf. dil. 5,0 
Syrup. Rhoead. 30,0 

M. S. Sstündl. 1 Esslffl. voll. 



5? Acid. salicylic. 3,0 

solve in Cognac 60,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 

M. S. 3stündl. 1 Esslffl. voll. 

Fürbringer. 
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iSo Krankheiten der Nieren. 

Pen- und Paronephritis, 

Gegen das Fudtr, besonders die auftretenden Frosttm* 
fälk — Chinin und Salicylsäure, gegen die meistens vor- 
handene Obstipation — Abföhrmittel yOl. Ricini, Bitterwassei) 
und Kly stiere. Oertlich: Eisüberschläge oder Eisbeutel bd 
völliger Bettruhe. Wird ein Abscess nachweisbar, so ver- 
suche man ZertJieihmg durch Einreibung von Ungt. Hydrarg. 
ein. Ist dies erfolglos — zcarme Kataplasttien und Inäsum, 
Gegen die heftigen Schmerzen — subcutane Morplmmm- 
jectiotien ^s. suppurative Nephritis'' und Chloralhydrat (siehe 
Bright'sche Nierenkrankheit III. Stadiimi;. Das Nähere in 
Betreff der operativen Behandlung s. die chirurgischen Lehr- 
bücher. 

I^' Chinin, hydrochloric. 1,0 R Xatr. salicylic. 5,0 

Aq. dest. solve in 

Synip. Rub. Id. ana 10,0 Aq. dest. 30,0 

M. S. Üalbstündl. die Hälfte zu Extr. Liquirit. 4,0 

nehmen. M. S. Halbstündl. 1 Esslffl. toIL 



Hydronephrose. 

Ist die Nierenwassersucht in Folge von Lagever8nd^ 
rungen der Gebärmutter oder durch Nierensteine oder Stric* 
turen entstanden, ist sie noch einigermafsen frisch und nicht 
zu hochgradig, so gelingt es zuweilen durch zweckmäfsigc 
Behandlung des die Urinstockung verursachenden LeideDS 
die Krankheit zu heben. 

Hochgradige veraltete Fälle erfordern chirurgisclu Eot 
griffe y entweder a) die Punktion, oder b) die Ptinktion wü 
Jodinjection y oder endlich c^ die Exstirpation, Näheres in 
den chirurgischen Lehrbüchern. 

Nephrolithiasis (Nierensteine). 

Prophylaxis. In Betreff der Diät, auf deren Regelung 
grofses Gewicht zu legen ist, herrscht trotz mancher Wider- 
sprüche in einzelnen Punkten, Uebereinstimmung unter den 
Aerzten dahin, dass reichliche Fleischkost y besonders dunkles 



Pen- u. Paronephritis.— Hydronephrose. — Nephrolithiasis. i8 1 

eisch, und schwere gegorene Getränke der Bildung von 
ierensand förderlich sind. Man beschränke daher den 
enuss dieser Nahrungsmittel, gebe vorwiegend weißes 
''•eisch, frisches grünes Gemüse, Milchspeisen, überhaupt 
U:ht verdauliche Nahrung und in mäfsiger Menge, doch 
lissen bei thätiger Lebensweise und grofsem Stoffuerbrauche 
ich größere Quantitäten gestattet werden — es gih nur 
e Luxusconsumption möglichst einzuschränken. Individuen, 
d denen in Folge üppiger Lebensweise Harnsäure im 
eberschuss gebildet wird, kann man zeitweilig auf aus- 
hüeßlich vegetabilische und Milchkost setzen, aufserdem 
rordne man körperliche und geistige Thätigkeit, viel Be- 
rgung in freier Luft Ganz zu verbieten sind starke 
^eine, besonders Rheinweine (dagegen Bordeauxwein in 
äfsigen Quantitäten gestattet), Champagner, starke Gewürze. 

Von eyitschiedenem, Nutzen ist einerseits zur Ausspülung 
ir Nieren und Wegschwemmung des gebildeten Nieren- 
ndes, andererseits zum Gelösthalten der zum Niederschlage 
ndirenden festen Harnbestandtheile — die tägliche Ein- 
Ihrung größerer indifferenter Flüssigkeitsmengen, des 
runnen- oder (noch rathsamer wegen des geringeren Ge- 
öltes an unorganischen Bestandtheilen und wegen der für 
en Magen wohlthuenden Wirkung) des künstlichen destil- 
rten kohlensauren Wassers. Wirksam sind auch schwache 
kretische Tränke aus sem. Cynosbati, rad. Graminis, rad. 
ardanae, rad. Ononidis, bacc, lign. und rad. Juniperi, fol. 
vae ursi, herb. Parietariae, herb. Oreoselini, rad. Pareirae 
ravae, rad. Junci, von denen man gewöhnlich mehrere zu 
pecies mischt. 

Mit Vorsicht zu gebrauchen aber, besonders bei be- 
ehender Pyelitis, von Nutzen sind die Balsamica (Terpentin 
nd Copaivabalsam, Aq. Picis). Die von Civiale empfohlene 
^iaphorese erscheint irrationell, da ja der Urin dadurch con- 
antrirter wird, ist jedoch zu versuchen. Dagegen sind metho- 
isch angewandte warme Bäder und regelmäfsig genommene 
^ulde Abführmittel (auch bei nicht beste\veivd^t 0\>^\\^^\q^ 
t^r/^^ü:Äe UkUrs^tsu?tgsmittel der Kur iS^d^tvVv^xsN^. 
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R Ol. Terebinth. snlfoni. stl VI 
Dt. taLdos.Xo.XX ad capsnl. gelitin. 
S. S-4mal tägl. 1 Kapsel. 

^ Balsam. CopaiT. 
Farin. Tritic. 
Gummi arab. ana i.5 
¥. f. pü. Xo. CXX. 
Consp. p. Lycopod. 
S. Morgens u. abends o Pillen. 
Ausserdem 3 mal tag 1. eine giv>sse 
Tasse Kaffee. Cbrectien. 



R Flor. Snlphur. 3,0 
Aq. Pids 75,0 

Beide Bestaodtheile werden 80 lu^ 
znsammen gesotten, bis & 
Flüssigkeit schön mbinroth ge* 
iarbt ist; hieranf wird dectotiit. 

S. 3mal tigl. 13-iO gtt als Heil- 
mittel, 10 gtt. als PiäseryatiT. 

Palmierl 



Therapie der harnsauren Niederschläge. Ent- 
sprechend dem Vo^^^^egen einer der drei chemisch nachge- 
wiesenen Stoffe, der Harnsäure^ der Oxalsäure und der 
phospJwr sauren Alkalien, hat man auch eine c/temiscfie Thi- 
rapie instiiuin. Gegen futrtisaure Concretionen wendet man 
daher vorzugsweise Alkalien an. Doch muss man mit ihrer 
Anwendung z^orsichtig sein, damit der Urin nicht alkalisch 
reagin, wodurch dann freilich die Urate verschwinden 
würden. Phosphate dagegen zu Concretionen sich nieder- 
schlagen könnten. Man giebt Natr. carbonic. und bicarbonic 
Kai. carbonic. Kai. tanaric. Natr. phosphoric, Ammoa 
phosphoric. Lithium carbonic, Magnes. boracitric, haupt- 
sächlich aber die natürliclien kohlensauren Wasser von 
Vichy. Ems. Obersalzbrurmen .Lithiongehalt) , Wildungen, 
die Xatronsäiurlifigc von Bilin. Selters, Geilnau u. a. Die 
vorzüglichste Wirkung erzielt man aber durch die natroii' 
lialtigen Glauber sahii*iisser von Karlsbad und Tarasp. Be- 
sonders die Erfolge von Karlsbad sind oft über- 
raschend. 

Aufserdem ist auch die Benzoesäure empfohlen worden. 
Sie soll die Harnsäure im Körper in Hippursäure verwan- 
deln und so im Harne leicht lösliche Verbindungen bilden. 

R' Natr. bicarbon. cryst. 2,0-15,0 
Tinct Vanill. 1,2 
Syrup. Sacch. 60,0 



I{: Xatr. bicarbonic. 

Extr. Cardui benedict. 



ana 10,0 



M. f. piL No. OL. Consp. p. Lycopod. • Aq. fönt. 1500,0 

S. 3 mal täglich 10 Stuck. S. 



Schneider. ' 



Tassen weise den Tag über ro 
verbrauchen. Köhler. 
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Jr Eal. carbonic. depur. 
Sapon. medicat. ana 8,0 
Extr. Trifol. fibrin q. s. 

. pil. pond. 0,12 

3mal täglich 3-10 Pülen. 

Behrends. 

jT Eal. tartaric. 15,0 
solve in 
Aq. commun. 200,0 
Syrup. commun. 10,0 

§. 48tandl. 1 Esslfifl. toH. 

ixtnra c. KaL tart. Ph. mil. 

]r Natr. phosphoric. 4,0 
Natr. carbonic. 0,8 
Aq. dest. 120,0 
Spirit. nitric.-aeth. 2,0 

§. 4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 

Böcker. 

; Ammon. phosphoric. 25,0 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. Asparag. 25,0 

5. 2-3 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 
Backler. 

l Lithii carbonic. 0,25 
Aq. Seltersan. 800,0 
I. In einem Tage zu verbrauchen. 
Lippert. 



^ Lithii carbonic. 2,0 
Sacch. 4,0 
M. f. pulv. Divid. inpart. aeql, No.X. 
S. 3 mal täglich 1 Pulver in einem 
Glase Selterwasser zu nehmen. 

Wolff. 



I^ Magnes. boracitric. 40,0 

Sacch. alb. 80,0 

Ol. Citr. gtt. I 

M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll 

auf V2 Glas Wasser. 

Köhler. 



15? Acid. benzoXc. 1,25 

Natr. bicarbonic. 4,0 

Natr. phosphoric. 6,0 

solve in 

Aq. Cinnamom. 150,0 

adde 

Tinct. Hyoscyam. 7,5 

M. S. 3 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 
üre. 

15? Acid. benzolc. 1,0 

Natr. phosphoric. cryst. 8,0 
Aq. dest. 120,0 
Syrup. Sacch. 30,0 
M. S. In 1 Tage auf 4mal zunehmen. 

L'H^ritler. 



Thompson in London empfiehlt folgende Kurmethode: 
Verdauungsstörung 3 — 4 Blue pills (jede Pille enthält 
I Hydrarg. dep. — ein in England sehr beliebtes Ab- 
rmittel) und am nächsten Morgen 25o — 3oo g Friedrichs- 
er Bitterwasser. Dann jeden Morgen i Stunde vor dem 
hstück i5o— 180 g Friedrichshaller Bitterwasser mit der 
fte gewöhnlichem auf 87® C. erwärmtem Wasser ge- 
cht. Nach einigen Tagen kann man, ohne dass die 
rkung dadurch verringert wird, täglich die Dosis kleiner 
men. Nach 2—3 Wochen beginnt man mit Karlsbader 
nnen (200 — 25o g pr. die. ca. 37° C. heifs) und lässt, 
m kein Abführen erfolgt, 3o — 60 g Friedrichshaller Bitter- 
;ser dabei trinken. I>ie Karlsbader TrmVkut ääxsäVl ^ \a^ 
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9 Wochen lang und die ganze Kur kann man 
5 Monaten wiederholen. 

Therapie der Oxalsäuren Niederschlä 
Oxalate hauptsächlich aus der Harnsäure stamme: 
Zerfalle Oxalsäure bildet, so ist die Therapie mit 
der Urate im Wesentlichen übereinstimmend. Do( 
der Patient Nahrungsmittel und Getränke, die 
bilden und enthalten, wie Sauerampfer, Cfiampag 
hahige Nahrung, saure Früchte und Liebesäpfel, 
von Arzneimitteln den Rhabarber. An Medicam 
von einigen Aerzten das Königswasser gelobt. 

Ij? Acid. hydrochloric. dil. 
Acid. nitric. dil. 
Syrup. c. Aurant. ana 15,0 
Aq. fönt. 45,0 
M. S. Einigemal täglich 1 Theelffl. 
voll in einem Weinglase Wasser, 
am besten kurz Yor dem Essen. 

Begbie. 

Therapie der phosphatischen Nie der sc 
diese Concretionen grofsentheils phosphorsaure 
Magnesia enthalten (neben phosphorsaurem Kalk, 
rem Kalk und Erdphosphaten), welche in alkalis 
niederschlägt, so sind zu ihrer Beseitigung nach 
Erwägungen die Säuren empfohlen worden, un 
wohl die Mineralsäuren (Schwefel-, Salpeter-, J 
phorsäure), als die Pflanzensäuren (Essig-, Wein- 
säure) und, da letztere im Blute in Kohlensäure 1 
zerlegt werden, die Kohlensäure (als natürliche 
oder künstliche kohlensäurehaltige Wässer). E 
wissen, dass diese Niederschläge häufig ihre 
katarrhalischen Zuständen der Nierenbecken, der \ 
Organe haben, so ist diesen besonders bei der 
Rechnung zu tragen. Die gute, unzweifelhaft 
Wirkung der Salzsäure beruht daher wol of 
Heilwirkung gegen Magenkatarrh. Die Milc/tsä\ 
den phosphorsauren Kalk leicht auflöst, empfiehlt 
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den geeigneten Fällen. In Betreff der Diät gebe man, 

die Constitution häufig geschwächt, nicht zu wenig 

isch, guten Wein und Amara tonica (s. Magenkatarrh). 

IJr Acid. lactic. 4,0-15,0 
Aq. commuD. 1000,0 
Syrup. simpl. 60,0 
M. S. Milchsäurelimonade (Wein- 
glasweise). Magendie. 



I Acid. hydrochloric. 50,0 
3 mal täglich 30 gtt. in einem 

läse Zuckerwasser. 

Copland. 



^ Tartar. depur. 20,0 
Elaeosacch. Citr. 10,0 
M. f. pulv. Dt. ad scatul. 
S. 2 mal täglich 1 Theelffl. voll in 

einem Glase Zuckerwasser. 



Therapie der Nierenkolik. Der Kranke bleibe im 
te in einem geräuschlosen Zimmer. Das Hauptmittel zur 
eitigung der ganz entsetzlichen Schmerzen und zur Hebung 

Einklemmung sind die Narcotica (Opium, Morphium, Bel- 
Dnna, Chloralhydrat, Chloroform inhalationen). Zur Unter- 
:zung dienen Breiumschläge, narkotische Kataplasmen auf 

Lendengegend, protrahirte wanne Bäder, zuweilen kalte 
schlage. Bei heftigen local-entzündlichen Erscheinungen 
locale Blutentziehungen. Tmx Austreibung des Steines 
hliches Getränk, besonders schwache Säuerlinge, 

Ueber Behandlung der consecutiven Pyelitis und Peri- 
hritis s. dse. Krankheiten. In Betreff der zuweilen (z. B. 
jen Abscessbildung) nothwendigen Nephrectomie s. die 
ixirg. Lehrbücher. 

I^z Morph, hydrochlor. 0,5 
Aq. dest. 

Glycerin. ana 10,0 
M. S. Zur subcut. Injection. 



; Tinct. Opii simpl. 30,0 
VjStündl. bis stündl. 5-8 gtt. 
>gtt. als Zusatz zu einem kleinen 
lystier (1 Weinglas dünner 
tärke). Chomel. 



[; Morph, hydrochlor. 0,05 

Aq. Laurocer. 15,0 
3. V2 stündl. 15 gtt. 



|; Morph, hydrochlor. 0,1 

Atropin. sulf. 0,01 

Aq. Laurocer. 10,0 

S. Nach Bedarf 10-20 gtt. 

Unna. 



fjr Atropin. sulf. 0,02 
Morph, sulf. 0,2 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutan. Injection. 
(Wenn durch Morph, allein heftig. 
ErbrechenO 

R Chloral. hydrat. 1,0 
Dt. tal. dos. No. in 
S. Nach Bedarf V4 stdl. 1 Pulver in 
einem grossen Glase Z ucker wasser. 
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I^ Herb. Hyoscyam. 
Herb. Gonii ana 50,0 
Farin. sem. Lini 500,0 
M. f. spec.Divid. in part. aeql.No. VIII. 
S. 1 Päckchen zum Eataplasma zu 
kochen. 



Nierenblutung. 

Der Kranke beobachte ruhige horizontale Lage im 
kühles Zimmer, reizlose, sparsame und kühle Nal 
säuerliche Limonade. Kaltwasserklystiere, kalte Ums 
auf die Lendengegend. 

Bei heftigeren, erschöpfenden, lang anhaltenden E 
gen gebe man Liq. Ferri sesquichlor. (zuweilen vor 
tantem Erfolge) und mache subcutane Ergotininjectiom 
Nachcur eignet sich besonders das Ferr, stilf. 

Bf. Liq. Ferri sesquichlor. 15,0 
S. 3 mal tägl. 5-8 gtt. in Hafer- 
schleim. 

R Extr. Secal. cornut. bispurific. 

(Wemich) 2,0 
Glycerin. 8,0 
M. S. Zur subcut. Injection. 
(1-2-3 Spritzen zu injiciren.) 



^ Ferri sulf. 4,0 
Chinin, sulf. 2,0 
Succ. Liq. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Consp. p.I 
S. Morgens u. abends 3-^ 



Wanderniere. 

^Q\ frischen, besojiders nach acuten tramnatisclu 
flüssen entstandenen Fällen genügt eine in horizontale 
der Patientin (die weitaus meisten Wandernieren find 
beim weiblichen Geschlechte) unter einem mäfsigen 1 
vorgenommene Reposition und längere Zeit hindurch 
gehaltene ruhige Lage nicht selten zur Heilung. 

In chronischen Fällest gelingt allerdings auch die 
sition leicht, jedoch nicht die Erhaltung der Niere an 
normalen Platze. Man hat durch verschiedenartige Ban 
Bauchbinden, Nierenbruchbänder dies zu erreichen g< 
jedoch nur mit unvollkommenem Erfolge. Landa 
ph6h\t zu dem Zwecke lange bis zuvt Scfiambein m 
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iden Pouparf scheu Bändern reichende Corsets. Bei Frauen 
Lt sitzender Beschäftigung muss das untere Ende des 
ittelstücks, des sogenannten Blanchettes, gut ausgepolstert 
ler zum Umklappen eingerichtet werden. Diese Corsets 
imobilisiren die Bauchcontenta und beseitigen temporär 
n Hängebauch — eine der Grundursachen des Leidens. 

Sodann ist die meist schlaffe Bauchmusculatiir durch 
\Üe Umschläge, Bauchen, KaUwassercur oder Seebäder 
ethodisch geübte Massage und Electrisation zu kräftigen 
and au). Da die Wanderniere häufig bei herunter gekom- 
?nen, anämisclien Individuen vorkommt, so hat in diesen 
Qlen eine tonisirende Behandlung stattzufinden. 

Die von Keppler vorgeschlagene Exstirpation der un- 
•mplicirten Wanderniere ist wol in Anbetracht der quoad 
tarn günstigen Prognose des Leidens und der in ihren Folgen 
hr gefährlichen Operation nicht zu empfehlen. 

Behandlung der sogenannten Einklemmungs- 
'scheinungen. Dieselben bestehen nach Landau in einer 
tensiven Circulationsstörung in der bew^eglichen Niere, be- 
ngt durch Torsion oder Abknickung oder spitzwinkliger In- 
rtion der Nierengefäfse, besonders der Nierenvene in Folge 
ir Lageveränderung und Axendrehung der Niere Die grofse 
eschwulst, welche man in der Gegend der vorgefallenen Niere 
Jpirt, ist nicht ein mehr oder weniger erhebliches perito- 
tisches Exsudat, sondern die oft um das Doppelte ange- 
hwollene Niere. 

Danach ergiebt sich die Therapie von selbst: Früh- 
itige Repositionsver suche sind nutzlos, weil die vergröfserte 
iere an ihrer alten Stelle keinen Platz findet. Man ver- 
hre rein exspectativ, lasse die Patienten ruhige Rückenlage 
tobachten, gebe gegen die Schmerzen ein warmes Bad, 
ache subcutane Morphiuminjectionen, Eisumschläge auf die 
hmerzhafte Stelle und setze bei hochgradiger Schwellung 
-10 Blutegel auf die Nierengegend. 

Behandlung der Hydronephrose der Wander- 
lere: siehe Hydronephrose. 
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Harnblasenneuralgie und Harnblasenkr 

Prophylaktische und causale Therapie. 

Vermeidung des Genusses jungen Bieres, von E 
in Venere und Onanie. Aufserdem sind Erkältungen 
turen der Harnröhre, Hämorrhoiden, Krankheiten de 
liehen Geschlechtsorgane u. s. w. zu berücksichtiger 

a) acute Form. Reichliche schleimige, einhülle, 
tränke (Eibischthee, Leinsamenthee), Mohnemulsion mi 
von Narcoticis, letztere auch in Form von StuhlzJ 
Einreibungen, prolongirte warme Bäder, Breiumsch 
die Unterbauchgegend, zuweilen kalte Ueberschläge, 
rung eines elastisc/ten Katheters oder weichen Wach 
die man einige Minuten liegen lässt. 



I^z Emuls. sem. Papar. alb. 200,0 
Aq. Laurocer. 2,0 
Morph, hydrochlor. 0,03 
Synip. Diacod. 30,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Morph, hydrochloric. 0,01 
Butyr. Cacao 1,0 
M. f. suppositor. Dt. tal. dos. No. 11. 
S. Nach Verordnung. 

^ Opii 2,0 

Extr. Belladonn. 1,0 
Ungt. Hydrarg. ein. 30,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 



I^ Extr. Belladonn. 3 
Axung. porc. 25,0 

M. f. ungt. S. Einreibui 



^ Extr. Belladonn. 
Butyr. Cacao 2,5 

M. f. supposit. Dt. tal. dos 
S. Nach Verordnung. 



I^ Tinct. Gannab. ine 
S. 3 mal täglich 10 gtt 



b) chronische Form. Milde, reizlose Diät 
weifses Fleisch, junges Gemüse, — keine Gewürze, i 
und geistige Getränke). Jede Reizung der Geschlecl 
möglichst zu vermeiden. Anwendung der Elektrici 
tallener, mit dem Apparate verbundener Katheter 
Blase geführt, der andere Pol auf den Damm a 
Innerlich: Chinin, Arsenik, Kai. bromat., alkalische! 
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Tser (Vichy, Bilin, Wildungen, Giefshübel, Selters). Lebert 
Dfiehlt Schwefelbäder (mit 100 g Kai. sulfurat. und 5oo bis 
o g Amylum). Hebung der Constitution durch Aufenthalt 
GebirgS' oder Seeluft 

ut f. pil. No.XX. Consp.p.Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 1 Pille. 



Si Chinin, hydrochloric. 0,3 
;al. dos. No.Y ad capsul. amylac. 
3 mal tägl. 1 Kapsel. 



[( Acid. arsenicos. 0,02 
Chinin hydrochloric. 1,0 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 



Lebert. 



I^z Kai. bromat. 5,0 
Aq. FoeDicul. 120,0 
Syrup. Alth. 30,0 
M. S. 4stündl. 1 Esslffl. voll. 



Harnblasenlähmung — Ischurie. 

Prophylaxe. Der Kranke genüge dem Bedürfnisse 
Harnentleerung, sobald sich dasselbe einstellt und urinire 
Bette stets in aufrechter Stellung. 

Therapie. In leichteren, frischen, auf Atonie der 
se beruhenden Fällen genügt häufig, dass die Patienten 
h J. L. Petit' s Rath an einem kühlen Orte uriniren oder 
i kalten Nachttopf an Schenkel und Hodensack andrücken, 
;h die Hände in kaltes Wasser tauchen. Das Hauptmittel 
die Kaiheterisation, welche vorsichtig mit allmählichem, 
ht zu raschem Ablassen des Harns, um den ßlasenmuskeln 
t zur Zusammenziehung zu geben, so oft vorgenommen 
rden muss, als Harndrang auftritt, jedenfalls aber alle 
8 Stunden. Auch Einführung von Wachsbougies in den 
senhals zur Reizung der Blase von Nutzen (Pitha), sowie 
te Kly stiere, kalte Sitzbäder, kalte Douchen auf die Blasen- 
:end, Elektricität (s. Harnblasenkrampf), Nicotineinspritzung 
die Blase. Daneben Kräftigung der Constitution durch 
Dirgsluft, Eisenbäder, Seebäder. 

Innerlich giebt man Reizmittel für Rückenmark und 
^orische Blasennerven (Strychnin, Seeale cornut., Tabak, 
ithariden, Terpentinöl, Copaiva- und Perubalsam). 



igo 
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I^ Extr. Strychn. 1,5 
Extr. Liq. 10,0 
M. f. pil. No. C. Consp. pulv. Irid. flor. 
S. 2-3 mal tägl. 2-6 Stuck. 

Radius. 

]^ Extr. Strychn. 0,1 
Tinct. Canlharid. 1,0 
Tinct. Calami 3,0 
M. S. 3 mal tägl. 10-15 gtt. 
in Eibischthee nehmen. 

Schömann. 



I^z Secal. comut. 5,0 

Cort. Cinnamom. Cass. 2,5 

inf. 

Aq. fervid. q. s. 

ad Colat. 150,0 

in qua solve 

Tartar. boraxat. 10,0 

Syrup. Cinnamom. 25,0 

M. S. l-2stündl. 1 Esslflfl. voll 
Roth. 

]^ Tinct. Nicotian. 4,0 

Spirit. Aeth. nitr. 2,0 

M. S. 2stündl. 10-20 fftt. 

Westberg. 



I^ Nicotin. 0,08 
Aq. dest. 
Mucilag. Gi. arab. a 

M. S. 2 mal tägl. einesolcl 
in die Blase einzuspritzi 

P 



^ Pulv. Cantharid. 0, 
Camphor. trit. 0,3 
Sapon. medicat. 2,0 

M. f. pil. No. Xn. Gons 

Cinnamom. 
S. 3 mal tägl. 1-3 Pillen. 

Siebol 



I^ Tinct. Cantharid. 
Tinct. Bals. peruviai 

M. S. 4 mal tägl. 24 gtt. 



^ Balsam. Copaiv. 0, 
Dt. tal.dos. No.L ad capsu 
S. 3 mal tägl. 2-3 Kapsel 



Enuresis 



Incontinentia urinae. 



Prophylaxe. Man gebe den Kindern Abenc 
später als mindestens 3 Stunden vor dem Schlafengel 
letzt zu trinken, halte darauf, dass sie beim Zuber 
den Urin lassen und auch in der Nacht einmal urin 

Therapie. Bei scrophutösen Individuen, bei sei 
Ernährung, Darniederliegen der Nervenfunctionen 
tonisches Verfahren inne zu halten: China, bittere 
Eisen und aromatische Bäder (Lalle man d). 

Die directe innere Behandlung besteht hauptsäcl 
der Anwendung der Narcotica (Belladonna und i 
Datura, Bilsenkraut). Sodann Lupulin, Kantharida 
Tinct. und Extr. sem. Strychn,, Seeale comut., Adstrin 
Eisen und Jodeisen. Kalte Sitzbäder und bei alten 
viduen Elektricität, 
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2 Tinct. Ghinae comp. 30,0 
§mal täglich 5-10-15 gtt. in 
tickerwasser. 

^ Tinct. Fem pomat. 30,0 
Smal taglich 5-10-15 gtt. in 
Qckerwasser. 



Er Spec. aromatic. 100,0 
Ansatz zum Bade, 
i infondirt sie mit einigen Litern 
sehendem Wasser in einem be- 
sckten Gefösse und giesst dies 
ifds mit den Krautern in das 
ad Ton höchstens 2V R., als- 
uin setzt man noch 1 Glas 
ranntwein zu. Lallemand. 



^ Fol. Belladonn. pulv. 0,12 

Extr. Belladonn. 0,06 
f. pil. No. X. Consp. 
In der ersten Woche je 1 Pille 
ßgen Abend; in der zweiten 
lochen je 2 Pillen ; in der drit- 
m Woche nur eine Pille. Von 

eit zu Zeit zu wiederholen. 

Tronsseau. 



^ Extr. Belladonn. 

Pulv. sem. Strychn. ana 0,1 

Ferr. hydric. 0,5 

Sacch. alb. 3,0 
'. pulv. Divid. inpart. aeql.No. X. 
Täglich 1 Pulver. Faure. 



^ Atropin. sulf. 0,01 
Aq. Laurocer. 10,0 
S. Abends vor dem Schlafen- 
ehen 5-10 gtt. in Wasser. 



(r Tinct. Strammen. 2,0 

Aq. Laurocer. 10,0 
S. Abends vor dem Schlafen- 
öhen 5-10-15 gtt. in Wasser. 

(r Extr. Hyoscyam. 0,5 

Aq. Laurocer. 10,0 
S. Smal tägl. 5-10 gtt. in Wasser. 



I^ Glandul. Lupuli 
Sacch. alb. ana 2,5 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql. No.X. 
S. Abends 1 Pulver. 



i?z Tinct. Cantharid. 15,0 
S. Morgens u. abends 2-3-4 gtt. in 
Haferschleim. 



R Tinct. sem. Strychn. 10,0 
Tinct. Ferri pomat. 20,0 
M. S. 3 mal tägl. 6-12 gtt. 

Lebert. 

"Bf Extr. Nuc. vomic. spirit. 0,2 
Ferri oxydulat. ni^. 4,0 
M. f. pil. No. XXX. Consp. p. Ly- 

copod. 
S. 3 mal tägl. 1 Pille. 

Mondifere. 

I^ Tinct. Opii croc. 2,0 
Tinct. Nuc. vom. 4,0 
Tinct. Secal. com. 8,0 
M. S. Früh und abends je nach 
dem Alter der Kinder 10-20 gtt. 

"E^ Acid. tannic. 2,0 
solve in 
Aq. dest. 120 
Syrup. c. Aurant. 60,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Kinderlffl. voll 
und steigend. 

'S^ Alum. crud. 

Sacch. alb. ana 1,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql.No. X. 
S. Abends 1 Pulver. 



^ Pil. Blancardi No. XX. 
S. Morgens u. abends 1-2 Pillen. 

IJr Ferri sulf. 2,0 
Eal. jodat. 1,5 
solve in 
Aq. Ginnamom. 15,0 

Filtra et adde 
Syrup. c. Aurant. 90,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Kinderlffl. voll. 
Lebert's Jodeisen-Syrup. 



i 



192 Krankheiten der Harnblase. 

Harnblasenblutung — Haematuria vesic 

Kaltwasser- und Eisumschläge auf Damm- und I 
bauchgegend, kalte Klystiere, Einspritzung in die Blas 
kaltem Wasser , von j—^prozentiger Alaun- oder Z 
lösung, Aeufsersten Falls empfiehlt Lallemanddiei4< 
der Blasenwände mit Höllenstein, Eclatante Wirkun 
Boegehold nach Injection von heifsem Wasser (41®! 
geringem Zusatz von Kai. permang. vermittels K( 
a double courant. 

Entzündung und Katarrh der HarnbU 

(Cystitis, Catarrhus vesicae). 

I. Acuter Blasenkatarrh. 

Patient hütet am besten das Bett und geniefst nu: 

Suppen und Milch; alle geistigen Getränke und G( 

verboten. Als Getränk dient Haferschleim und Eibi^ 

Breiumschläge über der Symphyse und warme Sitzbc 

oder auch kalte Ueberschläge, die manchen Patienten 

nehmer. Bei andauernden heftigen Schmerzen und 

drang — Narcotica innerlich oder als Suppositoriui 

Klystier, und prolongirte warme Bäder; bei intensive 

Zündung — 10 — 15 Blutegel an das Perinäum od 

grofsen Schamlippen. Ist der Blasenkatarrh nach 1 

entstanden, so sistire man sofort etwaige Einspritz 

Bei Harnverhaltung — Einführung eines Wacttsbougu 

eines elastischen Katheters (sehr vorsichtig!). Bei Ni 

der Entzündung — Tannin, 

R Mixtur, gummös. 180,0 I^ Extr. Hyoscyam. 0,; 

Extr. Opii 0,12 Sacch. alb. 5,0 

Syrup. Diacod. 20,0 M. f. pulv. Di?id. in part. aeq 

M. S. 2stü ndl. 1 Esslff l. voll. i g ^^^^ ^^^^ ^ p^^^^^ 

15? Morph, hydrochlor. 0,1 
Aq. Laurocer. 20,0 
M. S. Sstündl. 10 gtt. 



]^ Morph, hydrochloric. 0,01 
Butyr. Cacao 1,0 
M. f. suppos. Dt. tal. dos. No. X. g^ Sstündl. 1 Pulver. 
S. Tägl. 2-3 Stück zu verbrauchen. 



I^ Extr. Cannab. ind. 
Gamphor. ras. ana ( 
Sacch. alb. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeq 
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^ Lnpulin. 1,0 

Morph, hydrochlor. 0,05 
Sacch. alb. 5,0 

• puly. Divid. inpart aeql. No. X. 

4stni)dl. 1 Pulver. 



% Herb. Hemiariae glabr. 
Herb. Ghenopod. ambros. 

ana 15,0 

1 spec. Diyid. inpart. aeql. No.X. 

2 mal tfigl. 1 Dosis in Wasser 

der Milch abgekocht mit Zucker- 

Qsatz zu nehmen. 

Zeissl. 



^ Herb. Hemiar. glabr. 
Fol. üvae urs. ana 20,0 
M. f. spec. S. Zum Thee. 
(Abends u. morgens 1 Tasse.) 



5r Natr. salicylic. 0,5 
Dt. tal. dos. No.X ad capsul. amylac. 
S. 2stündl. 1 Kapsel. 

Boegehold. 

^ Camphor. ras. 0,5 
Acid. tannic. 1,0 
Sacch. alb. 2,5 
M.f.pulv. Divid. in part. aeql. No.X. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 



IL Chronischer ßlasenkatarrh. 

Causale Behandlung, Sie hat sich zu richten gegen 
raige Steinbüdungen, Stricturen, Prostataanschwellungen, 
srusdislocationen, Erkältungen, Centrallähmungen. 

Diätetische Behandlung. Die Wohnung sei trocken, 
inig; im Sommer Land- oder Gebirgsaufenthalt. Schlechte 
ttterung, kühle Morgen- und Abendluft sind zu meiden; 

empfehlen ist warme Kleidung, besonders Wolle auf 
»fsem Leibe. Patient mache sich mäfsige Bewegung, um 

Entleerung der Blase zu befördern. Die Diät sei milde, 
\ reizenden, gewürzten Speisen sind zu meiden, besonders 
pfehlenswerth reichlicher Milchgenuss. Als Getränk ist 
jr absolut zu verbieten, dagegen ein wenig Rothwein ge- 
ltet; aufserdem reines Wasser, dünner Haferschleim, na- 
liehe Säuerlinge, 

Medicameniöse Behandlung. Bei acuter Exacerbation 
be man Emulsionen und Narcoiica, Breiumschläge, laue 
ider u. s. w. (siehe acuter Blasenkatarrh). Bei heftigen 
limerzen — 10 — 15 i5/?^/3f^^/ ans Perinäum. ^€\normalent 
rlaufe sind die verschiedenen alkalischen Wässer von 
)fsem Nutzen, besonders Wildungen, Selters, Bilin, Vichy, 
is, Karlsbad, ebenso Aq. Calcis, täglich i Liter rein, oder 
t Milch gemischt, sowie eine einfache Lösung von Natr, 
arbanic., täglich 2,0 — 3,o g oder natürliches Karlsbader 

i3 



I^ 
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Salz morgens 1V2 Theelöffelvoll in einem Seidel w 
Wasser aufgelöst. Auch die natiirlicken Schwefel 
(Weilbach) werden gerühmt. Indicirt sind die Adstrin, 
(Fol. Uvae urs., Arbutin, Alaun, Pareira brava, 
Chinapräparate) und von den untstintfnenden Mitti 
Balsamica (Turiones Pini, Fol. Bucco, Extr. liquid. Gr 
robust., Bals. Copaiv., Ol. Terebinth. und Terpent 
Picis, Cubeben). Edlefsen empfiehlt Kai chlorte., c 
von mir mit vortrefflichem Erfolge angewandt ist. 

Adstringentia. 

R Decoct. fol. Uvae urs. 
(e 15,0) 200,0 
Tinct. Opii simpl. 1,0 
Syrup.Balsam. peruYian.15,0 
M. S. 28tündl. l Esslffl. voll. 

A. Cooper. 



R Decoct. fol. üvae urs. 
(e 15,0) 150,0 
terendo admisce 
Sem. Lycopod. 2,5 
Vitell. Ovi No. I 
Syrap. cort. Aurant. 25,0 
M. f. emuls. 
S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Fuchs. 



R Fol. Uvae urs. 45,0 
Summitat. Millefol. 30,0 
coq. c. Aq. fönt. 1500,0 
ad 1000,0 
sub fin. coct. adde 
Rad. Liq. 30,0 

colat. admisce 
Syrup. Cinnamom. 60,0 
M. S. Auf 2 Tage zu verbrauchen. 

Sundelin. 



R Arbutin. 1,0 
Dt.tal.dos. No.X ad capsul. amylac. 
S. 3 mal tägl. 1 Kapsel. 
(Sehr theuer). 

Lewin. 



Br Alum. crud. 2,0 
solve in 
Aq. dest 150,0 
Syrup. Rub. Id. \ 
M. S. 2stündl. 2 Esslffl. 



^ Rad. Parelrae bn 

coq c. Aq. fonl 

col. 200,0 add< 

Syrup. c. Aurant 

M. S. 2stundl. 1 Esslffl 



!^f Tannin, pur. 0,1- 
Lupulin. 0,08 
Camphor. 0,03 
Pulv. Gl. arab. 
Sacch. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. 
S. 3-4 Stück im Tage z 

V. F 



^ Tinct. Chinoidin. 

Acid. hydrochlor. 

M. S. 3mal tägl. 30 gtt. 

zem Kaffee zu nehme 



15? Chinin, hydrochlo 
Extr. Cannab. in< 
Extr. Liq. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. C( 

Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 3 Pillen. 
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Balsa 



Qi 60,0 



Liter Wasser ab- 
:ränk. 



3ucco 3,0 

q. q. s. 

Consp. Lycopod. 

Pillen. 



'indel. robust. 30,0 

gtt. 

King. 



mica. 

'B^ Camphor. 1,25 
Lupulin. 4,0 
Terebinth. Venet. 8,0 
Extr. Glycyrrhiz. q. s. 
ut f. pil. No. CXX. Consp. Lycopod. 
S. 3 mal täglich 2-6 und steigend 
bis zu 10 Pillen. 

Lebert 

^ Ol. Terebinth. rectif. gtt.X 
Dt. tal. dos. No. XX ad caps. gelatinös. 
S. 3stündl. 1 Kapsel. 



Dpaiv. 

ana 10,0 

rbonic. q. s. 

jonsp. Cinnamom. 

l Pillen. 

Gall. 



)pa'iv. gtt X 
XXX ad capsul. 

K^apseln. 



R Aq. Picis 500,0 
S. ä mal tägl. eine kleine Tasse voll 



R Ol. Terebinth. ozonisat. 50,0 
S. 3-4 stündl. 5-10-20 gtt. in Zucker- 
wasser. 

Seitz. 

R Pulv. Cubeb. 15,0 
Meli, despum. q. s. 
M i elect 

S. 3-4 mal' tägl. 1 Theelffl. voll. 

Radius. 



niakalischer Harnzersetzung, bei der, wie bei 
ine überhaupt, alle Alkalien auszusetzen sind, 

den Balsamicis vortrefflich: Acid, salicylic, 

und Kai. chloric. 



ylic. 0,5 

3,d capsul. amylac. 

lapsel mit Hafer- 
nken. 

Fürbringer. 



R Kai. chloric. 10,0 
Aq. dest. 200,0 
Syrup. simpl. 30,0 
M. S. 2 stündl. 1 Esslffl. voll. 

Edlefsen. 



; sorgfältig auf vollständige Entleerung der 
lypertrophischer und erweiterter Blase leicht 
Dnders schleimiger Satz, zurückbleibt und zu 
hen Zersetzungen und somit zur Unterhaltung 
Veranlassung geben kann. Wenn nöthig, 
nan regelmäfsig mit sorgfeVug d^ÄVNSvÄxXfö^v 



Katheter {2 pCt. CarboUösungl, wodurch allmählich 
die Contractilität der Blase sich wieder bessert. 

Locale Behandlung. Sie besteht in Ein^rriisun 
m die Harnblase, die bei der Therapie des chroniscl 
Katarrhs kaum zu entbehren sind. Vor der Einspritzi 
muss jedesmal der Urin völlig entleert sein (wenn erfori 
üch, minels Kathetersl, auch spült man gern die Hamb 
erst mit lauem Wasser aus. Die Einspritzung muss wi 
stens S Minuten in der Blase bleiben und braucht nicht 
ständig wieder entleert zu werden. 

Bei grofser Empfindlichkeit der Blase. 
R Herb, njoscjuni 5,0 ' R- DecocL fol. UaJv. 

" (e 30,0) 260,0 

Aq. Latirocerasi lö,0 



Adstringentia. 
)i( Sol. EalÜ chloiic. 
(8 1.5) 50,0 
S. Einspritttuig in die Bluc 



Rad. Althaeae 10,0 

rat. Aq. ferrid- q. s. ad 
GoUt. 150,0 
S, Zar Einspritumg in die Blase. 
(Jedesmal ',, Portion.) 

Balsamica und 
^ Balsam. Copaii. 10,0 
Balsam, penitiui. S,5 
Öi. arab. 5,0 
f. c. Aq. desL , 

emuls, ^-00.0 
S. 3-4 mal tägl. eine Einspritzung , 
in die Blase in macheii- 1 

'Bf Balsam. Copalv. 8,0 

M. c Mudlig. GLMimos, 15.0 
Aq. Calcis 180,0 
X. S. Jedesmal ' ; lur Lotion in 
die Harnblase. KÖbtsr. 

R Aq. Picis 50.0 
S> Injection in die Blase. 

]^ Acid. tannic 0,5 
Aq. JesL 50,0 
IT. S. Ein^priuung in die Blase. 

Bei ammoniakaiischcr Harnxersetzung. 

! ^ AciiL hydrocblotic ift 
R Sol. Acid, salicjlic. Aq. Chamomill. ^Süfi 

(e 0,5) 350.0 TincL Opu 5,0 

8. Zn 4 Imeotiunen in die Blase. ' "■ S- Morgens i].ab«ad(dff 
I Tbeil in die Blase " 



R Sol. Argent viXnt, 
(e 0,15) 100,0 
Dt, ad vitr. nigr. 
S. Zn 3 Einspritzan^en in dli 

R Sol. ZiQC salf. 
(e 0,3) 100,0 
S. Zd 3 Einapritzungen. 



t^ Sol. Alum. cmd. 
(e 2,0) 200,0 
S. Zn 4 Injeciionen. 



Die krankh. unwillkürlichen Samenverluste. 197 

Antimycotica. 



S^ Ghinio. 1,0 
Aq. dest. 300,0 
Acid. sulf. q. s. 
K. 8. Vs zu injiciren und einige 
Becunden einwirken lassen; dann 
'/s Flüssigkeit herauslassen. 

Thouton. 

Qt Sol. Acid. carbolic. 
(e 1,0) 200,0 
S. Zu 4 Injectionen. 



5? Sol. Natrii salicylic. 
(e 2,0) 200,0 

S. Zu 4 Injectionen. 



R Sol. Resorcini 

(e 5,0-10,0) 100,0 

S. Zu 2 Einspritzungen. 

(Längere Zeit hindurch zu wieder- 
holen ) 

J. Andeer. 



Bei harnsaurer Diathese. 

Bf Liq. Natrii silicici 1,0 
Aq. dest. 100,0 
H S. Zu 2 Einspritzungen. 



Die alkalischen Thermen von 
Neuenahr. 



Als Nachkur empfiehlt sich der Gebrauch eines natür- 
lichen Eisenwassers (Pyrmont, Franzensbad, St. Moritz). 



Krankheiten der männlichen 

Genitalien. 



Die krankhaften unwillkürlichen 
Samenverluste. 

(Pollutiones nimiae et diurnae — Spermatorrhoea.) 

Prophylaxe. Da die grofse Mehrzahl dieser Krank- 
heitszustände sexuellen Atisschweifungen, namentlich aber 
der Onanie entspringt, so ist bei der Erziehung der Kinder 
in dieser Hinsicht grofse Aufmerksamkeit und Sorgfalt an- 
zuwenden. 

Allgemeinbehandlung. Sie hat zur Aufgabe : i. die 
Hebung des allgemeinen Kräfte zustande s, besonders des ge- 
scltwächten Nervensystemes^ sowie 2. Ablenkung der Auf 
merksamkeit von geschlechtliclieti Verhältnissen und Erzie- 
hung des Geistes zu normaler Eunctionmmg, Vcv ^t^\^T^\. 
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t dk Diät Toa Wichtigkeit. Die Speise» sei 
nahrhaft, leicht z-erdaulieh (besonders weifses Fleisch); i 
reizenden Stoffe ;Fische, Spargel, Sellerie, Vanille, sdu 
Gewürze. Eier) änd zu vermeiden, Bier und Rothwm 
mäfsigen Dosen gestattet, besonders aber Aliich. Aufenih 
im Gebirge oder an der See, kalte Bäder (aber nur 
ruhigem Wasser) und kalte ^"aschungen sind vonheüt 
ebenso eine met/todische Kaltwasserkur. Der Kranke scli 
nicht auf einem Federbette, sondern auf harter, küt 
Matratze, leicht zugedeckt, bei möghchsier Vermeidung d 
Rückenlage, er trinke wenigstens drei Stunden vorm Schlaft 
gehen Nichts mehr, um Füllung der Blase und dadiB 
Reiz der Samenbläschen zu verhüten. Daneben Ttmica \ 
Eisen. Der zweiten Aufgabe wird durch Anhalten des \ 
tienten zu geregelter, seinen Sinn von der sexuellen Sph* 
ablenkender ThStigkeit, sowohl geistiger als iärperUdk 
genügt, 
ß Inf. r. Colombo 
(e -1,0) 120,0 
Tinct. Äarant 8.0 
Sjrup. c. Äursnt. 30,0 
H- S. 3stüi)dl. 1 EsslffL voll. 



DU tvrKAirifenen ^MtpA 



Specielle Behandlung. 
Sedativa (bei krankhafter Reizbarkeit der Genitalsphlrt 
Ri Camphor. trit. 0,1 
OL arab. 0,ä 
H. f. palv. Dt taL dos. No. X «d 
Chart, «r. 



S. 4aial t&gl, 1 Pulier. 

I^ Camphor. 3,0 

Pulv. SecaJ. camnt. 4,0 
F. c. Uncilae. Gt. arab. s, q. 
pU, No, L. Consp, Lycopod. 
S. Hoi^ens u. abend« 1 Pille, 



I^ Camphor, bromst. 0,8 
Dt,t[i!,dos.No.XadcBpBul, 
8. 3 mal tngl. 1 Kapsel. 



G>lh4Stl 

ß Glandul. Lupuli 
Saccb. all), ana 0,3 
M. f. pul». Dt. lal. dos. No. Xl 
S. 2-38tündl. 1 Pulver, »bei 
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^ Glandul. Lupuli 

Extr. Lapuli ana 1,5 

Camphor. 0,07-0,15 

H. f. pil. No. XV. Gonsp. p. Lycopod. 

6. 2-38tändl., besonders abends 

1-2 Pillen. v. Sigmund. 

Itr Glandul. Lupnli 0,5 
PxdY. fol. Digital. 0,2 
■. f. pulT. Dt. tal. dos. No. XV. 
& 3mal tagl. 1 Pulver. 

Glarus. 



Bf Glandul. Lupuli 

Gidcar. phosphor. ana 0,3 
Fen-i lact. 0,1 
M. f. pulv. Dt tal. dos. No. XX. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 
(Zur Nachkur.) 
Glarus. 

lE^ Kai. bromat. 8,0 
Aq. Foenicul. 120,0 
Syrup. Alth. 30,0 
M. S. 3stündl. 1 Esslffl. voll. 



Roborantia (bei ErschlaflEiing des Nervensystems). 



^ Eztr. Strychn. 5,0 (!) 
Succ Liq. dep. 7,5 
?. 1. a. pil. No. G. 
%. Anfangs tägL 1 Pille, dann all- 

mihlich auf 2-5 (!) tägUch (eine 

pr. dosi). steigend. 

Duclos. 

]^ Tiuct. sem. Strychn. 

Tinct. Amic. ana 60,0 

Tinet Gantharid. 15,0 

M. S. In die Lendengegend und 

oben und innen an den Schenkeln 

einzureiben. Duclos. 



]^ Acid. phosphor. sicci 4,0 
Gampbor. trit. 1,2 
Ferri pulv. 2,0 
Gort. Chin. pulv. 4,0 
Extr. GascarilL q. s. 
ut f. pil. pond. 0,12 
Gonsp. p. c. Ginnamom. 
S. 3 mal tagl. 5 Pillen. 

Wurtzer. 

R Galcar. phosphor. solub. 4,0 
Sacch. alb. 12,0 
M. f. pulv. S. Abends einen Thee- 
loffel voll. Becker. 



Localbehandlung. Durch dieselbe versucht man 
locale Reiz- und Entzündungszustände zu mildern, Er- 
schlaflFungszustände zu heben. Gegen die Reizzustände ist 
das methodische Einlegen von Bougies, sowie nach Winter- 
nitz der ^Kühlsonde<s^ indicirt. Aufserdem Einspritzungen 
einer Höllensteintösung, Einbringung von Hollefisteinzäpfcken 
und Aetzen der pars prostatica mit Hdllenstei?i in Substanz 
(Lallemand'sches V^erfahren). GtgQn Erschlaffiingszustände 
— constanter Strom, 

^ Argent. nitric. 0,1 
Butyr. Gacao 2,0 

M. f. 1. a. suppositor. urethr. 

S. Von Zeit zu Zeit ein Stück mit- 
telst des DitteTschen Porte-re- 
medes in die Pars prostatica der 

Harnröhre einzufuhren. 

Ultzmann. 
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Tripperkatarrh — Gonorrhoea. 



1 



Diät. Sie sei reizlos und, besonders im acuten, ent-' 
zündlichen Stadium, sparsam (wenig weifses Fleisch, Mildi,« 
schleimige Suppen, Mehlspeisen, Gemtise, Flebchsuppea,' 
gekochtes Obst), — verboten dagegen sind alle scharfa' 
Gewürze, Käse, Eier, Spargel, starker Kaffee, alle geistige ^ 
und kohlensäurehaltigen Getränke, speciell aber als ds 
schädlichste jede Art Bier). — Der Patient mache sich nur 
wenig Bewegung, trage zur Verhütung der Epidydimitis dn 
Suspensorium, sorge für regelmäßigen Stuhlgang durch 
Klystiere, Latwergen, Wiener Tränkchen, Pulv. pectoraL 
Kurellae, Tamarinden ; Salze und Drastica sind contraindidrt 
Von Nutzen sind im ersten Stadium auch prolongirte warm 
Bäder und kalte Umschläge. — Im weiteren Verlaufe kann 
unter Beibehaltung der Qualität, die Quantität der Speisen 
vermehrt, auch Rothwein in mäfsiger Dosis gestattet werdca 
— Alle Anlässe zu geschlechtlichen Aufregungen sind mög- 
lichst zu meiden. Gegen die schmerzhaften Erectununi 
Kampfer, Lupulin, die verschiedenen Narcotica, Bromkaliuffl. 



I^r Camphor. 

Lupulin. ana 2,0-3,0 
Extr. Opii 0,3 
Extr. Liq. q. s. 

ut f. pil. No. XXX. 
■Consp. p. Cinnamom. 
S. Abends 2-3 Pillen zu nehmen. 

Lebert 



^ Emuls. amygdal. 100,0 
Camphor. subact. 
Extr. Opii aquos. ana 0,15 
M. S. 3stundl. 1 Esslffl. voll. 



R Camphor. 2,0 

Extr. Opii 0,2 

üngt. emoll. 10,0 
M. f. ungt. S. Haselnussgross in 
das Mittelfleisch einzureiben. 



IBif Emuls. sem.Papav.alb. 
Aq. Laurocer. 2,0 
Extr. Opii 0,1 
M. S. Sstündl. 1 Esslffl. yoII. 



R Tinet. Lupulin. 30,0 
S. 3 mal tägL 20 gtt. 



I^ Extr. Cannab. ind. 

Extr. Hyoscyam. ana 0,3 
Saccb. alb. 5,0 
M. f. pulv. Divid. in part.aeqLNo.1 

S. 3stündl. 1 Pulver. 

ZeissL 



^ Kai. bromat. 0,5-1,0 
Saccb. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. lU. 
S. Abends 1 Pulver. 
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I^ Kai. bromat. 6,0 
Tinct. Opii smpl. 2,0 
Glycerin. 10,0 
Aq. dest. 150,0 
IL S. 4 mal tagl. eine Einspritzung 
in die Harnröhre. 

Gambillard. 

I^ Gbloral. hydrat 1,0 
Butyr. Gacao q. s. 
nt f. supposit. 
8. Stahlzäpfchen. 



R Gampbor. 0,5 
Vitell. Ovi I 
Extr. Opii aquos. 0,05 
Aq. commun. 150,0 
M. S. Zum Klystier. 

Ricord. 



S. auch Pollutiones nimiae. 



Abortivbehandlung. Sie bezweckt, den Tripper, 
besonders im Anfangsstadium, durch grofse Gaben uuierer 
Mittel und (hauptsächlich) ätzende Einspritzungen innerhalb 
einiger Tage zur Heilung zu bringen. Es ist nicht zu leug- 
nen, dass in einzelnen Fällen diese Behandlungsweise mit 
Erfolg gekrönt ist. Wer aber die Erfahrung gemacht hat, 
wie oft das Verfahren im Stiche lässt, wie oft nach grofsen 
'Cubeben- oder Copaivadosen starke Magendarmkatarrhe 
eintreten, wer die entsetzlichen Schmerzen beobachtet hat, 
die heftigen Entzündungen, welche nach den Einspritzungen 
meistens sich einstellen und die Patienten eine Fortsetzung 
der Kur entschieden verweigern lassen, der wird davon Ab- 
stand nehmen und höchstens bei ganz bestimmt ausge- 
sprochenem Wunsche des Kranken sich dazu entschliefsen. 



^ Balsam. Gopaiv. gtt. X 

IH. tal. dos. No. L ad capsul. gela- 
tinös. 
S' 3 mal tagl. 4 Stack. 



Br PuIy. pip. Cubeb. 6,0 
.Dt tal. dos. No. X. 

8* 5 mal tagl. 1 Pulver in einem 
Glase Zuckerwasser. 



R Sei. Argent. nitric. 
(e 0,6-1,0) 30,0 
Dt. ad vitr. nigr. 
S. Einspritzung in die Harnröhre. 

I^ Acid. tannic. 2,0 
Zinc. sulf. 1,0 
Aq. dest. 120,0 
M. S. 3 mal tagl. eine Einspritzung 
in die Harnröhre zu machen. 

Lebert. 
(Als Abortivmittel zu schwach.) 



Gewöhnliche Behandlung. 

ä) Innere Mittel Die wichtigsten Mittel sind Balsam, 
Copaiv, und Cubebae. Da beide, besonders atott Aa& ^t^x^\^ 
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zuweilen Magenkatarrhe hertomifen. so sind sie bei solcbf 
iniensiver herv'onretendeo Sympiotnezen itweiüg auszusein 
Der DnrchfalL der häulig anfangs nach Copaivabalsam ai 
tritt, pflegt nach einigen Tagen nachzulassen. Die intei 
Behandlung ist eine sichere, von uns stets angewandte. Ei 
Zeit lang zu Gunsten der localen Therapie vemad; 
ninuni sie jetzt wieder den ihr gebührenden Platz ein. 



H C&psu]. gelstiiios. bils. 
Cofai». 0,6 
repletsr. So. XXX. 
5. 3mal tag:l. 2 Stärk, bis 4 Stack 
suägend. 

^ Bals. Copaiv. i.OSfi 
Succ. Liq. 8,0-16,0 
Aq. desL 180,0 
H. S. S-etnal tägL 1 EfislfiL toU. 



I|i Balsam. Copaiv. 15,0 
Tinct. aromat add. 3,0 
U. S. 3-4a)al tägL 20 gtt. 

Hfy Balsam. Copaiv, 

Ol. COpaii. aetL uia 10,0 
U. S. 3 nal tag). SO gtl. in Wasser 
tu nehmen. 

^ Bal&Bm. Copaiv. 
Sjrup. Bals. tolat. 
Äq. Uenth. pip. 
Spirit. Vini ana 30,0 
Spirit. nitrico-aetfa, 2,0 
H. S. 2-4 mal tägl. 1 Essifil. voll. 



R Balsam. Copaiv. 10,C 
Äcid. sulf. dil. 3,0 
Sacub. alb. q. 3. 
ut f. electtiarium. 
8. 3 mal tigl- 1 Theelffl. 
OblaieD. 



Bf Hmssae Bals. Copüt. c 
Uagnes. Dil 
Cabeb. palT. aoa 15,0 
H. f. pH. CSX. Consp. pelt. < 

Cinnamtan. 
a 4mal tägL 6 Pillen. 

SiBti 



I^ Balsam. CopalT. 
PuIt. pip. Gubeb. 
Eitr. Cubeb. 2,0 
Cer. flar. ras. q. s 
Dt f. pil. poEd. 0,18 {ca. Mo.!l 
Consp. pulT. c. Cinnaraoni, 
S. 3 mal tägl. 10 Pillen. 
(Unsere gewöhnliche " 



M. f. pulv. Difid. in pari. aeql. 
S. Täglich 5Pulverz 



B/ Paly. pip. Cnbeb, 30J) 
Gi. arab, 10,0 

F. c. Äq. common. < 
Massa, ei qua form. 
pondi IP' 
Consp. puh. c. Cinoainom. 
S. 3mal tägl. 4 Bissen zn ni 

i^ Pulv. Cubeb. G0,0 
Balsam. Copaiv. 20,0 
M. f. electuariiim. 



Tripperkatarrh — Gonorrhoea. 
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^ PoIy. Gubeb. 10,0 
Succ. Juniper. inspiss. 
Syrup. simpl. ana 20,0 
If . S. Innerhalb 24 Stunden zu 
Terbrauchen. 

ZeissL 

^ Extr. gubeb. 4,0 
PuIy. Gi. mimos. 2,0 
Aq. dest. 4,0 
Magnes. carbonic. 6,0 

M. f. piL No. XC. Consp. Lycopod. 

& 3 mal tagl. 10 PUlen. 

Hausmann. 



I^ Extr. Cubeb. spirit. 6,0 
Pulv. Cubeb. q. s. 
ut f. pU. No. LX. Consp. 
S. 3mal tag]. 4 Pillen. 



^ Balsam, tolutan. 4,0 

Pulv. Cubeb. rec. tus. q. s. 

nt f. pil. No.XXX. Consp. p.Lycopod. 

S. 3 mal tagl. 2-3 Pillen. 



B^ Balsam, peruvian. 6,0 

Pulv. Cubeb. rec. tus. q. s. 

utf. pil. No.XXX. Consp. p.Lycopod. 

8. 3 mal tagl. 2-3 Pillen. 



^ Terebinth. laric. 1,5-2,0 
Aq. Menth, pip. 120,0 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 

ut f. emuls. adde 
Aq. Amygdal. 6,0 
Syrup. emulsiv. 15,0 
M. S. Stund!. 1 Esslffl voll. 

Pitschaft. 



1^ Terebinth. laric. 

Extr. Gentian. ana 12,0 
Gi. Kino 

Fern sulf. ana 6,0 
M. f. pil. pond. 0,12. Consp. p. 

Cinnamom. 
S. 4 mal tag]. 6 Pillen, und bis 
10 Pillen steigend. 



^ Ol. Matico aeth. 1,0 
Balsam. Copaiv. 15,0 
Pulv. Cubeb. 20,0 
Sacch. alb. q. s. 
ut f. electuarium. 
S. 4mal tagl. 1 Theelffl. voll in 
Oblaten. 



^ Picis liquid. 

Alumin. ana 20,0 
Succ. Liq. q. s. 
ut f. pil. pond. 0,3. 
Consp. pulv. Magnes. carb. 
S. 3 mal tägl. 2-3 Pillen. 

Berton. 

R Ol. Santali 30,0 
S. 3 mal tägl. 20 gtt. vor dem Essen. 

Parker. 

R Sol. Kai. chloric. 
(e 6,0) 150,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
M. S. 3stündl. 1 Esslifl. voll. 

Zeitlin. 



5? Tannin. 4,0 

Picis liquid, q. s. 
ut f. pil. No. aXX. Consp. p. 

Lycopod. 
S. 3 mal tagl. 2-3 Pillen. 



^ Myrrh. 8,0 

Extr. Nuc. vomic. spirit. 1,2 
Balsam. Copaiv. 4,0 

M. f. ]. a. pil. pond. 0,12. Consp. 

S. 4 mal tägl. 6 Pillen. 



d) Aeufsere Mittel, Nicht im entzündlichen Stadium 
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anzuwenden; von vorzüglichem Erfolge beim Nachtripf 
Ueber die frühzeitige Anwendung äufserer Mittel bei 
Abortivkur s. dse. 

]^ Add. tannie. 1,0 l{r Zinc solf. 

Aq. dest 200^ Plumb. acetic ana 2,0 

lLS.MorffciisiLabds.cinziispritzeiL Ammon. chlor. 

' Alam. crad. ana 1,0 

Aq. Rosar. 100,0 
I^ Add. tannic. 0,3 IL S. Umgescbättelt Einspritz 

Vini rubr. 100,0 

IL S. Morgens u.abds.einzuspritreiL ft SoL Zinc sulfocarbolic. 

(e 0,5) 100,0 
S. Einspritzung. 



I^ Add. tannic. 0^ 
Zinc sulf. 0,3 
Aq. dest. 100,0 
IL S. Einspritzung. 



'B^ Acid. tannic. 0,1 
Butyr. Gacao q. s. 
nt f. suppositorium orethr. long. 
Dt tal. dos. No. V. 

S. Jeden 2. Tag 1 Stück beolt ein- 
zufahren. 



R Zinc sulfaric 0,3 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Einspritzung. 



^ Zinc. sulf. 

Plumb. acetic. ana 1,25 
Aq. Rosar. 180,0 

M. S. Einspritzung. 

Ricord. 

I^ Zinc sulf. 

Extr. Opii ana 0,4 

Pulv. Gi. arab. 10,0 

Aq. dest. 150,0 

M. S. Einspritzung. 

Vogt 



^ Zinc sulf. 0,5 

Tinct. Opii simpl. 3,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Einspritzung. 



R Plumb. acetic. 0,5 
Aq. dest 100,0 
M. S. Einspritzung. 



^ Plumb. acetic 0,3 
Acid. tannic. 0,5 
Tinct Opii simpl. 2,5 
Aq. dest. 150,0 
M. S. Einspritzung. 



I(r Alum. crud. pulv. 0,5 
Aq. dest 100,0 
M. S. Einspritzung. 



R Liq. Ferr. sesquichlor. g 
Aq. dest 100,0 
M. S. Einspritzung. 



Bf SoL Cadmii sulf. 
(e 0,5) 100,0 
S. Einspritzung. 

V. Sigm« 



R Sol. Kai. permanganic. 
(e 0,02) 100,0 
S. Einspritzung. 

R Sol. Hydrarg. bichlorat 
(e 0,01) 100,0 
M. S. Einspritzung. 



Epididymitis. 
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Bi Sol. Kai. chloric. 
(e 1,5) 100,0 
S. Einspritzung. 



R Inf. fol. Matico 
(e 15,0) 200,0 
Ol. Bals. GopaiY. aeth. 1,0 
H. S. Einspritzung. 



R Tinct. Aloes 15,0 
Aq. dest. 120,0 
M. S. Einsprizung. 

(In hartnäckigen Fällen.) 

Gamberini. 



^ Jodoform. 0,5 
Butyr. Gacao q. s. 
mt f. cereol. Dt. tal. dos. No. VI. 
S. Tägl. 1 Stück beolt einzuführen. 



^ Ghloral. hydrat. 1,5 
Aq. dest 120,0 
K. S. Einspritzung* Pasqua. 



"S^ Jodoform. 0,3 
Ol. Eucalypt. 0,5 
Ol. Cacao 2,5 

M. f. cereol. long. Dt. tal. dos. No. II. 

S. Nach Bericht. 

Nach Entleerung der Blase wird 
das in Eukalyptusöl getauchte Stäb- 
chen in die Urethra eingeführt und 
die Harnröhrenmündung mit einem 
Stückchen Borlint bedeckt; darüber 
kommt Guttaperchapapier und ein 
Verband. Nach 5—6 Stunden wird 
der Verband abgenommen, der Pa- 
tient urinirt, und 1—2 Spritzen Sol. 
Zinc. sulfocarbol. (s. o.) werden ein- 
gespritzt. Dann täglich 6—7 sol- 
cher Injectionen. Nach 3 — 4 Tagen 
eine andere adstringirende Ein- 
spritzung. In schweren Fällen wird 
die Einföhrung des Jodoformstäb- 
chens wiederholt. Diese Behand- 
lung soll rasch zur Heilung führen. 
Watson-Cheyne. 



Bei chronischem Tripper Einführung von Bougies täg- 
lich oder jeden 2. Tag; danach adstringirende Einspritzungen. 

Gegen Dysurie, Patient hüte das Bett, strenge Diät, 
reichliche schleimige Getränke, prolongirte warme Bäder, 
Narcotica; wenn nöthig — Einführung des Katheters. 



Epididymitis. 

Prophylaxe. Die Tripperkranken müssen sich wenig 
Bewegung machen, knappe Diät halten und ein Suspensorium 
tragen. 

Behandlung. Bettruhe, das Scrotum durch ein unter- 
gelegtes festes Polster ^^j/l^'/!8r/, Fieber diät, AbßihrmitteU Kali- 
'ivasser- oder Breiumschläge, Einreibung von grauer Salbe, 
Sistirung etwaiger Tripperinjectionen. Nach Mäfsigung des 
acuten Stadiums: Jodkali innerlich (3,o:20o, 3mal täglich 
1 Esslöfifelvoll) und Einreibung von Ungt KaLjodat — Die 
Abortivkur vermittelst frühzeitiger Fricke' scher Einwicke- 
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lung fsian des Heftpflasters empfiehlt sich der geringeren 
Hautreizung wegen das Empl. Cerussae), die, sobald 
locker u/ird, SU ■uikderkoUn ist, kann nur dringend empfsWat 
werden und ist imangebrachter Weise aus der Mode gf 
konmien. 

Prostatitis. 



Rußiige BeUlage. Fieberdiät, ivariiie Siis- oder VolBädtri 
Abföhrniittel, Narcotica, Ungt. Hydrarg. dn. in das Pi 
näum, bei Fbtctuation fröhzeitige fncision. Gegen den ch 
nischen Prosiatakatarrh Eisenpräparate und Aufenthalt 
guter Luft. 



S/ Eitr. Belladona. 0,1 
Butjr. Cacao q. s. 
nt f. anpposit Dt. tal. dos. No. V. 
G. UoT^ens u. abends 1 Zäpfchen 

beölt einzufahren. 



I^ Fem jodat 0,05 

Spirit. Terebinth. 0,1 
Eitr. Gentian. q. b. 
ut f. bolus. 
Dt. tal. dos. No. XV. 
S. Morgens u. abends je ein StU 
zu nehmen. 



Balanitis — Eicheltripper. 

Sorgfältige Remigung und Einlegen von in Blekeasitf 
getauchUn Leincivandläppc/ien zwischen Vorhaut und Eiche^ 
bei starker Absonderung Waschungen und Umschlage nut 
adsiringir enden und desinficirenden Lösungen. Bei Phitnosai 
Einspritsung unter die Vorhaut. Entstehende Paraphimod 
ist zu reduciren. eventuell auf blutigem Wege. Verseht 



rungen 



sind mit Höllenstein in Substanz leicht zu fitzea 



R Liq. Plnmb. acetic. 5,0 
Aq. dest. 200,0 
S. Unter die Vorhaut m spritze 
nnd zu Umschlägen. 

Ifi Sol. Sa), chloric. 
(e 3,0) 200,0 
S. Dater die Vorhaut m spritze 
und zu Umschlägen. 



ßf Äcid. salicjlic. 3,0 
Aq. dest. 200,0 
Unter die Vorhaut ni spr 
und zu Umschlägen. 

ß Sol. Kai. permaaganic. 

(e U,5) 200,0 
, Unter die Vorbaut au gpiitMl 
und zu Umschlägen. 
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Spitze Condylome. 

Bei einzeln stehenden oder in kleineren Gruppen sich 
rfindenden Condylomen ist es am gerathensten, sie mit 
r C 00p er' sehen Scheere abzuschneiden und die wunde 
ille mit Höllenstein zu ätzen. Bei größeren Gruppen ist 
r Verhütung einer starken Blutung dit partielle Abbindung 
ipfehlenswerther, sowie auch Betupfen mit Liq. Ferri 
quichlor., Tinct. Jodi, Acid. chromic, Sublimat, Plenk- 
ler Solution, Bestreuen mit Pulv. Sabin, und Alaun, Auf- 
gung von Ungt. Sabin. 

Camphor. 
Alumin. 

Ceruss. ana 2,0 
M. S. Einpinselung. 



\f Acid. Chrom. 

Aq. dest. ana 5,0 
S. Einpinselung. 



\f Hydrarg. bichlorat. 0,5 

Collod. 10,0 
S. Einzupinseln u. nachher die 
teile mit Watte zu bedecken. 

V. Sigmund. 

Jr Hydrarg. bichlor. 2,0 
solve in 
Spirit 

Acet. concent. ana 15,0 
adde 



Plenk'sche Solution. 



\JBi^ Summitat. Sabin, pulv. 

Ferri sulf. ana 5,0 
M. S. Streupulver. Die Wuche- 
rungen vorher anzufeuchten. 

I^ Alum. ust. 5,0 

Hydrarg. oxydat. flav. 1,0 
M. S. Streupulver. 

ZeissL 



Mastdarmtripper. 

Bettruhe, Waschungen mit lauem Wasser, Sitzbäder; 

heftiger Entzündung 6—8 Blutegel ans Perinäum und 
te Bleiwasserüberschläge. Gegen starke Schmerzen und 
nesmus — kleines Klysma mit Tinct. Opii (10 gtt :6o g) 
»r Stuhlzäpfchen mit Morphium; zur Vermeidung festen 
ihlganges — kleine Dosen Ricinusöl. Bei Nachlass der 
tzündung — adstringirende Einspritzungen (s. Harnröhren- 
ipper) und Einführung von in dieselben Flüssigkeiten ge- 
chten Tampons. Rhagaden sind zeitweise mit dem 

•Uensteinstifte zu ätzen. 

1^ Morph, hydrochlor. 0,1 
Butyr. Cacao q. s. 
ut f. suppositor. No. X. 
S. Nach Bericht 
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Augentripper — Ophthalmia gonorrhoica. 

Prophylaxe. Man mache jeden Tripperkranken an 
die Schwere dieser Complication aufmerksam und warne ihi 
vorBerührung der Augen mit durch Trippereiter heschmuwiei 
Fingern, Handtüchern u. s, w. Bei Affection des e 
ist das gesunde durch einen Heftpflaster verband zu schülzi 

Therapie. Leichtere Formen, die allerdings die * 
teneren sind, behandele man wie einfache Augenbindehan 
entzündungen durch Ansetzen einiger Blutegel an 
Schläfe, Eisüberschlage — spilter adstringirende Augem^ 
(Sol. Argent. nitric. o,02;i5,o oder Zinc. sulf. o,o3:i5^ 
Auf Hornhautaffectionen ist zu achten. 

Die schweren Formen verlangen bei ihrer Bösar^a 
eine energisdie Antiphlogose -. Bettruhe, dunkles Zimmc 
strenge Diät, Abführen vermittelst Bitterwasser oder Calonl 
mit Jalappe, 6—8 Blutegel an die Schläfe mit istündigfl 
Nachbluten [event. am nächsten Tage zu wiederholen), Eis 
Überschläge und Touchiren der Conjunctiven des Ober- u 
Unteraugenlides mit Lapis mitigat. oder starker Höllensteitt- 
lösung {alle 24 Stunden, wenn nöthig, häufiger zu wieder 
holen). Nach jeder Aetzung ist der überschüssige HöUea 
stein stets durch Piaseiung mit Salzwasser zu neutra" ' 
Aus der chemotisch geschwellten Conjunctiva bulbi S 
kleine Stücke mit der Cooper'schenScheere auszuschneiden 
InnerUch Calomel und Einreibung von Ungt. Hydrarg. 1 
in die Stirn. Besondere Aufmerksamkeit widme man d^ 
Cornea und lasse bei Entzündungen derselben ileilsigf 
Atropineinträufelungen machen. Ist die starke Enizündun 
nach Verlauf einiger Tage beseitigt, so gehe 1 
adstringirenden Augen tropfwässern der leichteren Formell 
[s. ds.) über. 

s-t"'».? M.,.pr»,"u)°'i„..N..i. 

S. 2Btüü(il. 1 Pulver. 



Trippererkrankungen beim Weibe. 
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i^ SoL Argent. nitrie. 

(e 2,0) 10,0 
ad vitr. nigr. 
Zorn Touchiren des Auges. 



R Sol. Atropin. sulf. 
(e 0,1) 10,0 
S. 2stündl. ins Auge zu träufeln. 



Trippererkrankungen beim Weibe. 

a) Ureihrahripper, Ist die seltenere Form und wird 
t denselben Mitteln wie der Tripper des Mannes behan- 
L Bals. Copaiv. und Cubeben wirken gewöhnlich sehr 
:h. 

b) Uterinaltripper. Bettruhe, kalte Umschläge, kühle 
;bäder, später adstringirende Einspritzungen (s. u.) und 
Dnders alle 3 — 4 Tage Touchiren des Cervicalcanales mit 
1 Höllensteinstifte. 

c) VulvovaginaUripper, Die häufigste Form. Innerliche 
tel hier selbstverständlich wirkungslos. In ganz frischen 
len gelingt zuweilen die Abortivbehandlung durch i- oder 
d tägliche Injection einer starken Höllensteinlösung (o,5 ; 5o) 
r Einbringung von in diese Flüssigkeit getauchten 
npons. 

Gewöhnliche Behandlung. In der acuten Periode 
izontale Lage, kalte Umschläge und, wenn die starke 
pfindlichkeit der Theile es erlaubt, Einspritzungen mit 
tem Wasser oder einer Carbollösung, später mit einer 
kochung von Eibischthee, und laue oder kalte Sitzbäder. 
:h Beseitigung der acuten Entzündung — adstringirende 
ispritzungen und Einführung von Tampons, die mit ad- 
ngirenden Pulvern bestreut sind (i — 2mal täglich). 



(r Sol. Zinc. sulf. 

(e 5,0) 500,0 
Einspritzung in die Vagina. 



\ Liq. Plumb. subacetic. 100,0 
1 Esslffl.voll auf Vs Liter Wasser 
ur Injection. 



\ Alum. crud. pulv. 10,0 

Aq. dest. 500,0 
Einspritzung. 



R Alum. crud. pulv. 100,0 
S. 1 Theelffl. voll einer Einspritzung 
zuzusetzen und den Tampon da- 
mit bestreuen. 



^ TanniD. pur. 10,0 
Aq. dest. 500,0 
S. Einspritzung. 

;^? TanniD. pur. 10,0 
Glycerin. 100,0 
M. S. Zur Bereitung von Tampons, 
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I^ SoL Aigent nitric. 
(e 4,0) 60,0 
Dt ad Titr. nigr. 
S. 1 Theelffl. voll einer Injection 

zuzusetzen. Lebert 



Itr So]. Acid. carbolk. 
(e 10,0) 200,0 
S. 2 Essiffl. ToU einer hje 
zuzusetzen. 
(Bei stinkendem Aosflosi 



Gougenheim führt bei acuter blennorrhagischer ) 
nitis Musselinsäckchen von 5 — 8 cm Länge und i-: 
Breite, welche mit 2 Theilen gepulvertem Alaun und i ' 
Tannin gefüllt sind, in die Vagina. Nach i2 Stunden w( 
sie herausgenommen, das coagulirte Secret ausgespült 
Verfahren wird 2 mal wöchentlich ausgeübt. 

Gourgues irrigirt mit einer Lösung von Kai. pei 
ganic. von i : looo oder i : 5oo und führt auch Tarn 
die mit dieser Lösung getränkt sind, ein. 

Che'ron lässt 2 — 3 mal täglich Injectionen mit folg 
Flüssigkeiten machen: 

^ Kalü chloric. 12,0 
Tinct. Opii simp. 10,0 
Aq. Picis 300,0 

M. S. Aeusserlicb. 



(2-3 Essiffl. voll pro 1 Liter laues 
Wasser zur Einspritzung.) 



I^ Aceti 300,0 

Tinct Eucalypt. 45,1 
Acid. salicylic. 1,0 
Natr. salicylic. 20,0 
M. S. Aeusserlicb. 
(1-5 Essiffl. voll pro 1 Lit( 
Wasser zur Eiaspritzu] 



Pott empfiehlt bei Vulvo-Vaginitis infam.: 

"^ Jodoform. 5,0 

Gi. arab. pulv. 1,0 
M. S. Aeusserlicb. 

(Hiervon 2,0-4,0 mittels Zerstäubens 
applicirt.) 
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jpankhelten der weiblichen 

Genitalien. 



Krankheiten der Vulva. 



äitarrh der Vulva — Vulvitis catarrhalis. 

Durch Ruhe und Reinlichkeit (häufige Waschungen, laue 
Däder) ist die Krankheit leicht zu beseitigen, wenn zu- 
:h den Ursachen (besonders Onanie, Tripperansteckung) 
nöthige Aufmerksamkeit zugewandt wird. 
Bei Abscess der Bartholini'schen Drüse — Incision, 
In chronischen Fällen macht man Ueberschläge mit 
yingir enden Flüssigkeiten (z. B. Argem, nitric. o, i : 60,0). 

Peruritus vulvae. 

Sind reizende Ausflüsse (bei Blennorrhoe, Carcinoma 
i) vorhanden, so hat die Therapie sich besonders gegen 
e zu richten; daneben 2 mal täglich laue Sitzbäder mit 
atz von 3o g Kai. carb. crud. 

Die Zahl der empfohlenen Heilmittel ist bei der Hart- 
kigkeit und der, in schweren Fällen, Unerträglichkeit des 
iens, die zu ernsten Ernährungs- und Geistesstörungen 
ren kann, eine sehr grofse. 

Schröder empfiehlt eindringlichst die Carbolsäure, Er 
idet dieselbe an in der Lösung von i : 60, am häufigsten 
o bis I :20, in den schlimmsten Fällen sogar i : 10. Mit 
er Lösung bestreicht er mittels eines dicken Pinsels die 
mtlichen ergriffenen Theile und wiederholt die Be^vcv- 
ng alle paar Tage, 
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^ Alumin. 1,0 
Gamphor. 0,75 
Axiing. Porci 30,0 

M. f. ungt. 

S. Zum Verband. 



Gibert 



I^ Kalii carbonic. depur. 12,0 
Aq. dest. 120,0 
M. S. Zu Waschungen und Ein- 
spritzungen. 

Trousseau. 



IJr Borac. 15,0 

Morph, hydrochlor. 0,4 
Aq. Rosar. 200,0 
M. S. Wasch Wasser. 
(In der Zwischenzeit Aufstreuen 
Ton Lycopodium od. Stärkemehl.) 

Meigs. 

^ Alumin. njtric. 20,0-40,0 
solve in 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Zu Waschungen./ 

Athestädt. 



5? Hydrarg. bi chlor. 0,5-1,0 
Spirit. camphor. 50,0 
Aq. dest. 300,0 
M. S. 2 mal tagl. eine Waschung 
zu machen. 

Lebert. 

IJr Hydrarg. bichlor. 10,0 
solve in 
Alkohol 100,0 
iS. 1 Theelöffel voll mit 1 Liter 
heisses Wasser mischen und zu 
Waschungen und Einspritzungen 
verwenden. (Kühle Sublimat- 
waschungen wirkungslos.) 

Trousseau. 



IJr Ungt. Hydrarg. citrin. 30,0 
Hydrarg. oxydat. rubr. 1,2 
Adip. Suill. 15,0 
)L f. ungt S. Zum Einreiben. 
Pleno kusche Salbe. 



Br Jodi 0,25 

Kalii jodat 0,6 
solve in 
Aq. dest 150,0 

adde 
Spirit diL 30,0 
M. S. 2 stündlich mittels 
Schwämmchens anzuwem 

Ha 

Bf Chloroform. 
Sulf. depur. 
Natr. carbonic sicc. 
Morph, acetic. 0,4 
Vaselin. 20.0 
M. f. ungt. S. Zur Einrei 

Vane 

^ Chloroform. 2,0 
Ol. Amygdal. dulc. 

M. S. Einreibung. 

Scai 

IJf Picis liq. 4,0 
Spirit 30,0 
M. S. Aeusserlich. 



Bf Alum. crud. 

Saccb. alb. ana 15,( 
M. f. pulv. subtiliss. 
S. Auf einen Wattetamp 
streut in die Scheide eii 

Sca 

R Jodoform. 10,0 
Glycerin. 30,0 
M. S. Aeusserlich. 



'Eff Pilocarpin, hydroch 
Aq. dest 10,0 
M. S. Zur subcutanen Inj 
(Längere Zeit hindurch 
Va Spritze injiciren 



Bf Chloral. hydrat. 
Camphor. ana 2,0 
Ol. Olivar. 10,0 
M. f. liniment S. Aeass< 



Krankheiten der Scheide. 2i3 

Als äufserstes Mittel in sehr hartnäckigen Fällen hat 

energische Aetzungen des Umfanges des Vorhofes oder 
ganzen äufseren Scham, endlich der ganzen Scheide mit 
'enstein in Substanz gemacht, ohne auch hierdurch sicher 
ung zu erreichen. 

Pick verwendet als Constituens für die Aetzmittel statt 
Fette eine weiße Gelatine, die mit der doppelten Quan- 

Wasser im Wasserbade geschmolzen und der dann das^ 
effende Medicament unter fortwährendem Umrühren zu- 
gt wird. Gegen Pruritus vuh, hat er sehr gute Erfolge 

lo^l^iger Salicyl' oder Carbolgelatine gesehen. 
Auspitz empfiehlt dagegen als Vehikel das Traumaticin 
"heil gereinigter Guttapercha auf lo Theile Chloroform) 

zwar bei Pruritus das Chrysarobintraumaticin (lopCt.). 

Krankheiten der Scheide. 



:uter Scheidenkatarrh — Kolpitis s. Vaginitis 

catarrhalis acuta. 

In leichten Fällen genügen ruhiges Verhalten, reizlose 
t, salinische Abfiihrmittel (Ofener Bitterwasser), Ausspü- 
len der Scheide mit warmem Wasser, laue Sitzbäder. 

Bei lebhaftem Fieber und heftigeren Schmerzen setze 
i 4. — 6 Blutegel an den Damm und lasse warme Kamillen^ 
^schlage über Unterbauch- und Dammgegend machen. 

Croup und Diphtheritis der Scheide. 

Ist die Krankheit durch zu beseitigende örtliche Schäd- 
keiten consecutiv entstanden, wie durch verschwärte Po- 
;n, durch Mutterkränze, welche zu lange gelegen haben, 
erreicht man durch Entfernung der Ursachen rasche 
lung. Aufserdem hält man auf Reinlichkeit und lässt 
igationen in die Scheide mit z^l^iger Carbolsäurelösung 
:hen. 

Dieselben Einspritzungen sind auch bei nicht zu besei- 
nden örtlichen Schädlichkeiten (z.B. ver jauchenden Uterus- 
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krebsen) und in den Fällen, wo der Croup bei Infections- 
krankheiten (Puerperalfieber, Pocken, Ruhr, Typhus u. s. w.) 
auftritt, von Erfolg. 

Chronischer Scheidenkatarrh — Fluor albus, 
Leukorrhoe, weisser Fluss. 

Causale Therapie. Bei Constituüonsanomalien (Qilo- 
rose, Scrophulose) richte sich die Therapie gegen diese 
(s. innere Mittel). Liegen Onanie, Uebermaafs des Coitus, 
unzweckmäfsige Mutterkränze, Uteruskrankheiten zu Grunde, 
so schreite man hiergegen ein. 

Locale Behandlung. Sie besteht bei leichteren xßA 
frischen Fällen in Atisspülungen mit warmem, später Icmm 
Wasser, oder mit dem Wasser alkalischer Quellen, wie Ems 
und Neuenahr (Schröder), und in lauen Sitzbädern, 

Aeltere Katarrhe verlangen lange Zeit hindurch conse- 

quent durchgeführte, tägliche i — 2 malige Einspritzungen 

adstringir ender und balsamischer Lösungen, für deren liß- 

geres Verweilen in der Scheide entweder durch Verstopfung 

des Scheideneinganges durch Schwämme oder Wattetampons 

gesorgt werden muss, oder die man in derselben Absicht 

durch ein eingeführtes Milchglasspeculum eingiefst, worauf 

letzteres langsam entfernt wird. Man kann die Adstringentien 

auch vermittels Wattetampons oder in Form von Kugelchn 

und Stangen einführen. 

IJr Cubeb. contus. 15,0 

Aq. commun. fervid. 250,0 
Repone ad refrigerat. 
In colatura solve 
Extr. Belladonnae 0,6 
S. Zu Injectionen. 

Englische HospitalformeL 

"Bf Opii simpl. 15,0 
Aq. Calcis 250,0 
M. S. Zur Einspritzung. 

Sorgföltig durchgeseihtes Ka- 
millenwasser mit dem 4. Theile 
Rothwein vermischt. 



I^r Decoct. c. Quercus 
(e30,0) 300,0 
Alum. crud. 15,0 
M. S. Zu Einspritzungen. 

A. C p e r. 

15? Liq. Plumb. subacetic. 10,0 
Acetr 250,0 
Aq. Rosar. 750,0 
M. S. Zu 30,0 g 2-3mal tägl. zu 
injiciren. Young. 

B^ Tannin 1,0-2,0 

Vini gallic. rub. 150,0 

M. S. Zu Injectionen, allmählich 

zu yerstärken. Ricord. 



Chron. Scheidenkat — Fluor albus, Leukorrhoe, weisser Fluss. 2 1 5 



I^ Tinct. Eatechu 8,0 

Aq. dest. 300,0 
[. S. Zur Injection. 



Bf Pulv. r. Ratanh. 300,0 
Coq. c. A(j. fönt 1000,0 
Colat refngerat. 400,0 

adde 
£xtr. Ratanh. 15,0 
Tinct Eatechu 
Tinct. Kino ana 6,0 
[. S. Ein mit dieser Mischung ge- 
tränkter Schwamm wird abends in 
die Scheide gebracht und bis zum 
andern Morgen darin behalten. 



R Tannin, pur. 4,0 
Glycerin. 30,0 
M. S. Zur Tränkung eines Watte- 
tampons oder Schwammes. 

Scanzoni 

"Bf Acid. tannic. 4,0 
Axung. Porci 25,0 
M. S. Zum Bestreichen von Charpie- 
pfropfen. 

^ Acid. tannic. 0,25 
But. Cacao 3,0 
M. f. globul. 

S. In die Scheide einzufuhren. 

Schröder. 



Innere Behandlung. Wirksam bei constitutionellen 
Leiden, besonders Chlorose; dagegen ist die Darreichung 
solcher Stoffe (Adstringentien, ßalsamica), welche vom Blute 
-aus auf die krankhafte Absonderung der Scheidenschleimhaut 
"Virken sollen, von geringerem Erfolge als die Localbe- 
•lundlung. 



' ]^ Chinin, sulf. 1,0 

Ferri sulf. 3,0 

Pulv. Liq. 

Succ. Liq. ana q. s. 
^t pil, No. LX. Consp. p. Lycopod. 
fi. Morgens u. abends 3 Pillen. 

Ijr Ferri bromat. 0,3 
Aq. dest. 60,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
IL S. 4 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 

Gillespie. 

R Ferri jodat. 

Extr. Secal. comut. ana 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. Tägl. 4 Pulver zu verbrauchen. 
Arnal. 

^ Balsam. Copaiv. 30,0-60,0 
Tinct. Gentian. 24,0 
Tinct. Catechu (s. Kino) 45,0 
M. S. 2stundl. 1 Esslffl. voll. 

Kraus. 



Bf Balsam. Copaiv. 

Pulv. Cubeb. ana 2,0 
Butyr. Cacao 8,0 
Extr. Opii 0,02 
M. f. supposit. Dt. tal. dos. No. X. 
S. Morgens u. abends 1 Stück ein- 
zulegen. 
(Wenn der Magen den Balsam nicht 

"^^*^'^*-> Donn^. 



R Salicin. 2,0 

Gi. arab. 6,0 

Sacch. alb. 5,0 
M. f. p. Divid. in part. aeql. No. X. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Bf Gi. Myrrh. 
Resin. Mastich 
Resin. Guajaci ana 4,0 
Extr. Dulcamar. 
Extr. Saponar. ana 6,0 
M. f. pil. pond. 0,12. 
S. 3 mal tägl. 8 Pillen. 

Fr, Jahn. 



I 
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I^ Gatechu 

Aluminis ana 4,0 
Extr. Gentian. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Gonsp. cort. 

Ginnamom. 
S. Sstündl. 4 Pillen. Hufe Und. 



I^ Tinct Encalypt i^ob. 50^ 
S. 3 mal tagl. 1 TheeUD. folL 



Zur Verbesserung der Constitution dienen auch Brunna- 
und Badecuren in Jod- oder Eisenhaltigen, Sool- oder See- 
bädern. 

Spasmus vaginae — Vaginismus. 

Scanzoni's Kurverfahren: Bei absoluter Enthaltnog 
vom Coitus werden die äufseren Genitalien anfangs schonenl 
mit Goulard'schem Wasser gewaschen und darauf, wennife 
Röthung nachgelassen hat, die empfindlichen Theile nul 
einer Höllensteinlösung (i : 3) oder Carbolsäurelösung (2*/J 
bepinselt. 

Ist die Röthung verschwunden und der Scheideneingaflg 
bei Einführung des Fingers nur noch wenig empfindlidk, 
so werden täglich Milchglasspecula von allmählich dicker 
werdendem Kaliber eingeführt und bleiben V« — i Stunde 
liegen. Wenn auch die Einbringung derselben anfönglidi 
empfindlich ist, so wird das Liegenlassen des Speculum dodi 
gut vertragen. Ist die Erweiterung des Scheideneinganges 
erheblich und eine Empfindlichkeit kaum mehr vorhanden, 
so lässt man den Coitus wieder ausführen. — Nach Schröder 
führt diese Methode sicher zum Ziel. 

Auch die forcirte Dilatation des Scheideneinganges in 
der Narkose vermittels der eingeführten Zeigefinger oder 
Daumen, so dass die Muskeln zerreifsen, wird empfohlen. 

Krankheiten des Uterus. 



Stenose des Muttermundes. 

Erweiterung des verengten Cervix durch Einführung 
anfangs dünner, später immer dickerer Sonden oder Bougie^ 
oder Laminaria und Prefsschwavmi, 



Amenorrhoe. 
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Führt dies nicht zum Ziele, so blutige Erweiterung mit 
eere und Messer und Betupfung der Schnittflächen mit 
:m spitzen Glüheisen oder Zwischenlegung kleiner Tam- 
s mit Eisenchlorid (zur Verhütung stärkerer Blutung und 
leller Wiederverwachsung). Nach einigen Tagen Ein- 
ren dicker Bougies zur Erhaltung der Erweiterung. 

Amenorrhoe. 

Ist das Leiden durch allgemeine Ernährungsstörungen, 
ch Bleichsucht hervorgerufen, so suche man die Consti- 
m SU kräftigen durch nahrhafte Diät (Milch, Eier, Fleisch, 
sin, Bier), Aufenthalt in stärkender Gebirgs- und Wald- 
:, mäfsige körperliche Thätigkeit, kalte Abreibungen und 
i Bleichsucht) durch Eisen, Von letzterem Mittel werden 
onders folgende Präparate bevorzugt: 



\ Pilul. aloetic. ferrat. No. L. 
^3mal tag]. 2-4 Pillen. 

\ Fem oxydulat. nigr. 
Rad. Golombo ana 3,0 
Elaeosacch. CiDnamom. 6,0 

f. p. Divid. in part. aeql. No. X. 

3 mal tägl. 1 Pulver. Brera. 

J( Ammon. chlorat. ferrat. 10,0 
Gort. Clnnamom. subt. puU. 

2,0 
Sacch. alb. ad consist. tabul. 

coct. q. 8. 
F. rotulae No. XL. 
2 mal tägl. 2-3 Stück. 

Todes. 



R Ferri pulv. 8,0 
Aloes 2,0-4,0 
Rad. Rhei pulv. 4,0 
Mucilag. Gi. Trag. q. s. 

ut f. pil . pond. 0, 1. Consp. Ginnamom. 

S. 2 mal tägl. 3 Stück. 

Radius. 

IJr Myrrhae 
Aloes 

Ferri reduct. ana 5,0 
Extr. Valerian. q. s. 
ut f. pil. No. GXX. Gonsp. p. Gin- 
namom. 

S. 3 mal tägl. 5 Stück. 

Oesterlen. 



Wenn die Amenorrhoe die Folge einer primären oder 
wrbenen Atrophie des Uterus oder einer Atonie der Ge- 
lechtstheile ist, bei der man irgend eine Localkrankheit nicht 
hzu weisen vermag, und wenn zugleich körperliche Be- 
werde nauftreten, die mit der Amenorrhoe in Verbindung 
stehen scheinen, so ist die Anwendung der eigentlichen 
\menagoga indicirt, von denen die äußeren, örtlich wir- 
den Mittel als die wirksameren den Vorzug verdienen. 
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Aeufsere Mittel. 

Elektricität (constanter wie inducirter Strom), über c 
Anwendungsweise auf die Special-Lehrbücher verw 
werden muss, reizende Einspritzungen in die Geschlecht 
(warme Gebärmutter-Douche, kalte Douche, Einführung 
Stromes von Soolwasser, Sooldämpfen, Kohlensäu: 
Lösung von kaustischem Ammoniak), Bäder (Voll- und 
bäder von Soolthermen, Mutterlaugelösung, einfache 
malbäder, Seebäder, heifse Fufsbäder mit Zusatz von 
mehl und Salz), reizende Kly stiere, Einreibungen \ 
innere Schenkelfläche, Blutentziehungen durch Ansetze 
3 — 6 Blutegeln an die Vaginalportion oder Scarificirei 
selben. 



^ Liq. Ammon. caustic. 5,0 
Lact. Vaccin. 120,0 
M. S. Zur Injection. 
(Mehrmals tägl. 2-3 Esslffl. voll ) 

Lavagna. 

R Liq. Ammon. caustic. gtt. LX 
Decoct. Hordei 400,0 
Mucilag. Gl. arab. 15,0 
M. S. Tägl. 4 Einspritzungen hier- 
mit zu machen. „. 

Ricato. 



^ Aloes 0,6 

Decoct. Hordei 30,0 

M. S. Zum Klystier. 



R Ol. Terebinth. 2,0-4 
Vitell. Ovi I 

terendo sensim mi 
Decoct. Sem. Aven. 

S. Zum Klystier. 



R Ol. Sabin. 2,0 

Ol. Terebinth. rectif. 30,0 
M. S. In die innere Schenkelfläche 
einzureiben. 

Fuchs. 



Innere MitteL 



I^ Borac. 1,0 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. X. 
S. Morgens u. abends 1 Pulver. 

Pitschaft. 



^ Borac. 2,0 
Croci 0,5 
Flor. Sulphur. 
Elaeosacch. Menth. 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. > 

Chart, cer. 
S. 3 mal tägl. Vs Pulver zu 

Huf 



\ 



Dysmenorrhoea. 
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^ Galbani 

Sapon. medicat. ana 7,5 
E f. pil. pond. 0,1. Gonsp. pulv. 

Lycopod. 
S. 2mal tagl. 6-10 Stnck. Jahn. 

Bf Gbübani 

Sapon. medic. 

Extr. Rhei comp, ana 8,0 
X. 1 pil. No. CG, Consp. Lycop. 
& Smal tägl. 5-6 Stück. Jahn. 

if Croci puly. 
Myrrhae 

Sulf. dep. ana 4,0 
Fei. Tanrl inspiss. q. s. 
ttkf.pil. No. GL. Consp. pulv. Groci. 
& l-2mal tägl. 12 Stack. 

G. A. Richter. 

^ Gantharid. subt. pulv. 1,0 
Fem oxydat. fusc. 
Aloes ana 1,5 
Extr. Ghamom. q. s. 
^ t pil. No. L. Gonsp. Gass. Gin- 

oamom. 
^' Smal tagl. 1-2 Pillen zu nehmen. 

Oesterlen. 

I^ Inf. Summitat. Sabinae 
(e 5,0) 200,0 
Borac. 5,0 
^ Sacch. alb. 30,0 
*• S. 3mal tägl. 1 Esslflfl. voll. 

Kopp. 



^ OL Sabinae 

Ol. Rutae ana 0,3 

tere c. 
Saoch. alb. 30,0 

solve in 
Aq. dest. 150,0 

adde 
Syrup. Sacch. 30,0 

S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Lebert 



Ify Phosphori 0,1 
Ol. Amygdal. 
Ol. Gacao ana 8,0 
Flor. Malv. pulv. q. s. 

ut f. pil. No. G. Obduc. gelatina. 

S. 2-3 mal tägl. 4-6 Pillen. 

Tavignot 



Bf Tinct. Gaps. ann. 2,5 
Spirit. Sacch. 30,0 
Mucilag. Gi. arab. 120,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Chiron. 



Bf Kaliihypermanganic.pur.4,0 
Extr. Pulsatill. q. s. 

ut f. pil. No. L. Gonsp. 

S. 3-4 mal tägl. 2 Pillen. 

Lvoff. 



Dysmenorrhoea. 

Beruht dieselbe auf einer nachweisbaren Krankheit des 
Sterns (angeborene oder erworbene Stenose des Cervical- 
fftnals, chronische Anschoppung, Neubildung, Knickung), so 
*5l das Prvnärleiden zu beJiandeln, Ist diese Kur erfolglos 
^er überhaupt nicht zu unternehmen, oder beruht die Dys- 
'iienorrhöe auf einer Störung des Nervensystems, so tritt 
*ine symptomatische Behandlung (hauptsächlich mittels Nar- 
•otica und Nervina) ein. 
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^ Ferri bromat. 0,3 
Aq. dest. 60,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
M. S. 4mal tagl. 1 Esslffl. voll. 

Gillespie. 



I(r Opü 0,06 

Gamphor. trit. 0,3 
M. f. 1. a. pil. No. IL 
S. Morgens u. abends 1 Pille. 

Pigeanx, 

IJf Opü 0,12 
Cer. alb. 

Adip. Suill. ana 2,0 
M. f. baculus. S. Mittels eines Spe- 
calums an das Os uteri zu ap- 
pliciren. 

Tilt. 

^ Morph, hydrocblor. 0,03 
Ol. Cacao 3,0 
M. f. 1. a. globulus. Dt. tal. dos. No.V. 
S. Vaginalkugeln. 



^ Glandul. Lupuli 4,0 
Extr. Cannab. ind. 0,2 
M. f. pil. No. XX. Consp. pulv. 
Lycopod. S. 3 mal tägl. 1 Pille. 

Huguier. 



B^ Tinct. Strychn. 

Tinct. Castor. canad. ana 10,0 
M. S. 2stündl. 30 gtt. in Thee. 

Kademacher. 



^ Succ. Millefol. 100,0 
S. Früh u. abends mitZucker nehmen. 



^ Apiol. 0^ 
Dt. tal. dos. No. X ad eipsoL| 

latinos. 
S. 3 mal t&gL 1 Kapsel 



^ Acid. nitric crad. 
Acid. hydrocblor. crnl i 

M. S. Zum Fassbade. 

SchSnltii 

I^ Asae foetid. 1,2 

Liq. Ammon. suGcmid 9 
M. f. solutio perfecta. 
S. 10-20 gtt. in einem Glase W« 

2-3 mal täglich. 



I^ Extr. Secal. comut dialji 

Glycerin. 8,0 

M. S. Zur subcutanen Injectii 

(Gegen schmerzhafte Gontndk 

des Uterus.) 

Yedel 

Kalter Bdldrianthee morga 
abends eine Tasse. 



^ Morph, sulf. 0,3 
Glycerin. 

Aq. dest. ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen iDJecö 



^ Codein. sulf. 0,06 
Chloral. hydrat. 
Ammon. bromat. ana 1 
Aq. Camphor. 30,0 
M. S. Auf einmal beim Bettg 

zu nehmen. 



Galvanische Behandlung des Leidens empfiehlt Nef 
Während der heftigsten dysmenorrhoischen Schmerzen 
plicirt er die Anode eines mäfsig starken Stromes (12 
20 Siem. Elemente) am Rücken, entsprechend der I 
des Centrum genito-spinale (Budge), während die bi 
pidiXXtnibimigt Kathode am H^po^^sxtvwtcv x\iKt, Nach 
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1 einige metallische Stromwendungen in nicht zu 
Aufeinanderfolge ausgelöst hat, fuhrt er langsam die 
des nun bedeutend abgeschwächten Stromes, dabei 
räftigen Druck ausübend, längs der ganzen Wirbel- 
►wohl über die Processus spinosi als auch transversi, 
i die Kathode stabil am Hypogastrium gehalten wird, 
wird die Kathode bald auf die eine, bald auf die 
Inguinalgegend applicirt und in derselben Weise ver- 
wie früher. 

igen heftiger unheilbarer Dysmenorrhöe ist die 
ion empfohlen und ausgeführt worden, sowohl bei 
jn (I) als kranken Ovarien. 

Ifeld wendet bei Dysmenorrhöen, welche durch 
tenose bedingt sind, folgende ßehandlungsweise an: 
kleine, mit einem Knopf versehene, 4 — 5 cm lange, 
)hrte Hartgummistifte von verschiedener Stärke an- 
lassen, welche er nach Anziehen der vorderen Lippe 
in den Cervix einführt, dass der Knopf der Cervical- 
Dberhalb der verengten Stelle zu liegen kommt. Nach 
n wird die Canüle, wenn sie nicht schon früher ge- 
durch eine stärkere ersetzt. Die Patientinnen können 
ieschäftigung nachgehen, sind keiner Gefahr ausge- 
a durch die Canüle dem flüssigen Inhalte des Uterus 
fluss gestattet ist. 

i der congestiven Form des Leidens nützen örtliche 
Ziehungen durch Blutegel an die Vaginalportion oder 
irung derselben, Vermeidung von erhitzenden Speisen 
'tränken, wie von geschlechtlichen Aufregungen, 
i der neuralgischen Form wirken dagegen nicht selten 
^athung und Schwangerschaft heilend oder doch 
d ein. 

Dysmenorrhoea membranacea. 

rtlicJu Blutentziehungen (s. Dysmenorrhoe), Soolbäder, 
lorose — Eisen. Intrauterine Injectionen von Höllen- 
Tannin, Eisenchlorid, Jodtinctur, Carbolsä.ure.^ b^Ld 
?r Menstruation, Gegen die Schmetz^tv — Narcotlca, 



Knnkbeitea der Tabbchea Genitalien. 

Martins Verfahren: In den mit der Kugelzange gl 
fassien und dem Introitus raginae genäherten Uieni» dl 
narkoiisinen und in SieilsrOckenlage gebrachten Kranke 
wird eine lange schmale Stahlcürette hineingeführt, zu: 
Fundus vorgeschoben und die Schleimhaut der vorden 
und hinteren Wand abgeschabt. AusspüJung mit ''t*'^ 
Carbollösung. hierauf Einführen von Liquor Ferri mitii 
einer Braun'schen Spritze. Die Nachbehandlung erh< 
eine stebeniSgige Beitruhe. 

Menorrhagie. 

Die durch Chlorose bedingte Menorrhagie (sehr hSllfig 
Symptoml erfordert Eisen (s. Überhaupi »Chlorose«). 

Beruht sie auf FetlkÜtigkeit, so sind eine mäfsige Ja 
tittgktir und besonders MarUnbad von grofsem Nutzen. I 
Atanie — Moorbads iKteinl. 

Symptomatische Behandlung bei unbekannter o 
unheilbarer Grundkrankheit. Hei/su-asser- Irrigation i 
40—45" C. 5— 10 Minuien lang, hsuüg wiederholt. 
Wasser- Irrigation (weit weniger wirksam). 



Extr. Secal. coniut.diil;3.5,0 
Aq. dest. 10,Ü 
M. S. Zur subcutanen iDJection. 
('/«-','• SpriUe injiriren.) 

Bf Atropin. solf. O.Ol 
Aq. dest. 10,0 
r M. S. Zur subcalanen lojection. 
" ,-Vi Sprit»a ünidrsD.) 

_^__^ T«ckB. 



R PnlT. Cspsic. ano. 5,0 
F. l a. pil. No. i£X. Consp. p. 

Ljcopod. 
3. Vor jeder Halilieit 1-3 (bis 

6 Stäci p. die). ^^^^^^ 



\ Eitr. Cspsic. anD. 5,0 
ji. I, a. pil. No. XXX. COQsp. p. 

Ljcopod. 
S. Vor ieder Mahlzeit 1-2 (bis G 

Stöelt p. die). Chiron. 



U. S. 



Liq. Ferri «esqait:hlor.3,l>{ 
Aq. desL luO,0 
Zur EiuspriliuD?. 



Bi Sei. arsenical. Foitl. 
Aq. liest, ana 5,0 
U. S. 2ma! tä^l. G gtt., bis lOgtt. 
stehend. 

BaxfciiK. 

R- Estr. Hjdrulia canadeosii 

liq. 50,0 

S. 4mai tag). 30 gtt. inr ZaI d« 

Blutungen und nach denselbW' 

Schalt 

R Klix. arid, Halleri 20,0 
S. Smal tägl. 15-30 gti. in eiaEn 
Olue Zucherwasser iii nebmcD- 



Hysteralgie. — Metritis. 223 

Aufserdem sorge man für Stuhlgang durch salintscke 
Mßhrmittel (am besten ein Bitterwasser) und lasse die 
Attientin von Beginn der Menstruation an einige Tage im 
fiette bei schmaler, reizloser Kost. 

Hysteralgie. 

Tiefe Incisianen in den Cervix, Erweiterung desselben 
durch Pressschwamm oder Laminaria. Verheirathung, See- 
reisen, Kuren in Karlsbad und Marienbad, Narcotica. Das 
Leiden ist sehr hartnäckig. 

^ Extr. Belladonnae 0,1 
Ol. Gacao 4,0 



IL f. globul. Dt. tal. dos. No. V. 
8. Tlilich 1 Stück in die Vagina 
einzulegen. 



I^r Morph, hydrochlor. 0,05 
Aq. Laurocer 
S. Zur Zeit 15 gtt. 



Metritis. 

a) Acute Metritis. 

Absolute Bettruhe mit tiefliegendem Oberkörper und etwas 
erhöhter Beckengegend, strenge Diät, Abfiihrmittel (Bitter- 
wasser, Ricinusöl), Blutentziehungen (4 — 6 Blutegel an die 
Vaginalportion, Scarificirung derselben). Bei sehr heftigen 
Zinnerzen und peritonäaler Betheiligtmg: 12 Blutegel an die 
Bauchdecken oberhalb der Symphyse und Eisumschläge auf 
den Unterleib, subcutane Morphiuminjection, Chloralhydrat 
West empfiehlt Extr, Aconiti aquosum, innerlich 0,06 und 
allmählich in stärkeren Gaben (die Maximaldose des Extr, 
Aconiti ist nach der Pharmacop. German. ed, altera: ad 0,02 
pro dosi, ad 0,1 pro diel), Einspritzungen in die ScJieide von 
lauer Milch oder von Oel mit Wasser (Scanzoni). 

Nach Milderung der acuten Symptome Priefsnitz^ sehe 
Umschläge zur Beförderung der Resorption. 

In der Convalescenz warme Bekleidung des Unterleibes 
und Enthaltung von jeder localen Therapie. 

b) Chronische Metritis. 

Prophylaxe. Vermeidung von Schädlichkeiteu in der 
ersten Zeit des Woclienbettes, da die Krankheil h^uft^ ^m^ ^vcä\ 
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mangelh^iften Rückbildung der Gebärmutterh&rsot^l DioB 
Schädlichkeiten sind : Zu frühes Aufstehen, zu anstrengendij 
Arbeiten, zurückgebliebene Eihautreste und Blutcoagula,! 
zweckentsprechende Therapie der puerperalen Metritis, 
zeitige Ausübung des Coitus. 

Allgemeine Behandlung. Bei Cangesiumszus&iiikl\ 
des Uterus: horizontale Betüage mit erhöhtem Kreuz 
kleine Scarificationen der Vaginalportion; FieberdiMy\tiäil\ 
Abfiikrungen, Bei entwickelter Metritis keine andauc 
Bettruhe, sondern mäßige Bewegung und Aufenthalt in ffSA 
Luft, kräftigende, leicht verdauliche Diät (alle schweren, sak»-. 
kothbildenden und reizenden Speisen sind zu vermeidatr 
Enthaltung vom Coitus, leichte Abführmittet und regelmji^ 
Entleerung der Blase. 

Specielle Behandlung, i) Oertliche Blutentzielmff^\ 
Nicht durch Blutegel, sondern ausnahmslos durch Scariß»\ 
tionen oder Functionen der Schleimhaut der Vaginalporifi^\ 
Es ist nämlich sehr wichtig, häufig (unter Umständen je<kl! 
3. und 4. Tag) aber nur sehr geringe Mengen Blutes in eintfl 
Sitzung (kaum einen halben EsslöflFelvoll, nur bei sehr vofrj 
blutigen Kranken mit grossem hyperämischem Uterus e^Wi 
bis zu 3o g) zu entziehen. Dies lässt sich durch Blut^l 
nicht sicher erreichen, die aufserdem die Nachtheile haben,' 
dass durch den Saugreiz eine Fluxion gesetzt wird, & 
Schmerzhaftigkeit der Stiche oft sehr bedeutend ist, so da» 
Uteruskoliken vorkommen können, und endlich heftige Nach- 
blutungen beobachtet werden (Schröder). Besonders wohl- 
thätig wirkt die Scarification kurz vor dem erwarteten Einirit! 
der Periode, die Dysmenorrhöe wie die Menorrhagie werdei 
verringert. 

Die Operation wird am besten mit den von C. Maye 
angegebenen Scarificatoren (einem convexen zur Incision de 
Schleimhaut und einem spitzen zur Function und zum Aul 
stechen der Follikel) in der Weise ausgeführt, dass man ii 
Milchglasspeculum, in dessen Lumen die Vaginalportion eir 
gestellt ist, die Schleimhaut je nach der Blutfülle des Uten 
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der zu entnehmenden Blutmenge seichter oder 
:zt, oder einsticht. Die Schnitte oder Stiche lässt 
)eculum etwas ausbluten und entfernt dann das 
ohne den Cervix zu berühren. Schädlich ist das 

desselben mit kaltem Wasser, da nach momenta- 
ction der Gefäfse sehr bald eine Relaxation und 
utfüUe folgt (Schröder). 

►se oder Anämie bilden keine Contraindicationen 
2 kleinen Blutentleerungen. 

ge der kleinen Operationen verkleinert sich der 
rd weniger empfindlich, die Leibschmerzen und 

von Brennen im Unterleibe lassen nach. 

He, Seltener anwendbar, da ihre dauernde Appli- 
den erkrankten Uterus grofse Schwierigkeit hat, 
11 vorübergehende dagegen von Fluxionen gefolgt 
litleidensehaft des Peritoneums ist eine Eisblase 
n. Kalte Douchen nie in frischeren Fällen und 
:hwachem Irrigatorstrahle, auch mit temperirter 
iginnend und allmählich kälter werdend. 

lihrmittel. Gelingt es nicht durch diätetische Mittel 
jen Stuhlgang lierbeizuführen, so gebe man milde 
tel (Ricinusöl, Mittelsalze u. ä. siehe unt.) oder 
Friedrichshaller oder Ofener Bitterwasserkur ge- 

I^ Tart. depur. 15,0 
Pulp. Tamarind. 30,0 
Aq. Rub. Id. 150,0 
Syrup. Rub. Id. 30,0 
M. S. ümgeschüttelt 2 stündl. 1 Ess- 
löffel voll. 



inkkuren. Nicht anämische Kranke mit ziemlich 
eringer chronischer Metritis aber stärkerem Aus- 
cke man nach Ems, Neuenahr, Vicky; gut genährte 
chronischer Erkrankung, venöser Hyperämie der 
Organe und träger Verdauung nach Marienbad, 
Karlsbad, Homburg, Wiesbaden^ Salzquellen •uott 
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Elster und Franzensbad; chlorotische und anämisdie i 
Stahlbäder (Franzensbad, Elster, Pyrmont, Schwalbach, (ih| 
dowa, St. Moritz u. a.). 

5. Badekuren, Besonders die Soolbäder (Reichenla|] 
Wittekind, Colberg, Elmen, Bex u. a.) zumal die Joi- 
Bromhaltigen (Kreuznach, Münster am Stein, Adelheidsque 
und Krankenheil bei Tölz, Suiza, Hall in Oberösterreich) 
die kohlensäurehaltigen (Nauheim, Kissingen, Soden, Hom-j 
bürg), Seebäder, indifferente Thermen (Schlangenbad 
Landeck) bei schwächlichen Frauen mit gesteigerter nervöser] 
Reizbarkeit. 

6, Jod. Innerlich als Kalium, jodat (4:200, 3mal%j 
lieh I Esslöffel voll) von zweifelhafter Wirkung. Die d«^ Jl' 
liehe Anwendung von Scanzoni sehr empfohlen: 

R Kalii jodat. 4,0 
Glycerin. 30,0 
M. S. Aeusserlich. 
(Kleine Schwämmchen hierin 
taucht und die Nacht über in 
Scheide liegen lassen.) 



(er 



7. Jodoform, In neuerer Zeit mit gutem Erfolge afi-j 

gewandt: 

^ Jodoform. 3,0 

Balsam. Peruvian. 6,0 
üngt. Glycerin. 24,0 
M. S. Aeusserlich. 

(2 mal wöchentlich einen damit be- 
strichenen Tampon in die Scheide 
einführen.) 

Kurz. 



^ Jodoform. 0,25 
Ol. Cacao q. s. 
ut f. globulus vaginal. Dt. taL d(& 

No. V. 
S. Aeusserlich. 

(In den Zwischentagen zu ver- 
wenden.) 

Knri 



8, Faradisation. Ka. ins Collum uteri in möglichster 
Axenrichtung, An. biinguinal oder biabdominal. Dauer i b» 
1V2 Minuten. Darf nie in voller Stärke plötzlich appliciit 
oder unterbrochen werden (Mat heiin). 

p. Amputation der Vaginalportion, angezeigt bei dickein, 
hypertrophischem Cervix und profusen Blutungen. Bei tief 
stehendem und ohne stärkere GewaAx \\etvy.Tv\^t xwtiehendcfli 



Endometritis. 227 

rus ist die Operation mit Messer oder Scheere und nach- 
senden {zur Verhütung von Nachblutungen) tiefen Nähten 
zuführen. Für die Operatio in situ empfiehlt sich am 
sten die Galvanocaustik, 

Endometritis. 

a) Acute Endometritis. 

Prophylaxe. Da der acute Uteruskatarrh hauptsäch- 
i die Folge von Erkältungen während der Mensirttation 

auch durch übermäßige Reizung der Geschlechtstheik 
l unzweckmäßige Localbehandlung des Uterus entsteht, 
ergiebt sich hieraus auch die Prophylaxe. Die Tripper- 
tction ist schon früher abgehandelt worden (s. Tripper- 
rankungen beim Weibe). 

Therapie. 

Ruhige Bettlage, Vermeidung des Goitus, leichte Ab- 
rmittel und bei Harndrang kohlensaures Wasser. Gegen 
kere Schmerzen im Becken und Anschw^ellung des Uterus 
Priefsnitz^ sehe Umschläge und locale Blutentziehungen, 
Allgemeinen ist jede eingreifendere Localbehandlung als 
ädlich zu verwerfen. 

b) Chronische Endometritis. 

Prophylaxe. Behandlung der Chlorose und Scrophu- 
j, gut geleitetes Wochenbett und gesundheitsmäfsiges 
•halten in der ersten Zeit nach demselben, Vermeidung 
i feuchten Wohnungen, Tragen flanellener Beinkleider 

Bewohnerinnen "feuchter und kühler Gegenden. 

Therapie. 

Allgemeinbehandlung. Basirt das Leiden, wie oft, 

Chlorose, ScrophulosQ, auf durch unzweckmüfsige und 
genügende Ernährung erworbener Schwäche der Constt- 
on, so genügt oft die entsprechende Allgeineinbeliandhmg 
nt eine bessere Lebe^isweise zur Beseitigung der Krank- 
t. Aufserdem verordne man See- und Stahlbäder und 

überhaupt g^g^n Katarrhe der Schleimhäute tvV3L\T>L\Ä\Ks\ 
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BruHfteftkuren in Enis und Neuenahr, Für regel 
leichten Stuhlgang ist durch OL Ricini oder Miäekalse 
sorgen; Drastica sind zu vermeiden, da sie Hyperämien 
Urpgenitalsystems im Gefolge haben. 

Specielle Behandlung. Innere MedicanienU'^i 
falls die Allgemeinbehandlung im Stiche lässt, gegen 
Localleiden erfolglos angewandt. Man ist daher auf 
locale Therapie angewiesen, die sehr schwierig und 
ohne Gefahr für die Kranke anzuwenden ist. Da nicht 
durch Eifvwirkung auf den Cervix das Leiden des Ut 
körpers zur Heilung gebracht wird, so versuche man 
Weg (s. Cervixkatarrh). In frischeren Eällen mit Hype 
und Schwellung der Schleimhaut sind Scarißcationen 
Vaginalportion (s. chronische Metritis) zuweilen von groJ 
Nutzen. 

Die intrauterine Behandlung muss man stets 
einer Dilatatio7i des Cervix beginnen, da das obere üben 
inneren Muttermund hinausragende Ende des Pressscb 
mes beim Aufquellen auf die Schleimhaut comprii 
wirkt, dadurch die blutenden Granulationen (die Ursache 
Metrorhagien) zerdrückt, und die Secretion beschränkt 
neueren Untersuchungen wird aber überhaupt ein Gegei 
zwischen Cervix und Fundus statuirt, insofern Dilatati( 
des ersteren Contractionen des letzteren verursachen sollca;! 
diese Contractionen führen dann auch zu einer vermindertei] 
Secretion der Schleimhaut. 

Unter den intrauterinen Behandlungs weisen nehmen &] 
Einspritzungen von Flüssigkeiten in den Uterus den erst* 
Rang ein, insofern sie am gleichmäfsigsten und sichersten & 
ganze Schleimhaut des Uterus treffen. Allein sie haben audi] 
die grofsen Gefahren, dass in Folge Durchtrittes der Flüssig' I 
keit durch die Tuben in die Bauchhöhle (selten, aber mög- 
lich und beobachtet) tödtliche Peritonitis, oder als directc 
Folge Metritis mit Ucbergang auf das Peritonäum eintrin 
Man darf die Einspritzungen daher nicht vornehmen ba 
empfindlichem oder entzündetem Uterus, und muss für Ab- 
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ihiss der Flüssigkeit aus der Uterushöhle sorgen, spritze nur 
wenig, mMfsig gewärmt und unter schwachem Drucke ein. 
Die eingespritzte Flüssigkeit entfernt man am leichtesten 
dadurch, dass man sie in die Spritze wieder zurücksaugt. 
ii den Injectionen werden benutzt Liquor Ferri sesquichlor., 
concentrirte Höllensteinlösung (i : 10 — 15), Jodtinctur, Car- 
bolsäure-, Alaun- und Tanninlösung. 

Ungefährlich, wenn auch freilich nicht so wirksam, ist 
die Einbringung von Aetzmitteln in fester Form — Lapis 
mitigatus, Jodoform, Stifte aus Ta?tnin und Gummi ana, aus 
Ferr, sesquichlor., Zinc. oxydat; oder in Form von Salben 
aus Fett oder Glycerin bereitet, oder endlich in Form von 
asrmirten Tampons. 

Play fair bedient sich der Wattrduicken, die er erst zur 
Ausräumung der Uterushöhle, dann zur Aetzung der Schleim- 
haut verwendet, wozu er Jodtinctur oder Carbolsäure ge- 
braucht, während Battey mit einer JodcarboIIösung die 
Watte tränkt. Letzterer bringt erst «ine Wicke und in spä- 
teren Sitzungen mehrere in die Uterushöhle. Jodofoinntam- 
^ww verwenden Kurz (s. chronische Metritis) und Kisch. 

Spiegelberg empfiehlt die Galvaywcausiik vermittels 
des Porzellanbrenners, der kalt eingeführt und auf kurze 
Zeit zum Glühen gebracht wird. 

Die Marti n'sche Behandlung s. chronische Metritis. 
I{r Ferri sesquichlor. i I^ Tinct. Jodi 2,0 



Pulv. r. Althaeae ana 0,1 
Glycerin q. s. 
ut f. bacilli pond. 0,2 
S. Aensserlich. 

Martin. 

Ijr Acid. carbolic. cryst. 
Glycerin. ana 10,0 
3t. S. Zur Tränkunfij von Watte- 

tampons. 

Playfair. 



Acid. carbolic. liquef. 8,0 

M. S. Zur Tränkung vou Watte- 

tampoDS. 

Battey. 

R Jodoform. 1,0 
GlyceriQ 10,0 
Ol. Menth, pip. gtt. VI. 
M. S Zur Trankung von Watte- 
tampons. 

Kisch. 



c) Endometritis cervicis. 
Anwendung derselbe?i Mittel wie bei der Entsimdimg des 
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Uteruskörpers, besonders der Carbolsäure und der FÄ 
Steinlösung, die man einfach in das Milchglasspeculum gidi 
Bei stark geschwollener Schleimhaut: Dilatation dun 
einfachen oder medicamentös armirten (Carbolsäure, Jo 
tinctur u. a.) Pressschwamm, Auch Aufstechen der gezclm 
Jenen Follikel. Ist die Schleimhaut vorgestülpt (Ectropiv 
des Muttermundes), so lässt man in das Speculum hine 
gegossenen rohen Holzessig einige Minuten einwirken; 
das erfolglos, so ätzt man mit Chromsäure oder EisencUo 
oder schneidet Schleimhautstücke heraus, 

Schleimhautpolypen. 

Tiefsitzende Polypen dreht man mit der Kornzange 
oder entfernt sie durch Schnitt; höher im Cervix sitze 
zerstört man durch Einlegen von Pressschwamm. Um 
in dem Cavum uteri befindlichen Polypen beikommer 
können, erweitert man den Cervix und zerstört sie mit 
Fingern oder der Kornannge. 

FoUiculäre Hypertrophie der 
Muttermundslippen. 

Abglühen mit der galvanocaustischen Schneideschi 
in der Höhe der normalen Lippe. 

Erosionen und Geschwüre der 
Muttermundslippen. 

Die einfache Erosion heilt leicht nach milden Inject, 
(lauer Kamillenthee, Milch). In seltenen hartfiäckigerenY\ 
mit Neigung zu Blutungen genügt eine leichte Aetzung 
Höllensteinsolution (o,3 : 3o). 

Bei papillärer Erosion giefst man roJien Holzessig 
ein Milchglasspeculum und lässt ihn ca. 5 Minuten au 
leidende Stelle einwirken. Gröfsere Wucherungen mi 
mit Liq. Ferri sesquichl. oder Chromsäure (auf Wattetar 
aufgetragen) geätzt oder mittels des Ferrum candcns bes 
werden. Sehr günstig wirkt aucVv da^ jfodofonn. 
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form. 3,0 
im. Perav. 6,0 
. Glycerin. 24,0 
serlich. 

entlieh einen damit be- 
1 Tampon in die Scheide 

.) 

Kurz. 



form. 0,25 
!)acao q. s. 
. vaginal. 
. No. V. 
lieh. 

wischentagen zu ver- 
wenden.) 

Kurz- 



R Jodoform. 1,0 

Glycerin. 10,0 

Ol. Menth, pip. gtt. VI. 
M. S. Aeusserlich. 
(In diese Lösung getauchte Watte- 
tampons mittels Speculum an die 
Portio vaginalis gebracht, dort 8 
bis 12 Stunden liegen gelassen. 
£ine gleiche Losung wird in die 
ünterbauchgegend eingerieben und 
mit einer Lage Guttaperchapapier 

^^^^^^^♦0 Kiach. 

I^ Jodoform. 

Acid. tannic. ana 5,0 
M. S. Aeusserlich. 
(Mittels Tampons an die Portio va- 
ginalis gebracht nach vorheriger 
scharfer Cürettirung derselben. 

M u n d d. 



papillären Wucherungen dürfen nicht mit dem 
nstifte geätzt werden, da leicht starke Blutungen 
titreten. 

^^ageveränderungen des Uterus. 

Flexionen und Versionen. 

emeinbehandlung. Yaq^ erschlaffter Tomis dtr 
a Folge von Bleichsucht zu Grunde, so kann man 
en durch Eisenpräparate, kalte Bäder, See-, Sool- 
Ibäder, Aufenthalt in frischer, gesunder Luft und 
Diät bewerkstelligen. Jedenfalls ist die Allgemein- 
ig ein wesentliches Unterstützungsmittel der localen 

diiiz frischen Fällen von Reflexionen hat Runge 
ifswasser- Irrigationen Erfolg erzielt; Bell durch 
lg von Tampons in die Scheide, welche mit fol- 
)sung getränkt sind und die er 3 — 4 Tage liegen 

]^ Acid. carbolic. 0,5 
Alum. crud. 5,0 
Glycerin. 40,0 
if. S, -Aeusserlich. 
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Das Hauptmittel ist die Rt-positwn, die aber nur venudiC 
werden darf, wenn man durch genaue Untersuchung dit 
UeberseugUHg gewomten hat, dass der Uterus beweglich ui ' 
nicht t&irch Adhäsionen in seiner abnormen Stellung /«rj 
ist. Da aber die Neigung zu Recidiven sehr grofe ist, mus 
in den meisten Fällen der Reposition die Retention, d. h, di 
Erhaltung der Gebärmutter in der durch die Reposition gt 
brachten Lage, folgen. 

Indem ■wir in Betreff der AusfQlirung der nöthigen lÜK 
beEÜglichen Operationen aut die SpeciallehrbUcher verweUcn, 
bemerken wir hier nur, dass die Reposition entweder n 
der Hand, oder, wenn dies nicht gelingt, mii der Sonde odo 
dem Ititrauterinpcssariiim vorgenommen wird. Schrt 
empfiehlt das letztere, das ihm auch das geeignetste Insmi 
ment fiir die Reteniion ist, indem er den Knopf des Stil» 
chens durch Austamponiren der Scheide mit Watte in ei' 
solche Stellung bringt, dass z. B. bei dagewesener Reiro 
flexion der Uterus stark antevertirt liegt. 

Gerrls dagegen bedient sich bei Relroflexümen da 
Sonde, welche vorsichtig angewandt und unterstfitzt werde 
muss durch den Druck zweier in die Scheide eingefUhrtt 
Finger auf den Fundus. Gerris wendet Hodge'sdi 
Pessarie« an. Bei AiUefiexionen allmähliche Erweikr«i{ 
des Cervicakanah minels Sonden und Einlegung des Maytf 
sehen Kautschukringes. Intra uteri npessarien verwirft er wep8 
des geringen Nutzens und der möglichen Gefahren. 

Anzuführen ist. dass Alexander bei RetroßexioniU 
welche schwere Störungen verursachten und durch Pessarii 
Heilung resp. Geradstellung nicht fanden, die Enden ( 
Ligg. rotunda extraperitontlal im Leisikanal aufgesucht, nsc 
entsprechender Hervorzichung des retroflectirten Uterus (( 
weit nach vorn gelagert, als zur Richtigst etlung nölhig « 
und sodann die Ligg. rotunda eingenäht hat. 

Bei fixirtcm Uterus ist man auf eine symßi 

Behandlung (besonders der chronischen Metriiis s. dsc.) b 

schränkt. Gute Dienste leistet hier der Mayer'sdte Äö| 
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Excessive Beweglichkeit des Uterus. 

[gemeine tonisirende Behandlung und gut passendes 
ssarium. 

Senkung und Vorfall des Uterus. 

ophylaxe. Sorgfäkige Diätetik des Wochenbettes 
r ersten Wochen nach demselben, sowie richtige Be- 
(ig der Dammrisse, 
lerapie. 

frischen Fällen kann man zuweilen durch lange fort- 
• Rückenlage mit erhöhtem Becken, Scarificationen der 
Iportion und kalte oder laue Douche Heilung erreichen, 
älteren Fällen sind wir auf die Reposition und Reten- 
rch mechanische Mittel (Anlegung von ungestilten oder 
n Pessarien) angewiesen, oder je nach dem Grade des 
5 zur Amputation des untersten Theiles des Uterus, 
Iporrhaphie (anterior oder posterior), endlich zur Am- 
i des ganzen Uterus gezwungen. 

Inversio uteri. 

muelle oder instrumentelle Reposition (über ihre Aus- 
5 s. die betreffenden Lehrbücher). Ist ein Tumor die 
e der Inversion, so muss er entfernt werden, wonach 
die Umkehrung spontan zurückgeht. Gelingt die 
:ion nicht trotz grofser Ausdauer, so kann man bei 
m Beschwerden versuchen, die Gebärmutter i7i die 
' zurückzubringen und so vor äufseren Schädlichkeiten 
ützen. Sind die Beschzverden und Gefahren sehr 
50 wird die Amputation des Uterus nothwendig (siehe 
iciallehrbücher). 

Myome des Uterus. 

mptomatische Behandlung. Beschränkung des 
häufig vorgenommene kleine Scarificationen der Va- 
»rtion, subcutane Injection von Ergotin, Heifswasser- 
:zungen, intrauterine Injectionen einer Jodsolution^ votv 
ilorid (stets nach voraufgegangetver 'DW^Xaxvotv ^^"s. 
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Munermundes), Incisionen des Mutiermundes oder der Jtn 1 
Tumor selbsi überziehenden Schleimhaut. Diese MinaJ 
^vendcn sich sämmtlich gegen das häutigste und geMirü^bi 
Symptom — gegen die Blutungen. Die Erg'otiniitjectteiitl 
haben in einzelnen Fällen auch zu einer VerkUmerung iß 
Tumors gefuhrt. Aufserdem Sool- und Moorbäder, sowi 
Kreuznach, Adelheidsquelle. 
I^. Extf.Secal.conmt.dialjs.3,ü 

Gljterin. 

Äq. dest. I 



M, S. 



Zur subcutanen lajeelioD. 
l SpritiB iDJii-iren.) 



Rr Jodi 3,75 

Salti jodat. 7,5 
Spiril. Vini reotit 60^ 
Äq. dest 180,0 
M. S. Zur intrauteimeo Inied 
Sit II«. 



Radicalbehandlung. Sie besteht in der operativi 
Entfernung der Fibroide entweder von der Scheide und dt 
Cer\'ix aus, oder von den Bauchdecken aus nach der Lapan 
tomie. Bei letzterer Operation ist man nicht selten % 
ausgedehnter Verwachsung des Myoms mit dem Uterusa 
theilweisen oder gänzlichen Entfernung des Uterus | 
zwungen. 

Fibröse Polypen. 

Symptomatische Behandlung. Sie findet statt.! 
lange der Polyp noch nicht durch den Cervix hindurchg 
treten ist, und richtet sich hauptsUchlich gegen die Bhttungi 
Am besten wirken hier subcutatte E^gotininjectionen und kt 
Doucfie; auch Sol. Arseiücal. Fowi. ist zu versuchen. 
Ifr £]itr.Saca1.cornut-dia];s.^,0 ' If; Eitr. Secal. coraut. bispu 
Qljcerin. 8,0 
V, S. Zur Bubculanen Injection. „ „ M- ' 

(1-3-3 Spritzen toII zu iDJidren.) 

Rr Sol. Arsenicil. Foivl. 
&i\. liest, uns 5,0 
U. S. am»! tägl. 20 git (!) 



Krebs, des Uterus. 
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erative Behandlung. Die lebensgefährlichen, die 
ition untergrabenden Blutungen nöthigen zur Ent- 
des Polypen, Sie wird, wenn die Geschwulst aufser- 
s Muttermundes liegt, durch die Unterbindung oder 
lie Excision ausgeführt (letztere mit der Siebold'- 
cheere). 

indet sich der Polyp noch innerhalb der Uteruskökle, 
jine Entfernung sehr schwierig, gefährlich und nur 
genden Symptomen zu unternehmen. Sie geschieht 
Is des Draht-Ecraseurs oder der galvanokaustischen 
eschlinge. 



Krebs des Uterus. 

a) Krebs des Cervix uteri. 

nptomatische Behandlung. Chics- Terpentin 
li genommen empfiehlt John Clay dX% Heilmittel [l). 
die Schmerzen — Morphium, Chlor alhydrat; gegen 
ng und Blutung — häufige Einspritzungen von Des- 
ien (2pCtige. Carbolsäurelösung, 'ApCtige. Lösung von 
permanganicum) und folgende Mittel: 



:eti 300,0 

nct. Eucalypt. 45,0 
3id. salicyl. 1,0 
itr. salicyl. 30,0 

5 Esslffl. voll auf 1 Liter 
mes Wasser 2-3 mal tag« 
i injicireu. 

Chiron. 



umb. nitric. 15,0 
ycopod. 30,0 
dusserlicb. 

sspritzuDor der Scheide mit 
lenchloridlösunpr (5 : 1 000) 
Tocknung mit Baumwolle, 
kükten Stellen hiermit be- 
streuea.) 



R Jodoform. 1,0 
Glycerin 10,0 
Ol. Menth, pip. gtt. VI. 

M. S. Aeusserlich. 

(Wattetampons werden in diese Lö- 
sung getaucht, mittels Speculum an 
die Portio vaginalis gebracht und 
dort 8-12 Stunden liegen gelassen.) 

Kl seh. 



I^r Extr. Condurango aquos. 8,0 
Vaseliu. 24,0 
M. S. Aeusserlich. 

(Wattetampons werden damit durch- 
tränkt und täglich auf 6-8 Stunden 
in die Vagina eingeführt. 

Dtiewetzky. 



Er Terebinth. chiens. 3,0 
Flor. Sulfur. 2,0 

M. f. 1. a. pil. No. XX. 
Consp. p. Lycopod. 
S. 2stdl. 4 Pillen. 

John Clay. 
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Den Chios-Terpeniin giebtClay nach folgendenFonneh: 

I^ Terebinth. chiens. 5,0 
Aeth. 10,0 
Mucilaff. Tragfac. 120,0 
Flor. Sulf. 2,5 
Synip. simpl. 30,0 
Aq. dest. 480,0 
M. S. 3 mal tägl. 2 Esslffl. ?oll 

JohnClftT* 



Operative Behandlung. Die Amputation des e 
krankten Cervix (bei zu ermöglichendem künstlichem Pr 
lapsus — durch Messer oder Scheere, bei Operation in situ 
durch den Draht-Ecraseur oder die galvanokaustische Schneie 
schlinge). Ist die radicale Entfernung des Carcinoms diu 
Amputation nicht mehr ausführbar, weil die Neubildung 
hoch und unregelmäfsig, auch auf das Nachbargewebe s: 
verbreitet hat, so entferne man doch auf die eben angq 
bene Weise und vermittels der Simon' sehen scharfen ü>^ 
so viel wie möglich und wende nachher das Glüheisen i 
eine cojiceiitrirte alkoholische Bromsolutio7i ( i Brom auf 5 . 
kohol) an, da hierdurch doch eine wesentliche Erleichten 
der schweren Symptome der Krankheit bewirkt wird. 

b) Krebs des Corpus uteri. 

Vaginale oder ventrale Exstirpation, Diese Operatioi 
sind in den letzten Jahren mit recht gutem Erfolge gema 
worden. 

Krankheiten der Ovarien. 
Oophoritis. 

Die Behandlung ist dieselbe wie die der Pcrimeti 
(s. dse). Abscesse suche man durch die Scheide zu entleei 

Cysten der Ovarien — Eierstockwassersuc 

Symptomatische Behandlung. Einfache, nahrhj 
aber reizlose Diüt, Vermeidung von schärferen Spirituo 
(etwas Wein ist zu gestatten), von häufigen gcschlechtlicl 
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;ungen. Kurz vor und nach der Menstruation Scari- 
len der Vaginalportion, um dadurch den schädlichen 
drang zum Urogenitalsystem zu vermindern. Zur 
ung der Drucksymptome des Tumor dient regelmälsige, 
Stuhlentleerung und häufigeres Urinlassen, 
nere Behandlung durch Jod-, Brom-. Quecksilber- 
ate, durch Drastica, Diuretica, Diaphoretica erfolglos 
urch Consumption der Kräfte der Patientin schädlich, 
perative Behandlung. Sie tritt ein, wenn die Be- 
*den trotz sorgfältiger symptomatischer Therapie 
sn, und bestehen in 

einfacher Punktion durch die Bauchdecken, 
einfacher Punktion von der Scheide aus, 
Punktion per vaginam mit nachfolgender Drainage 
(wenn die Cyste im Douglas'schen Räume ange- 
wachsen ist), 
Punktion mit nachfolgender Injection einer reizenden 

Flüssigkeit, 
Ovariotomie. 

^ber die Indication und Ausführung der einzelnen 
denen s. die Special-Lehrbücher. 

^ Zinc. chlorat. 10;0 
Aq. dest. 5,0 
M. S. 10-15 gtt zur Injection. 



Tinct. Jodi 

Iq. dest. ana 100,0 

^alii jodat. 4,0 

njectionsflässigkeit. 

Boinet 



Injection einiger Tropfen an der 
Luft zerflossenen Chlorcalciums 
oder Chlor zinks. 



Perimetritis. 

1 acuten Stadium strenge Antiphlogose : Ruhige Bett- 
TO — 12 Blutegel an die Inguinalgegend, Eisbeutel auf 
eib, einigemal täglich lo gtt. Tvict. Opii simp. Nach 
' des Fiebers: weicher Stuhlgang durch Ol. Ricini, 
uüze oder Klystiere. Bleibt Empfindlichkeit zurück, so 
Nationen der Vaginalportion, Priefsjiitz'sche Umschläge 
1EL Unterleib und mäßig warme Sitzbäder, 



leiten der nreiblicfaen Geo^ 

Eki chronischer Perimetriiis wirkt neben den Umschlägei 
und Sitzbädern besonders vortheilfaaft das Jodoform. 
ß Jodoform. 
Jodoform. 3,0 Glycerin. 10^ 

Babsam. Peniv. 6/> 
Ungt. Gltcerin. 24,0 
U. S, iensseröch. 



(Hiltels TftmpoDS '2aial wöcbentlieh 

■niaweDdeii. aucfa lO die Ciiter- 

baachgcgend von der SBl)>e einza- 

leiben.) 



I^ JodoforiD. 0^ 
Ol. Catao q. s. 
Dt f. globulos ta^nal. 
DL UL dos. No. V. 
S. Aensserlich. 



Ol. Menth, pip. gtt. VI. 
H. S. Aensserlich. 
(Id die?« Lösung gelaucfataV 
tatopons mittels Specnlum u 
Portio Taginalis gebracbl, dwt 
bis IJ Stnnden liegen g«lui 
Eine gleicbe Lösung wird in i 
Ünterbsiicbgegend eingerieben ( 
mit einer Lag^ GnttBpereta[M( 
bedeckt.) Kiii' 

R Ealii jodat. 2.0 
Glycerin. 30,0 
M. S. AeuEserlich. 
(Damit getränkte kleine B 
setiHäinme abends in die Ti 
eingefübrt nnd morgens wisder 
fernt.) 



Aufserdem Badekuren in Kreuznach, Münster am Siria 
Tölz u. 

Äbscesse sind nur zu öffiien, wenn sie bei siarkerVorwDt 
bung und Böthung der Haut zum Durchbruche tendiren. 

Parametritis. 
Im acutctt Stadium: Ruhe, milde Abführmittel, PriefS 



nii^sche Umschläge. Gegen sitrückbUibenden fiarten j 
Warme Sitsbäder, Kuren in Kreuznaeb, Hall u ä.. innerliC 
ÄöÄ'^ivÄül (3 :2oo,3mal täglich i Esslöffel voll), AufpinseliM 
von CoUod. cmilharüi. 

Haematocele retrouterina. 

Im Beginne: Elsbeute/ a\i{ den Unterleib, Blutegel [\ 
keine .Anämie vorhanden), leiehle Abfuhrmittel. KUnstlidl 
Entleerung des Tumors nur bei bedeutender GrOfse dj 
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ankheiten des Nerven- 



systems, 



eiten des Gehirns und seiner Hüllen. 



ymeningitis interna haemorrhagica. 

(Haematoma Durae matris). 

end der Blutungen: Energische Antiphlogose, um 
uck herabzusetzen : Bei kräftigen Individuen mache 
i ergiebigen Aderlass, jedenfalls aber 10 — 75* Blut- 
e Schläfen, Schröpfköpfe in den Nacken, Eisblase; 
n (Sinapismen an vom Kopfe entfernteren Körper- 
ifbäder derFüfse und Hände, Junod' scher Schröpf- 
^stiere und stärkere Senna- oder Calomeldosen). 
Beseitigung des acuten Anfalles: Regelung der 
^e und Diät (Vermeidung aller Spirituosen, reich- 
lährung und geistiger und körperlicher Anstren- 

Hydrocephalus acutus. 

ngitis infantum simplex und tuberculosa.) 

auch die Prognose im ganzen sehr schlecht ge- 
!en muss, so ist doch eine energische Therapie 
da Fälle von Heilungen bei kaum zweifelhafter 
»icher constatirt sind (auch von uns). 
ehandlung muss streng antiphlogistisch und ablei- 
6 — 10 Blutegel (je nach dem Alter des Kindes) an 
m, ununterbrochen eine Eisblase auf den Kopf, 
m die Waden und an den Rumpf abwechselnd, 
millen- Vollbäder 7nit eiskalten Uebergiefsungen des 
inpinselungen mit Jodofonn-Collodium, innerlich 
luch mit Digitalis und empirisch Zinc. oxydat, 
. Auch nach Beseitigung der schweren Symptome 
diese Behandlung noch fort, vermindere sie all- 
erlasse sie aber erst mehrere Tag^ waiOc^^t, 
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Krankheiten des Nervensystems. 



R Jodoform. 1,0-2,0 
Collod. 10,0 
H. S. Mehrmals täglich in Stim, 

Nacken und Schläfen zu pinseln. 
(Die angetrockneten Häutchen wer- 
den an jedem Morgen zuvor mit 
Essigäther entfernt.) 

Bauer und Cosfeld. 



I^ Hydrarg. chlorat. 0,1 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. p. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 2-4stündl. 1 Pulver. 



K Hydnrg. chlont j)6 

Fulv. foL Digital 0,1 

Zinc. oxydat 0,12 

Sacch. alb. 0,5 

11. f. pulY. Dt taL dos. No. 1 

S. l-2stöndl. 1 Pulver. 

GoelU 

^ Ol. Croton. 0,1 
Saccb. alb. 8,0 
Gl. arab. 

Tinct. Cardomom. ana ! 
Aq dest. 60,0 
M. S. Mehrmals tägl.lTheelffL 

Billiet n. Barth* 



Vovard lässt 3 mal am Tage eine dünne Schicht ( 
tonöl mittels eines Pinsels auf die Kopfhaut auftragen, 
eine diffuse Pusteleruption erfolgt; später mit Seidelbast 
binden. Die Kopfhaut muss energisch zur Eiterung gebr 
werden. Innerlich Kalium jodat. 



Primäre Meningitis der Convexität. 

Halbdunkel gehaltenes, stilles Krankenzimmer, fris 
kühle Luft, leichte Bedeckung des mit erhöhtem Kopfe 
lagerten Kranken, für einige Tage Nahrungsentziehung, 1 
lendes Getränk. 

Die Therapie besteht m ausgiebiger und comeqiu 
Anwendung der Antiphlogose. Der Arzt mache sich 
dass hier keine Zeit zu verlieren ist, dass durch ur 
schlosscncs Zaudern das nur kurze Spatium für ein r 
licherweise erfolgreiches Einschreiten unwiederbringlich 
loren geht. Denn ist erst eine beträchtliche Exsudation 
getreten (meist binnen 12 — 24 Stunden), so ist keine Behand 
eigentlich mehr aussichtsvoll, die Herstellung des Pati< 
vielmehr ein glücklicher Zufall. 

I. Ein kräftiger Aderlass, auch bei Kindern bis 
4. Jahre herab, von 5oo — 800 g (bei Kindern je nach 
Alter geringer, bei kleineren statt dessen 2 — 8 Blutegel); 
6—8 Stunden 10— 1 5 Blutegel hitvt^t dia Ohren oder a 
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läfen, die proc. mastoidei, nach Umständen zu wiederholen. 
Blutegel müssen i — 2 Stunden nachbluten. Auch 10 bis 
Schröpfköpfe in den Nacken sind von guter Wirkung. 

2. Eisblase auf den geschorenen Kopf, kalte Begiefsungen 
Kopfes im lauen Bade, häufig zu wiederholen. 

3. Ableitung auf den Darm durch Senna mit Magnes. 
., bei Kindern Calomel mit Jalappe, und durch kalte 
g- und Salzklystiere. 

4. Ableitung auf die Haut durch Gegenreize (Senfteige 
die unteren Extremitäten, Blasenpflaster an verschiedene 
perstellen, Crotonöl täglich 12 gtt. auf den Kopf ein- 
en). Doch sind diese Mittel in den ersten 12 Stunden 
der heftigen Entzündung nicht angezeigt. 

5. Antipyretica , besonders bei hohem Fieber: Chinin 
:h im Klystier), Salicylsäure und kalte Bäder (auf CoUaps 
achten!). 

6. Symptomatische Mittel Als resorptions befördernd 
:h den ersten 24 Stunden) empfohlen: Einreibung von 
p,. Hydrarg. ein., innerlich Jodkali. Bei grofser Aufregung 
l andauernden Convulsionen : Narcotica. 



f Inf. fol. Sennae 
(e 10,0) 200,0 

Magnes. sulf. 

Syrup. simpl. ana 30,0 
3. l-2-3stündl. 1 Esslffl. voll. 



Er Hydrarg. chlorat. 0,1 

Pulv. Jalap. 0,3 

Sacch. alb. 0,5 
f. pulv. Dent. tal. dos. No. VI. 
3-4 mal tagl. 1 Pulver. 

jr Chinin, hydrochloric. 0,6 

Aquae dest. 

Syrup. Rub. Id. ana 10,0 
3. Halbstundl. 1 Esslffl. voll. 



|r Chinin, sulfur. 1,0 

Decoct. cap. Papav. 150,0 
Elix. Acid. Hall. gtt. IX. 
(ut solvat. Chinin.) 
3. Za 2 Kly stieren. 

Bonch&rd&t. 



Bfi Natrii salicylic. 10,0 
Aq. dest. 30,0 
Succ. Liq. 2,5 
M. S. 4stdl. 1 EsslfiFl. voll. 



^ Sol. Kai. jodat. 
(5,0) 200,0 
S. 3 mal tägl. 1 Esslffl. voll in 
einem Glase Wasser. 



^ Morph, hydrochloric. 0,5 
Glycerin. 

Aq. dest. ana 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(4 Theilstriche der Spritze = 0,01 
Morph.) 

IJr Chloral. hydrat. 2,0 
Aq. dest. 

Mucilag. Gi. arab. ana 50,0 
M. S. Zum Klystier. 

S. Zur Zeit \-b ^\.. 
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ap Krankheiten des Nervensystems, 

Acute Basalmeningitis. 
Die Therapie fällt mit derjenigen der primären Menin- 
gitis der Convesitäi zusammen. 

Chronische Basalmeningitis. 

Reichliche und wiederholte ortlicke BluU-7±:ielmnsn 
(keine Venäseciio], kalu Ueberschläge und Eisblasen (f»UJ 
sie den Patienten Linderung bringen), Abßihnnittd und 
starke Ge^enrrize, besonders Haarseii'im Nacken; Narcoüt* 
{s, vorhergehend). 

Anämie des Gehirns. 

Horizontale Lage des Patienten, um den Zuduss d 
Blutes zum Gehirn zu begünstigea, Oeffncn der beengemk 
ISeidmgsstücke, besonders am Haue. 

Die Therapie richtet sich danach, ob die Anämie > 
oder chronisch, ob sie local auf das Gehirn beschränkt ods 
Theilerscheinung eines AUgeraeinleidens ist. 

Bei der locaUti acuUn Anämie (Ohnmacht), wie sie durdl 
psychische Eindrücke u. s. w. henorgerufen wird, genügöi 
oft schon die oben gegebenen allgemeinen Anordnungen. 
Bei längerer Dauer gehe man zu Hautreizen [Besprengen 
mit kaltem Wasser, Sinapismen, elektrisehem Pinsel), sütriti 
Riechtnitieln (Liq. Ammonü caustic) und reisenden Kfysüetl* 
(Essig, Salz) über. In sehr schweren Fallen — Stiwulanlii*^ 
innerlich (Kaffee, Champagner, Aether [auch subcutan]). Beifl 
ffydrencephaloid (CoUaps der Kinder nach B rech durch fUlleb 
wirken neben Er\värmung des Körpers und innerlich KaffMi 
Wein, besonders günstig nach unserer Erfahrung die Zuet 
ze rschen subcutanen AetherinjectitmeH [gleichzeitig 2 — 4 hall 
Spritzen voll in die verschiedenen Extremitäten). 

Bei Inaniliönsanämie ist ftir kräftige Nahrung (aud 
Wein) zu sorgen. Bei Delirien sind Narcotiea in klein« 
Dosis von guter Wirkung ^Morph. subcutan, Chloralhydn 
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3h. sulfur. 0,3 
dest. 10,0 
subcutanen Injection. 

ze voll = 0,03 Morph.) 
r V2 Spritze zu geben! 



B^ Chloral. hydrat. 2,0 
solve in 
Aq. dest. 

Syrap. c. Aurant. ana 7 , 5 
M. S. Zur Zeit 1 EsslffJ. voll. 

Liebreich. 



R Paraldehyd puriss. absol. 
(Schering) 3,0 
Aq. dest. 75,0 
Sacch. alb. 10,0 
M. S. Die Hälfte zu nehmen und 
nach Bedarf nach Va Stunde die 
andere Hälfte. Peretti. 



Hyperämie des Gehirns. 

(Congestio cerebri). 

nt werde leicht bedeckt, auf hartem Kopfkissen mit 
Oberkörper y besonders Kopfe, gelagert. Das Zimmer 
g verdunkelt, kühl (Fenster am besten geöffnet), 
f. Alle geistigen Aufregungen, überhaupt längere 
e, sind zu vermeiden, alle Besuche abzuweisen. 
Diät muss besonders in den ersten Tagen stark 
t/sein (Wassersuppen, Fruchtsuppen, dünne ßouiUon, 
Ich, Citronenlimonade), kein Kaffee, Thee, geistige 
. Auch in der Reconvalescenz gehe man nur all- 
zur Fleischkost über und bevorzuge zuerst die 
weifsen Fleischsorten, 
rapie. 

ichteren Fällen genügen zur Heilung die angegebe- 
emeinen Verordnungen in Verbindung mit kalten 
ren auf den Kopf und scharfen Fufsbädern (Zusatz 
5 Senfmehl und 2 Händen voll Kochsalz). Bei 
en Formen treten hinzu (je nach der Intensität des 
Abführmittel (Senna und Salze, Calomel und Jalappe), 
auf den geschorenen Kopf, örtliche Blutentziehungen 
Blutegel an die Schläfen, die processus mastoidei 
i Nacken), allgeineine Bluteiitziehungen (ca. 5oo g), 
licht bei Kindern, Greisen und übexVvaiU^jX ^Ocv^^O^v- 
dividuen. 
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leiten 'desNe rve nsyste m s. 



Kl Inf. fol. Sennae 
(B 10,0) 200,0 
Natr. aulf. 

Syrup. Biüopl. am 30,0 
M. S. l-2sldl. I Esalfll. voll. 



Vf llydrarg. chloral. 0,3 

Kacl. Jnlap. 1,0 

Saccb. alb. 0.5 
J. f. pnlv. Dt. laL dog. So. V. 
J. 2-3 mal ISgl. 1 Pulver, 
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Die Behandlung der passiveti Congestionen (Stauunf*- 
hyperämien) hat aufserdem auf das Grundleiden (Lungen- 
Herz- und Unterleibsleiden) Rücksicht zu nehmen. 

Sonnenstich (Insolatio). 
Hitzschlag. 

Durch unmittelbare längere Einwirkung intensiver Son- 
nenhitze auf den Kopf kann eine acute HirnhyperiUnie bn- 
vorgerufen werden, die nach der eben gegebenen Anleiiunj 
zu behandein ist. Solche Fälle sind aber die selienered 
Die häufigeren, unter dem Namen Hitsscklag bekaniiM 
Symptome, die besonders bei Truppcntheüen, welche be 
starker Hitze grofse Märsche machen, auftreten, sind ci« 
Combination der direci einwirkenden Hitze und (hauptsäch- 
lich) einer InsufticJenz des Herzens mii consecutiven venöse« 
Stauungen. 

Als Prophylaxe ist geboten , Truppemnärseht 
Frieden wälirend des Sommers nur in den frillten Morga 
stunden anzuordnen. Ist dies nicht angänglich, so lasse 
in aufgetößer Ordnung, ohne Hakbinde und mit offen» 
Halskragen marschieren. Aufserdem ist an schattigen Ortä 
ab und zu Halt zu machen und den Soldaten Trinkwaü 
zu geben. 

Bei Eintritt der Hitzschlagsymptome ist der Patient Aül 
und schattig su lagern, die beengenden Kleidungsstücke %\vA 
zu öffnen, es ist ihm Kaffee, Wein oder Bier zu reichen. 
Bei höheren Graden — apoplektischen Erscheinungen, De- 
lirien — erfordert die indicatio viialis eine ausgiebige (Soo 
bis looo g) Venäsectio. 
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Gehirnblutung (Haemorrhagia cerebri), 

Apoplexia sanguinea (Apoplexie). 

Prophylaxe. Wenn es auch nicht in unserer Macht 
liegt, dem wichtigsten ätiologischen Momente, den Miliara- 
Tieurysfnen der Hirnarterien, vorzubeugen, so können wir 
doch auf das nächstwichtigste, in den meisten Fällen veran- 
lassende Moment, die arterielle Drucksteigerung, einwirken. 
AVir werden also Individuen, welche Hirnhyperämien aus- 
gesetzt sind (Hypertrophie des linken Ventrikels bei Nieren- 
schrumpfung, in höherem Alter stehenden, bei Habitus apo- 
plecticus) und wenn schon ein Anfall vorliergegangen, eine 
geordnete Lebensweise empfehlen: Einfache, leicht verdau- 
liche Kost, grofse Mäfsigkeit in ßaccho et Venere, Vermeidung 
jeder Magenüberladung, besonders des Abends, anstrengender 
körperlicher und geistiger Thätigkeit, des Spielens von Blas- 
instrumenten, heifser Bäder, starken Drängens beim Stuhl- 
^ge, heftiger Gemüthsbewegungen u. a. 

Therapie. 

In Betreff der allgemeinen Vorschriften s. Hirnhyperämie. 

I. Behandlung während des Anfalles. Das wich- 
tigste und wirksamste Mittel ist der Aderlass, jedoch nur 
in den geeigneten Fällen anzuwenden: bei gedunsenem, ge- 
^öthetefn Gesicht, lebhaftem Pulsiren der Carotiden und Aa. 
temporales, strotzenden Hals- und Vorderkopfvenen, hartem, 
vollem und ruhigem Pulse. Um eine Hirnanämie zu ver- 
meiden, macht man den Aderlass in der Regel nicht gröfser 
^ 5oo g, schliefst aber die Ader schon früher, wenn das 
Bewusstsein zurückkehrt oder der Zustand sich verschlimmert. 
Daneben tritt die Behandlung der Hirnhyperämie (s. dse) 
ein. Auf die Harnblase ist zu achten, wenn nöthig — Ka- 
^ierisiren. 

Contraindicirt ist die Venäsection bei alten, schwächlichen 
Personen, bei Herzklappenerkrankungen (besonders der Aorta- 
Üappen), bei passiver Herzerweiterung, bei starker Arterio- 
sklerose. 



CoKtraiii£cirt ist Oberhaupt diese andphlogisiische Th( 
r^ie bei Massetm, eaOaiä^tem ADsscben. sckwacfum, kUrnnt 
Pulst, sdmacktr Herükähghnl und oberflädilicher, aus- 
setzender Re^nratioa. In diesen Fällen tritt die excitirfnde 
ihre Rechte; Ejnaihmen von Ammonial- 
Rciben und Bunten der Haut, Wein, Kaffee, 
Moschus (auch im Klysticr'. subcutane Aetheriniectioaea 



K liwchi 0^ 

K*d. Tatniu. 15,0 

M. Dl. «d lib. S. Zum EljstieT. 



I 



K OL Terebiotb. rect 12,0 
TitelL Ov. I 

Dm««, sem. Atcd. 

& Ernnal mm Ktjstier, 
(Abfnlir«tidcs Elystier bei Udw- 
möfBi zu scbtackeo.l 

K$hl*f, 



2. Behandlung bald : 
Bewusstsein zurückgekehrt, i 
jedes eingreifenden Verfahren: 



ach dem Anfalle. 
> enthalte man sich KunächSf 
und sorge nur für körperlicbt 



und geistige Ruhe, strenge Fieberdiät, kühles Getränk. Tretea 
die nun folgenden Riactiotissymptotite (frequemerer Puls,gi 
röthetes Gesicht, Kopfschmerzen) in mä/sigem Grade auf.tft 
geniigen k^ie Ueberschläge auf den Kopf neben leickUrOk 
AbföhrtnitUln. Stellt sich dagegen Itejügeres Fieber i 
starken Kopfschturzen und leichler Unbesitmliehkeü ein, H 
setze man lo — 12 Blutegel an die Schlafen, mache Eisüiif 
schlage und gebe klüftige Drasäca. Bei anhaltendem K 
schmerze und SchlaHosigketi — Narcotica {s. AnSmie d 
Gehirns). 

3. Behandlung der zurückgebliebenen Hirs 
läsionen und deren Folgen, der Lähmungen. 
Betreff 

a) der T/ierapie des Krankhettskeerdes im Gehirn ist * 
bemerken, dass sie, wenn überhaupi. nicht vor voUsläiitligci 
Ablaufe der Himhyperämie und -Reizung in's Werk gcseO 
werden darf. Ihr IfW-JÄ ist jedenfalls ein suvyi'ÄÄ^rtlw. 



oKopl 
nie d| 
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hier besonders die Flores Arnicae und das Jodkalium 
"sucht und gerühmt (Brown-Sequard). 

R Jodi 2,0 

Kali! jodat. 10,0 
Aq. dest. 250,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll 
in einigen Löffeln Rothwein und 
Wasser vor der Mahlzeit zu neh- 
men. Brown-S^quard. 



\ Inf. flor. Arnicae 
(e 8,0) 200,0 
. Natr. sulfuric. 20,0 
Syrup. domestic. 30,0 

S. 2 stund]. 1 Esslffl. yoll. 



\ Ol. Arnicae e flor. 0,2 

Aeth. acetic. 15,0 
S. 3 mal tägl. 15-20 gtt. 

Schneider. 



^ Kalü jodat. 2,0-4,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Esslffl. yoll in 
einem Glase Wasser. 



b) der Therapie der Lähmung selbst Um schädliche 
iwirkungen auf den Hirnprocess zu vermeiden, warte m^n 
6 Monate (je nach der Schwere des Falles), ehe man in 

Behandlung der Lähmung eintritt, zumal auch so lange 

Naturheilprocess sich erstreckt. Die nach Ablauf dieser 
t sich ergebenden Lähmungserscheinung#n pflegen per- 
ent zu bleiben und bilden somit ein Behandlungsobject. 
lilich ist die Therapie hier ziemlich machtlos. Das bei 
laler Lähmung sehr zu empfehlende Strychnin hat sich 
r nicht bewährt, kann auch neue Blutungen hervorrufen, 

reizenden Einreibungen (s. u.) wirken wol nur zur Ver- 
ung des Muskelschwundes, Badekuren in den indifferenten 
srmen von Wildbad, Pfäffers, Ragatz, den Soolen von 
esbaden, Nauheim u. s. w. sind von geringer Wirksam- 
' und selir gefährlich, wenn die Bäder über 25 — 26® R. 
lommen werden, da in solchen Fällen neue Gehirnhämo- 
agien leicht eintreten können. Verhältnissmäfsig die besten 
jultate hat noch die elektrische Behandlung (hauptsächlich 

constante, weniger der indicirte Strom) zu verzeichnen. 

Sitzungen dürfen aber nur kurz sein, mit Unterbrechun- 

und nie vor dem 7. Monate nach dem Insulte stattfinden, 
i Nähere über Ausführung dieser Behandlung s. die be- 
Eenden Lehrbücher. Auch Fellow's »Compound Syrup 
iypophosphites« isx zu versuchen. 




5 Tin«. Csnlhsrii 10,0 
Ol. Croton. 0,5 
I Ol. Ridn. 50,0 

I H. S. Einreibung. 



V. S. Einreibtuig. 



I 



Verstopfung der Gehimgefasse. 
(Gehirnerweichung.) 

Beginnt die Krankheil in acuter ^^ eise mit apoplekiischi 
Anfallen, so ist eine sii;here Diagnose unmöglich und d ' 
die Behandlung im Allgemeinen die der Hirnblutung, 
sei man bei Verdacht einer Gehimgefäfs Verstopfung n 
Bluteniziehungen vorsichtig. Bei sicherer Diagnose tritt m 
Zwecte der Beförderung des Collateralkreislaufes eine ea 
tirende Behandlung ein (s. Behandlung der Hirnblutung n 
CoUaps). 

Die Therapie der ausgebildeten Krankheil deckt sich iH 
derj'enigen der chronischen Fälle von Hirnblutung {s, d« 
Die Prognose ist der fast stets auftretenden Recidive wegl 
höchst ungünstig. 

Gehirnentzündung. 
Die Behandlung der acuten Encephalitis ist diejenige d 
acuten Meningitis oder (je nach den Symptomen) der Gehirn 
blutung. Die (weitaus meisten) Falle der traumatische 
Himemzündung sind Ob je a der Chirurgie; ebenso die i:A» 
nische Eticeplialitis (der Himabscess). bei der die TrepanaliBt 
behufs Entleerung des Abscesses in Frage kommt. 

Chronischer Hydrocephalus der Kinder. 

a) Erworbener chronischer Hydrocephalus. 

Leichtere acquirtrte Fälle nach Rachiiis helicti in vieli 
Fällen vollkommen, ohne irgend eine Schwächung der })5| 



shini; 

schell 
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chen Functionen zu hinterlassen, bei geeigneter Diät und 
*yachitischer Therapie, So bin ich Arzt in einer Familie, 
alle 7 Kinder in Folge von Schädelrachitis (bei einigen 
*en auch die Thoraxknochen ergriffen, bei keinem die 
remitäten) an Dehnungshydrocephalus leichteren Grades 
rankten, mit dem charakteristischen Vorstehen der Stirn, 
1 Herabgedrängtsein des Orbitaldaches und den in Folge 
Jen herab- und vorgedrängten Bulbis, von denen man 
oberen Theil der Sclera in grofser Ausdehnung erblickte, 
psychische Entwickelung war bei allen eine langsamere 
normale; erst spät lernten sie sprechen. Innerhalb eines 
raumes von ca. 2 Jahren ist bei allen die Krankheit zum 
Stande gekommen, das Missverhältniss zwischen Kopf und 
npf ist allmählich geschwunden, und alle Kinder sind 
tig ganz vonrefflich, theilweise hervorragend entwickelt. 
:he Kranke erfordern aber eine sehr sorgfältige Pflege und 
bachtung. Sie reagiren in der Regel sehr stark auf psy- 
;che Reize, fallen in Folge dessen leicht in Krämpfe, haben 
gung zu Kopfcongestionen und sind daher disponirt zu 
sündlichen Gehirnhautleiden. Abgesehen von passender, 
ng inne gehaltener Diät (Amme, später einfache Milch- 
\ leichte Fleischnahrung, kein Wein, kein Kaffee, keine 
sveren Gemüse und Kartoffeln), hüte man sie vor geistiger 
regung, spiele nicht viel mit ihnen, bewahre sie vor Er- 
wecken u. ä. 

Schwerere erworbene Fälle erfordern dieselbe Therapie 
die folgende Form. 

b) Angeborener chronischer Hydrocephalus. 

Die Prognose ist schlecht, von keiner Behandlungsweise 
' man sich viel versprechen. 

I. Medicamentöse Therapie. Sie ist die unzuver- 
igste, wenn auch ungefährlichste und besteht theils darin, 
:h Antreiben und Unterhalten normaler oder künstlicher 
retionen den Wassererguss in der Schädelhöhle zu ver- 
dem, oder Asisstlhe durch, sogenannte Alterantien V^Ck^ 
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Quecksilber) zu erreichen. Zur ersteren Klasse von 1 
gehören die Diuretica und die Abföhrmittel: Von 
wendet man die Wachholderbeeren, die Scilla, den Te 
die Digitalis, von diesen das Calamel mit Jalappe, da 
Sennae cofnp. u. ä. an. Von den -n^ufnsümmenden^ 
giebt man Calomel in kleinen Dosen, Jodkalium, £ü>, 
von Jod' und Quecksilbersalbe und Einpinsebmg v 
tinctur und Jodoformcollodium auf die Kopfhaut. Ai 
sind Gegenreize (wiederholtes Auflegen von Vesicar 
Einreibung von Ungt.Tartari stib. auf den Scheitel) en 
Locale Blutentziehungen und kaÜe Ueberschläge 
Kopf sind bei acuten entzündlichen Erscheinun 
Nutzen. 



R Inf. fruct. Junip. 
(e 4,0) 100,0 
. Oxymell. Scill. 20,0 
M. S. 2 stüudl. 1 Kinderlffl. voll. 



f?r Pulv. fol. Digital. 

Hydrarg. chlorat. ana 0,05 
Saccb. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 4stündl. 1 Pulver. 



^ Ol. Terebinth. rect. 4,0 

S. Jeden 2. Tag 5 Tropfen in 1 Thee- 
löfifel voll Ricinusöl zu nehmen. 



I^ Sol. Natr. bicarb( 
(6 2,0) 100,0 
Inf. Senuae com] 
Syrup. Sennae c. 

M. S. l-2stündL 1-2 Tl 



I{f Hydrarg. chlor. 
Saccb. alb. 0,5 
M. f. p. Dt. tal. dos. ^ 
S. Sstündl. 1 Pulver. 



]^ Hydrarg. cblorat. 0,1 
Pulv. tub. Jalap. 0,4 
Saccb. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. Täglich 1 Pulver. 



I^ Sol. Ealii jodat. 
(0,05) 100,0 
S. 3 mal tag]. 1 Kinder 

^ Jodoformü 5,0 
Collod. elastic. 5( 
M. S. Auf Stirn, Schläft 
mehrmals täglich ai 
und am anderen Mor 
mal mit Essigäther at 



Gölis giebt folgende Methode an (bei Kind< 
Rachitis und Stropheln): i. Morgens und abendj 
geschorenen Kopf eine Mischung aus Ungt, Juni^ 
und Ungt Hydrarg, io,o einreiben; 2. den Kopj 
Zwischenzeit mit einer anschliefsenden wollenen M 
decken; 3. 2 mal wöchentlich e\tv Soda^baid; 4, ii 
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arg. chlorat. o,3, Sacch. alb. o,5. M. f. pulv. Dt. tal. dos. 
XXX. S. Morgens und Abends ein Pulver. (Bei zu 
er abführender Wirkung eine Zeit lang aussetzen); 5. Nah- 
:: Säuglinge — Frauenmilch, ältere Kinder — Fleisch^ 
Eichelkaffee, nichts Fettes, viel Aufenthalt im Freien,, 
ifen auf Rosshaarmatratze in mäfsig geheiztem Zimmer. 

I. Chirurgische Therapie. Sie ist wirksamer aber 
gefährlicher, 

Der Druckverband» Nur anwendbar bei noch nicht 
wchertem Schädel. Er wird am besten durch Heft- 
erstreifen bewirkt, die, sich an den Rändern deckend» 
a den Schädel herumgeführt werden, dass sie eine voll- 
ige Kappe bilden. Bei Lockerwerden durch Verklei- 
ig des Schädelumfanges ist der Verband zu erneuern, 
hüte sich vor zu festem Anlegen des Verbandes, wo- 

1 sehr ernste Entzündungen und exitus letalis hervor- 
en werden können. 

i) Die Function. Sie gehört zu den sehr gefährlichen, 
riffen, da nicht wenige Fälle bald nachher unglücklich 
ufen sind. Man wende sie daher nur an bei Indicatia 
5 wegen Fortschreiten des Hydrocephalus mit Convul- 
n und drohendem Tode, wenn die Kopfknochen noch 
verknöchert sind und keine Symptome von Hirnatrophie 
»gen. Die Operation geschieht am besten in der Seite 
jrofsen Fontanelle mit einem feinen Trocar, durch den 
während einer Sitzung nicht mehr als 6o — 8o g Flüssig- 
iblassen darf, um Fluxionen zum Gehirn mit folgenden 
iilsionen und Entzündung zu vermeiden. Gleich nach 
Function lege man einen Druckverband an. 
) Die Function mit nachfolgend Jodinjection, Man be- 
sieh dazu der Lugot sehen Lösung, Die Reaction ist 
/eitem nicht so stark, wie man vermuthen sollte; es 
en einzelne Besserungen danach gemeldet, ebenso aber 
unglücklich abgelaufene Fälle. Weitere Erfahrungen 
en abzuwarten. 
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Chronischer Hydrocephalus der Erwachseiv 

Der Krankheitsverlauf ist dem der Dementia paral] 
sehr ähnlich, jedoch fehlen der Gröfsenwahn und die 
niakalischen Anfälle. Charakteristisch ist der heftige ai 
tende Kopfschmerz und das Angstgefühl mit stundenlac 
Weinen und Selbstmordversuchen. Auch war die Ps 
in den von mir beobachteten Fällen bei weitem we 
afficirt und zeigte sich hauptsächlich in Gedächtnissschw 

Therapie. 

In trmimaiisdien Fällen und früh begonnen, bieti 
vielleicht einige C/mncen, In spontanen Fällen habe ic 
den exitiis letalis beobachtet. 

Man sorge für geistige und körperliche Rufie, unt( 
jede geschäftliche Thätigkeit. Eisblase atifden Kopf, wo 
lang fortgesetzt; bei ziemlich ^w^ä^t« Fällen zeitweilig 
einige Blutegel an die Schläfen, Ableitung auf den . 
durch Mittelsalze mit Senna oder (im späteren Sta 
Arnica. Gegen die heftigen Kopfschmerzen Chloraü 
und Paraldehyd. Von dem selbstverständlich auch 
empfohlenen Jodkaliuin und Bromkalium habe ich 
Wirkung gesehen. 



Bt Inf. fol. Sennae 
(e 10,0) 200,0 
Magnes. sulf. 
Syrup. simpl. ana 30,0 
H. S. 2-dstündl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Inf. flor. Arnic. 
(e 8,0) 180,0 
Natr. sulf. 

Syrup. Rbamni cathart. ana 

30,0 
M. S. 28tündl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Ghloral. hydrat. 

Kalii bromat ana 2,0 
Aq. dest. 

Syrup. c. Aurant. ana 10,0 
M. S. Zur Zeit die Hälfte zu nehmen. 



]^ Paraldehyd puriss. a 
(Schering) * 
Aq. dest. 50,0 
Sacch. alb. 5,0 

M. S. Auf einmal zu nehm 



R Sol. Kalii jodat. 
(e 3,0) 200,0 

S. 3-4 mal tägl. 1 Esslffl. t 



j^ Ealii bromat. 

Ammon. bromat ana 
Aq. dest. 200,0 
Sacch. alb. 20,0 

M. S. 4 mal tägl. 1 Esslffl. 
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schwülste des Gehirns und seiner Hüllen. 

£ehandlung symptomatisch: Alles was Congestionen 
Gehirn veranlassen kann, ist zu vermeiden (geistige An- 
igungen und Aufregungen, Spirituosen, spätes Zubette- 
tn); aufserdem, wenn nöthig, Behandlung der Hyperämie 
Je). Bei Verdacht auf Tuberculose: Leber thr an (täglich 3 
[.Esslffl. voll), bei Syphilis: eine energische Quecksilberkur, 
besten Schmierkur und Jodkalium. Als Art Specificum 
fiehlt Wunderlich dit,\\ Arsenik in kleinen Dosen, lange 
fortgebraucht Als Derivans lobt Obernier das HaarseiL 

Syphilis des Gehirns und seiner Hüllen. 

Energische Schmier kur (4 — 5 g Ungt. Hydrarg. ein. täg- 
, später yodkalium; aufserdem symptomatische Behand- 
der Schlaflosigkeit, der Congestionen u. s. w. (s. Hirn- 
»"ämie und chronischer Hydrocephalus). Als Nachkur 
Bader in Aachen, später Seebäder. 

Progressive Paralyse der Irren. 

mentia paralytica — Paralysie g^n^rale progressive.) 

Obgleich die Prognose wol absolut ungünstig zu stellen 

o sind doch vereinzelte Fälle in der Literatur verzeichnet^ 

enen die oft zu beobachtenden Remijfionen in solchem 

de und von solcher Dauer aufgetreten sind, dass sie für 

hingen oder bleibende Besserungen in Anspruch genommen 

den. Wie skeptisch man nun auch diesen Berichten ge- 

Qber zu sein berechtigt ist — sie verpflichten jedenfalls 

sorgsamer Behandlung dieses Leidens. 

Prophylaxe. In der Aetiologie ^y^^Xx ditr Atkoholmiss- 

uch entschieden die hervorragendste Rolle — er ist daher 

aller Energie zu bekämpfen. Ueber den Zusammenhang 

Dementia paralytica mit Syphilis und Bleiinioxicatio7ien 

d die Akteil noch nicht geschlossen. 
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Therapie. 

Da das Leben in der Familie und der Gesellscbaft 
Schädlichkeiten für den Paralytiker zu viele bietet (/ 
gungen durch Zerstreuungen, durch unzeitgemfilsea YTil 
Spruch und Beschränkungen), so ist die erste notbwe 
Bedingung zur Herbeiführung von Remissionen die Untff' 
bringung des Kranken in einer Heilanstalt. Hier findet Q 
die nöthige Ruhe und geistige wie körperliche Pflege, ä 
boten ist diese Unterbringung aber auch in Rücksicht « 
die Familie, da die Tobsuchtsanfälle den Patienten gemdi 
gefährUch machen. Was die eigentliche Behandlung betiil 
so werden in der schwachen Hoffnung auf Heilresultate öo 
immer sehr eingreifende Kuren angepriesen. So folgen 
von Brunet: Sie besteht im Wesentlichen in einer Ow 
bination sehr prolongirter Bäder (3 — 4 Stunden) mit groiii 
Dosen Tart. stib. (Tagesdosen von 0,2 — 0,7 werden Moß 
lang bis zur Entstehung von Anasarka fortgegeben). SpJ 
lösen den Tartarus stib. grofse Dosen Kalium bromat (i 
bis 20,0 pro die.) ab. Und daneben eine nur aus dum 
Suppen bestehende Diät. 

Aufserdem hat Ludwig Meyer die Jacobi'sd 
Sc/tädeleinreibungen mit Ungt. Tart. stib. wieder wann ( 
pfohlen und will vortreffliche Erfolge davon gesehen hal 
— anderen Aerzten sind sie in dem Maafse versagt gebliet 
Leichte Besserungen will Oebecke mit einer Moditicai 
dieser Einreibungskur erreicht haben, zu der er statt 
Brechweinsteinsalbe folgende Composition anwendet: 

I^ Hydrarg. bichlor. corros. 
Cantbarid. 

Liq. Stib. chlorat. ana 1,0 
Ungt. basilic. 4,0 
M. f. UDgt. S. Aeusserlicb. 



Innerhalb 24 Stunden wird alle 4 — 6 Stunden eine thi 
grofse Stelle des Scheitelbeins eingerieben, bis Zerfall 
betreffenden Schüdelpartie eintritt. 

Das JodkaUum ist vieUach m ^ioI^^yvX^o^^yv Vl>\ ^cäAns» 
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) angewandt, jedoch ohne besonderen Erfolg. Von 
aus ist die Calabarbohne (3 mal täglich 0,0 1 5 — 0,02 
ctes, Monate hindurch) empfohlen. Lang fortgesetzte 
ier lobt Voisin. Das selbstverständlich versuchte 
ium (s. o.) ist wirkungslos. 

Ulgemeinen muss man sich wol mit einer sympto- 
i Therapie begnügen. Bei den Aufregungsanfdllen 
man prolongirte lauwarme Bäder mit kalten lieber- 
auf den Kopf und mache subcutane Morphiumin- 
gebe Chhralhydrat oder eine Verbindung beider. 
'eerung von Blase und Darm ist bei der fortschrei- 
ähmung zu achten. Gegen dtn perniciosen Decubitus 
i Reinhard permanente lauwarme Bäder. Der 
er liegt in der Wanne auf einer Hängematte, die 
Ti Bettlaken hergestellt ist, und ist durch ein über 
t und unter den Armen hinweggezogenes und am 
e der Wanne befestigtes Handtuch vor dem Ertrinken 
t. Ein Wechsel des Wassers ist nur 2 mal innerhalb 
len nöthig. Reinhard hat seine Kranken bis zu 
m in dem Bade gehalten und in einem Falle sogar 
ubitus zur Ausheilung gebracht. 

Diät sei leicht verdaulich aber kräftig und nahrhaft; 
Mengen Wein sind gestattet, Tabak ist schädlich, 
nke befinde sich viel in freier Luft. 



•phü sulf. 0,2 

dest. 
cerin. ana 5,0 

subcutanen Injection. 
itze = 0,01-0,02 Morph, 
einzuspritzen.) 



j^ Chloral. hydrat. 5,0 
Aq. dest. 10,0 
M. S. 1 TheelflFl. voll in einem 
Glase Wein, Bier oder Limonade 

zu nehmen. 

Liebreich. 



15? Chloral. hydrat. 10,0 
Morph, hydrochlor. 0,1 

Solve in 
Decoct. Althaeae 150,0 
Succ. Liq. dep. 10,0 
M. S. l-2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Jaatro^vitz.. 



I 



Krankheilen des Nervensystem 



Krankheiten des Rückenmarkes und seiner 
Hüllen. 



Meningitis spinalis acuta. 

Wir fassen unter diesem Namen zusammen: Hyperä 
Haemorrliagk der Rückenmarkshäute, Pachy»ieningitis sj 
nalis externa und mterna, Leptomenmgitis acuta, Krankhdl 
Vorgänge, die, wenn auch pathologisch wohl geschieden, di 
Differential -Diagnose grofse Schwierigkeiten bereiten, in Hl 
irefF der Therapie aber nur einen graduellen Untersdüi 
zulassen, insofern die Hj-perämie minder energische Eingrifli 
nöthig macht. 

Allgemeinbehandlung. Ruhige Bettlage {kemY 
bett) auf der Seile oder auf dctn Bauche mit Verraeidun 
der Rückenlage, in einem mäfsig erwärmten, luftigen Zimtaef. 
Möglichstes Fernhalten von Geräusch — ahsoluK geistige R 
des Patienten. Im Beginne der Krankheit strenge Fiebert 
(Wasser- und Fruchisuppen, Limonaden, keine Spirituosen, 
noch Kaß'ee oder Thee); in der ReconvaUscenz: leicht Vtt>( 
dauliche, nahr/tafte Speisen, doch noch längere Zeit hindui^ 
Vermeidung stärkerer Ge^uürse, blähender Speisen und si 
kerer Spirituosen, wogegen etwas Rothtvein lAi\x.&gs gestaHA 

Specielle Behandlung. Da die Spinalmeningitis zu- 
weilen die Folge einer Erkältung ist (Schlafen auf feuchieÄ 
Erdboden, Arbeiten im Wasser u. ä.). so empfiehlt sich ii 
solchen Fallen eine energische Diaphorese (protrahiri« höü^ 
Bader mit nachfolgender warmer Einpackung] und NiOf 
sahcylic, 

^ Natr. Mlicylic, 10,0 

Aq. dest, 100,0 

SucR. Liq. 5,0 

U. & SstöDdl. 1 EaslSI. voll. 
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gesehen von dieser in einzelnen Fällen anwendbaren 
ehandlung, besteht die Haupttherapie der Krankheit 
ausgiebigen Antiphlogose : 

Blutentziehungen, Nur bei sehr heftigen Krankheits- 
nen, bei kräftigen, robusten Individuen ist eine Ve- 
n angezeigt — für gewöhnlich reichliche und, je nach 
rlaufe des Processes, zu wiederholende örtliche Blut- 
ngen durch Blutegel oder Schröpfköpfe längs des 
%tSy zuweilen auch Blutegel am After. 

Kälte, Eisüberschläge, am bequemsten und wirk- 
vermittels der Chap man' sehen Ice-bags oder der 
;en' sehen Gumntibeutel von 60 — 70 cm Länge appli- 
d so lange fortzusetzen, wie die Patienten sie irgend 
;n. 

Abfiihrtnittel, Man giebt Salina, Infus. Sennae comp., 
1 mit Jalappe je nach Alter und Constitution. 



f. Sennae comp. 120,0 
alii tartaric. 
frup. simp]. ana 15,0 
stündl. 1 Esslfil. Toll bis 
jiebigen Wirkung. 



^ Hydrarg. chlorat. 0,3 
Tub. Jalap. pulv. 0,6 
Saccb. alb. 0,5 

M. f. p. Dent. tal. dos. No. III. 

S. Nach Bericht. 



Quecksilber, Einreibung von Ungt. Hydrarg. ein. in 
icken 3 mal täglich 2,0 — 4,0 g und innerlich Hydrarg. 
J stündlich 0,1 g bis zum Eintritte der Salivation, die 
IS durch Gurgeln mit Sol. Kalii chloric. (8 : 200) mög- 
linanzuhalten ist. 

Gegenreize, Hauptmittel in der chronischen Form, 
. sie auch hier empfohlen, und zwar als grofse Sina- 
, Vesicantien, Einpinselung von Jodtinctur auf den 
i und Einreibung von Pustelsalbe. 

gen die Schmerzen und die Schlaflosigkeit werden 
ica mit Vortheil angewandt (Opium, Morphium, Bella- 
Chloralhydrat, Chloroforminhalationen), sowie laue 
von I — 2 stündiger Dauer. 

^7 
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I{r Opii puri 0,05 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 
S. Sstündl. 1 PuWer. 



I^ Morph, sulf. 0,2 
Atropin. sulf. 0,02 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2 Spritze = 0,01 Morph, und 
0,001 Atropin enthaltend.) 



I^ Morph, sulf. 0,3 
Aq. dest. 
GlyceriD. ana 5,0 

M. S. Zur subcutanen Inject! 
(l Spritze = 0,03 Morpli 



^ Ghloral. hydrat 5,0 
Aq. dest 100,0 
Syrup. c. Anrant. 30,i 

M. S. 3stündl. 2 Esslffl. toI 



Gegen Cpllaps — subcutane Aetherinjectionen, Mo, 
(0,2 pr. dosi). 

Gegen zurückbleibende Lähmungen, Blasenschwäck 
wie bei Chronischwerden des Processes — s. chron 
Spinalmeningitis. 

Meningitis spinalis chronica. 

Allgemeinbehandlung. Nur bei Auftreten von 
entzündlichen Erscheinungen ist das Bett zu hüten. In 
gemeinen halte man auf körperliche Ruhe, gestatte ab 
nach Umständen mäfsige Bewegung. Jede größere Am 
gung, sowie jeder Gescklecktsgenuss ist zu verbieten. 
Diät sei mild-nährend, Spirituosen (mit Ausnahme 
Glases Wein Mittags), 'scharfe Gewürze, Kaffee, Thee 
zu verbieten. 

Therapie. 

Von der Antiphlogose ist ein nur beschränkter Gebt 
zu machen. Bei Reizungserscheinungen sind locale Bb 
Ziehungen längs des Rückgrats vermittels 8—10 Schröpfk 
alle 8 — 14 Tage wiederholt, von Nutzen. Von Zeit zu 
milde Abführmittel 

Gegenreize. Sie sind von unbestreitbarer Wirkso» 
und daher vorzugsweise anzuwenden. Nur in leick 
Fällen genügen die milderen Mittel (Sinapismen,Einpinsd 
von Jodtinctur, Einreibung von Pustelsalbe), in der R 
greife man zu den energischeren, wie häufig wiederho 
groken Blasenpflastem, Haarseily Fontanellen^ Moxen ' 
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J^errum candens. Die drei letzteren sind besonders bei 
AVirbelerkrankungen von grofsem Nutzen. Mit dem Glüh- 
eisen macht man entweder gröfsere Brandstreifen längs der 
Wirbelsäule, oder man beschränkt sich auf Anbringung von 
sogenannten /ew^Äfj de feu vermittels des Pacquel in' sehen 
Thermocautors in parallelen Reihen zu beiden Seiten der 
"Wirbelsäule. Man macht sie in verschiedener Anzahl und 
vdederholt sie ca. alle 8 Tage (Dujardin-Beaumetz). Diese 
letztere Art der Derivation ist vorzuziehen, da gröfsere Brand- 
streifen und besonders auch die Einreibung von Ungt. Tart. 
stib. bei den trophischen Störungen der Rückenhaut leicht 
2u brandigem Decubitus führen können. 

EJektricität Wenn auch von günstiger Wirkung des 
Constanten Stromes mit seinen katalytischen Wirkungen (Ein- 
wirkung auf den Stoffwechsel des Organs) auch in verhält- 
nissmäfsig frischeren Fällen sichere Beobachtungen vorliegen, 
so ist doch anzurathen, bei entzündlichai Reizungserschei- 
Qungen von seiner Anwendung abzusehen und erst nach 
Ablauf derselben damit zu beginnen. Dies um so mehr, da 
selbst die Specialisten sich über den Nutzen der Elektricität 
noch durchaus nicht einig sind. 

Thermotherapie und Bäder, Während die Anwendung 
der Kälte auf einzelne heftigere exacerbirende Entzündungs- 
erscheinungen beschränkt bleibt, wendet man dagegen die 
Wärtne (in Gestalt von Pelzeinwickelung, warmen Umschlä- 
gen, mit warmem Wasser gefüllten Chap man' sehen Schläu- 
chen) mit Vortheil an. Ebenso sind wanne Bäder, speciell 
auch die Thermakoolen zu empfehlen. Doch ist wohl zu 
beachten, dass my elitische Complicationen die Anwendung 
höherer Temperaturgrade contraindiciren. 

Medicamentöse Behandlung, Hauptmittel ist das Jod- 
kalmm; man gebe es längere Zeit hindurch (3 : i5o, 3 — 4 mal 
tiglich einen EsslöfFelvoU). Ist Verdacht auf luetischen Ur- 
ipning, so ist auch eine Schmierkur (s. Syphilis) zu insti- 
tntren. Das Seeale comut, ist von zweifelhaftem Werthe, 
jedoch noch neuerdings von Voigt (Oeynhausen] empfohktv. 
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Auch Atropm ist versucht worden, ohne dass besondere 
folge davon heobachtei sind. Bei Rcissusländen (Schmeri 
Krampfzuständeo, gesteigerte sexuelle Erregbarkeit) ist Kai 
bromat. zu verordnen; sjibaitane Morpkmnimjectionen \ 
ChUtralhydrat (s. acute Spinalmeiüngitis) sind selten zu i 
behren. 



I^ Extr.Seca]. camat. bis pu- 
rific&t 5,0 
PoIt. r, Liq. q. s. 
Dl r. pü. No. L. CoDsp. pulr. c. 
Cümamoic. S.Suul t^.äPillen. 



H' SoL Älropin. sulf. 
(e 0,01) 10,0 
Zar sabcntanen Injecti 
;■', Spritze = 0,0005 Atropii 



I{f Eal. bromat. 5,0 

Pulv. Liq. 

Sncc. Liq. ana q. 9. 
nt f. pil. No. G. CoQsp. p. Ljcopod. 
S. Sinai tägl. 10-15 Pillen. 



Anämie des Rückenmarkes. 

Rückenlage bei erhöhtem Kopfe, Armen und Beim 
während der Nacht und mehrere Siunden am Tage (Browi 
Sequard), ^fr/c/wH« und /%ö^//ö;- (Hammond), consUi 
Ur Strom, Warnte (besonders die mit heifsem Wasser gi 
füllten Chapman'schen Schläuche). 
iji Estr. Stryclm. 0,4 

Zinc. phosphorat. 0,1 ' 

Pnlv. Liq. ) 

Sncc. Liq. ans q. %. . 

ut f. L a. pil. No. XX, Consp. 
S. ämal lagljch 1 Pille. 



Rückenmarksblutung. 

(Haematomyelie — Spinalapoplexie.) 

Ruhige Lage auf der Seite oder auf dem Bauche, (W*' 

gische Antipklogose {s. acute Spinalmeningitis) und sub 

Ergotininjectiojten. Später Jodkalhtm, laue Bäder, besoodäl 

Soolbiidcr und constanter Strom. 



Rückenmarkserschütterung. 
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I^ Extr. Secal. comut. dialys. 2,0 
Glycerin. 8,0 
H. S. Zur subcutanen Injection. 
^1-2-3 Spritzen yoII zu injiciren.) 



B^ Kalii jodat. 5,0 

Sem. Cacao ab Oleo liberat. 

7,5 
Tra^acanth. q. s. 
ut f. pil. No. C. Consp. Sacch. 
S. 3 mal täglich 3 Pillen. 



Rückenmarkserschütterung. 

(Coxnxnotio xnedullae spinalis.) 

Behandlung des Shoks. Ruhige Betilage, warme 
Einhüllung des Körpers, Frottiren der Haut, Analeptica 
(starker Kaffee, Wein, Moschus, subcutane Aetherinjectionen), 
starke Hautreize (grofse Sinapismen, faradischer Pinsel). 

Locale Blutentziehungen bei kräftigen Individuen, er- 
höhter Temperatur, deutlichen Schmerzpunkten und muth- 
xnafslichen Verletzungen des Rückenmarkes. 

Gegen nachfolgende Reactionserscheinungen tritt die The- 
xapie der leichteren acuten Spinalmeningitis (s. dse) ein. 

In der Reconvalescenz grofse Schonung (Vermeidung von 
körperlichen und geistigen Anstrengungen, von geschlecht- 
lichen Excessen) galva?iischer Strom ^ faradisclier Pinsel, 
tohlensäurereiche Stahlbäder von niedriger Temperatur (Cu- 
dowa, Schwalbach), desgleichen Stahlsoolbäder (Nauheim). 
Innerlich Chinin und Eisen, Leberthran, Strychnin (letzteres 
aber erst nach vollständiger Beseitigung der Reizungser- 
scheinungen). 

Die Behandlung der Folgekrankheiten, besonders der 
Myelitis — s. dse. 

\ Chinin, hydrochlor. 1,0 

Ferr. lactic. 3,0 r Strychnin. nitric. 0,05 

^^1^- l'^- Aq. dest. 10,0 

«l f. 1. rpillo.'LX.^' Jinsp. P. ^- ^- ^r .«^^^^*r ^, ^Tt"\ 
Lycopodf (Mit V5 Spritze voll = 0,001 Strych- 

8. Morgens u. abends 4 Pillen. nin beginnen und all mählich steigen. 



KnakkdKa desl 



Fiinirtionelle Rückeiunarfcsreizung. 

(Spinalirritation.) 

Causale Behandlung. Sie richiet sich nach densu 
rnAen Vrsatlun, die als solche angegeben werden, ^ 
staike exciürende oder äfpr ÜHtr ende Getität/isaffecU, UbeF 
mS&ige kdrperlkke Wvt^geisi^e Aastrmgiaigf*!. starke Samih 
zvrbtsU und geschUchllkhe UehtrräsHi^, gesdnvächU Ca» 
stäutiox durch haa£ge Wocbenbeiten, lang fongesetzii 
Nähren, Leukorrhoe. ekroKtsche Vrrdmaatgsstönmgen, C<n 
valeuens von Infittionskrankheücn, Chlorose u. a. 

Direkte Behandlung. Hauptsache '\%i IQ'äf^tag ii 
Conslihüitm, besonders des RQckenmarkes durch mild-tiäk 
Tfnde Diät, mäfsige Beu:£gu>tg in guUr Lu/t (Aufenthalt n 
dem Lande, im \\alde, im Gebirge;, laue imchi hcUse) BädK 
Kaltivasserktir, C/tüüii und Eisen \&. R.-M.-Ei5chUner ^^ 
Spirituosen (von den Engländern in grolsen Dosen gegeben 
spiritudse Einreibungen des Rückens (Tina. flor. Amica 
Spirit, Angehcae compos.) 

Gegenreise wirken vortrefflich, doch mOssen sie, daihl 
Wirkung eine rasch vorübergehende ist, häufig wtederho 
werden (grofse Sinapismen, Blase npfiaster, trockene SchrÖp 
köpfe). 

Zuweilen sieht man gute Erfolge von der Anwendui 
des Strychnbts [s. Anämie und Erschütterung des R.-Ms.) u 
des gahianiscfien Strotns. 

Functionelle Rückenmarksschwäche. 

(Neurasthenia spinalis.) 

Causale Behandlung. Rücksichtnahme auf die*^cJ»- 
Ic^^ (geistige, körperliche, sesuelle Ueberanstrengunfjeo, 
schlechte Ernährung). 

Direkte Behandlung. Tonisirende Therapie, beson 
ders kalte Abreibungen und Sitzbäder. Constanter Strom 
und Strychnin (s. Spinalirritation] 
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Myelitis acuta. 

Die Behandlung stimmt im allgemeinen mit derjenigen 
' acuten Spinalmeningitis (s. dse) überein: Energische An- 
%logose durch hcale Blutentziekungen, Kälte, Abfiihrmittel, 
€cksilber, Gegenreize (s. darüber acute Meningitis). 

In der Reconvalescenz tonisirende, hydropathische und 
hanisirende Behandlung (s. chronische Meningitis). 

Myelitis chronica, Myelomalacie und 
Multiple Sklerose. 

Die Behandlung ist diejenige der chronischen Menin- 
s spinalis, doch ist zu bemerken, dass Bäder von hoher 
nperatur schädlich sind. Die Myelitis verlangt laue Bäder 
:ht über So*^ C.) von kurzer Dauer. Ausgezeichnetes leisten 
e rationell geleitete und durchgeführte hydropathische Kur 
i der galvanische Strom, 

Von inneren Mitteln giebt man Argentum nitricum 
underlich), Seeale cornutum und Belladonna. In der 
ronvalescenz bei nachbleibender Schwäche der Unter- 
remitäten sieht man guten- Erfolg von Fellow's Cont- 
nd Syrup of Hypophosphites (ein Theelöffelvoll bei jeder 
hlzeit in einem Glase kalten Wassers). — Bei der Malacia: 
ikalium, dagegen kein Seeale cornut. noch Belladonna. 



jr Argent. nitric. 1,0 
Amll. 10,0 
i. c. Aq. dest. q. s. 
No. C. Consp. Bol. alb. 

3iDal tägL 1-3 Stück. 

Wunderlich. 



; Extr. Belladonn. 0,25 
Aq. Laarocer. 15,0 

l. 3-4 mal tägl. 30 gtt. 

Hufeland. 



I(! Fol. Coca 2,0-5,0 
Secal. cornut. 1,0-2,0 
Inf. Aq. fervid. q. s. ad 
Colat. 100,0 
Syrup. c. Aurant. 25,0 
M. S. An 1 Tage esslö£felweise zu 
verbrauchen. 

YerardinL 

^ Decoct. c. Chinae 
(e 8,0) 200,0 
Ealii jodat 5,0 
M. S. 3-4mal 1&.^\. 1 1.%^\«V, ^^\V, 



I 



Tabes dorsalis. 
(Grsoe Dcgcncratiofi der Hinterstränge.) 

Bslceotberapie. Ebenso wie die chronische MyeS 
Tertngt auch die Tabes dmrckaits nUhl teartne Bäder, sO 
dem nur solche von 32 — 28" C, von kurzer Dauer {5 l 
8 Minmen] uod nirhl täglich wiederliolt. Nauheim 1 
auch hier zuweilen ganz vortrefflich, sowie e 
sjrenäe Kahu:asseTiair. 

Elektroiherapie. Ti^i gah-atüifke Strom, welcher! 
manchen Fällen entschUdeiu Bessertatg bewirke ist siets S 
versuchen und lange Zfü hindurch anzuwenden. Ni 
seheacn F^en, dass durch seine Application ^'e^schliDUIle 
ruQg des Leidens eintritt, die Kranken sich sehr angegriA 
fohlen, stehe man davon ab. Man gebrauche nur ichw^ka 
Strome und in kursen Sitzungen [i — 6 Minuten). — Rum] 
will gute Erfolge von der Anwendung des faradiscitat PviSt 
gehabt haben. 

Nervendehnung. Zuerst mit Emphase angepries 
und vielfach ausgeführt, ist diese Operation jetzj fast v 
ständig in Misscredit gerathecL Einzelnen gebesserten (l 
dauernd''] Fällen stehen zatüreiche gegenüber, in denen <! 
Dehnung nichts genützt ja geschadet hai. 

.\misyphilitische Kur. In Folge der besonders^ 
Erb %'ertreienen Ansicht von der syphilitischen Natnr d 
Tabes sind Kaiium jodat. und die Schmierkiir häuhg a 
wandt worden. Im allgemeinen waren die Erfolge negat 
doch sind auch einige Heilungen zu verzeichnen, so z 
von Rumpf, welcher minels 83 (!) Einreibungen ä 3 gUn( 
Hvdrarg. ein., und von Desplats und von Ha 
welche durch tägliche Jodkaligaben a 3 g die Krankheit b 
seitigten. Jedenfalls schmiere man nur bei gutem KrtfB 
zustande. 

Innere Mittel. Von den empirischen inneren Miffl 

das Argattttm nitric. zu nennen, das seinen dufl 

Wonderlich inaugurinen Ruf nun schon 3o Jahre bewi 




Tabes dorsalis. 



265 



bat Es nützt entschieden in manchen Fällen. Eulenburg 
empfiehlt in neuerer Zeit die subcutane Injection des Silbers» 
]Man kann das Mittel so lange fortgeben, bis ca. io,o — 12,0 g 
■verabreicht sind. — Strychnin, von Manchen gepriesen, wird 
•von Erb vollständig verworfen. — Auro -Natrium chlor at 
^ebt ßiermer; Seeale cornut — Waldmann; Phosphor 
— Dujardin-ßeaumetz. 



]^ Argent. nitric 1,0 
Extr. Tarax. 
Rad. Irid. flor. ana 5,0 
lLf.pil. No: G. Gonsp. polv. Irid. flor' 
S. Morgens u. abends 1-4 Pillen. 

Wunderlich. 



I{r Argent. chlorat. rec. praecip. 
et bene loti 0,1 
Natr. sulf. 0,6 
Aa. dest. 20,0 
X. Dt. ad vitr. fusc. 
8. Zur subcutanen Injection. 
(Tiglicb oder jeden 3. Tag % bis 
1 Spritze zu injiciren.) 

Eulenburg. 



Ijr Strychnin. nitric. 0,05 
solve in 
Aq. fer?id. q. s. 

adde 
Extr. Liq. 
Polv. Liq. ana 2,0 
X. f. pil. No. 2.XY. Gonsp. pulv. 

Cinnamom. 
S. Morgens u. abends 2-8 Stück. 

de O^renville. 



I{r Strychnin. nitric. 0,1 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Zur Zeit 4-6 Theilstriche der 
Spritze injiciren.) 



I^ Auro Natrii chlorat. 0,3 
Extr. Nuc. vomic. 0,4-0,6 
Pulv. r. Alth. 4,0 
Succ. Liq. 3,0 
M. f. c. Aq. dest. q. s. pil. No. L. 
Gonsp. S. 3 mal tägl. 1 PiUe. 

ßiermer. 

R Secal. cornut. 

Elaeosacch. Foenicul.ana 0,5 
M. f. p. Dt. tal. dos. No. XV ad 

Chart, cer. 
S. 8 mal tägl. 1 Pulver. 

Waldmann. 



R Phosphor. 0,05 
solve in 
Aeth. sulf. q. s. 
Mic. Pan. q. s. 
ut f. pil. No. L. Gonsp. 
S. 3 mal tägl. 1-2 Pillen. 



Auch Feliofißf^ Compound Syrup 
of Hyphoposphites ist zu versuchen. 



Gegen die Schmerzen: 

Morphmminjeciionen, BromaL hydrat, ButyL Chlor aL 
^drat, Kalium bromat. in grofsen Dosen, Natrium saücylic. 
ttnd mit kaltem Wasser gefüllte Chap man 'sehe Rücken- 
schläuche. 



^ Bromal. hjdral. 



^ Bromal. hjdrsL 1,0 

Aq. desl. 100,0 
Uucilag. Gi. arab. 
Syrup. Rub. Id. ana 50,0 
U. S. 3 mal tägl. 1 EssISI. yoll. 



Sf Batyl.Cblorsl.hydmt.5,0- 

Glycerin. 20,0 
Aq. dest. 130,0 
K. S. Einen Bsstffl. loU zu uehi 
imd wenn nöthig, nadi 6 ' 
10 Minuten niedac je einen 
löffel Toll. 

O. Liebreiol 

R Kalii bromat. 2,0 
Saccb. alb. 0,5 
M. t. puW. DL tal. dos. So. IL 
S. 3-1 mal tagl. X Puher 



I^ Katrii salicyl. 1.0 
DLtal. dos. No.Vad capsni. amylac 
S. SstdL 1 EapseL 



Gegen Hautanästhesic: 
Ekklrkiläl und Massage (Sc 



liber). 



Spastische Spinalparalyse. 

Die Behandlung stimmt mit derjenigen der chronisd 
Myelitis und Tabes dorsalis [s. dse] überein. Den mcisi 
JEifolg hat Erb von der Anwendung des cotistantett StrM 
jgesofaen. Er itiami vor dem Gebrauche des Strychttms u 
Mäßer Bäder. 

Poliomyelitis anterior acuta. 

(Spinale Kinderlähmung. — Acute Spinallähmung 
Erw achsen er.) 

I. Stadium (acui-entzündltches). Energische M 
pklogose wie gegen aciiU Myvlitis (s. dse.). 

II. Stadium [der Lshmungl. Kräftige Diät, Auß 
Aalt im lVal<ie, im Gebirge, auf dem Lande, LeberÄn 
■warme Bäder, besonders gasreiche Soottkermen, später AS 
wasserkurf», Seebäder. 

Her goA-aHtsche Strom, sowohl cetUral wie perifikeri 
angewandt, soll nach Erb mdgliehst früh verordoet ws« 





»^^ 
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end Leyden vor zu zeitiger elektrischer Behandlung 
lt. Die Erfolge sind überhaupt noch nicht sicher con- 
da nicht allein ein grofser Theil der Lähmungssymp- 
auch ohne Behandlung schwindet, sondern auch völl- 
ige Heilung spontan auftreten kann (temporäre Fälle). 
nk will freilich durch Elektricität und Thermotherapie 
alle bei Erwachsenen in 8 resp. 10 Wochen vollkommen 
ilt haben. 

Innere MitteL Leyden empfiehlt die Salicylsäure und 

Natrium salicylic,, daneben Narcotica, Aufserdem sind 

;ucht worden: Argent nitric,^ KaL jodat, Syrup, Ferri 

'., Strychnin, Seeale comut (s. Tabes dorsalis). Bei einer 

h Malariainfection hervorgerufenen intermittirenden 

inallähmung sah Gibely Heilung nach Chinin, 




Poliomyelitis anterior subacuta et chronica. 

(Chronische atrophische Spinallähinung.) 

Die B e h a n d 1 u n g ist die der chronischen Myelitis, Ueber 
Wirksamkeit ist Bestimmtes wegen der Geringfügigkeit 
Beobachtungsmaterials nicht zu sagen, zumal da die 
ikheit in den meisten Fällen spontan zu einer weit- 
enden Besserung, in vielen Fällen zur völligen Genesung 

^^3hrt. Ha Ha will dem Höllenstein, Rumpf dem faradischeii 

^'^^Hnsel die Heilung zu verdanken haben. 

Spina bifida. 

(Hydrorrhachis congenita.) 

Wenn auch Spontanheilungen sicher beobachtet worden 
^ind(so in neuerer Zeit von Demme u. Douglas Lithgow), 
"*o sind die Chancen hierfür doch so gering, die Gefahren 
des sich selbst überlassenen Leidens für das Leben des 
Patienten dagegen so grofs, dass ein actives Einschreiten ge- 
boten scheint. Dasselbe kann bei der Erfolglosigkeit jeg- 
licher inneren Therapie nur ein chirurgisches sein. Unter 
den verschiedenen empfohlenen Operatiotvsm^xVvoÖÄ^ Ssx ias. 
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Durchziehen eines Haarseiles, als fast stets durch eiti 
Meningitis den exitus letalis herbeiführend, wol jetzt gl 
lieh verlassen. 

Die Incision des Tumors ist jetzt unter der Herrsc 
der Asepsis häufiger und mit ziemlichem Glücke ausgef 
So empfiehlt Koch die wiederholte Ausschneidung ova 
Streifen aus der Haut der Peripherie des Sackes mit 1 
Vereinigung unter aseptischen Cautelen. Mayo Rol 
wandte folgendes von gutem Erfolge begleitetes Verfj 
an: Zu beiden Seiten der Geschwulst legte er je 
Längsschnitt an und präparirte von demselben aus die 
sorgfältig von dem Meningealsack ab; darauf spalte 
diesen, doch so, dass der Schnitt nicht mit dem der 
zusammenfiel. Nun wurden die Meningeallappen mit 
serösen Oberfläche an einander genäht, darüber ein 
kurz vorher abgelösten Kaninchenperiostes gelegt und sc) 
lieh die Hautwunden geschlossen. Norstedt erzielte 
lung durch Incision mit nachfolgendem aseptischen Vert 

Die Abschnürung des Sackes gehört ebenfalls zi 
gefährlicheren Operationsmethoden, wird aber nicht 
mit Erfolg executirt. Man vollführt sie mittels einer 
sehen Ligatur, einer Quetschpincette, einer Ovarienklar 

Als verhältnissmäfsi^ ungeföhrlich können fol 
Operationsmethoden angesehen werden: 

a) Die Compression des Tumors, ßehrend h 
durch Bestreichen mit Collodium und OL Ricini, spät( 
reinem Collodium und sehliefslich durch Anlegung 
Compresstwerbandes bewirkt. 

b) Die einfache wiederholte Function. Sie geschie 
besten vermittels der Pravaz'sehen Spritze; der Sacl* 
nicht völlig entleert und nachher ein leichter Druckvc 
angelegt. 

c) Die Function mit nachfolgender Jodinjection. I 
meisten Erfolg versprechende Methode. Nach Entle 
von ungefähr der Hälfte der Flüssigkeit macht mar 
Einspritzung von ca. 4 g der Morton' sehen Jodgl) 
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lOsung und verschlierst die Einstichsöffnung sorgfältig durch 

Collodium. 

R Jodi 0,6 

Kalii jodat. 2,0 
Glycerin. 30,0 

M. S. Aeusserlich. 

Morton. 
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Apoplexia medullae oblongatae. 

Dieselbe Therapie wie bei der Hirnapoplexte (s. dse). 
Für schwerere Fälle mit drohender Paralyse der Respirations- 
centren empfiehlt Erb die Anwendung des Aderlasses in 
Verbindung mit kräftigen Excitantien. Letztere wegen der 
gewöhnlich vorhandenen Schlucklähmung entweder als 
Kij/stier oder als subcutane Injection (Moschus, Campher, 
Liquor Ammon. anisat, Cognac, Aether). 

Nach Beseitigung des acuten Stadiums — galvaniscJur 
Strofn, durch den z. B. Strümpell einen Fall binnen 
2V1 Monaten vollständig geheilt haben will. 

^ Moschi 0,5 

Rad. Valerian. 15,0 
Amyli 2,0 
X. Dt taL dos. No. III ad vitr. 
8. istdl. 1 Portion zum Klystier. 

Vogt 



R Camphor. trit. 0,6 
Vitefi. Ovi No. I 
Aq. fönt. 200,0 
M. S. Zum Klystier. 



Myelitis bulbi acuta. 

(Acute Bulbärparalyse.) 

Die Behandlung stimmt mit derjenigen der acuten Mye- 
litis überein und ist nicht absolut aussichtslos, da nach einer 
Beobachtung von PaulEtter der entzündliche Process sich 
nieder vollständig zurückbilden kann. 
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Chronische progressive Bulbärparalyse. 

Trotz der bisherigen Erfolglosigkeit jeglicher Behandli 
von unzweifelhaften Fällen des Leidens, ist doch eine soi 
same Therapie schon aus dem Grunde angerathen, 
zuweilen wenigstens Stillstand beobachtet worden ist 

Allgemeinbehandlung. Geistige Ruhe, Vermeic 
aller Gemüthsbewegungen, nährende, nicht reizende 
(Spirituosen, Kaffee und Thee möglichst zu vermeiden). 
Zunahme der Scklmgbeschwerden: Fütterung vermittels 
Schhmdsonde, oder, wenn diese nicht vertragen wird, 
mittels nährender Kly stiere (Fleischpankreaslösung, Milch 
Ei u. s. w. {s. chron. Magenkatarrh). 

Specielle Behandlung. Im Beginne der Krs 
leichte Dertuantien, oft wiederholt (blutige und trc 
Schröpfköpfe, Vesicantien, Priefsnitz'scher Umschlag u. 
Später Kaltwasserkur und Tkermalsoolen. Vor heißen BL 
warnt Erb, während Heller einen Fall von »typi 
progressiver Bulbärparalyse« bei einem 34jährigen 
durch Gebrauch einer Badekur in Teplitz fast vollsti 
geheilt haben will. 

Innere Mittel (siehe Tabes dorsalis). 

Elektrische Behandlung. Galvanisiren quer durckl 
die Warzenfortsätze und Galvanisation des Halssympathicm 
Kurze Sitzungen, 4 — 7 mal die Woche, lange fortgesetzt 

Bei starker Salivation: Subcutane AtropineinsprüswKffl 
(Kays er) — s. Lungenschwindsucht. 
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Krankheiten der peripheren-cerebrospinalen 

Nerven. 



L Functionelle Erkrankungen der peripheren 

Nerven. 



Neuralgie des Nervus trigeminus. 

(Prosopalgie — Fothergill'schet Gesichtsschmerz — 

Tic douloureux.) 

Vermeidung von körperlichen und geistigen Anstren- 
gungen, sowie von Gemüthsaufregungen. Keine erhitzenden 
Getränke und Speisen, mfifsiger Geschlechtsgenuss. 

Causale Behandlung. Etwa veranlassende Narben 
und Geschwulste sind zu exddireriy nach Verletzungen zu- 
rückgebliebene Fremdkörper zu entfernen, schmerzhafte 
uxriöse Zähne zu extrahiren. Bei Neuritis und Periostitis 
— locak Blutentziehungen; bei Erkältungsursache — Dia- 
fhorese, Vinum Colchici mit Opium, Natr, salicyL; bei Chlo- 
tose — Eisen; bei Malariamfection — Chinin. 

In Betreff der intermittirenden Supraorbitalneuralgie ist 
jedoch zu bemerken, dass dieselbe keineswegs in allen Fällen 
»uf Malariainfection zurückzuführen ist, wie denn auch das 
Chinin nicht selten wirkungslos bleibt. Nach Horner's 
Angaben, denen sich Seeligmüller anschliefst, ist ÄÄÄ?rrÄ 
^ Stirnhöhle häufig die Ursache des Leidens, das dann 
durch die Nasendauche (3— 4mal täglich, erst Milch, dann 
schwache [0,6% ige] Kochsalzlösung) erfolgreich bekämpft 
wird. 



Ijr Vini Colchici 12,0 
Tinct Opii croc. 2,0 
>• 8. 3-48tandl. 10-30 gtt. 



{Eisenmann. 



R Natrii salicyl. 0,5-1,0 
Dt tal. dos. No. X. 
S. 2stündl. 1 Pulver in Va Tasse 

Haferschleim. 
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Directe Behandlung. 

a] Narcotica. Sie sind hier die wichtigsten xmdi \ 
iehr liehen Mittel, in allen Fällen von guter symptomat 
Wirkung, in manchen Fällen direaes Heilmittel, 
ihnen ist an erster Stelle zu nennen das Opium mit : 
Präparaten (Morphium, Narcein, Codein, Extr. Opii, 
Opii), sodann Belladonna (Atropin), Strammanium, ( 
Hyoscyaniin, Aconitin, Veratrin, Gelsetnimn semper 
Die Amvendti7ig der Narcotica geschieht hauptsächlic 
am wirksamsten durch subaäane Injection, aufserdem 
lieh und äußerlich. Da an die einzelnen Mittel bei lär 
Gebrauche leicht Gewöhnung eintritt, so ist es gerath( 
ihnen zu wechseln. Subcutane Injectionen (besonde 
Morphium) mache der Arzt stets selbst, überlasse sie i 
Patienten, um Morphiumsucht zu vermeiden. 

^r Godein. phosphoric 



I{r Morph, sulfur. 0,S 
Aq. dest 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 



K{ Morph, sulf. 0,2 
Atropin. sulf. 0,01 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Zur Zeit '/a Spritze.) 



I^ Morph, hydrochlorie. 0,02 (!) 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 3 stund 1. 1 Pulver. 

(Trousseau gebraucht in veral- 
teten Fällen colossale Dosen, bis zu 
4 g Morph, und 15 g Opium in 
24 Stunden, Hiernach sollen nie 
Intoxicationsorscheinungen einge- 
treten sein. Bei zunehmenaer 
Besserung tritt Verminderung der 
Toleranz gegen das Opium ein, 
dessen Dosis dann verringert wer- 
den muss.) 

R Narcein. 0,8 
Aq. dest 10,0 
H. S. Zur subcutanen Injection. 



Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Inj' 
(Zur Zeit Va-1 Sprit: 



^ Ungt. Belladonn. 
üngt Hydrarg. ein. 
M. f. ungt. S. EinreibuD 



^ Pulv. r. BelladouD. 

Fern oxydat. fusc. 

Elaeosacch. Calami 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. N 

Chart, cer. 
S. Morgens u. abends 1 I 

Stei 



I^ Extract. Sframmon. 
Extract. Opii ana C 
Zinc. oxydat. 8,0 
M. f. pil. No. XL. Consp. I 
S. 1-8 Pillen täglich. 

(So lange mit der Dosis 
bis Sehstörungen eintreten 
Aufhören der Schmerzen 
Tage lang die Pillen fortn 

Trou! 
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Uropin. sulf. 
0,005) 5,0 
utanen Injection. 
-Va Spritze.) 



Uropin. sulf* 
. 0,3) 120,0 
eh. 

pressen aufgelegt.) 
Tronsseau. 



Strammon. pulv. 

^elladonn. 

1. bydrochlor. ana 1,0 

Liq. q. s. 

. L. S. 2 mal täglich 
vorsichtig bis auf 5 
gend. 

Oesterlen. 



i. 0,05 
est. 20,0 

Vin. 10,0 
ibcutanen Injection. 
i-l Spritze.) 



yamin. 0,002 
, alb. 0,5 

tal. dos. No. V. 
lieh 1 Pulver. 



Aconiti 0,5 

lem. Colchic. 10,0 

tägl. 4-5 gtt. 



^ Aconitin. 0,1 
solve in 
Spirit. q. s. 
Vaselin. 6,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 

Brookes. 

I^ Aconitin. cryst. (Duquesnel) 

0,003 
Elaeosacch. Foenicul. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in part. aeql. No. X. 
S. 3 mal täglich 1 Pulver. 

Dnmas. 

15? Veratrin. 0,5 
• Axung. porci 10,0 
M. f. ungt. S. Bohnengross ein- 
zureiben. 

IJi Veratrin. 

Extr. Opii aquos. ana 1,0 
Adip. suill. 20,0 
M. S. Einreibung. 



15? Veratrin. 0,3 
Ealii jodat. 1,0 
Ungt. Oerei 15,0 

M. f. ungt. S. Erbsengrosse Stacke, 
so dass ein Prickeln der Haut 
entsteht, einzureiben. 



15? Veratrin 0,5 
Chloroform. 10,0 
Spirit. 50,0 
M. S. Zum Einreiben. 

H. E. Richter. 



15? Tinct. Gelsem. sempervirent. 30,0 
S. 3 mal tägl. 5-30 gtt. in Zucker- 
wasser. 



aesthetica. Die Wirkung ist eine flüchtigere, 
ucht Chloroform (inhalirt, subcutan und zu Ein- 
, Aetker, Chloraethyl, Butylchloral, Amylnitrit, 



\% 
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R Chloroform. 10,0 
S. Zur subcutanen Injection. 
(i/j-l Spritze in der Nähe des 
foram. infraorbitale applicirt.) 

R Chloroform, sive Aeth. 10,0 
S. Damit getränkte Watte auf die 
schmerzhafte Stelle auflegen. 



5r Aethylen. chlorat 
Aether. ana 5,0 
M. S. Damit getränkte Watte auf 
die schmerzhafte Stelle auflegen. 



Er Butylchloral. hydrat. 5,0-ie,0 
Glycerin. 20,0 
Aq. dest. 130,0 
M. S. Einen Essloffel voll zu neh- 
men, wenn nothig nach 5 Minuten 



einen zweiten und nach 

nuten einen dritten. 

Lieb] 



^ Butylchloral. hydrat 
Conserv. Rosar. ana 
M. f. pil. No. L. Consp. L 
S. 2-5 Pillen. 



]^ Menthol, japanic. 2 
Alkohol. 8,0 
M. S. Aeusserlich. 
(Bepinselung der schmer 

Stelle.) 

Cono 



^ Aether. amylic. nit 

S. 1-5 gtt. auf Fliesspa 

träufelt und eingeathme 



c) Specifica. Die Hauptmittel sind hier C/m 
Arsenik, und zwar auch in nicht typischen Fällen, 
dem Zinc. oxydat und valerianic,, Hydrarg. bu 
Phosphor, Ferr. oxydat.fusc, Cuprum sulf. ammoniat, 
jodat, Jodoform, Natrium benzoic., Ueberosmiumsäure, 

I^f Chinin, bydrochlor. 0,6-1,0 Ijr Zinc. valerianic. !,• 

Aq. dest. Extr. Belladonn. 0, 

Syrup. Rub. Id. ana 10,0 Extr. Ghinae 

M. S. Halbstdl. einen Esslffl. voll. Extr. Gentian. ana 

M. f. pil. No. XX. Obduc 
S. Morgens und abends 

I 



I^ Liq. Ealii arsenicos. 4^0 
Spirit. dil. 
Aq. dest. ana 6,0 
Tinct. Opii simpl. 2,0 
M. S. 3 mal tägl. 12-15 gtt. 

Romberg. 



I^ Zinc. oxydat. alb. 
Extr. Hyosc. 
Extr. Valerian. ana 4,0 

M. f. pil. pond. 0,18. Consp. Lycopod. 

S. 3stündl. 1-2 Pillen. 

Meglin. 



^ Zinc. yalerianic. l,i 

Extr. Hyosc. 0,8 

Extr. Opii 0,4 

Extr. Althaeae q. s 

ut f. pil. No. XXV. Com 
rhiz. Irid. 

S. Am 1. Tage 3stdl. 2-1 
an den 4 folgenden Tagenj 

To 
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fdrarg. bichlor. eorros. 

30,0 
Jolchic. 10,0 

II. 30 gtt. ; zum Nach- 
te aus Spec. ad decoct. 
Burdach. 



lor. 0,15 (!) 
ere cum 
simpl. 1,0 
Qortar. calefact. adde 
ib. 0,8 

janth. pulv. 0,4 
Liq. pulv. 1,5 

sime ut f. pil. No. L. 
;opod. 

. Mgs. u. abds. 1 Pille. 
Wunderlich. 



Compound Syrup of 

't€8. 

bei Anämie u. Neu^- 
»fohlen. — Ein Thee- 
ei jeder Mahlzeit in 
kalten Wassers. 



oxydat. fusc. 8,0 
. hydrochlor. 0,06 
aromatic. 4,0 

dd. in part aeql.NoJ[. 
1 Pulver. Fuchs. 



^ Cupr.sulf.ammoniat.0,1-0,15 
Aq. dest. 100,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 

M. S. In 24 Stunden, während der 
Mahlzeit genommen, zu ver- 
brauchen und 10-14 Tage fort- 
zusetzen. 

F^rdoL 

I^ Sei. Ealii jodat. 5,0 
Aq. dest 150,0 
Syrup. c. Aurant, 30,0 

M. S. 3 mal tägl. V2-I Esslffl. voll. 



I{r Jodoform. 2,0 

Extr. Absinth, q. s. 

ut f. pil. No. XL. Gonsp. Lycopod. 
S. Täglich 3 Stück. 

Bouchardat 



"Bf Natrii benzoic. 10,0 
Aq. Menth, pip. 80,0 
Syrup. c. Aurant. 20,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Robert. 

P/oigö üeberosmiumsäure in 
subcutaner Injection (3 Tropfen p. 
dos.) empfiehlt Neuber. 



, ein bei den Fidji-Insulanern gebräuchliches Mittel, 
stammung nicht genau bekannt ist, wird neuer- 
Englischen Aerzten, Sydney Ringer, William 
. a. in Anwendung gezogen. Es sind grob ge- 
'flanzentheile, welche in Cocosbast eingewickelt 
werden. Aus diesen Theilen wird ein Extract 
bereitet; ersteres wurde meist zu 2 g 3 mal täg- 
eicht. 

ktricität. Sowohl der /aradisc/ie wie dex gal- 
trom sind in manchen Fällen mit glänzendem Er- 
vandt worden. Das Nähere über die verschiedenen 
gehen die Lehrbücher der ElektTOXVveia^\^. 
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e) Compression. Da hier nur rein sensible Nervei 
fasern durch die Compression getroffen werden, so h 
man sie sehr energisch machen, besonders auf den Poii 
douloureux — übrigens ein sehr anzuverlässiges Mittel 
Die Compression der Carotis hat in neuerer Zeit wu 
Gerhardt empfohlen. 

f Operative Behandlung. Sowohl die Neuroi 
als besonders die Neurektomie sind häufig, selbst bei cent 
Ursache, von guter, zuweilen dauernder, jedenfalls 
meistens lang anJialtender Heikvirkung. Das Nähere ül 
die Indicationen und Ausführung s. die chirurgischen 
bücher. 

In neuerer Zeit ist auch mehrfach mit gutetn Erfik 
die Nervendelmung ausgeführt worden. 

Die Unierbindung der Carotis empfiehlt Nussbauni] 

Neuralgia cervico-occipitalis. 

Im allgemeinen von geringerer Intensität und 
näckigkeit weicht das Leiden häufig äufseren Hemtn 
duich ßiegende Vesicantien und den elektrischen Pinsel hl 
hartnäckigeren Fällen: methodische Anwendung des cai\ 
stanten Stromes und subaitane Morphiuminjectionen (sichel 
Prosopalgie^ Köhler sah Heilung nach Gebrauch voUj 
Leberthran und Sarsaparilla. 

Neuralgia cervico-brachialis. 

Causale Behandlung. Da nicht selten die verschie- 
denartigsten traumatischen Insulte, eingeheilte Fremdkörpei^ 
Geschwülste u. s. w. die Neuralgie hervorrufen, so ist auf 
die chirurgische causale Behandlung grofses Gewicht ztt 
legen. Bei veranlassender Erkältung gebe man Natr, salicyl 
\s. Tic doulour.\ 

Directe Behandlung. Elektricität (constanter wie 

inducirfer Strom\ Xarcotica (subcutan wie Einreibung — 

s, Trigeminusneuralgie\ Hautreize ^fliegende Vesicantien), 

Terpentin -äufserlich und innerlich', Chinin und Arsetäk 

(s. Tn^emin usneuralgie^ . 
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]^ Ol. Terebinth. rect. 30,0 

f Ol. Gbamomül. 60,0 

Tinct. Opii crocat. 5,0 

IL S. Einreibung. 

f. Kohler. 



I{r Ol. Terebinth. rect. 1,0 
Dt. tal. dos. No. X ad capsul. ge- 
latinös. 
S. 4stündl. 1 Kapsel (bei den 
Mahlzeiten). 



Neuralgia intercostalis. 

Schröpfköpfe und fliegende Vesicantien sind zuweilen 

)n überraschendem Erfolge. Elektricität (faradischer Pinsel 

id galvanischer Strom) sowie die übrigen antineuralgischen 

ittel (s. Trigeminusneuralgie). Nussbaum sah in einem 

lon lange bestehenden, schweren Falle von der Nerven- 

^knung deutlichen Nutzen. Bei begleitendem Herzes Zoster 

t— siehe dsn. 

Mastodynia. 

Oft sehr hartnäckiges Leiden. Man unterstütze die lei- 
dende Brust durch Tragetuch und hülle sie warm ein (Thier- 
jlleil). Der Aetiologie ist durch Berücksichtigung von etwaigen 
^iSrkrankungen der Sexualorgane Rechnung zu tragen. 
^Aufetrdem die angegebenen Mittel (s. Tic douloureux) und 
ficsonders Elektricität (Erb), narkotisches Pflaster (A. Cooper) 
Jmd Lnmnente, 

. *^ Emplast. saponat. 

Exü*. Belladonn. ana 5,0 
V. f. emplastr. 
6. Auf die Brust zu legen. 

Astley Cooper. 



Hr Chloroformii 5,0 
Ol. camphorat. 15,0 

M. f. liniment. S. Einreibung. 



Neuralgia Plexus lumbalis. 

In Betreff der CausaWierapie ist bei der Neuralgia cru- 
raüs und Neuralgia obturatoria an Cotnpression durch Herniejt 
zu denken. 

Neuralgia ischiadica. Ischias. 

Causale Behandlung. Bei Erkältungsursache — 
hfifse Bäder, Dampfbäder, Bettruhe, Vesicantien, Natrium 
i(dicyl (s. Trigeminusneuralgie), in alten Fällen: indifferente 
Thermen, yodkalium; hü Unter leibsstockungen: salinucKc 



r 
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Brwtnejtkuren (Kissingen, Marienbad u. ä.)i bei traumatisa 
Neuritis — Eimvickelung des gansen Beines von den Zet 
an bis über das Knie hinauf. 

Allgemeine Behandlung. Der Kranke hüte . 
Bett, liege nicht auf Federn, sondern auf einer Mairal 
Abführmittel. Einfache Kost, erhitzende Gelränke u 
Speisen sind zu vermeiden. In der Reconvalescenz mäfsij 
Gehen zu gestatten, noch für längere Zeit Ansirenguoj 
des Beines zu vermeiden. 

Directe Behandlung. 

a) Ableitungen auf die Haut. Sie spielen e 
■wichtige, und, besonders in frischeren Fällen, sehr ■wirksi 
Rolle, nur setzen hüufig die Patienten dieser schmerzhd 
Kur heftigen Widerstand entgegen. Hauptmittel sind i 
fiiegenden Blasenpflaster (Emplast. cantharid. ord.}, die n 
in einer Breite von c. 7 cm und in einer Länge von c 14 
dem ■ Verlaufe des Nerv, ischiadic. folgend auflegt und 
Zwischenräumen von 2—3 Tagen wiederholt an 
Stellen des Nerven Verlaufes, oder auch an besonders schme 
haften Punkten appUcirt. Die Zugstellen werden mit t 
fächern Gerat verbunden, nicht in Eiterung gehalten; d« 
habe ich nach letzterer Methode bei veralteten Fällen gu 
Erfolg gesehen. Von anderen Hautreizen werden noch 
gewandt: Pinselung mit Jodtifictur, Carbokäure, Revuh 

I durch halbstündiges Auflegen von mit TV^pHüaö/ getränktäP 
Flanellcompressen unter Impermeabel (aber nicht GulO- 
percha wegen Lösung durch Ol. Tereb.), Extr. Aconitt, 
Ärgmt nitric.; — für schwere Fälle empfiehlt Valleii 
fluchtiges, strichweises Brennen mit dem Glüheisen Isnp 
des leidenden Nervens, Malgaigne oberflächliches Oa*- 
risiren einer kleinen Stelle, besonders am vorderen EnJt 
des Helix des Ohrs mit einem dünnen, abgestumpften, etwas 
gekrümmten Glüheisen. 



Ifi Acid. carboli 
Aciit. acetic. 
Aqnae aoa 10,0 
M. S. Zur Aofpinselung anf die 
Baut. DickinBoa. 



R Exlr. AcotiEti 5,0 

Ungt. Tart. stib. 40,0 
U. r. ua^. S. Erbsen^rosse Stdd» 
im Verlaufe des leidenden Kw* 
einzureiben, Dabgai^ 
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^ Ol. Terebinth. 2,5 
Ol. Croton. 2,0 
X. S. Zum Einreiben. 



I^ Empl. oxycroc. 15,0 

Argent. nitric. pulv. 1,0-1,5 
M. f. emplst. S. Auf die schmerz- 
haften Stellen zu legen. (Es 
bleibt liegen, bis es von selbst 
abfallt.) Betz. 

b) Narcotica. Subcutane Injectianen von Morphium 
-(k Tic doul.), besonders über der Incisura ischiadica sind 
bei den heftigen Schmerzen fast unentbehrlich. Smythe 
empfiehlt Injectionen von Atropin in großer Dosis (o,oo5 g 
auf einmal) als specifisch; Regnault wendet in gleicher 
Weise das Coniinum hydrobromicum an. Trousseau's 
Methode: In eine am Gesäfs applicirte Fontanelle werden 
•tiglich 2 — 3 Kügelchen von Opium und Belladonna einge- 
legt (s. u.). 



I^ Atropin. sulf. 0,05 (!) 
Aq. dest. 10,0 
X. S. Zur subcutanen Injection. 
(1 Spritze zu injiciren.) 

Smythe. 



15? Coniin. hydrobromic. 0,04 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze zu injiciren.) 

Regnault. 



15? Extr. Opii 

Extr. Belladonn. ana 0,5 

Gi. Trag. q. s. 
ut f. pil. No. X. 
S. Nach Bericht. Trousseau. 



c) Anaesthetica. S. Tic douloureux. Erb hat von 
Anwendung des Chloroforms in Klystieren Erfolg gesehen. 

^ Chloroform. 2,0 
Aq. dest. 100,0 
Vitell. Ovi No. I. 
M. S. 3 Klystieren zuzusetzen. 



d) Elektricität. Von vorzüglicher Wirkung auch in 
alten vernachlässigten Fällen mit Lähmung und Muskel- 
ntrophie, in welchen ich durch Faradisation mehrfach voll- 
kommene Heilung erzielte. In neuerer Zeit wird der gal- 
vanische Strom bevorzugt. Ciniselli empfiehlt die conti- 
nuirliche Application eines einfachen galvanischen Elementes 
(eine Zink- und eine Kupferplatte, durch einen Draht ver- 
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bunden) an die leidende Extremität; es wird stunden- 
tagelang getragen, mit Unterlage von etwas angefeuct 
Leinwand. 

e) Specifica. Das hervorragendste Mittel ist das 
pentinöl. Es hilft in vielen frischen wie veralteten F 
ist in anderen wirkungslos, ohne dass bis jetzt, trotz : 
Jahrhunderte langen Gebrauches, für seine Anwendun 
stimmte Indicationen gefunden sind. Seine Heilwi 
tritt gewöhnlich nach 6 — 8 Tagen ein. Ist nach c. lo' 
kein Erfolg zu bemerken, so ist das Mittel aufzugeben, 
verordnet es des schlechten Geschmackes wegen am 
in Kapseln (i g continent., 3—12 täglich bei den Mahlz 
wenn Kapseln nicht geschluckt werden können, gieb 
es in Emulsion oder anderer Form (s. u.). Aufserdem A> 
chlor at. (Anstie) in frischen Fällen, Arsenik (s. Tic 
KaL jodat (s. ebenda). 

V^ Ol. Terebinth. rect 12.0 ^ Ol. Terebintb. rect. 

Vitell. Ovi No. I Magnes. ust. 3,0 

Aq. Menth, pip. 60,0 Ol. Menth, aeth. gtt 

Tinct. Opii crocat. 1,5 M. f. elect. S. 3 mal tägl 

Syrup. flor. Aurant. 30,0 haselnuss- grosser Bissen. 

M. f. emuls. S. Tägl. 1-3 Esslffl. voll. (In einem zinnernen Töj 

Martine t aufzubewahren.) 



I^ Ammon. chlorat. 1,0 
Elaeosacch. Foenicul. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X ad 

Chart, cer. 
S. 4 mal täglich 1 Pulver. 



f) Operative Behandlung. Die Nervendehm 
einige Male mit gutem Erfolge ausgeführt worden. 

g) Thermotherapie und Bäder. Plouvie 
pfiehlt für acute Fälle neben Blutentziehungen den ui 
brochenen Aufenthalt im Bette und das Auflegen 
Kataplasmen. — Unter den Bädern sind die mdißi 
Thervien, besonders Teplitz, zu bevorzugen, sowie die 
bäder. Die Heilwirkung der Kaliwasserkure7i ist ein' 
feihafte. 
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Coccygodynia. 

eine antineuralgische Therapie erfolglos bleibt, 
e Behandlung: Subcutane Trennung aller mit dem 
n Verbindung stehender fibröser und muskulöser 
1 demselben — oder Exstirpation des Steisbeins. 

Gelenkneurosen. 

iltherapie. Behandlung der Hysterie y die ein 
itingent für dies Leiden stellt (Gebirgs-, Landluft, 
Zerstreuungen u. s. w.). Auf Störungen in der 
% auf Leberleiden ist zu achten. 
:te Behandlung. Sie ist der Hauptsache nach 
'sehe. Man muss die Kranken zum Gehen zu be- 
ben. Aufserdem antineuralgische Therapie. 

Anaesthesie. 

ileBehandlung. Als ätiologische Momente sind 
Rückenmarkskrankheiten und Hysterie hervorzu- 
^t ihrer Heilung wird meistens auch die Anästhesie 
kbilden. Die Anästhesie nach apoplektischen In- 
gt sehr bald spontan wieder zu verschwinden. 
:te Rehandlung. Sie tritt ein, falls eine ätiolo- 
landlung mangels auffindbarer Ursache nicht aus- 
ler die Anästhesie trotz derselben fortbesteht, 
iktricität. Mächtigster Hautreiz und von vor- 
Wirkung. Sowohl Faradisation (vornehmlich) 
elektrischen Pinsels, als auch Galvanisation. 
tut reize. Senfteige, Kampher Spiritus, Spiritus 
Spirit Formicar., Liniment volatile camphorat, 
onii caustic, Tinct Cantharid,, Ungt Veratrin,, 
u. dgl. 



limmon. caustic. 10,0 
. Formicar. 
ol.-balsam. ana 20,0 
inreibuDgen. 



Br Veratrin. 0,1-0,2 
üngt. Glycerin. 10,0 
M. f. usgt. S. Erbsen- bis bohnen- 
gross eiiiiui^\!aft\i. 



KnnUanea des Nencn^stoan. 



I 



ft Pkspbor. t^ 
OL SdwB. 19/) 
liq. Anmon. asst. 6(M> 
X. t UniBcnL S. 3-3 ml täglkh 



Gecrd»!. 



^ l%Kt. Canlbtrid. 5,0 
Ol- Terebinth. 20,0 
K. S. Einreibang. 

Vt Extr. StTjeha. 0,5 
Spirit. Tin. du. tiO,0 
Liq. AmiooD. caustic. 15J) 
IL S. Eioreibung. M*g< ~ 



c] Thermotherapie und Bäder. Warme Emlmüiit 
gen, impfrtfuabk Decken, warme Bäder, Dampfdottcht. 

btdifferettU TJsermen, Sclrwefehhermen. 

d) AnSsthetische Körpertheile sind nach selbst gerii^ 
filgigen Verletzungen, langivierigen Entzündungen 
EiterungeiL bei anhaltendem Druck der Gangrän ausgcsen 
Es sind daher die geeigneten Vorkehrungen (sorgfältige Bl 
haadlung jeder Verletzung, passende Lagerung, grofse Reü 
lichkeiij zu treffen. 

Spasmus Nervi trigemini. 

(Hastic3tonscher Gesictatskrampf.) 

Causale Behandlung. Bei rheumatischer Ursache- 
Diaphorese, Natrium salicylic., l^n. sem. Colchic, JodkaVaM 
Bei Reflexkrampf — Untersuchung und Behandlung v 
Kiefer- und Zahnkrankheiten. 

Direkte Behandlung, iiti-fricüÄ/ {inducirte und g«t 
vanische), Sinapismen, sjibcuta?u: Morphiimiiitjectionen [sii" 
Tic doui). 

Spasmus Nervi facialis. 
(Mimischer Gesichtskrampf — Tic convulsif.) 

Ein hartnäckiges, der Therapie gralsen Widerstanden 
gegensetzendes Leiden. 

Causale Therapie. Hauptsächlich erfolgreich I 
rheumatischer Grundlage: Energische Diapliorese, Söu^ 
men, fliegende Vesicafttien, Dampßäder. 

DirekteBehandlung. Das empfehlens wen beste Milt 
ist die Elektricität, jedoch ohne sicheren Erfolg. NarcsOt 
(s. Neuralgien), speciell Curare. Specifica (s. Tic doulDU 
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IJ Corare 0,1 
Aq. deat. 10,0 
H. S. Zur snbcutanen TojectioD. 

(Uit '/( SpriUe zu beeiDaeu und 
allmählich bis zu 1 Sprilze steigen. 
Präparat von sehr ungleicher Wir- 
kung!) 

Krämpfe im Bereiche des Nervus accessorius 

tWillisii. 
(Nickkrampf — Eklatnpsia nutans.) 
Eine der undankbarsten Aufgaben für die Therapie. Zu 
versuchen sind Elekiricitäl, narkotische subcutane Injecüonen 
[Morphium, Atropin, Curare), Derhiantien [Busch erzielte 
Erfolg durch 5—6 Zoll lange Brandstreifen zu beiden Seiten 
der Hals Wirbelsäule, die einige Wochen in Eiterung gehalten 
Wurden). Myotomie des Sternocleidomastoideus(?), Neuroto- 
»lie und Neurektomie wegen der nachfolgenden Lähmung 
zu verwerfen, aufserdem nicht von dauerndem Erfolge. 

Schreibekrampf, Mogigraphia, und ähnliche 
Formen. 
Auch diese Krampfformen gehören zu den hartnäckigsten 

und für die Behandlung am wenigsten zugänglichen. 

\n frisclien und leichteren Fällen genügt suwetkn eine 
seitweise vollständige Enthaltung von der speciellen ThÖtig- 
ieit (wie Schreiben, Klavierspielen) zur Beseitigung des 
Leidens, allein in vielen Fällen kehrt es bei Aufnahme der 
früheren Beschäftigung sofort wieder zurück. Von allen 
direkten therapeutischen Maafsnahmen hat allein die £Uk- 
triciiät einige Erfolge, wenn auch meistens nur Besserungen, 
aufzuweisen, besonders die Anwendung des consianten Stro- 
mes. Erb sah Nutzen von Q\ti\%^\\V & einfacltem Elemente 
(s. Ischias). Subcutane Injectionen von Morphium, Strychttin, 
Atropin, Curare [s. vorhergehende Capiiel) fast stets erfolglos. 

Meistens hat man sich darauf zu beschränken, den 
Schreibekrampf durch mechcinisc/ie Hülfstnittel zu mildem. 
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theüs durch Anwendung dicker Fedtrhalter , besonders voo 
Kork, theils durch specUlle Masckmeji, wie die von Gerdj 
und Cazenave. Kürzlich hat v. Nussbaum eine Vorndw 
liing angegeben, welche den ZM'eck hat, die Antagonisiea 
der spastischen Muskehi, also die Extensoren und Abducioren 
in Aciion zu bringen. Sie besteht in einem etwas zu weile 
querovalen Bracelei von Hartgummi für vier Finger iB 
sanunen, die, um es festzuhalten, in möglichst gestreckn 
und gespreizter Stellung verbleiben müssen. Sobald in gl 
wohnter Weise die Flexoren thälig zu sein anfangen, fd 
das Bracelet, an dem in passender Weise ein Federhalt 
angeschraubt ist, ab. Es ist nun Sache des Kranken, d 
Fixiren des Bandes zu erlernen und so das gestörte Gleid 
gewicht in der Thätigkeit der Muskulatur wieder herzusielk 
In Massage und Gytnuastik besteht die Methode d 
Schreiblehrer^ Wolff in Frankfun a. M. Die eigentUcI 
Kur, die auch gegen andere Beschäftigungskrämpfe m. 
angewandt worden ist, dauert nur c. 14 Tage; ist nach äi 
ersten 4—5 Sitzungen keine Besserung zu spüren, so ist 
Behandlung aufzugeben. Der Erfolg soll, auch nach 1 
Mittheilungen von Vigouroux, häufig ein glänzender si 
Recidive sollen nicht eintreten. 



Tetanie. 

Die Behandlungsmethode des Leidens ist eine strittig 
und die heilsame Wirkung mancher empfohlenen Mil 
schon deshalb zweifelhaft, weil die Krankheit nicht sei 
spontan verschwindet. 

Allseitig empfohlen wird Rulie und Schonung der 
krankten Nerven und Muskeln, was nach Schulize 
Heileffeci überhaupt genügend ist. Schnitze sowohl 
Weifs verwerfen die Elektrotherapie, Erb empßehlt 
Von Narcotids und Anaestketicis werden besonders 
tane Morphmminjectionen, Ckloralkydrai, von Nervms 
Br^mkaÜum gerühmt. 
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^ Morph, sulf. 0,3 
Aq. dest. 10,0 

)1, S. Zur subcutanen Injection. 
(1 Spritze = 0,03 Morph.) 



I^ Chloral. hydrat. 4,0 
Aq. dest. 

Syrup. c. Aurant. ana 15,0 
M. S. 2 mal tägl. 1 EsslfFl. voll. 

Liebreich 



15? Kalii bromat. 2,0 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 

S. 2stündl. 1 Pulver in einem Wein- 
glase Zuckerwasser. Haddon. 



Lähmung — Paralysis — Paresis. 

Da die Therapie der Lähmung für die einzelnen Formen 
im ganzen und grofsen dieselbe ist, so wird im Folgenden 
die allgemeine Therapie der Lähmungen abgehandelt werden 
und dann das Speciellere für einzelne Leiden folgen. 

Causale Therapie. Derselben ist bei den Lähmungen 
ein grofses Gebiet zugewiesen, da sie auf etwaige Krank- 
heiten des Gehirns, des Rückenmarks oder di^x peripherischen 
Nerven, die sämmtlich Lähmungen verursachen können^ 
Rticksicht nehmen muss. Ja, diese Rücksichtnahme ist eine 
absolut nothwendige, denn Lähmungen sind mit wenigen 
Ausnahmen (wie z. B. durch krankhafte Blutbeschaffenheit) 
auf solche Aetiologie zurückzuführen und in den meisten 
Fällen auch nur durch Behandlung des Grundleidens zu 
heilen. In Betreff des Specielleren müssen wir aber auf die 
Behandlung der angeführten verschiedenen Krankheitsgruppen 
verweisen. 

Directe Therapie. Sie tritt in allen den Fällen ein^ 
wo, wie häufig, die Causaltherapie zur völligen Beseitigung 
des Leidens nicht genügt hat oder wo wegen mangelnder 
ätiologischer Klarheit eine ätiologische Behandlung nicht 
stattfinden kann. 

a) Elektricität. Sie ist unstreitig dasjenige Heilagens^ 
von dem man die meisten Erfolge erwarten kann. Man 
Wendet sowohl den faradischen als den galvanischen Strom 
an, beide wirken, abgesehen von der Causalindication.^ der 



386 



Krankhdten d« Nervensystems. 



in centralen Leiden der constante Strom wol besser en 
spricht, antiparalnisch gleich gut, wenn auch die Specialisii 
gröfscre Vorliebe bald für den einen bald für den andera 
haben. 

b) Hautreize. Sie genügen in leichteren Fällen ud 
sind als Unterstützungsmittel auch in schwereren Fällen vi 
Wenh. Mit Vorliebe angewandt werden PJiosphor, Canät 
riden, Toxicodendrmi , Liq. Amnion, cmtsüc., Ol. Crtla 



Veratrin, Ol. Terebintk. 
binationen. 

R, Phosphor. 0,4 

Ol. Papav. 24,0 

Liq. Ämmoa. caustlc. 8,0 

Ol. Terebinth. 0,6 
U. f. 1. s. linimeot. 
S. Einreibung. 
(Lini-ment. ainmonwfo-pAcispA.^ 

R Phosphor. 0,12 

Äetb. 10,0 

Ol. DUO. Jugland. 50,0 
U. S. Eioreibuug. 
(In der Umgebung der Orbita einzu- 
reiben ^ beiAugenmuskellähmung.) 



. in den verschiedensten Coi 



I^ Tinct. Toxicodendri 

Mixt, oleosa-batsaiii.au 
Tinct. Cuittaarid. 2,5 
. S. Einreibung. 



Tinet. Cantharid. 10,0 
Ol. Crolon. 0,5 
Ol. Riciu. 50,0 
. Einreibung. 



I^ Li(|.Ammon.cauaticspir.] 
Spirit. canpbor, 50,0 
Ol. Lign. Junip. 3,0 
M. S. Einreibung. 

I^ Veratrin. 0,1-0,2 
Ungt. Gljcerin. 10,0 
M. f. uugueutum. S. Erbgea- 
bohaengross einzureiben. 

E; Strjchnin. nitric. 2,0 
GljCBrin. 10,0 
M. S. Einreibung. 

(Bei Farialialäbmung in di< 
Scbläfengegeod.) 



. Einreibung. 



c) Innere Mittel. Da sie von den Centralorganen a 
wirken, so sind diejenigen von ihnen, die auf das RUi:ke* 
mark oder das Gehirn einen heftigeren Reiz ausüben, v 
Strychnin, Brudn, Pliosplwr, nur dann anzuwenden, we 
alle Reizungserscheinungen verschwunden, die iJlhinui^ 
stationär geworden sind. 
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rychn. aquos. 
m. Strychn. ana 6,0 
'. Gi. arab. q. s. 
. pulv.Rhiz. Irid. flor. 
. 1 Pille, allmählich 
Trinius. 



nitric. 0,1 
t. 10,0 ^ 

3utaiien* Injection. 
2 Spritze.) 

Sämann. 



0,6 

Rosar. 1,5 
. Consp. p. Lycopod. 
abends 1 Pille. 

Magendie. 

r. 0,1 

^gdal. 

10 ana 8,0 

ilv. pulv. q. s. 

;. Obduc. gelatin. 

. 4-6 Pillen. 

Tavignot. 

mpound Syrup of 
'S (enthaltend die 
jsauren Salze von 
lin. Eisen, Calcium, 
mgan) hat sich mir 
«gieriger Parase der 
en nach Infections- 
itzlich erwiesen — 
bei jeder Mahlzeit 
I kalten Wassers. 



^ Extr. Toxicodendri 0,4-0,8 
Extr. rad. Gentian. 
Pulv. rad. Gentian. ana q. s. 
ut f. pil. No. XL. Consp. Lycopod. 
S. Stündlich 1 Pille. 

Trousseau. 

15? Fol. Coca 2,0-5,0 

Secal. cornut. 1,0-2,0 

inf. Aq. fervid. q. s. 

ad colat. 100,0 

adde 

Syrup. c. Aurant. 25,0 

M. S. An einem Tage esslöffelweise 

zu verbrauchen. „ ,. . 

verardinL 



I^ Jodi 2,0 

Kalü jodat. 10,0 

Aq. dest. 250,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll in 
einigen Löffeln Rothwein und 
Wasser vor der Mahlzeit zu neh- 
men. Brown-S^quard. 



15? Tinct. Colocynthid. 
Tinct. Strychn. ana 5,0 
Tinct. Pyrethri 10,0 
M. S. 4 mal tägl. SOgtt. zu 1 Tasse 
Theo zu nehmen. 

Vogt 

]^ Liq. Ealii arsenicos. 1,0 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(1-2 Spritzen.) 



ro- und Balneotherapie. Da diese Heilmittel 
g hauptsächlich auf die Grundkrankheit ausüben, 
[ich ihrer Indicationen auf die einzelnen Him- 
Tiarkskrankheiten zu verweisen. Verwandt wer- 
Kaltwasserkuren, Seebäder, kalte Soolbäder, als 
', Dampfbäder, heifse Sandbäder, Moorbäder, 
bäder, indifferente Thermen (wie Teplitz, Schlan- 
irmbrunn etc.), Thermalsoolen und besoodat^ 
fzcAe Thermalsoolen (Naulidm. wxvdi '^öwkä^* 



Krankfaehea des Nerveosyst^AS. 

e) Heilgymnastik und Massage. Da die erstere a 

einer Combination von aaiven und passiven Bewegungen bo 

steht, so ist sie nur bei Paresen auszuführen. Diese mechatt 

sehen Heilmittel sind wenhvolle Unterstützungsmittel derKu 

Einige specielle Lähmungsfori 

1. Augenmuskellähmungen. Geeignete Gymnasti 
der Augenmuskeln. Bleibt die Lähmung unheilbar, so i 
die Rück- resp. Vorlagerung der resp. Augenmuskeln t 
zunehmen. 

2. Facialislahniung. Da ein grofser Procentsaiz ifi 
ser Lahmungsgattung auf rheumatischer Ursache beruhl, i 
wird man nicht selten vom Natr, saücylic. und JodkaliU 
guten Erfolg sehen. 

3. Radialislahmung. Die häufigste Art htdleDmt 
lähinung, besonders wahrend des Schlafes. Bestes HeilmiB 
ist der faradische Strom. 

IL Anatomische Erkrankungen der 
peripheren Nerven. 

Neuritis. 

a) Acute Neuritis. Energische Anüphlogose : 0« 
liehe Blutentziehungen, Eis überschlage, Hochlagerung ui 
Ruhe des befallenen Theiles, Abführmittel; bei sehr heftig 
Schmerzen: Morphhnmnjectio>t. 

b] Chronische Neuritis. Ruhe, mäfsig feste glde 
mäfsige Eimokkeliitig der betreffenden Extremität, Aforplää 
mjectwnen [zuweilen ohne allen Erfolg), heiße indißr& 
Thermen [Teplitz) und Moorbader (von vortrefflicher V 
kung). Der gahanischv Strom, häufig ein herrliches Mi 
versagt zuweilen günzliüh. 

Multiple, degenerative Neuritis. 

Vesicaatien, Ergolin, Landaufenthalt empfiehlt Cacs* 

Boeck, wahrend Caspary von subcutanen InjeclieiH^ 

*'o^er Carbolsänre und Compressen mit S° a'g^'' Carbc^ 

^ guf " ""^Ig sali 
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Neurome. 

rpation der Geschwülste, wo es geht; wo dies un- 
Zerstörung derselben durch Camtka oder Elektro- 
rphiuminjectionen. 

5urosen der Centralnervenorgane. 
Hemikranie (Migräne). 

lale Behandlung. Wenn auch in den meisten 

)n Hemikranie eine causa peccans nicht nachge- 

;rden kann, so ist doch bei dem hartnäckigen Leiden 

lendes Forschen danach nicht zu verabsäumen. Da 

eitig bei Hysterie, bei manchen Krankheiten der 

^ane, bei Chlorose, bei chronischem Magen- und 

m, Migräne beobachtet wird (ob durch jene verur- 

allerdings zweifelhaft), so werden wir eine geeig- 

einschlagen und dieselbe zuweilen von Erfolg ge- 

en. 

'rische lasse man Monate hindurch morgens und 

Tasse kalten (aber heifs infundirten) Baldrianthee 

Es ist das ein einfaches, aber in einer grofsen Reihe 

nders frischen, Fällen (auch nicht hysterischen) von 

ützlich erprobtes Mittel. Bei chronischem Katarrh 

'X Uten und Dislocationen des Uterus tritt das an- 

' Verfahren (s. d.) ein. Chlorotischen gebe man 

iciell empfohlen das Ferr. carbonic, s. u.) oder ver- 

m einen Stahlbrunnen (besonders im Hochgebirge, 

loritz). Unterleibsleidende behandle man mit Tonic, 

u.) oder schicke sie (zuweilen von vortrefflichem 

egen die Migräne) nach Karlsbad, 

15? Tinct. Quassiae 40,0 
Tinct. c. Aurant. 10,0 
M. S. Am schmerzfreien Tage im 
Laufe des Vormittags 2-3 mal 
1 Theelflfl. voll.in 1 Glase Wasser 
zu nehmen. "Ln^i^x^ 



^^ 



Fern carbonic. No. L. 
I u. abends 2-4 Pillen. 



Directe Behandlung. Im Allgemeinen vetoidvan 
eine iekhU Diät, Regelimg des Stuhls, Verßeindffw^ m 
Ctmgesüotien durch Ableitungen mit allgemeiner Farad^lia 
und SenfTukbädem (Fewell), | 

Das eigentliche curative Verfahren hat sich nach dl 
speciell vorliegenden Form der Hemiltranie, der angiopan 
fytisckat resp. der spastischen, zu richten. Jedoch da hfiufij 
die beiden Formen undeutlich hervortreten, häufig Symplorai 
von Seiten des Geföfssystems ganz fehlen, so ist man meisten 
auf ein empirisches Versuchen der angepriesenen Heilmittt 
angewiesen. Wir geben in Folgendem kurz die Kurplln 
zweier neuerer Forscher. 

Massini empfiehlt bei angioparalytischer Hemibmi 
die Faradisirung, das Bromkali und Ergoiin — bei 
spastischen Form den cmtstanten Strom als sottueränes Mi 
ferner Ämylnitrit, Chinin und Coffein, BuiyUMoral, hl 
l>rt»nca>Kpher, Aconitin (Mcrck'schtsPräparM). Tifict. Gelsem 

Fewell hält beide Formen der Migräne, sowohl 
angioparalyrische, wie die spastische, für heilbar. Dodi 
fordert die Kur eine längere Zeit, mindestens z yakr. '• 
Vermeidung, resp. im Anfalle giebt er bei ersterer Ft^ 
Bromkali 1,0 — ^2,5 g 2— 3mal innerhalb 24Stimden, daneb 
Tinct. Gelsem., Aconitin; — häAtT siveiten FormlAoiy^M 
mit Atropin, Coffein und Grarana in steigenden Dosen, m 
in besonders heftigen Fällen Cliloroforminhalationen. D 
Schlaf führt man durch Chloralhydrat herbei, dabei Ruhe 111 
galvanischer Strom. Zur Bekämpfung der Krankheit üN 
haupt giebt Fewell monatelang Extr. Camiab. ind., das> 
mit Eisen, Siiychnin, Cliinin, Ergotin verbindet oder 1 
wechseln lässt. 

Empirische Mittel. 

1^! Ealii broDial. 1,0-2,5 IJ, Extr. Secal, eorout. 5,0 

Dt. lal. (loB. No. X. Succ L[q- q. s. 

S. 3inal tftgl. 1 PulTor in Zucker- "* f- P''- No. L. Cönsp. LjWJ« 

«user zu nebmen. S. 3msl tagt. 3.3 Pillen. 



Hemikranie. 



a9i 



R Tinct Gelsemii 30,0 
S. Zur Zeit 20-40 gtt. 

^ Kalii bromat. 6,0 
Tinct. Aconiti 5,0 
Aq. dest. 60,0 
HL, S. Ein Esslffl. toU beim Essen 
in 1 Glase Zuckerwasser; zu wie- 
derholen, wenn nach 2 Stunden 
keine Erleichterung eintritt. 

S^guin. 

15? Aconitini germanic. (Merck) 
Pulv. et Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No. XXX. Consp. p.Lycop. 
S. 3-4 mal tägl. 1 Pille. 

R Amylii nitros. 5,0 
Ol. Foenicul. 10,0 
M. Dt. ad vitr. exactiss. claus. 
S. 5 gtt. auf ein Taschentuch träu- 
feln und 2 -3 mal daran riechen. 

Benedict. 



]^ Coffein. 5,0 

Syrup. Sacch. 120,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 
Syrop de caf^ine (Codex franc). 

^ Coffein. 0,5 

solve in 
Aq. dest. 

Spirit. Vin. dil. ana 2,5 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze) 



^ Coffein. 0,6 

solve leni calore in 
Spirit. 7,5 

antea mixt, cum 
Aq. dest. 2,0 

Solut. refrigerat. admisce 
Chloroform. 7,5 
Dt ad vitr. opt. claus. et chart. 

nigr. obduct. 
S. 15-20 gtt. in kurzen Zwischen- 
räumen bei Eintritt der Vorboten 
der Migräne zu nehmen. 

Bernatzik. 



15? Chinidin, sulf. 1,5 
Coffein. 

Acid. tartaric. ana 1,0 
Morph, hydrochlor. 0,05 
Sacch. 10,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql. No. V. 
S. Morgens u. abends 1 Pulver. 
Hager. 

15» Coffein, citric. 0,6 
Extr. G ramin. 1,5 
M. f. pil. No. X. Consp. pulv. 
Lycopod. S. 2stundl. 1 Pille. 
Hanon. 

B^ Coffein. 1,0 

Past. Guaran. pulv. 
Sacch. alb. ana 2,0 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 
ut f. pil. No. XXX. Consp. Sacch. 
S. V4Stündl. 2 Pillen langsam im 
Munde zergehen lassen. 

Waidenburg. 

5? Coffein. 0,5 

Pastae Cacao 5,0 
M. f. trochisci No. X. 
S. Va-lstündl. 1 Stück zu nehmen. 

^ Coffein. Natrii benz. 2,0 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze.) 

Statt des Coffeines verordnet man 
zweckmässig starken schwarzen 
Kaffee in Verbindung mit Citronen- 
saft. 

F r m e y lässt rohen vollkommen 
trockenen Kaffee (15 g) mit kochen- 
dem Wasser (120 g) aufgiessen, 
während einer Nacht digeriren, am 
Morgen abseihen und nüchtern (bez. 
beim Beginne des Anfalles) ein- 
nehmen. 

^ Past. Guaran. pulv. 2,0 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. 
S. In V2 Glase Wasser zu nehmen. 
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Directe Behandlung. Es sind eine Menge Mittel 
pirisch angewandt und empfohlen worden, doch können 
timmte Indicationen für die einzelnen kaum angegeben 
rden: in dem einen Falle nützt das eine, im anderen Falle 
andere — und bei ein und demselben Kranken wirkt bald 
; eine, bald das andere heilsam. 

Im Anfalle werden angewandt: Cutane Faradisation 
der Brustwarze und Brustgegend (Duchenne), Senfteige, 
ritalis (bei stürmischer Herzaction — von mir mehrfach 
le Erfolg versucht), Nitroglycerin (s. Hemikran.), Amyl- 
Ht (s. Hemikran.), Natrium nitros., Extr. Hyoscyam,, 
nun, Spirit Minder eri, subcutane Morphiuminjection (siehe 
mikran.), KaL bromat (s. Hemikran.), Einathmung von 
rheil Sauerstoff auf 4 Theile Stickstoffoxydul (Botkin). 



\ Natr. nitros. 0,08 

Saccb. alb. 0,5 
f. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 
4stündl. 1 Pulver. 



\ Aq. Amygdal. amarar. 4,0 
Emuls. Amygdal. 120,0 
Extr. Hyoscyam. 0,2 
Syrup. Amygdal. 30,0 

S. 2stündl. 1 Essim. voll. 



\ Gonün 0,01 

Spirit. 1,0 

Aq. dest. 19,0 
S. 3 mal tag]. 10-20 gtt. in 
uckerwasser zu nehmen. 



^ Coniin 0,05 
Aq. dest. 20,0 
Spirit. Vini 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2 Spritze.) 



15? Spirit. Minderani 30,0 

S. Zur Zeit 30-40 gtt. in Zucker- 
wasser. 



Inhalation kleiner Dosen Chloro- 
form^ so dass es nicht zur völligen 
Narkose kommt (Romberg). 



Zwischen den Anfällen. Versucht sind von inneren 
teln: Bromkalium (s. Hemikran.), Argent nitric, (Rom- 
:% — s. Tab. dorsal.), Arsenik (empfohlen von Leb er t 
A. — nach Eulenburg erfolglos). Aufserdem Ableitun- 
\ auf die Haut (Fontanelle, Haarseile, in Eiterung gehal- 
e Vesicantien in der Herzgegend) und faradischer wie 
vanischer Strom, Letzteren empfiehlt besonders Eulen- 
rg (Application starker [bis zu 3o Elem.] stabiler Ströme, 
bei der positive Pol mit breiter Contactfläche auf das 
rnuii?, der negative dagegen über det utvX.^t^wY^^^'^'x:^^- 
'e aufgesetzt wurde). 
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Morbus Basedowii. 

(Basedow'sche Krankheit.) 

Allgemeinbehandlung. Patient führe ein ruhi; 
von geistigen Erregungen möglichst freies Leben; maj. 
körperliche und geistige Thätigkeit; Vermeidung geschk 
licher Aufregungen. Aufenthalt in frischer^ kräftigei 
Luft (Wald, Gebirge, See — von der Einwirkung der 
luft habe ich sehr gute Resultate gesehen). Die Dm 
nahrhaft aber m^ilde und reizlos — alle geistigen Geträ 
wie Wein, Bier, Kaffee, Thee, sowie excitirende Gew 
sind streng zu meiden. 

Causalbehandlung. Da man über Aetiologie 
Wesen der Krankheit noch völlig im Unklaren ist, so 1 
von einer Causalbehandlung kaum die Rede sein, 
frühere Annahme der Entwickelung des Leidens auf ch 
tischer Grundlage führte zur Anwendung des Eisens, be 
ders auch in der Verbindung mit Chinin, wodurch auc 
der That zuweilen gute Wirkung erzielt wird — ich 
auch das Ferr, jodat von Nutzen. Die Einreihung 
Krankheit unter die Neurosen liefs das Bro^nkahuin 
suchen, sowie die Elektricität und zwar den galvanu 
Strom. Von letzterem sah Eulenburg vortreftliche Er 
(Galvanisation des Sympathicus), ebenso Chrostek, de 
Galvanisation des Sympathicus mit der des Rückenma 
des Hinterhauptes und der Struma verbindet. — Doc 
festzuhalten, dass im Verlaufe der Krankheit häufig R( 
sionen einzutreten pflegen, die dann Heilwirkungen de: 
wählten Therapie vortäuschen können. Nur erreichte 
ständige, dauernde Heilung berechtigt von einem Erfolg« 
Behandlung zu sprechen. 



15? Chinin, sulf. 1,0 
Ferri lactic. 3,0 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No.LX. Consp. p. Lycopod. 

S. Morgens u. abends 4 Pillen. 



\ 



^ Ferri carbonic. sacch. 

Pulv. Rhei 1,5 

Elaeosacch. Calam. 0,1 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. 

Chart, cer. 

S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

V. Bamber 
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15? Syrup. Ferri jodat. 15,0 
Syrup. simpl. 50,0 
Aeth. acetic. 1,0 
M. S. 4 mal tägl. 1 Theelffl. voll. 



mptomatische Behandlung. Sie wendet sich in 

-.inie gegen die Herzpalpitationen (Digitalis, Conval- 

ajalis, Duboisin, Belladonna), in zweiter gegen die 

f (Jodkali innerlich und Jodtinctur oder Jodkalisalbe 

ch). Die Mittel der ersteren Reihe nützen zuweilen, 

zweiten nie. 

15? Duboisin. sulf. 0,05 
Aq. dest. 20,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(2-4 Theile der lOtheüigen Spritze 
= 0,0005-0,001.) 

Desnos. 



inet. Digital. 2,5 
q. Laurocer. 7,5 

nal tägl. 15 gtt. 



Inet. Convallar. majal. 30,0 
täglich 20 gtt. 

Bogojawlensky. 



15? Tinct. Belladonn. 30,0 
S. 3 mal tägl. 15-20 gtt. 

Smith. 



n pneumatischer Therapie (Einathmung von compri- 
Luft mit Ausathmung in verdünnte) sah Schreiber 
, von Hydrotherapie (kalte Douche) Benibarde. 

Progressive Muskelatrophie. 

lere Mittel, wie Chinin, Eisen, Arsenik, Jodkalium^ 
nitric, Strychnin sind ohne Nutzen; letzteres von 
bürg mehrfach in ziemlich grofser Dosis vergeblich 
t. 

I Hauptmittel, durch welche bei consequenter und 
Hger Anwendung Stillstand und selbst Heilung des 
; zu erreichen ist, sind Elektricität und Heilgymnastik 
'assage, Erstere wird hauptsächlich als peripherische 
ation oder Galvanisation angewandt, seltener als Gal- 
on des Sympathicus (Nesemann). 

Epilepsie. 

ophylaxe. Da man die Erblichkeit der Epilepsie 
wehende T/ta^acke betrachten muss, so \sx ^^xy '^^v- 
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leptikern das Heirathen zu widerraihen, Kinder einer 
leptischen Mutter lasse man nicht von derselben nS 
sondern gebe ihnen eine Amme, Auf die Erziehung sok 
Kinder, sowie überhaupt von Kindern aus psychisch 
lasteten Familien, verwende man grofse Sorgfalt Die 
sei mild nährend, gewürzreiche Speisen und aufregende Gi^') 
tränke sind zu m^eiden, ebenso geistige Anstrengungen 
Aufregungen (durch Leaüre und Erzählungen); man 
sie vor starken psychischen Eindrücken (keine heftigen 
Worte und körperliche Züchtigungen). Vortheilhaft ist 
Aufenthalt in gesunder Wald- und Gebirgsluft, fem von 
nervenaufreibenden Treiben der Grofsstadt. 

Causale Behandlung. Bei der Unsicherheit der 
pirischen Mittel ist es von grofsem Werthe, wenn man 
einzelnen, allerdings seltenen Fällen, gegen die Ursache 
einzuschreiten vermag. Allerdings weicht die Krankheit I 
längerem Bestände wegen eingetretener organischer V( 
derungen der Centralorgane häufig selbst der richtigen 
salbehandlung nicht mehr. Als solche Ursachen findet 
an den peripherischen Nerven zerrende Narben, GesckunM 
Fremdkörper, an den Centralnervenorganen drückende ieA 
pressionen und Exostosen der Hirnschale, sodann c(msÜ3A\ 
nelle Syphilis, chronische Bleivergiftung u. a. Hiergegen iä 
dann das geeignete Verfahren einzuleiten. — Löwe fandi 
einigen Fällen die Epilepsie durch Anschwellungen w\ 
Polypen der Nasenschleimhaut in den obersten Nasenrachen- 1 
partieen bedingt und erzielte durch hierauf gerichtete B^| 
handlung Heilung der Epilepsie. 

Behandlung des Anfalles. Wenn derselbe ai 
durch eine deutliche Aura in einer Extremität ankündiji' 
so kann man durch Umschnüren derselben in seltenen Föllö 
den vollen Ausbruch des Anfalles verhüten. Die Comprt^ 
sio7i der Carotiden hat sich als Vorbeugungsmaafsregel «tfÄ 
bewährt. Dagegen hat man von der Einathmung von Aitefr 
nitrit (3 — 5 Tropfen auf ein Taschentuch gegossen und meh- 
rere Male eingeathmet) in der angiospastischen Form (blasse 
Gesichtsfarbe) recht guten 'Nuxzetv ^e,%^\v^w^€>ö^Ys&ck NQ.\N.Bt<»- 
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halatumen (Bourneville). Das Apomorpkinum 
ric, empfiehlt als coupirendes Mittel Fe're'ol. Er 
ährend der Aura an der Stelle, wo dieselbe sich 
r macht, 0,002 — o,oo3 g einer Lösung von 0,06 : io,a 
Spritze. 

AnfaU selbst lasse man ruhig austoben, da geschäf^ 
uche, ihn abzukürzen (Besprengen mit Wasser,. 
;n der eingeschlagenen Daumen, starke Riechmittel) 
befinden der Patienten nach dem Anfalle nur beein- 
. Man beschränke daher seine Thätigkeit darauf,^ 
jenden Kleidungsstücke (am Halse, auf der Brust^ 
aille) zu lösen und den Patienten vor Verletzungen 
ren, die er sich in seinem bewusstlosen Zustande 
11 oder Umsichschlagen beibringen kann. — Nur 
alle schreite man energisch mit Antiphlogose (Ve- 
oder locale Blutentziehungen an den Schläfen, Eis 
[opf, reizende Klystiere) ein, wenn die Bewusst- 
in Sopor überzugehen droht und Apoplexie zu 
1 steht — leider pflegt der Arzt bei solcher Gele- 
;lten zur rechten Zeit gerufen zu werden, da den 
litgliedern des Patienten die richtige Beurtheilung 
ndes abgeht. 

.ndlung der Krankheit selbst, 
ät. Sie gleicht im Allgemeinen derjenigen, wie wir 
;r Prophylaxe bezeichnet haben. Milde, mäfsig^ 
Nahrung, Enthaltung von allen Spirituosen, von 
d Thee, wenig Fleisch, hauptsächlich leichte (nicht 
ende) Gemüse und Milch. Leichte geistige und 
le Thätigkeit; kein gesellschaftliches Leben, doch 
^Streuungen geboten. 

recteBehandlung. Methodische Kaltwasserkur 
■leilanstalt ist nicht selten vortheilhaft. Gegenreize, 
Haarseile im Nacken sind vielfach und eindring- 
oeder van der Kolk) empfohlen worden, nach un- 
der Meisten Erfahrung aber sind sie nutzlos und 
Qual für die Kranken. Ein Gleiches vsx nq^ ^<«^ 
'/, der faradischen wie galvaniscYve,iv xw >ö^\\0«äw. 
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c) Empirische Heilmittel. Die neuere Zeit ha 
mit einem Mittel beschenkt, das an Wirksamkeit alle t 
gebräuchlichen weit übertrifft, in vielen Fällen Heilur 
den meisten Besserung herbeiführt, so dass man es fa 
Specificum betrachten kann — ich meine die verschie( 
Bromsalze, besonders das Bromkalium, aber auch das l 
natrium, Bromammonium, Bromcalciufn, Bedingunj 
Wirksamkeit ist, dass man große Dosen, bis zu i5- 
pro die giebt und die Kur lange Zeit, 2 — 3 Jahre, for 
Von überraschendem Erfolge ist das Mittel besond( 
frischen Fällen, die oft schon nach kurzer Zeit, wie ic 
jüngst wieder mehrfach erprobt, weichen. Man gieb 
weder das Bromkalium allein oder eine Verbindur 
verschiedenen Salze. 



^ Kalü bromat. 1,0-2,0 
Dt. tal. dos. No. XX. 

S. Morgens u. abends ein Pulver 
in Baldrianthee, mittags in Wein 
und Wasser zu nehmen. Man 
steige bis zu 2stündl. 1 Pulver 
in Zuckerwasser. 



^ Kalü bromat. 30,0 
Kalü jodat. 4,0 
Ammon. bromat. 7,5 
Kalü bicarbonic. 2,5 
Inf. Colombo 18,0 
M. S. 1 Theelffl. voll vor jeder der 

drei Mahlzeiten und 1 Theelfil. 

voll vor dem Schlafengehen mit 

etwas Zuckerwasser zu nehmen. 
Brown-S^quard. 



I^ Kalü bromat. 
Natrii bromat. 
Galcii bromat. ana i 
Aq. Menth, pip. 150 
Syrup. simpl. 50,0 

M. S. 3 mal täglich 1 Essli 

B 

15? Natrii bromat. 

Ammon. bromat. an; 
Aq. Menth, pip. 30,* 

M. S. Die eine Hälfte i 
nüchtern, die andere am 
vor dem Schlafengehen : 
men. (Trotz der kleioei 
soll die Wirkung eine j 
sein.) 

Aloys B 



Sieht man nach monatelangem Gebrauche der 
salze (bei Digestionsstörungen, Diarrhöen, grofser Sch^ 
Harnträufeln, Hautausschlägen ist zeitweilig zu pa 
keinen deutlichen Nutzen, so versuche man eines der 
verschiedenen anderen empirischen Mittel, von denc 
folgende hervorheben: Belladonna und Atropin sul 
T^alerianic,, Hyoscyamin, die 'vets»c\v\t.<äÄYv^xv Zvnkzalze^ 
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erianUy Bismut subnitric., Curare, BroinaUtydratp 
^eniii, Nitroglycerin , Kupfer salmiak , Anilin, sulf, 

^ Zinc. oxydat. 0,06 

(allmählich auf 0,3 steigend) 
Extr. Hyoscyam. 0,06 
Rad. Valerian. 2,0 
Ol. Valerian. 0,05 
M. f. puW. Dent. tal. dos. No. X 

ad char. cer. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Pulvis antepilepticus. 



Belladonn. 
[pecac. ana 0,1 
oxydat. alb. 0,3 
vid. in part.aeql. No.V 
1 Pulver. 

Berends. 



Belladonn. 

lelladonn. pulv. ana 1,0 
Liq. q. s. 
. C. Consp. Lycopod. 

Monate abends 1 Pille, 
ite abends 2 Pillen etc. 
\ zu 7 Pillen. 

Trousseau. 



in. sulf. 0,03 
solve in 
lest. 25,0 
;h 1-2 mal 10 gtt. 

t zu Monat 10 gtt. tag- 
)Obald deutliche Besse- 
ien, Stehenbleiben bei 
Dosis, dann wieder all- 
Lckgehen. Von Zeit zu 
)ei Intoxicationserschei- 
jsetzen des Mittels. 
v. Skoda. 



►in. sulf. 0,02 
lest. 20,0 

subcutanen Injection. 
Spritze injiciren.) 



)tn. vaUrianic. in der- 
. Hat wol keinen Vor- 
Q schwefelsauren Salze. 



cyamin. (Merck) 0,05 
dest. 10,0 

subcutanen Injection. 
Spritze injiciren.) 

Reinhard. 



15? Zinc. oxydat. 1,2 

Pulv. rad. Valerian. 2,0 

Castor. sibir. 0,25 

Extr. Valerian. q. s. 

ut f. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 

S. In einem Tage zu verbrauchen. 

(Längere Zeit fort zu brauchen; 

nebenbei aromatische Bäder und 

Fontanelle am Arm.) 

Dupuytren. 

15? Zinc. oxydat. 5,0 
Camphor. 

Extr. Belladonn. ana 3,0 
M. f. 1. a. pil. No. C. Consp. Lycopod. 
S. Morgens u. abends 1 Pille zu 
nehmen. R^c amier. 

15? Zinc. lactic. 0,05 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. p. Dt. tal. dos. No. XX. 
S. 3 mal tägl. bis 2 stündl. 1 Pulver. 

^ Zinc. valerianic. 3,0 
Rad^ Valerian. pulv. 6,0 
Tragacanth. q. s. 

ut f. pil. No. C. Consp. Lycop. 

S. 3 mal tägl. 1-2 Pillen. 

I^ Rad. Artemisiae pulv. 100,0 

Dt., ad scat. 

S. 1-2 gehäufte Theelffl. voll kurz 
vor dem Paroxysmus mit war- 
mem Bier nehmen und den 
Schweiss im Bette abwarten. 
Einen Tag um den anderen zu 
wiederholen (auch bei fehlender 
Aura). Ä\kx^^^\i. 
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, I^r Rad. Valerian. 

Rad. Artemis, ana 1,0 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. XX. 
S. 3 mal tägl. 1 Pulver in Zucker- 

leasser. (Mit der Dosis auf das 

4 fache steigen). 

I^ Rad. Valerian. 16,0 
Fol. Aurant 4,0 
Ol. Cajeput. gtt. XXIV. 
M. f. pulv. DividJn part.aeql.No.VI. 
S. 3 mal taglich 1 Pulver. 

Richter. 

^ Bismut subnitric. 

Magnes. carbonic. ana 50,0 
Sacch. alb. subtiliss. pulv. 

450,0 
Macilag. Gi. tragac. q. s. 
ut f. trochisc. pond. 1,0 

Paterson. 
(Jedes Plätzchen enthält 0,1 B. s.) 



I^ Bismutt subnitric. 1,0 

Extr. Chin. fasc. 2,0 

Extr. Hyoscyam. 0,5 

M. f. pil. No. XII. Consp. Lycopod. 

S. Täglich 2 Stück. ^ ,, 

^^ Vallerand. 



^ Curare 0,5 
Aq. dest 5,0 
Acid. hydrochlor. gtt I. 
Digere per horas 24, dein filtr. 

S. Alle 3 Tage den 3. Theil der 
Pravaz^scben Spritze injiciren. 

Edlefsen. 



I^ Bromal. hydrat. 1,* 

Aq. dest. 100,0 

Mucilag. 6i. arab. 

Syrup. Rub. Id. a 

M. S. 3 mal tägl. 1 EssH 

Ste 

"B^ Bromal. hydrat 
Succ. Liq. dep. ai 
M. f. pU. No. XXV. Obdi 
et consp. pulv. Lycop 

S. 1-2-3 Pillen 2-3 mal 

(Kindern die Hall 
St 



I(r Tinct. Gelsemii 3 

S. 3 mal tägl. 20-30 gtt 

Wiseman und 

IJr Sol. Nitroglycerin 

(e 0,1) 10,0 

S. 3 mal tägl. 1 gtt. in Zu 

Hl 



I^ Oupr. sulf. ammc 
Aq. dest 25,0 
M. S. 2 mal tägl. 5 gtt. 

I^ Gupr. sulf. ammi 

Aq. Geras, nigr. 

Tinct. Valerian. 

Syrup. flor. Aura 

M. S. 3 mal tägUch 30 

Tropfen, Kindern wei 



I^ Anilin, sulf. 1,0 
Pulv. Liq. 

Succ Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No. XX. Gonsp. Lycopod. 
S. 2-3 mal tägl. 1-2 Pillen. 

Winigradow. 



Eine co^nbinirte Metliode empfiehlt Boye als unj 
rasch und zum Ziele ftihrend, nämlich Bronisalze i: 
Belladofm. mit Zinc. oxydat 



Eklampsie. 3oi 



romat. 

bromat ana 10,0 
t. 300,0 

y\. 1 Essiflfl. voll in 
(bis TU 8 Esslffl. 



I^ Pxtr. Belladonn.] 

Zinc. oxydat. ana 1,0 
M. f. pil. No. XL. Consp. Lycopod. 
S. 2 mal tägl. 1-2 Stück. 
(Gleichzeitig mit den Bromsalzen zu 
gebrauchen. Ausserdem wöchent- 
lich ein Drasticum). 



• Cauterisatian der Clitoris mit Argent. nitric. 
eich Nutzen gesehen haben. 

Eklampsie. 

a) Eklampsia infantum. 

e Behandlung. Die verschiedensten Ursachen 
ide, »Krämpfe« im kindlichen Organismus aus- 
ahin gehören Reize vom Gasirointastinaltractus 
1 difficilis, Magenüberladung, acute Darmkatarrhe, 
psychische Aufregungen (besonders Angst), die 

psychisch stark aufgeregten Amme, Hautver- 

ä. Da mit Beseitigung der Ursache auch die 
chwindet, weil bei dem acuten Verlaufe noch 
inden Veränderungen im Centralnervensystem 

(im Gegensatze zur Epilepsie), so ist der Aetio- 
[auptaufmerksamkeit zuzuwenden und die Be- 
inach einzurichten. Als Beispiel einer Reflex- 
löge ein Fall von Demme dienen: Ein 7Jähri- 
litt seit 2 Jahren an Krämpfen. Leichte Darm- 
.reranlassten die Untersuchung des Mastdarmes, 

sich ein gestielter, runder, an der Oberfläche 

Polyp von der Gröfse einer Gartenerdbeere 

r mechanische Zug an der kleinen Geschwulst 

einen eklamptischen Anfall aus. Nach Ab- 
ies Polypen vermittels Catgutfaden in der Chlo- 
)se trat vollkommene Heilung ein. 
e Behandlung. Im Anfalle gebe man ein 
üystier, warmes Bad mit kalten Uebergiefsungen 
drücke man plötzlich und energisch mittels 
LöifeJstieJ auf den Zungengrund l^cÄXTöascc^^ 
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lasse leichte Chlor ofornuinaihniungen machen und S 
auflegen, gebe Klystiere von Chloralhydrat und au 
eine Anzahl Nervenmittel in kurzen Zwischenräum 
denen man auch (bei unbekannter Aetiologie) 
Zwischenräumen zwischen den Anfällen Gebrauch 
Es sind das besonders Moschus (oft von vortrefflich 
kung), Artemisia, Zinkoxyd, Bromkalium, Jodoforn 



]^ Moschl 0,15 
Gi. arab. 2,0 
Aq. Foenicul. 

Syrup. c. Aurant. ana 30,0 
M. S. l-2stöndl. 1 Theelffl. voll. 



IJr Extr. Artemis. 0,25 
Gi. arab. 4,0 
Sacch. alb. 12,0 
Emuls. Amygdal. 100,0 
M. S. Halbstündl. 1-2 Theelffl. voll. 

Kölreuter. 

^ Zinc. oxydat. 0,03 
Hydrarg. chTorat. 0,02 
Sacch. Lact. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 
S. 3 8tündl. 1 Pulver. 



15? Kalii bromat. 1,0 
Moschi 0,2 
Aq. Til. 
Syrup. ana 70,0 

M. S. »Astündl. 1 Thee 



Ijr Zinc. oxydat. 0,12 
Extr. Hyoscyam. 0,25 
Sacch. alb. 6,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql.No.XII. 
S. 2stündl. 1 Pulver. 

Guersant. 



15? Jodoform. 0,5 
Aeth. sulf. q. s. x 
Vin. tocayens. IC 

M. S. 3maltägl.3-10gtt.: 

Windeis 



^ Chloral. hydrat. C 
Aq. dest. 80,0 

M. S. Zu 2 Klystieren. 



^ Chloral. hydrat. C 
Mucilag. Gi. arab. 
Aq. dest. 50,0 
Syrup. c. Aurant. 

M. S. Stündl. 1 Theelffl 



Häufen sich die Anfälle, tritt Sopor ein mit gei 
Gesichte, überhaupt den Zeichen der Hirnhyperämie, 
man 4 — 5 Blutegel an die Schläfen und mache 
schlage auf den Kopf — bei den Symptomen de 
anämie: subcutane Aetherinjectionen. 

b) Eklampsia parturientium et puerperani 

Die Behandlung fällt mit derjenigen der Urämie 
men und verweisen wir daher auf diese (unter Morb. 
Wir fügen noch hinzu, dass auch C. Breus durc 
gische DiapJwrese ^heifee ^^d^t xow '?>'^— \o« G. alJ 
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i — ^45 ® C. erwärmt, nach halbstündigem Verweilen Ein- 
ng in wollene Decken 2 — 3 Stunden lang), daneben 
oforminhalationen und Chlorcdhydratkly stiere, sehr gute 
je erzielt hat. 

^ Chloral. hydrat. 2,5 
Aq. dest 

Mucilag;. Gi. arab. ana 50,0 
M. S. Zum Ely stier. 



Vertigo. 

(Schwindel.) 

•a der Schwindel nur ein Symptom, keine selbststän- 
Crankheit ist, so kann auch nur von einer Behandlung 
jrundkrankheit die Rede sein. Die Aetiologie des 
indels ist, so aufgefasst, immer eine sehr vielseitige, be- 
rs Leiden der Centralnerven- und Unterleibsorgane 

ifende. 

I 15? Resina Giiajac. 5,0 
Sulf. depur. 
Tart. depur. ana 20,0 
Elaeosacch. Citri 10,0 
M. f. pulv. S. Morgens u. abend» 



Tinct. Valerian. 

Mixt. sulf. acid. ana 10,0 

2 stündl. 10-20 gtt. in Zucker- 
ser. 



Schulz. 
3i sogen, vertigo nervosa.) 



1 Theelffl. voll. ^ , 

Komberg. 

(Bei ünterleibsträgheit.) 



Ein wohlcharakterisirter Symptomencomplex ist der 
'chwindel, die sog. Meniere'sche Krankheit, als deren 
che wol allgemein ein Leiden des Labyrinthes ange- 
men wird. Charcot hat dagegen die folgende Be- 
ilungsweise angegeben, über deren Wirksamkeit zahl- 
te Berichte vorliegen: Verabreichung starker Chinindosen 
-0,8 pro die, in Pillen von 0,1). Nach 8 — 14 Tagen 
. eben so lange pausirt und in demselben Turnus fort- 
liren, bis man das gewünschte Resultat erreicht hat. 
1 der ersten Anwendung des Chinins wird immer eine 
tärkung der sub;ecriven Geräusche \ind d^i ?iOttVNvwiÄ.\r 
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anfalle beobachtet, worauf die Patienten aufmerksam 
machen sind. Während der ersten Pause tritt eine V( 
derung der Erscheinungen ein, die in den folgenden Paiu^^-^^ 
zunimmt, bis allmählich die Schwindelerscheinungen «■" 
aufhören. 

Tetanus. 

(Starrkrampf.) 

Allgemeinbehandlung. Vermeidung jeder Gi 
bewegung des Patienten, kein Besuch, gröfste Sulk \ 
Krankenzimmer, kein grelles Licht, warme feuchte 
(Entwickelung von Wasserdämpfen). Kräßige, leicht 
dauliche Diät (starke Bouillon mit Ei, Eierwein), Wem (I 
wein auch Branntwein in grofsen Dosen in England gegel 
Einführung der Nahrung bei starker Mundsperre in 
Chloroformnarkose vermittels Schlundsonden — ernährt 
Klystiere, 

Directe Behandlung. Beim Tetanus tram 
kann man zuweilen eine causale Behandlung ins We 
setzen, indem man z. B. eine Wunde mit Eiterretention 
weitert, eine Ligatur, in die ein Nerv hineingezogen ist, 
eine zerrende Narbe ausschneidet, einen verletzten Ne 
durchtrennt oder ein Stück desselben excidirt, einen Spl 
extrahirt; auch die Nervendehnung ist versucht worden 
der Erfolg dieser Therapie ist ein nur geringer. 

Die Hauptmittel sind die Anaesihetica und Nora 
die in grofsen Dosen zu geben sind : Chlor oforminkai 
Opium und Morphium, Tinct Cannab, indic, Ckloralkfi 
Belladonna, Bromkalium, Tabak, Extr, Fab, Calab, 
Physostigmin, Curare, Coniin. bromat Daneben werden 
Bäder und heifse Bäder mit kalten Uebergiefsungen, 
Dampß)äder in einzelnen Fällen mit Erfolg angewandt 
Chijiin in grofsen Dosen. 

15? Opii pur. 0,1-0,2 ^ Morph, sulf. 0,05 

Sacch. alb. 0,5 Glycerin. 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. , ^ Aq. dest. ana 5,0 

G Qof.-,«/ii 1 T>„i„-.... M. S. Zur subcutanen Irgection. 

S. 3 stundl. 1 Pulver. ^ ^M^ ^^xvlx^ ;^d^mehr injicirei.) 



Vertigo. 
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. Dower. 0,5-1,5 
b. alb. 0,3 
Dt. tal. dos. No. X. 
1 Pulver, 
tützung der Diaphorese 
f- od. heissen Bädern.) 



t. Cannab. indic. 30,0 
. 15-20 gtt. 



t. Belladonn. 30,0 

. 15-20 gtt 

Whiteley. 



ral. hydrat. 10,0 

dest. 

ip. c. Aurant. ana 15,0 

ndl. 1 Theelffl. voll und 



ral. hydrat. 3,0 
offene Wunde zu streuen. 
Bigelow. 

»ral. hydrat. 2,5 
dest. 

ilag. Gi. arab. ana 50,0 
i Klystier. 



)ra]. hydrat. 
dest. ana 10,0 
ler Aq. 100,0 [Vulpian]) 
avenösen Injectionen. 

Orä; Vulpian. 
;u ratben, während der 
a die Vena mediana ba- 
Slektroden mit dem In- 
parate zu verbinden und 
1 Gang zu setzen.) 



ii bromat. 2,0 

cb. alb. 0,5 

. Dt. tal. dos. No. X. 

1. 1 Pulver. 



E; Kalii bromat. 5,0 
Aq. dest. 100,0 
S. Zum klystier. 



R Inf. fol. Nlcotian. 
(e 0,5-2,0) 150,0 
S. Zum Klystier. 

R Extr. Fab. Calabar. 0,5 
Glycerin. 10,0 
M. S. 2-8 gtt. mehrere Male tägl. 



I^ Physostigmin. salicylic. 0,02 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V4-V2 Spritze voll zu injiciren.) 

15? Curare 0,1 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 

(Mit Vs Spritze beginnen und dann 
mit der Dosis steigen selbst bis zu 
einer ganzen Spritze — aber vor- 
sichtig.) 

I^ Coniin. hydrobrom. 0,02 
Syrup. simpl. 100,0 
M. S. 3 mal tagl. 1 Theelffl. voll. 
(Vorsichtig mit der Dosis steigen.) 



'E^ Coniin hydrobrom. 0,02 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2-I Spritze zu injiciren.) 



R Chinin, hydrochloric. 0,5 
Dt uQ. dos.No. V ad capsul. amylac. 
S. 2stündl. 1 Kapsel. 



^ Chinin, hydrochloric. 1,0 
Glycerin. 
Aq. dest. ana 2,5 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Erwärmt einzuspritzen.) 

Köbner. 



Trismus und Tetanus neonatorum tritt dieselbe Ee.- 
r mit entsprechend verringerten Dosetv dex \A^^\cä.- 
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mente ein. Schneider will durch die Tinct Ambra 

Moscho Heilung erzielt haben. 

Qr Tinct Ambrae c. Moscho 2^ 
Aq. flor. Aurant. 45,0 
Syrup. Diacod. lÖjO 
M. S. Halbstdl. 1 TheeUn. yoH. 

Schneider. 



Katalepsie. 

(Starrsucht.) 

Die Behandlung ist in den seltenen Fällen von 1 
wo bestimmte ätiologische Faaa, z. B. Malariaittj 
Chlorose, nachzuweisen sind; hier ist durch Chitm 
Eisenpräparate Heilung zu erzielen. Im Allgemeine 
die verschiedenen antihysterischen und antiepileptischen 
zu versuchen, sowie der galvanische Strom, 

Zur Abkürzung des einzelnen Anfalles werden / 
sation, nasskalte Einpackungen und Douchen empfohlei 
protrahirten, wochenlang dauernden Anfällen sind den! 
ten mit der Schlundsonde oder durch ernährende Kl 
Speisen beizubringen. 

Tremor. 

(Zittern.) 

Causale Behandlung. Sie richtet sich gegen 
viä/sigen Spiritusgenuss, starkes Rauchen, gegen Queck 
und Bleüntoxication, 

Directe Behandlung. Aufser einer Kaltwas 
und Elektricität werden empfohlen: Liq, Kala ärs^ 
Veratrin, Extract Hyoscyam, und Hyoscyamin, Opim 

1^ Veratrin. 0,02 



1^ Liq. Ealii arsenicos. 2,0 
Aq. dest 4,0 

H. S. Zur subcutanen Ii^jection. 
(Täglich Vt Spritze zu injiciren.) 

A. Enlenburg. 



\ 



Pulv. Liq. 
Succ Liq. ana q. 8. 
ut f. pil. No. XL. Consp. |n 

copod. 
S. Morgens u. abends 2 P 

I 
CWenigstens 10 Tage zu ( 



Paralysis agiians. — Chorea. 



307 



Kr Extr. Hyoscjam. 

Fol.Hjoscyam. pulv. ana 2,0 
Ü. f. pil. No.XXX. CoDSp. Lycopod, 
B. 4mal täglicb 1-2 FUlea. 



IV Hyoscvamin. 0,02 
Palv. Liq. 

Succ. Liq. aaa q. s. 
it f. pil, No. XX. Consp. pulv. 

Lycopod, 
3. 2mal taglicli 1-2 Pillen. 



I Paralysis agitans. 

(Schütellähmung.) 
u versuchen sind: Liq. Kalii arsenicos., Verairin, HyoS' 



'Sf Opii pur. 0,05-0,1 
Kad. Ipecar. 1,0 
Sacch. alb, 5,0 
M. f. pul». Divid. ia part. aeijl. No.V. 
8. 2Blündl. 1 Pulvar. 

(Gegen Tremor, potator.) 



. Tremor. 



Chorea (St. Viti.) 

(Veitstanz.) 

Allgemeinbehandiung. Ermüdende körperliche und 
geistige Anstrengungen sind fern zu halten (kein Schulbesuch, 
schon um des ansteckenden Beispiels willen), frische, gesunde 
Luft (Wald. SeekUste), Aufmerksamkeit auf etwaige Onanie. 
Kräftige, reizlose Nahrung. Man sorge durch Chloralhydrat 
fUr Schlaf. 

Directe Behandlung. Eine causale Therapie ist in 
den seltenen Fällen angezeigt, wo eine typische Periodicität 
als Ursache eine Malariainfection vermuthen lasst; hier hat 
Heinemann vom Chinin, ferro-citric. Heilwirkung gesehen. 
.\ufserdem ist bei bestehender Chlorose und Hysterie [s. dse) 
das geeignete Verfahren einzuleiten, durch das allerdings wol 
^^um eine Beseitigung des Leidens erzielt wird. 
^ ChiiiiQ. ferro-mitric. 0,1-0,5 
Saccb. alb. 0,5 
M. f. pulT. Dt. tal. dos. No. X. 
S. äoutl täglicb 1 Palver. 
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Von empirischen Mitteln sind die Nervina in der 
rapie der Chorea die «bevorzugtesten. Die besten E 
sieht man unstreitig vom Arsenik, den man aber in i 
Dosen geben muss; gewöhnlich tritt die Heilung nac 
gen Wochen ein. Versagt dies Mittel die Wirkung, : 
suche man die verschiedenen Zinkpräparate, Bronik 
Anilin, sulfuric., Extr, Fab, CcUabar,, Eserin, sulfur 
salicylic, Extr, rad, Cimicifug,racemos,, Cupr, sulf, am, 



I^ Liq. Kalii arsenicos. 5,0 
Aq. Menth, pip. 15,0 

31. S. 3 mal täglich 10 gtt., jeden 
3. Tag am 2 gtt. steigen bis 
20 gtt., alsdann auf dieselbe Weise 
wieder zurückgehen. 

(v. Ziemssen giebt von der unver- 
mischten Sol. Fowl. Kindern 5-8, 
Erwachsenen 8-12 gtt 3 mal tagl.) 



I(r Zinc. oxydat. 
Extr. Hyoscyam. 
Extr. Valerian. ana 2,0 
M. f pil. No. LX. Consp. pulv. 

Lycopod. 
S. Täglich 1 Pille und steigend, bis 
sich leichter Schwindel zeigt. 

Pilules de M^glin. 
(Codex franc) 



]^ Zinc. oxydat. 
Extr. Valerian. 
Asae foetid. ana 6,0 
M. f. pil. No. C. Consp. Lycopod. 
S. 2 mal täglich 2-6 Pillen. 

Lebert. 



^ Zinc. oxydat. 1,3 

Fern carbon. saccharat 2,0 
Sacch. alb. 8,0 
M. f. pulv. Dt. ad scatul. 

S. 3 mal täglich 1 Messerspitze voll 

zu nehmen. 

Steiner. 

(S. ausserdem die verschiedenen 
Zinkpräparate unter £?ptZep8te.J 



^ Eal. bromat 0,25 
Castor. canad. 0,06 
Sacch. alb. 0,3 

M. f. puly. Dt. tal. dos. K 

Chart CQr. 
S. 3mal täglich 1 Pulver 
Leyden. — 1 
(8. ausserdem unter Epi 



^ Anilin, sulf. 0,05-0; 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. ^ 
S. 2-3 mal täglich 1 Pulv 

Tui 



^ Extr. Fab. Calabar 
Glycerin. 10,0 
M. S. 3 mal tägUch 2-5 g 



^ Eserin. sulf. 0,02 
Aq. dest 5,0 
M. S. Zur subcutanen In, 
(V2-I Spritze voll 

Bo 



^ Extr. rad. Cimicifag. 

Pulv. r. Alth. q. s. 

ut f. pil. No. XXX. Consp. 
S. 3 mal täglich 4-5 Pill< 



\ 



Bf Cupr. sulf. ammonj 
Aq. dest. 25,0 

M. S. 2 mal täglich 5 ^t. 

Ne« 



Hysterie. Sog 

en Anaestheticis wirken am besten Chloralhydrat 
ilhydraiy von den Narcoticis: Extr, Belladannae, 
nabis indic. Besonders das Chloralhydrat thut in 
^ällen gute Dienste. 

1^ Extr. BelladoDD. 
Extr. Opii ana 0,2 
Lactucar. gallic. 0,3 
Flor. Malv. q. s. 
ut f. pil. No. XV. Consp. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 1 Pille, und steigend. 

Barthez. 



il. hydrat. 4,0 

est. 

. c. Aurant. ana 15,0 

iäglich 1 Theelffl. voll. 



;t. hydrat. 

Liq. dep. ana 1,5 

5^XV. Obduc. gelatina 

Lycopod. 

iglich 1-2-3 Pillen. 

die Hälfte der Dosis.) 
Steinauer. 



I^ Extr. Cannab. indic. 0,5 
Saccb. Lact. 3,0 
M. f. pulv. Divid. inpart.aeql.No.X, 
S. 3 mal täglich 1 Pulver. 

V. Frerichs. 



kaiische Heilmethoden. Goodhart und 
mpfehlen die Massage der Glieder, 2 mal täglich 
bis 20 Minuten lang. Nachher warme Milch und 
bsolute Ruhe, 
eilwirkung der Elektricität und der Hydt^opathie 

• 

Isky rühmt Aether Zerstäubungen längs der Wir- 
—3 mal täglich, c. 5 Minuten lang). 
zung und Unterbrechung des Anfalles ruft von 
dadurch hervor, dass er dem Patienten ein Glas 
iser rücksichtslos ins Gesicht schleudert. 

Hysterie. 

lylaxe. Eine geordnete und angemessene Diät, 
ilter: die Mahlzeiten zur bestimmten Stunde, ein- 
cräftig, nicht stark gewürzt ; keine Leckereien, be- 
ifser der Zeit. Angemessene körperliche Pflege^ 
xichlichung, aber auch keine rigorose Abhärtung, 
[che bei zarten Kindern gerade zur veranlassenden 
eit werden kann. Angemessene geistige ßcscftäf- 
halten zu einer geistigen Thätigkdx, ^^x N^\- 
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meidung von Ueberanstrengung; kein TheaterbesucL Am- 
gemessene seelische Erziehung, Bekämpfung der Neigung a 
leichtem Erschrecken, zu unmotivirtem Ekel, doch auch 
Vermeidung von gewaltsamem Vorgehen, das leicht 
Gegentheil des Gewollten bewirkt. In der Pubertäts^ 
Wickelung achte man auf eine gesunde Lecäire, möglic 
Vermeidung erotischer Schriften; möglichst späte Ei 
in die gesellschaftlichen Kreise. Das häufig empfohli 
frühzeitige Verheirathen hysterisch veranlagter Mädchen bfr] 
darf grofser Ueberlegung und ist nur nach sorgfältiger 
wägung der speciellen individuellen Verhältnisse, nie gem 
anzurathen. 

Causale Behandlung. IJntQr den somatischen 
sind Chlorose, Anämie und Leiden der Sexualorgane beii 
weiblichen Geschlechte von hervorragender WichtigkAj 
Nicht selten gelingt es durch angemessene Therapie 
Bleichsucht (s. dse), durch eine roborirende Kost (z. R 
Kindern, die durch schlechte Ernährung heruntergeko 
sind), durch entsprechende gynäkologische Beha?idbmg Ü 
Leiden zu heben — in nicht wenigen Fällen ist es allerdinp 
schon selbstständig und unabhängig von der Grundkrankhck 
geworden und widersteht somit auch der Causaltherapit 
In Betreff der Genitalerkrankungen halte man fest, dass sie 
keineswegs, wie oft behauptet, stets der Hysterie zu Gnindc 
liegen — ein zwingender Gegenbeweis ist ja die Hysterie 
der Männer. Nur wichtigere derartige Leiden behandle 
man daher energisch, wende sich aber nicht mit heroische! 
oder langdauernden ernsten Kuren gegen leichte nicht efll- 
zündliche Katarrhe, unbedeutende Lageveränderungen u. s. w. 
wodurch man somatisch und psychisch leicht schaden kantt 

Eine Hauptrolle in der Aetiologie der Hysterie spiehefl 
in den letzten Jahren die Kranklieiten der Ovarien. Durch 
Druck auf die Ovarialgegend sollten schwerere hysterisd»e 
Anfälle (besonders Hystero-Epilepsie) theils ausgelöst, theikl 
dagegen coupirt werden, durch Exstirpation selbst gesunder I 
Ovarien Heilung der Hystene Vv^tb^\^^^M\\xt. werden können 
Es sind auch schon eine ReiVve notv C^svc^uotv^tv la^s» ^t^^ 
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nde gemacht worden — sicher in manchen Fällen 
r Weise, wie durch mitgetheilte Krankengeschichten 
yird, in denen nach Exstirpation krankhaft dege- 
varien (z. ß. Fall von Landau) die verschiedenen 
m wie sensiblen hysterischen Symptome, ja sogar 
Ischmerz und die ovarielle Aura unverändert weiter 
Nach der Mittheilung von Dochmann, der bei 
nnlühen Hysterischen durch Druck auf den Leib 
die, wo man bei Frauen die Ovarialcompression 
m pflegt, den hysterischen Anfall zu unterdrücken 
, ist überhaupt der Zweifel gestattet, ob der Druck 
auch bei Frauen gerade als Ovarialcompression 

Causalbehandlung der Genitalsphäre gehört auch 
riedreich angewandte energische Cauterüation 
is in Fällen hochgradiger Hysterie, bei denen der 
:he therapeutische Apparat bereits erfolglos in An- 
gezogen war. Die Aetzungen der Clitoris resp. 
s mitsammt den kleinen Labien mit dem Höllen- 
erfolgten im Allgemeinen in Zwischenräumen von 
jen. Zur vollständigen Heilung genügten 3 — 4 
onen. Die Patientinnen hüten, so lange der 
onsschmerz dauert, das Bett. 

te Behandlung der Krankheit im Ganzen. 

jTchische Behandlung. Sie muss im Vorder- 
ler jeden Therapie der Hysterie stehen. Die An- 
die Hysterie eine Psychose sei und daher auch 
dlung einer solchen verlange, bricht sich immer 
1. Für irgend schwerere Fälle ist daher das Ge- 
las Herausreifsen des Patienten aus den häuslichen 
ienverhältnissen und Unterbringung in eine geeig- 
It, gleichviel ob in eine Wasser- oder Nerven- 
heilanstalt, vorausgesetzt, dass der Leiter derselben 
öthigen geistigen und persönlichen Eigenschaften 
t ist. Leichtere Fälle kann und muss rcvaxv \^ 
? der Familie behandeln. 
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Diese psychische Therapie ist keineswegs ein 
bei dem Wankelmuth der Patienten, dem raschen ^ 
in Neigungen und Stimmungen, dem Mangel an moralischei 
HaUe, der Neigung zu Intriguen, dem Mangel an festen 
durchgreifendem Wollen. Der Arzt muss das volle ViP 
trauen der Kranken zu gewinnen suchen, muss mit Eia 
auf ihre Leidenserzählungen eingehen, ihnen die Zuversid 
der Wiederherstellung einzuflüfsen wissen und allmahlic 
eine psychische Gewalt über sie erlangen, die ihnen i' 
fehlende eigene Wollen ersetzt. In solchen Fällen e 
sich auch die »Wunderkuren«, wo Jahre lang Gelähmte a 
einfachen Befehl des Arztes aufzustehen und umherzugehi 
vermögen. 

b) Medicamentöse Behandlung. Hauptmittel si 
die sogenannten Nervina: Baldrian, Asafoeäda, Kamp^ 
Moschus, Castoreum, Gummi Galbarmm, Arsenik, 
hydrobromicum. Gegen kicktere hysterische Beschwerd 
^virkt der Baldrian (morgens und abends eine Tasse Baldri* 
Thee, heifs infundirt, kah getrunken) ganz vortrefflich, il« 
muss er mit Ausdauer wenigstens 3 Monate ununterbrocbi 
genommen werden. 



Bf Tinct. Valerian. -25,0 
Campbor. 1,Ü 
M. S. Mehrmals täglich 30-40 gtt. 
in Kamillenthee. 



Bji Acid. volerisE. 3,0 
AmmoD. carbonic. q. s. 

ut f. c. Aq. dest. 
Saturat. 100,0 

Extr. Valerian. 2,0 

i^. Morgeus u.ubendäÜ'SOgtt.eim 

scUeimigcu Oe tränke oder 

ZiickerwasBer zu zu setz eo. 



I^ Asae foetidae 4,0 
Oalbani de pur. 
Myrrh. pulv. aoa 
Gaslorei 1,0 
M. f. c Tinct. Valerian. g. s. 
pil. No. LXXIl. ConHp. Lj« 
S. 3 mal täglich 3-8 Stück. 
Sydaahi 

B/ Tinct. Asae foetid. 
Tinct. TaleriaD. ana II 
M. S. 3ma1täglich20^iiiWl 
zu nehmen. 



I^ Asae faetid. 10,0 

Ol. Foenicul. aelb. gtL 
F. c. Spiril. Vin. q. 8. 
pil. No. C. Consp, Lycopod. 
S. 3mal täglich 2-10 Stack, 

T. SeIwiiHi» 
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foetid. 

Yalerian. ana 10,0 
äg. Gi. Mimos. q. s. 
. C. Consp. Lycopod. 
)-6 Stück. 



)etid. antihysteric. 50,0 
[entb. pip. 150,0 
>. simpl. 30,0 
andl. 1 Esslffl. yoU. 



Asae foetid. gelatinat. 
,18) continent.) No. L. 
lieh 2-3 Stück. 



Ambrae cum Moscho 
30,0 
lieb 15 gtt. in Baldrian- 
9hm en. 



Castor. 

Valerian. ana 10,0 
^pii croc. 5,0 
täglich 15-30 gtt. 

Lebert. 



£^ Tinct. castor. sibir. 3,0 
Tinct. aromat 10,0 
M. S. 3 mal täglich 30 gtt. 

1^ Aq. Lanrocer. 5,0 

Tinct, Perri acetic. 1,5 
Tinct. Castorei gtt. X. 
M. S. Morgens u. abends 5 gtt 

V. Bamberger. 

I^ Liq. Kalii arsenicos. 5,0 
Tinct. Ferri pomat. 25,0 
M. S. 2-3 mal täglich 5 gtt., auf 
30 gtt. allmählich steigen. 

Lebert 

I^ Acid. hydrobromic. 2,0 
Aq. dest 150 
Syrup. c. Aurant. 30,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. yoll. 

Massini. 

Kah bromat (s. Epilepsie) kann 
versucht werden, doch ist in schwe- 
reren Fällen nicht viel Erfolg da- 
von zu versprechen. 



die Narcotica und Anaesihetica werden methodisch 
:. Opium wie Morphium wirken (innerlich oder 
eingeführt), besonders in frischeren Fällen längere 
ucht, unstreitig günstig. Doch muss man bei der 
)leranz der meisten Hysterischen gegen diese Mittel 
öfseren Dosen (Opium 0,2 — 04, Morphium o,o5 — 0,1 
täglich) übergehen. Gefährlich ist diese Medication 
^eil die Patienten leicht zur Morphiumsucht ver- 
len. Aufserdem werden Laciucarium, Monobrom- 
nd Bromaeihyl empfohlen. Letzteres von Bour- 
nd d'Olier in die Therapie der Hysterie einge- 
i zu 10— 1 5 g täglich monatelang inhalirt; auch 
mpfiehlt es. 



ar. 1,0 

ig. Gi. Mimps. q. s. 

ad subact. 

;te unitis adde 



Aq. fönt. 180,0 
Syrup. Rub. Id. 15,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. volL 
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, i{; Camphor. moDobromat 1,0 

' Sacch. alb. 9,0 

M. f. c. Spiritu 1. c trochiaci Nu. X. 

S. 3-4n]altBgLlPaatillezunebmeD. 



c) Kaltwasser- und Badekuren. Eine methodis 
durchgeführte Behandlung in einer Kaltwasser-Heiknst 
wirkt in den meisten Fällen bessernd, nicht allein auf di 
Constitution, sondern auch auf das Leiden. Von gleiche 
Nutzen ist ein Seebad oder (bei Chlorotischen) ein Stahlh 
oder ein alpines Küma. 

Behandlung der einzelnen Symptome und Anßlle. 

Hystero-epikptiscfie Anfälle können durch Bro»iaeik^ 
Inhalationen coupirt werden, auch versuche man bei Hinz 
tritt von Trismus und Spasmus glotHdis, die manchmal n" 
ungefährlich sind und schnelle Hülfe fordern, eine minuie 
lang fortgesetzte und längere Zeit in kurzen Pausen wie 
holte energische Compressvm des Ovariians. Die Wirtu 
des Bromkaliums gegen die Hysteroepilepsie ist nicht i 
nähernd so wirksam, wie gegen Epilepsie. Dagegen lo 
Feletti die Application starker Hautreize in der Regio e| 
gastrica (kräftige Pinselungen mit Oleum Sinapis, besondl 
aber starke faradische Ströme'}, Windelschmidt subcuta 
Injection von Morphium und Atropin. Ebenso nützt tii< 
selten plötzliches Uebergiefsen der Patienten mit eiskaät 
Wasser. Leiclttere Krampfanfälle kann man durch Morplü 
(s. u.) beseitigen. — Gegen Katalepsie — s. dse. — Geg 
Schmerzen in der Unterbauchgegend gebe man die 7Ä 
Valerian. und Klystiere mit Asa foetida (s. u.} — Bei / 
mungen wende man den faradisciten Strom an, bei Hypi 
und Anästhesien (auch der höheren Sinnesorgane) hat m 
mit Erfolg die Mctallot/ierapie benutzt. — Gegen ScMi 
losigkeit wirkt neben Chloralhydrat am besten Bromkahx 
— Periodisch auftretende hysterische AntMle und unstütöan 
Erbreclien beseitigt zuweilen das Chininum hydrobromiat 
(siehe unien). 



Hypochondrie. 3 1 5 



. sulf. 0,2 
in sulf. 0,01 
3st. 5,0 

tibcutanen Injection. 
ritze pro dosi.) 
Wind^ Ischmidt. 

. sulf. 0,1 

•. 6,0 

mygdal. amar. 12,0 

lor. Aurant. 50,0 

idl. 1 Tbeelffl. voll. 



IJ! Asae foetid. 5,0-8,0 
Ol. Olivar. 80,0 
Decoct. Aith. 90,0 

M. S. Zum Klystier. 

Miliar. 



^ Chinin, hydrobromic. 0,5 
Pulv. Liq. 
Extr. Liq. ana q. s. 

ut f. pil. No. X. Consp. Lyeopod. 

S. Innerhalb 2 Stunden zu ver- 



Leber t. I brauchen. 



Hypochondrie. 

lylaxe. Vermeidung von Verzärtelung der Kindtr 
ügigen Erkrankungen oder Verletzungen. Keine 
Überanstrengung, Angemessene körperliche Er- 
irch Abhärtung, Einflöfsung von Vertrau£n auf 
Kraft; vernünftige Diät zur Vermeidung von 
rankheiten. Achtgeben auf Onanie und Be- 
derselben hauptsächlich durch ermüdende körper- 
ngen. Wachen über die Leetüre (keine populär- 
len Schriften). 

leBehandlung. Bei Verdauungsstörungen, die, 
habituelle Verstopfung und Hämorrhoidalleiden, 
iufigsten Ursachen der Hypochondrie gehören, 
i die geeignete Behandlungsmethode an — s. die 
1 Krankheiten; ebenso bei primärer (Chlorose) 
ärer Anämie, — Bei geistiger Ueberanstrengung 
gelehrten dringe man mit der hier besonders 
nergie auf Verminderung der täglichen Studium- 
ngetnessene regelmäfsige körperliche Bewegung 
ite Spaziergänge, Holzsägen und -hacken u. s. w.), 
hem, Arbeiten und Schlafen bei Tage auf Um- 
ier Lebensweise, — Bei der Hypochondrie der 
tstanden durch schwelgerische Tafelgenüsse und 

Unthätigkeit) ist das geeignete Regimen anzuord- 

überwachen. 



I 
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Directe Behandlung. Sie ist wesentlich eine 

a] psychische. Man suche durch Eingehen auf if 
Klagen der Patienten, durch sorgsame Uniersuchui^ i 
Vertrauen zu gewinnen, zeige sich stets Überzeugt von ihja 
somatischen Leiden, gebe bei seinen Verordnungen peinlic 
genaue, specialisirte Vorschriften, auf deren stricte Befolgu 
man energisch dringe, spreche zugleich die Hoffnung a 
dass es bei Beharrlichkeit des Kranken in Ausführung ( 
angeordneten Kur gelingen werde, das Leiden zu heb 
Auf Tact, Geduld, Consequem und Energie des behaitdelnM 
Arztes kommt hier Alles an. Zuweilen nützt das Herok 
reißen des Patienten aus den gewohnten häuslicken i 
Familienverhältnissen. Als üufserst prägnanten Fall möc 
ich kurz folgenden anführen: Ein junger Mann, Primat 
litt an so hochgradiger Hypochondrie, dass er vollstfln 
menschenscheu war, sich z. B. selbst bei Besuchen von Vi 
wandten unter dem Bette versteckte. Nur politische I 
spräche (es war in den Jahren 1848 nnd 1849) vermochl 
ihm ein Interesse abzugewinnen — es wurde daher n 
eingehend und vielleicht etwas excentrisch und extrem poK 
sin. Eines Tages war er aus dem elterlichen Hause v 
schwunden, nach Baden gereist und zu den Freischärl( 
gegangen. Er machte Gefechte mit, ward schwer verwuoi 
mit grofser Gefahr vor Gefangenschaft bewahrt und " 
von der Zeit vollständig von seiner Hypochondrie gehei 
er ist ein sehr tüchtiger, thätiger Mann geworden. 

Zur psychischen Behandlung gehören auch die Sekt 
operntioneti bei Patienten mit hypochondrischer Verrilci^ 
(Annahme von lebendigen Thieren im Leibe u. s. w 
weilen sind sie von Erfolg gekrönt gewesen. 

b) SymptomatischcBehandlung. Bei Verdauung 
Störungen s. causale Behandlung, — Bei scktnershafim Aß 
tionen (somatischer wie psychischer Naiur) sind die verseht 
denen Narcotica und Anaestheüca mit Vorsicht (in klein! 
Dosen und in möglichst grofsen Inierraissionen) anzuwenih 
— Gewöhnung und Morphiumsucht sind leicht die Folgoi 

Bti Schiaßesigkeit l,einseVii\\liü^5,e.&?)-jTß^\amV Chlort 
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l (am geeignetsten und sehr wirksam) Bromkalium 
. Dosen (3 mal täglich i g). — Von Nervinis werden 
: Fol, Coca und Brom-Jodpillen. 



!oca 10,0 
bicarbonic. 1,0 

Coq, c. 
3st. q. s. 
t. 150,0 adde 

c. Aurant. 
1 Esslffl. voll. 

Mantegazza. 



]^ Ealii bromat. 1,5 
Ealii jodat. 1,0 
Extr. Gentian. 3,0 
Syrap. Artemis, q. s. 
ut f. pil. No. L. Consp. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 1-3 Stuck vor der 
Mahlzeit zu nehmen. 
Lanier 's Medication bromojodui^e. 



^ektricitaty besonders die allgemeine Faradisation,^ 
iniversales Heilmittel empfohlen — s. die betr. 
iften. — Die Kaltwasserbehandlung (wie morgend- 
Abreibungen oder kalte Bäder) ist von grofsem 
n empfehlenswerthesten ist aber eine methodische 
er Kaltwasserheilanstalt, wo die Behandlung un- 
3n dem veränderlichen Willen der Patienten statt- 
enso nützen Seebadekuren. 



3 catarrhalis-rheumatica. 

(Erkältungsfieber.) 

cht am raschesten dem Bettauf enthalte und mäfsi- 

tzen, entweder nach einem heißen protrahirten 

einigen Tassen Fliederthee mit Citronensaß, oder 

Vlitteln : 

I^! Tart. stib, 0,2 
Camphor. trit. 0,6 

^l'C"^^^^' ^^'^ Sacch. alb. ana 3,0 

. i' o^ ^ M. f. p. Divid. in part. aeql. No. X. 

simpl. 30,0 Dt. ad chart. cer. 

1. 1 Esslffl. voll. S. 2stündl. 1 Pulver. 

C. J. Meyer. 



r 
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iii Rheumat. Erkrankungen des Bewegungsapparates. 

Rheumatische Erkrankungen 
des Bewegungsapparates. 

Rheumarthritis acuta. 

(Acuter Gelenkrheumatismus.) 

Prophylaxe. Personen, welche zu Erkältungen gent 
sind und besonders solche, die schon an acutem Gelen 
rheumatismus gelitten haben, ist das Tragen von wölk: 
Unterhemden zu empfehlen und Abhärtung der Haut dun 
morgendliche kalte Abreibungen. Nach Durclmässungen 
tüchtige Körper bewegimg und Abreibungen. 

Therapie. 

Allgemeinbehandlung. Ruhige Bettlage, Um 
der leidenden Gelenke mit Watte und ^näfsig feste j 
wickehüig mit einer Binde. Wird wegen sehr grolser Schme 
haftigkeit der Gelenke der Druck der Bettdecke nicht » 
tragen, so halte man ihn durch Drahtbügel ab. 
Fieberdiät, zum Getränk säuerliche Limonade, Jeden a. 1 
Abführen durch Ricimtsöl (sehr wichtig I). 

Specifische Therapie. Dasjenige Mittel, dem « 
fast souveräne Wirkung nachgerühmt werden muss, ist 
Salicyhäure und besonders das saUcylsaure Natrium, weld 
von der Magenschleimhaut besser vertragen wird als 
reine Saure. Nur in ganz seltenen Fallen zeigt sie sich i 
wirksam; zuweilen habe ich allerdings von ihrer Verordnt 
nach kurzer Zeit abstehen müssen, weil die durch s 
vorgerufene Diaphorese so abundani war, dass die Patien 
sie absolut nicht mehr ertragen konnten. 



I^ Natr. siilicjlic. 0,5 
Dt. tal. doE. No. XX ad copsiil. 

amjlac. 
S. Stündlich 1 K^tsel. 



H( Natr. salicylic. 15,0 
Aq. Ueliss. 200,0 
Sjrtip. c. Aurant. 30,0 
M. S. StÜBdI. 1 Easlfft. »oll. 
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. salicylic. 10,0-12,0 

dest. 30,0 

. Liq. 4,0 

^ens XL. abends die Hälfte 

• 

ikenhaus zu Dresden. 



^ Natr. salicylic. 25,0 
Succ. Liq. dep. 10,0 

soWe in 
Aq. dest. q. s. ad 100,0 
S. 2 mal tag]. 1 Esslffl. voll zu 
nehmen. Moeli. 



'inpfehlenswertheste Art der Darreichung des Natr. 
t die obige in häufig wiederholten kleineren Dosen, 
lass von Fieber und Schmerzen (häufig schon nach 
unden) gebe man es 2 — 3 stündlich. Auch nach 
Beseitigung der Krankheitssymptome setze man die 
n in selteneren Gaben noch einige Wochen forty 
ichst Rückfälle zu verhüten. 

n Fällen, wo die Salicylsäure unwirksam ist oder 
ragen wird (frühzeitig starke Schweifse und Intoxi- 
nptome), können folgende ähnlich wirkende Mittel 
It werden: Salicin, Natrium benzoicum, Resorcin, 
Ichthyol, Salicylsaurer Methyläther, 

ini 1,5 



;. No. XX ad capsul. 

1 Kapsel. Nach Ver- 
t dieselbe Portion zwei- 

und dann noch einmal 
lieh zu nehmen. 

Maclagan. 

benzoXc. 1,0 
b. alb. 0.5 

Dt. tal. dos. No. X. 
1 Puher. 



rein. 0,5 

1. No. VIII ad capsul. 

h 1 Kapsel. 



rein, puriss. 2,0-4,0 

dest. 100,0 

p. c. Aurant. 30,0 

idl. 1 Esslffl. voll. 



f(? Thymol. 2,0 
Ol. Olivar. 4,0 
Gl. arab. 2,0 
Aq. dest. 60,0 

M. f. emuls. 

S. Auf 2 mal zu nehmen. 



R Ichthyol. 2,0 
Vaselin. 18,0 
M. f. ungt. S. Aeusserlich. 
(2 mal taglich auf die schmerzhafteD 
Gelenke aufzupinseln und letztere 
dann mit Watte einwickeln. — Soll 
Yon ausgezeichneter Allgemein- 
wirkung sein.) 
Unna. 

R Aeth. Methylen. 8alicylic30,0 
S. 2stündl. 6-10 gtt. 

Kinniknt nnd Cassamajor. 

1^ Aeth. Methylen, salicyl. gtt JL. 
Dt. tal. dos. No. X ad capsul. 

gelatinös. 
S. 4stündl. 1 Kapsel. 
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Von anderen empfohlenen und theilweise auch zu em- 
pfehlenden Medicamenten erwähnen wir: Trinuthylam 
Veratrin, Aconiün, Alealien in großen Dosen, Vm. colchk, 
Kalium jodat, Chinin, Ammanium phospharic, 

I(r Natr. bicarbonic. 30,0 
Elaeosacch. Citri 10,0 
M. i pulv. Dt ad scatoL 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. s. InDerhalb 24 Stunden in Zwta 

Awenarins. 



R Trimethylamin. 1,2 
Aq. dest. 200,0 
Elaeosacch. Menth, pip. 8,0 

11. 



R Veratrin. 

Extr. Opil ana 0,06 

GL arab. q. s. 

utf. pil. No.XX. Obduc Argent foL 

S. 1-3 mal tägl. 1 Pille. 

Aran. 

^ Veratrin. 0,15 

Rad. Liq. 

Succ. Liq. ana q. s. 

ut f, pil. No. XXX. Consp. Lycop. 

S. 2-3stündl. 1 Pille. 

Wunderlich. 

1^ Aconitin 0,02 

Vin. colchic. 10,0 
S. 3 mal tägl. 10-15 gtt. zu 
nehmen. 



Wasser gelost zu yerbraacheB. 



R Sol. Kalii jodat 
(e 3,0) 200,0 
Vin. colchic 10,0 
M. S. 2stnndl. 1 Esslffl. voll. 



^ Chinin, hydrochlor. 2,0 
Acid. hydrochlor. 1,0 
Aq. dest 200,0 
Syrup. Rub. Id. 30,0 
M. S. 2-3ständl. 1 EsslffL toIL 



^t Ammon. phosphoric 35^ 
Aq. dest. 150,0 
Syrup. Asparag. 25,0 
M. S. 2-3 mal tagl. 1 Esslffl. i 

BuckU 



Davies und nach ihm andere Beobachter haben ein 
sehr günstigen Einfluss auf den Krankheitsverlauf von 2 
3 Finger breiten Vesicatorstreifen gesehen, welche ober- u 
unterhalb des afficirten Gelenkes rings um die Extrem 
gelegt werden. 

Gute Heilwirkung hat auch die tägliche Darreichi 
von ca. 120 — i5o g Citronensaft 

Symptomatische Therapie. 

Gegen heftiges Fieber mit Cerebralsymptomen: 

Große Chinindosen (i,o — 2,0 g) und kalte Bäder m\\ < 
kalten Uebergiefsungen des Kopfes. 

Gegen Schlaflosigkeit: 

Morphium, Chloralhydrai, Extr. Cafinab, indic,, Pi 
Dower, (letzteres besonders bei trocketvet HaMt\. 
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sulf. 0,3 
ist. 
in. ana 5,0 

ibcutanen Injection. 

eit 72 Spritze.) 



, hjdrochlor. 0,06 
1. hydrat. 10,0 

)St. 

c. Aurant ana 50,0 
3 1-2 Esslffl. YOU. 



1^ Extr. Cannab. indic. 

Herb. Cannab. indic. pulv. 
ana 3,0 (!) 
M. f. pil. No. L. Conap. Lycopod. 
S. 4 Pillen auf Imal zu nehmen. 

Fronmüller. 



^ Opii 

Camphor. trit. ana 0,06 
Rad. Ipecac. pulv. 0,12 
Sacch. alb. 0,75 
M. f. pulv. Dt. ad Chart, cer. 
S. In Fliederthee zu nehmen. 

Richter 



^ Pulv. Dower. 0,5 
Sacch. alb. 0,3 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. III. 
S. Abends 1 Pulver. 



heftige Gelenkschmerzen: 

seiung von Collodium elasticum, subcutane Ein- 
von Carbolsäure unter die Haut der Gelenke, 
Einreibungen, Anlegung fester Verbände um die 
ilenke. — Im Allgemeinen wird man von diesen 
:en Gebrauch zu machen haben, da schon nach 
cylmedication auffallend rasche Schmerzverminde- 
treten pflegt. Nur wo aus irgend welchen Grün- 
licylsäure nicht angewandt wird, muss man zu 
irapeutik seine Zuflucht nehmen. Mir haben in 
llen die festen Einwickelungen sehr gute Dienste 



ii 30,0 
nth. 1,5 
ein. 0,5 
irlich. 



Latour. 



carbolic. 0,5 
)St. 25,0 

ibcutanen Injection. 
en in 24 Stunden.) 
^unze. — Senator. 



^ Chloroform. 5,0 

Ol. Hyoscyam. coct. 10,0 
M. S. Einreibung. 



Bf. Chloroform. 
Extr. Belladonn. 
Camph. 

Tinct. Opii ana 1,0 
Ol. Hyoscyam. 50,0 
M. f. liniment. S. Einreibung. 



a\ 
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Gegen starke Gelenkentzündungen: 

In einigen hartnäckigen Fällen mit bedeutendem Gele 
ergusse habe ich von consequent fortgesetzter Applicat 
von Eisbeuteln vortrefflichen Erfolg gesehen. Innerlich 
kalitim (4 : 200 g, 4 mal täglich einen Esslöffel voll). 

Gegen die Cofnpücationen: 

Es kommen hauptsächlich die Herz- und LungentrA 
/leiten in Betracht, bezüglich derer auf die betreffenden 
verwiesen werden muss. 

Hier ist noch anzuführen, dass Haskin annimmt, 
Rheumarthritis sei eine specifische Form der Endocard 
in deren Verlauf sich die Blutzusammensetzung, die Im 
vation und Wärmebildung verändern. Die Hersaßrctm\ 
somit das priniäre, die Gelefikaffectian das secundäre Momc 
Von diesem Gedankengange aus empfiehlt er eine energis 
frü/izeitige Revulsioti durch Legung von BlasenpflasUrn 
Handtellergröfse auf die Herzgegend, 

Tripper-Gelenkentzündung. 

Energische Anäphlogose: Absolute Rulie des er kränkln 
Gelenkes (da fast ausschliefslich das Kniegelenk ergrifai 
wird, so sorge man für unbewegliche, etwas erhöhte, p* 
streckte Lage des betreflfenden Beines), Blutegel, Eisblau^ 
später zur Resorption des Exsudates : yodpinsehoigen, Blastt 
Pflaster, Die antirheumatische Behandlung ist ohne Erfolj 
Während der Gelenkentzündung wird die Behandlung te 
Trippers am besten sistirt. 

Rheumarthritis chronica. 

(Chronischer Gelenkrheumatismus.) 

a) Innere Behandlung. Nach meiner vielfach be- 
stätigten Erfahrung wirkt das Natrium salicylic, ganz :vf' 
trcffhch. Ich gebe dasselbe in einer Dosis von i g täglÜ 
3 mal iängere Zeit hindurch. Schon nach wenigen Tagen 
nehmen Schwellung, ScVutvwx^tv Mtvd ^ött^Nt\\i^'^«^^^U^:hkc« 



Rheumarthritis chronica. 



323 



b. Aufserdem sind folgende Mittel anzuwenden, besonders 
Nachkur nach der Salicylsäure oder falls diese, wie zu- 
teilen vorkommt, nicht vertragen wird. 

1^ Vin. Colchic. 10,0 

Tinct. Opli simpl. 1,5 
S. 3 mal tagl. 12 gtt. 



r* 






& Vin. Colchic. 10,0 

Kalü jodat. 2,0 
S. 3 mal tägl. 12-15 gtt. 

1^ Tinct Aconit, aeth. 

Tinct. Guajac. ammoniat. 

Vin. stibiat. ana 10,0 

S. 3 mal tägl. 10-20 gtt. 

Osann. 



I^ Lign. Guajac. rasp. 

Rad. Sarsaparill. ana 30,0 
coq. c. Aq. dest. q. s. 
Colat. 400,0 adde 
Tinct. aromatic. acid. 4,0 

M. S. DenTagüberzuyerbrauchen. 



R Sol. Ealii jodat. 
(e 3,0) 200,0 

S. 3-4 mal tägl. 1 Esslffl. voll in 
einem Glase Wasser. 



I^ Propylamin. 1,25 
Aq. dest. 200,0 
Elaeosacch. Menth, pip. 8,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. Arenaria s. 




b) Aeufsere Behandlung. Einpinselung' dtr Gelenk- 
imt Tinct Jodi, Einreibung mit Ungt Kalii jodat, die ganze 
ihe der reizenden Einreibungen, z. Th. auch mit Narcoticis 
bunden. Doch darf man von diesen Einreibungen, welche 
lim Muskelrheumatismus sehr nützlich sich erweisen, nicht 
viel erwarten. Man versäume nicht, die kranken Gelenke 
Jn Watte oder Werg einpacken zu lassen. 

Von Einreibungen, mit denen man gerne wechselt, wer- 
den angewandt : Spiritus saponatus, Spiritus Formicarum, 
Spiritus Sinapis, Linimentum ammoniatum, Linimentum an^- 
maniatO'Camphoratufn, Linimentum saponato-camphoratum, 
Linimentum terebinthinatum, Mixtur a oleosa balsamica, Oleum 
Petrae italicum (auch Aether Petrolei und das amerikanische 
Petroleum), LchihyoL 

I^ Ol. Terebinth. 
Ol. Lini ana 15,0 
Ol. Succin. 
Ol. Lign. Junip. 
Ol. Petrae Italic, ana 7,5 
X. 8. Eüureibung. „British Oil*. 



^ Ol. Croton. 0,2 
Natr. carbonic. 0,6 
Spirit Menth. 15,0 
M. S. Einreibung. 
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32 4 Rheumat. Erkrankungen des Bewegungsapparates. 



R Veratrin. 0,2 
Kalii jodat. 1,0 
Ungt. Cerei 12,0 
M. S. Einreibung. 

1^ Veratrin. 0,4-0,6 
Chloroform. 15,0 
Mixt, oleos. balsamic. 60,0 
M. S. Einreibung. 

Kiemeyer. 



ft Spirit saponai 30,0 
Tinct. Opii simpl. 2,0 
M. S. Einreibung. 

Rr Ol. Cajeput. 2,0 

Ungt. Rorismarin. 10,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 



^ Ichthyol. 20,0^,0 
Ungt. Parafan. 100,0 
M. f. ungt. S. Einreibun£. 



nnL 



Die Massage ist ein vortreffliches Hülfsmittel zur R^ 
Sorption von Exsudaten und zur Hebung der Schwerbeweg- 
lichkeit, besonders in Verbindung mit 

Bädern, entweder einfache heiße (3o° R.) von halbstün- 
diger Dauer oder mit Ztisatz von Schwefel (KaL sulfuraL 
ad baln. 5o— i5o g auf ein Bad) oder Arsenik (s. u.), odff 
die natürlicJien Tliermen, entweder die indifferefitefi oder die 
Sclrivefel' und die Kochsalzwässer (Teplitz, Gastein, Warm- 
bnom, R&inerbad, Wildbad, Pfaffers und Ragaz, Johatm 
bad, Töplitz, Plombitres, Ischia — Aachen, Burtscheid, BaJa 
^bei Wien), Baden (Aargau), Schinznach, Mehadia (Herkulesr 
bader), AiX'leS'Bains, Amelie-les-Bains — Wiesbcuien, Badtt 
Baden, Naulieim, Oeynhausen, Soden). — Sehr günstig wirken 
Moorbäder und lieifse Sandbäder, Bei Neigung zu Gehira- 
congestionen empfehlen sich örtliche, besonders Moorbäder- 

Hi\ufig sieht man Nutzen von rtissischen und rihftisdir 
pischi'n Bädern. Mir haben sich nicht selten consequem 
tortijcsoizic locale hydropathische Einpackungen von Erfolg 
i^roitfl. Der Nutzen der Elektricität (constanter Strom) isi 

Kr Natr. arsenicici 2,0-10,0 
Natr. carbonic. 150,0 
M. S. Einem Vollbade zuzusetzen. 

G^neau de Mussy. 



Rheumatismus muscul. — Arthritis deformaos. 



Rheumatismus muscularis. 

(Muskelrheum atis mus .) 

Innere Behandlung erfolglos. 

Aeufserlick: Blutige und trockene Schröpfkopfe, Senf- 
k^e, reisende Einreibungen (s. Rheumaithrit. chron.), Priefs- 
i!ilz'scheW«i'i:ÄÄrf^(besondersbeiRheumatismusderNacken- 
niuskeln), Massage, leichte Morphiumeinspritzung, heifse 
Bader. Bei Lumbago ist inehrstUndiges, anstrengendes Ge- 
I hai anzurathen. 

»Arthritis deformans. 
(Chronische deformirende Gelenkentzündung.) 

i Ha feuchtkalte Wohnung und schlechte Ernährung die 
Enistehung der Krankheit, wenn nicht bedingen, doch jeden- 
falls begünstigen, so ist bei constatirter Erkrankung diesen 
Verhältnissen möglichst abzuhelfen. 
Therapie. 

Grofse Heilerfolge sind nicht zu erwarten; meistens ist 
schon viel erreicht, wenn man das Fortschreiten des Processes 
für längere Zeit aufgehalten hat. Die Hauptmittel sind Jod 
und Jodkali sowie Arsenik innerlich und äufserlich (Arsenik- 
bäder s. Rheumarthrit. chronic). Mahr sah überraschende 
Resultate von dem Gebrauche der kohlensaures Liihion ent- 
haltenden Quelle von Ästnannshausen. Aufserdem Leber- 
tliran, warme Bäder, Massage [s. chronischer Gelenkrheu- 
matismus) und aufsteigender constanter Strom (Remak). 

ft Tioct- Jodi 30,0 
S, 3mal tag], 10 ctt. in Zucker- 

■, allraählicB bis zu lö gtt. 



steigen. Lasigue. 



Ealii jodat. 4.0 
Tinct. Jodi i,0 
Aq. deaf. 200,0 
. 3 mal tägl. I Essiffl. ' 



I^ Liq. Ealii a 
Aq. dest. 10,0 
U. S. 3 mal täfil. 10 gtt. und all- 
mäblicli auf 30 gtt. steigeB. 



Co nstitutionskrank heilen. 



Constitutlonskrankhelten. 



Anaemie. 

Prophylaxe, Qualitativ und quantitativ geeignete Et: 
näkrung (dem Alter, dem Gesclilechte, der Individualität, d«| 
Beschäftigung angemessen), die nöihige Bewegung in/rhch/i 
Luft, sonnige Wohntmg, Vermeübing von Excessen m vemn 
von deprimirenden Gemüthsaffecten. 

Causale Therapie. In Betreff der idiopalkiscften Aoft 
mie gilt, je nach den verschiedenen Ursachen, das unW 
Prophylaxe Gesagte. 

In Hinsicht der symptotnatisclt^n Anämie (durch Blutun 
gen in Folge der verschiedenen Organkrankheiten, durd 
Verdauungsstörungen, durch Herz- und MilzkrankheiteB 
Entozoen) muss auf die Therapie der betreffenden Krank 
heilen verwiesen werden. 

Direcie Therapie. 

I. Die Transfusion. 

a) Di£ vasculäre Blut-Transfusion. Sie ist in Fälle 
von großen plötzlichen Blutverlusten sonst gesunder Ind» 
duen durch die indicaüo vitalis bedingt und suweilen v 
Erfolg, der in Fallen von Blutungen, die durch KrankfuUi 
hervorgerufen werden, fast stets ausbleibt, ja nicht sehen i 
das Gegenikeil umschlägt. Die Transfusion ist ein sehr g 
fäJirlicIus Mittel und auf äufserste Fälle zu beschränke 
Während man in neuerer Zeit diese Heilmethode desha! 
fast ganz verlassen hat, hat sie kürzlich Demme bei Kinden 
die durch anhaltende Durchfälle stark anämisch geworde 
warm empfohlen. Er glaubt die deletären Folgen duK 
kleine mehrfach wiederhohe Transfusionen vermeiden ; 
können. 

b) Die peritonäale Blut- Transfusion. Empfohlen w 
Ponfick. Operationsmethode: Ein Gummischlauch, : 

. dessen einem Ende eine Veicht gekiümmte, durch ä 



I Anämie. 3^7 

verschüefsbare Hohlnadel, an dessen anderem Ende ein 
Trichter befestigt ist, bildet das Armamentarium. Vor der 
Operation werden durch den Trichter Schlauch und CanUle 
mit defibrinirtem Blute gefüllt und bei geschlossenem Hahn 
die Nadel durch Haut und Muskel bis auf die endoperitonäale 
Fascie und mit einem weiteren kleinen Ruck bis in die 
Bauchhöhle vorgestofsen, der Hahn geöffnet und das Blut 
^om Trichter aus nachgefüllt. Die Resorption von Blut- 
THengen bis zu 6,5 ". , i, des Körpergewichtes erfolgte bei 
Thieren in 36 bis 48 Stunden ohne nachfolgende entzünd- 
liche Reaction. Wegen der verhähnissmäfsig langsamen 
Resorption eignet sich die Methode nur für chronisch anü- 
mische Kranke. Die intraperitonäale Transfusion wurde mit 
grofsem Enthusiasmus aufgenommen, und eine Reihe von 
Aerzien berichteten über gute Erfolge. Dieselben haben 
sich jedoch in der Folge nicht bestäHgt, vielmehr ist nicht 
seilen tödtliche Peritonitis beobachtet worden, so dass diese 
Heilmethode ihr ephemeres Dasein mit Recht wieder be- 
schlossen haL 

c) Die intravasailäre Infusion einer alkalisclien Koch- 
aahlosung. Empfohlen nach zahlreichen Thierexperimenten 
von E. Schwarz bei drohendem Verblutungstode und bei 
hochgradigem Collaps, in dem man die Parese eines gröfseren 
Gefäfsgebietes mit grofser Wahrscheinlichkeit annehmen kann. 
Als Ursache des eintretenden Verblutungstodes betrachtet 
Schwarz mit Götz die zu geringe Füllung des Gefäfs- 
systems, wodurch der Blutdruck allzusehr herabgesetzt und 
somit die Circulation unmöglich gemacht wird. Ein lebens- 
reitendes, absolut gefahrloses Mittel ist die Injection einer 
0.6" „igen durch 2 Tropfen Natronhydrat alkalisch gemachten, 
auf 3o — 40" C. erwärmten Kochsalzlösung von nicht unter 
5oo ccm in die Vene oder Arterie. — Es sind eine Reihe 
"on Kochsalzinfusionen auf diese Empfehlung hin gemacht 
''Vorden, die tluilweise mit Erfolg gekrönt, jedenfalls von 
Sffährlichen Nachwirkungen frei waren, so dass dies Mittel 
'ti geeigneten Fallen immerhin zu versuchen ist. Zu erwäh- 
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Constitutio nskrankheitea. 

nen ist, dass Kronecker bei Thierexperimenten gleich puK 
Erfolge durch Transfusion von Biutserum erhalten hat. 

3. Diät, Man hüte sich davor, Anämischen grofse 
Mengen von Nahrung, besonders eiweifs haltiger, zuzuführen,' 
da sie bei der fast stets vorhandenen atonischen Verdauungv 
schwäche der betreffenden Patienten nicht verdaut werdai 
und dann die Dyspepsie nur vermehren. Vorzuziehen siod 
häufigere aber weniger reichliche Mahhelten. Die eiweil 
haltigen Speisen müssen kickt verdaulich sein, zuweilen wird 
die Ernährung vom Mastdarm aus erfordert — s. jedodi 
über diesen ganzen Gegenstand die Angaben nmer t 
Capilel: chronischer Magenkatarrh. — KohlenkydraH, 
Fette und Leim sind in inäfsigen Mengen und in leichtver- 
daulicfter Form (Mehlsuppen, Weifsbrod, leichte Pudding»; 
Milch, gute Butter, Leberthran, Malzextract, Fleisch- uni 
Weingelatine) zu reichen. Von Spirituosen empfehlen s' ' 
guter Bordeauxwein und kräßiges Bier. Bei gro/serSchi'äckt 
— Bettruhe; bei Zunahme der Kräfle — mäßige Bewegung 
in frischer Luft. Laue Bäder, auch warme Seebäder, — d»* 
gegen sind kalte Bäder bei höheren Graden von Anämie ce»- 
traindicirt, da sie als zu starke Reizmittel erschöpfend vt\&eii 

3. Medicamentöse Behandlu 

a) Bittere Mittel. Sie wirken indireci durch Beseitigung 
der Dyspepsie und somit Ermöglichung einer gröfsercit' 
Nähr ungs zu fuhr, in Betreff der Mittel s. chrontschef 
Magenkatarrh. 

b) Eisen. In nicht zu häufigen Fällen indicin, da a 
FJlle von gastrischem Katarrh, von bedeutender atoniscbfl 
Verdauungssthwache, von begleitendem Fieber, von Netgun| 
zu Blutungen auszuschliefsen sind. Aul'serdem ist die Heil 
Wirkung auch m geeigneten Fällen bei weitem nicht i 

latant w le bei der Chlorose. Nur die leicht assifuiÜrbarti 
Eisenmittel smd zu verordnen — ! 

c) Sauerstoffinhalationen empfiehlt Albrecht für BluR 
arme jugendlichen Ahers. Man lässt durch eine Narghil 
athmen, welche mit dem mit Sauerstoff gefüllten Gummi 

baüon in Verbindung sieh\. 



Ghlorosis. 
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df ReizmitteL Angezeigt bei rasch überhandnehmenden 
schweren, das Leben bedrohenden Zufällen von Herzschwäche 
%xcA Hirnanämie, Es gehören hierher: Champagner, Tokayer 
mwd ähnliche Weine, Punsch, Grogk, starker Kaffee; Kampfer, 
Jlosckus, Zuelzer's subcutane Aetherinjectionen (mehrere 
Spritzen voll). Aufserdem sorge man für horizontale Lage 
<ler Patienten. Bei länger andauernden Ohnmächten — die 
"verschiedenen Hautreize, 

4. Behandlung der Compjlicationen. Sie richtet 
«ch nach der Art derselben, hat aber stets Rücksicht auf 
bestehende Anämie zu nehmen. 

I^r Camplior. 0,5 
Spirit. 

Aq. dest. ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(1-2 Spritzen voll zu injiciren.) 

Henoch. 



^r Gamphor. trit 0,2 
Pulv. 61. mimos. 0,5 
. Jl. f. pulv. Dt. tal. dos. No. VI 
ad Chart, cor. 

S. l-2stnndl. 1 Pulver. 



I^ Moschi 0,2-0,3 
Sacch. idb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. VI 

ad Chart, cer. 
S. l-28tündl. 1 Pulver. 



Chlorosis. 

(Bleichsucht.) 

Allgemeinbehandlung. Man sorge i\iT genügenden 
ScUaf durch zeitiges Zubettegehen, aber auch zeitiges Auf- 
■ stehen, — sowohl das Aufbleiben bis in die späte Nacht hin- 
\ ein, als am Morgen langes im Betteliegen ist schädlich. Gesell- 
schaftliche Vergnügungen sind in mäfsigem Grade wohlthätig, 
viel Tanzen zu verbieten. Anhaltende sitzende Lebensweise 
wirkt ungünstig, sowie jede anstrengende geistige Thätigkeit 
{auch übertriebenes Klavier spielen) ; chlorotischen jungen 
Mädchen ist daher mehr die Thätigkeit im Haushalte anzu- 
empfehlen und fleißiges Spazierengehen (besonders in an- 
regender See-, Wald- und Gebirgsluft), jedoch nicht bv& -Lvit 



ancci, lurucniu aui uic r\.raiiKiicii wirKi, anzi 
Laue Bäder, auch Soolbäder von derselben 
wirken, als leicht anreizend, nützlich; kalte Bade 
Seebäder werden häufig nicht gut vertragen. 

Directe Therapie. Das Hauptmittel, dej 
samkeit empirisch unstreitig feststeht, wenn aucl 
Art seiner Einwirkung noch keine klare Erken 
handen ist, somit ein Specificum, ist das Eisen, i 
seine Wirksamkeit, wenn es in ziemlich grofsen 
geben wird. Mäfsiger Magenkatarrh, besonden 
nannte atonische Verdauungsschwäche mit reiner \ 
Folge der Chlorose) contraindiciren den Gebn 
Mittels nicht, dagegen sind Fälle von Idiosynkt 
Eisen, die sich durch bald nach Beginn der Kur a 
Magenkatarrh äufsert, gar nicht so selten. Me^ 
ein nicht seltenes durch die Chlorose bedingtes I 
keine Contraindicationen gegen Eisen, sondern j 
Besserung der Grundkrankheit zu sistiren. Bei c 
Magengeschwür kein Eisen. 

Was nun die verschiedenen Eisenpräparate 
vertragen manche Patienten, denen Eisen sonst le 



Chlorosis. 
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Iv. 



Calami ana 0,3 
. dos. No. XX. 
1 Pulver. 



iuct. 8,0 
linae aquos. 2,0 
{. pulv. 

Gi. arab. q. s. 
). Consp. 
i Pillen. 



;tic. 6,0 

illefol. q. s. 

5. Obducant. Sacch. 

4 Pillen. 



rbonic. sacchar. 
klb. ana 0,5 
1. dos. No. X. 
abends 1 Pulver. 



tric. oxydat. 5,0 

,0 

3r. Malv. q. s. 

'.C. Consp. Lycopod. 

5 Pillen. 



Ferro-citric. 
alb. ana 0,5 
. tal. dos. No. X. 

abends 1 Pulver. 



Itric. ammoniat. 1,0 
alb. 0,5 

:. tal. dos. No. X. 
. abends 1 Pulver. 



Ulf. 

arbonic. ana 15,0 
. Alth. 

igacantb. q. s. 
CXX. Consp. 
3-5 Stück. 

Blaud'sche Pillen. 
lemeyer modißcirt.) 



I^ Ferri oxydat. fusc. 

Extr. Chin. fusc. ana 5,0 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 

utf. pil. No. C. Consp. pulv. CJinnam. 

S. 3 mal tägl. 4-6 Pillen. 

R Pilul. Ferri carbonic. 

(Valleti) No. C. 
S. 3 mal tägl. 4-6 Pillen. 

B; Ferri pulv. 

Chocolat. pulv. ana 30,0 

Croei pulv. 7,5 

Mucilag. Gi. Tragac. q. s. 
ut f. rotul. pond. 0,5 
S. Täglich 3-4 Stück. Bally. 

I^ Ferri oxydul. nigr. 
Rad. Colomb. ana 3,0 
Elaeosacch. Cinnamom. 6,0 
M. f. pulv. Divid. in part. aeql. 

No. X. Dt. ad Chart, cer. 
S. 3 mal tägl. I Pulver. Brera. 

I^ Ferri sulf. sicc. 4,0 
Extr. Gentian. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Consp. Lycopod. 
S. 3 mal tägl. 4 Pillen. 

^ Tart. ferrat. pur. 6,0 
Succ. Liq. dep. 3,0 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 
ut f. pil. No. L. Consp. Cinnamom. 
S. 3mal tägl. 4-6 Pillen. Lebert. 

I^ Ferri sulf. 

Mangan, sulf. ana 6,0 
Aq. aromatic. 
Syrup. simpl. ^a 100,0 
M. S. 3 mal tägl. 1 Esslffl. voll. 
Hannon. 

I^ Ferri pulv. 
Myrrh. 

Aloes ana 4,0 
Extr. Valer. q. s. 
ut f. pil. No. C. Consp. pulv. Cin- 
namom. 
S. 3 mal tägl. 5 Pillen. 
(Bei AmenoiiXÄ^«^ Q^^'^^iV^^a- 



Consututionskrankheiten. 

I^ Nfttrii pjTophosphoric.ferrat. 4,0 

Extr Millafol q. 8. . . R, Syrup. Fem oiydsl. »1 

ut f. pil. No. LX. CoüHp. p, Lypopod. r i f äOJ 

^■J^,'^;^^\ Vi Stunde vor der ' g 3^^ ,5^,^ j Theelffl. «r 

Mahlzeit 3-5 Pilleu. ^ 



I^ Vini farrat. 100,0 
S. 3mal tägl. Vi-I ^Bslffl. tolL 



is.) 



Aufserdem die verschiedenen Eisenüncturen, wie Tb 
ferripomat., Tinct. Ferri cydoniat, Tmct. Ferri acetk, e 
Tinct. Ferri acetk. Radem. [jede zu 20 — 60 gn. 3 mal iBglii 
Tmci. Ferri chlorat. aeöi. [Bestuscheffsche Nervemina 
10 — 3o gtt. 3 mal täglich. 

Die verschiedenen Complicationen erfordern die entsj 
chende Therapie, modificiri durch die besiehende Chlon 

Progressive perniciöse Anämie. 

AllgemeinbehandJung. Der Patient ist in niö{ 
gute hygienische Verhältnisse zu bringen: Grofse, Infi 
sonnige Zimmer, nahrhafte, leicht verdauliche Diäi (hs 
sächJich eiweifshaltige, in kleinen, häufigen wiederhol 
Portionen), Vermeidung jeglicher deprimirender GemUthsf 
drücke, im Gegentheil Aufrechihaltung des Mmhes, wai 
Bäder, in die Patient vorsichtig hineingetragen werden D 

Directe Therapie. Die Prognose der Krankheit 
fast absolut schlecht, und die seltenen Heilungen lassei 
fraglich erscheinen, ob irgend ein Medicamem dem \ 
Einhah geihan hat. Das niichstl legende, das Eisen, ist 1 
fach angewandt worden, ohne sich bewährt zu haben. ' 
3 Füllen secundärer pemiciösen Anämie nach ziemlich Ic 
verlaufender Diphthcritis bei einem 8 resp. tojährigen K 
ben. die ich beobachtet habe, trat in dem einen bei Eil 
gebrauch exitus letalis, in dem anderen, in estremis befi 
liehen, allerdings Genesung ein. 

£iwa8 zuversichtlicher tauten die Mittheilui 
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^^'irkung des Arseniks (Sol. arsenicaL Fowl. 3 mal täglich 5 
"^ 6 gti. für Erwachsene). So berichten in neuerer Zeit 
illcocks uad Warfvinge über recht günstige Erfolge. 

Fettsucht. 

(Obesitas. — Polysarcia adiposa.) 

Prophylaxis. Da nicht alle Menschen zur Fettsucht 
^*^3ch disponirt sind, die einen bei einer Lebensweise über- 
^**S.(sig Feit ansetzen, welche andere, auch noch excedirend, 
■-**»iie Nachtheil vertragen, so hat sich eine Prophylaxe nur 
*V»f solche Individuen zu beschränken, bei welchen heredi- 
^^^^-e Anlage vermuthet werden kann, oder bei denen schon 
^i-»ne beginnende Wohlbeleibtheit im Jugendalter (im späteren 
^^-lier sind müfsige Grade physiologisch) sich bemerkbar 
^^^Xachi. Bei diesen halte man auf mäßige Aufnahme einfach 
^^^^ereiieter, 'dsenig fetter Speisen, der überwiegenden yien^a 
*~*^ch albumiitfialtig, hti geringer Menge von Kohlenhydraten, 
^^xäfsige Aufnahme von Spirihiosen jeder Art, wenig sitzende 
l—ebenswcisc , sondern tüchtige tägliche Bewegung, Turnen, 
"leiten, Rudern, kalte Bäder, Schwimmen, kurzer Schlaf. 

Therapie, Sie ist im wesentlichen eine diätetische, 
^^i^odurch der Körper gezwungen wird, das aufgespeicherte 
*^ett zu oxydiren. Wir werden in Folgendem die verschie- 
*lenen Haupimethoden skizziren, durch welche dies Resultat 
*U erzielen versucht wird, und bemerken hier noch ausdrück- 
lich, dass üichAge Körperbewegung , Schwimmen u. s. w, (s. 
t^rophylaxis) wichtige Unterstützungsmittel aller diätetischen 
Methoden sind, 

Methode von Harwey (Banting-Kur), Reich- 
licher Genuss von stickstoffhaltigen Nahrungsmitteln, wenig 
"Kohlenhydrate, kein Fett; Wasser nach Belieben. 

Morgens: [2o — i5o g Fleisch oder Fisch mit Ausnahme 
des Schweinefleisches und des Lachses; Thee ohne Milch 
und Zucker; 3o g geröstetes weifses Brod. 

Miä^s: fSo — i8o g Fleisch, Gemüse excl. Kartoffel; 
3og geröstetes weifses Brod; 2 — 3 Glas Rothwein od« Stvttr^ ■, 
käne Mehlspeisen, kein Champagner, Ponvjwn oä.« "^sx , 



Nachmittags: 60—100 g Früchte; wenigZ^ 
Abends: 100 — 120g Fleisch oder Fisch; i- 

Modification von J. Vogel, der dem 
weise angepasst: 

7. Frühstück: Kaffee ohne Milch und Zu 
nur wenig von beiden, etwas geröstetes Brod 
(keine Butter, kein Kuchen). 

2. Frühstück (eventuell): 2 weiche Eie 
magerer Schinken oder anderweitiges magere 
Tasse Thee oder ein Glas leichten Wein. 

Mittags: Ein Teller dünne Fleischsuppe, c 
gekochtes oder gebratenes, grünes Gemüse 
einige Kartoffeln oder etwas Brod. 

Nachmittags: Schwarzer Kaffee. 

Abends: Fleischsuppe oder Thee mit \ 
magerem Schinken, weichen Eiern, Salat un 

Modification von CantanL Derselbe 
röser in seinen Diätanordnungen. Gestattet 
Fleisch, entfettete Bouillon, magerer Fisch, Au; 
Milch, das Weifse vom Ei (Eigelb nur bei ni 
Graden von Fettsucht), etwas grünes oder 
müse (Spinat, Kohl, Blumenkohl — keine Kai 
Bohnen), das aber nie mit Butter, Schmalz 
zubereitet sein darf, grüne Salate (Kresse, Lat 
Kop^lat] rait et\vas Essig angerichtet, allenfal 
liches Obst. Als GctiSnk: kohlensaures Wa; 
Glaubersalzwässer (nicht in stark abführenden 
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Endlich muss auch die Menge der erlaubten Speisen auf 

ijenige Minimum beschränkt sein, welches die Ernährung 

Muskeln und Nerven und den Wiederansatz der rothen 

körperchen aufrecht zu erhalten vermag (c. 5oo g Fleisch 

ich jedenfalls genügend). 

An Medicamenten sind nützlich : Geringe Mengen kohlen- 
e, weinsteinsaure oder citronensaure Alkalien, kleine Do- 
Jodkalium, bei ausgesprochener Hydrämie — Eisen, bei 
^sie — reines salzsaures Pepsin (i — 2 g pro dosi gleich 
I — 2 Stunden nach der Mahlzeit). Die Stuhlentleerungen 
sorgsam zu reguliren. 
p^" Gleichzeitig bestehe man auf viel Körperbewegung im 
^Mreien, wenig Schlaf (6 — 7 Stunden, nie nach dem Essen), 
\stiger Thätigkeit^ Luftveränderung (Hochgebirgsluft, See- 
:), kalten Bädern. 

Nur bei stärker auftretender Dyspepsie und Widerwillen 

en die ausschliefsliche Fleischkost sind leichte Concessio- 

in Betreff der Kohlenhydrate gestattet. 

Der Effect der Banting-Kur ist ein sicherer, sie hat aber 

Nachtheile, dass leicht frühzeitig Widerwille gegen die 

ausschliefsliche Fleischnahrung auftritt, sich Magenkatarrh 

eilt und so die Durchführung der Kur vereitelt wird — 

Ührend andererseits nach erreichter Entfettung nicht selten 

ächtliche körperliche CoUapse mit Tod durch Herz- 

hwäche beobachtet worden sind. 

2. Methode von Ebstein. Derselbe geht von dem 
Grundsatze aus, die Nahrungsaufnahme überhaupt zu be- 
schränken, eine Kost zu geben, welche keinen Widerwillen 
■** hervorruft, daher Zeit Lebens beibehalten werden kann, und 
'^reichlich Fett zu verordnen, weil es einmal eher Sättigung 
herbeiführe und andererseits den Fettansatz im Körper ver- 
mindere (letzterer Satz, von Ebstein aus Voit's Unter- 
suchungen abstrahirt, wird in neuerer Zeit von letzterem als 
irrthümlich aufgefasst bezeichnet): 

Frühstück: Eine grofse Tasse schwarzen Thee — c. 
25o ccm — ohne Milch und ohne^ Zucker. 5o % W^lfe- oder 




ewas frisches Obst Ais Compot; Salat ode 
etwas Backobst ohne Zucker. Als Getränk 
leichten Weifsweines. Bald nach Tisch eine 
schwarzen Thee ohne Milch und ohne Zucke 
Äbendbrod: (7V, — 8 Uhr), Im Winter fast r 
Sommer gelegentlich eine grofse Tasse schwarz 
Milch und Zucker. Ein Ei oder etwas fene 
beides, oder etwas Schinken mit Fett, Cerv 
räucherter oder frischer Fisch, ca. 3o g Weif; 
Butler, gelegentlich eine kleine Quantität Käs 
frisches Obst, 

Anzuführen ist, dass bereits Wunderli 
er habe in einigen Fällen Lebertkran (um balc 
herbeizuführen) mit augenscheinhchem Nutzei 
An diese ausschlie/slick diätetischen, d. h, au 
einer bestimmten Diät beruhenden Methoden, ; 
soKrhe, welche neben der Diät noch bestimmte 
anwen»i«n — combinirie Methoden. Zu dies( 
erster Reihe die Behandlung der Fettsucht mit 
fc^oVT», «od zwar führen wir in Folgendem 
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Wald, dann zum Frühstück i Tasse KaflFee oder Thee 
B nach Gewohnheit) mit Znsatz von i EsslöfFel voll Milch, 
hne Zucker; 5o g Zwieback, der weder süfs noch fett sein 
ir^ 25-3o g kaltes mageres Fleisch oder mageren, von Fett 
hHg&ltig abgelösten Schinken. Keine Butter! 
I Kein zweites Frühstück. 

■ Um 10 — II Uhr ein Marienquellbad mit Zusatz von 2 
ii 3 k Soda, 26** R. warm und i5 Minuten Dauer, mit 
ipdifolgender kalter Regendouche, dann i Stunde Prome- 
ttde, hierauf Trinken von i Glas Waldquelle mit Zusatz 
iOQ Citronensaft. 

Bei vollkommen intactem kräftigem Herzen und Mangel 
iden Zeichens von Arteriosclerose zweimal die Woche ein 
Jimpfbad mit nachfolgender kalter Abreibung. 

Mittags: Gegen i — 2 Uhr eine Tasse dünner, nicht 
ttter Fleischbrühe, ohne Zusatz von Graupen, Sago, Brod 
t dgl., i5o — 200 g gebratenes, nicht fettes Fleisch ohne 
liuce, etwas leichtes Gemüse, Spinat, Kohl, Blumenkohl, 
5 g Weifsbröd. Gänse, Enten und Schweinefleisch, Karpfen, 
«achs, Häringe, Mehlspeisen, Kartoffeln, Butter, Käse, süfses 
lOmpot, Cr8me, Gefrorenes sind strenge verboten. 

Ais Getränk: i — 2 Glas, nach Gewohnheit sogar eine 
ilbe Flasche guten Weines, kein Bier, kein Champagner, 
rin Liqueur. 

Nachmittags: Promenade von 3 Stunden Dauer, dann 
Tasse Kaffee oder Thee ohne Zucker und Milch. Um 
Uhr Nachmittags: i Glas Kreuz- oder Ferdinandsbrunnen. 

Abendbrod: Gegen 7 — 8 Uhr 100 — 120 g gebratenes 
leisch, kalten Braten oder mageren Schinken, i5 — 20 g 
rod. Nach dem Essen i Stunde Promenade. 

Vor dem Schlafengehen kalte Waschung des Körpers. 

Der Schlaf darf nicht länger als 7 Stunden dauern. 

4. OertePs Methode unterscheidet sich wesentlich 
on *allen bisher angeführten. Oertel führt in höheren 
rraden von Fettsucht mit Fettherz und Herzschwäche die 
ielfiurhen Leiden der Athmungsorgarve, dw '^Av^t^tv., ^^\:'^\- 

7.7. 
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nährung u. s. w. zurück auf ein Missverhälmiss der Arbefl- 
kraft des geschwächten Herzens zu der wässerigen Blot- 
masse. Er stellte sich somit die dreifache Aufgabe: 

1. In allen Fällen von Aufhebung des hydrostati 
Gleichgewichts, von Schwäche des Herzmuskels, von Fi 
herz und allgemeiner Fettsucht, kurz von geringeren 
gröfseren Störungen des kleinen Kreislaufs ist eine M 
zcässenmg des Körpers anzustreben. Dabei ist 

2. auf eine ntechamsche Correctkm des nun en 
Herzmuskels, sowie auf eine KräftigungA&s&fi^^x). hinzu 

3. Entfernung der im Unterhautzellgewebe und in 
Brust- und Bauchhöhle angehäuften Fettmassen^ Bekämpl 
der excessiven Fettbildung und des Fettansatzes an den g^l 
nannten Organen und Schaffung eines guten, leistungsfähige! 
Kräftezustandes des Körpers. 

Die erste dieser Aufgaben wird erzielt durch eine Eür 
Ziehung der Flüssigkeit, soweit sie mit dem StoffwedMl 
überhaupt noch vereinbar ist. Man erreicht dieselbe 
dreifache Weise, entweder durch vermehrte Muskelbeweguf 
(weite Spaziergänge, besonders Bergsteigungen), oder duid 
FJmvirkung von trockener oder feuchter Wärme (römisdh 
irisches Dampfbad) oder endlich subcutane Ptlocarpmmjtc- 
tionen. Das erstere Mittel ist nach OerteTs Versuchend» 
wirksamste. 

Die zweite Aufgabe wird nach OerteTs eingehende! 
Experimenten erfüllt durch das Erstehen grö/serer Hohn 
und Berge^ das als eine wahre Gynmastik des Herzntuskth 
sich herausstellt. 

Dem dritten Punkte endlich wird eine angetnessene IM 
gerecht, die bei geringer Zufuhr von Getränk, reich ä 
Ekveifs, ^näfsig an Fett und Kohlenhydraten ist. Als Grenzen 
der Aufnahme dieser Stoffe giebt Oertel 

Wasser Fett Eiweifs Kohlenhydrate 
Minimum 938 i56 22 71 

Maximum 1299 170 43 114 

Eine hiernach zusammengesetzte Minimal-Kostordmmg 
gewährt: 
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Morgens: Kaffee oder Thee mit etwas Milch i5og und 
ig Zudter, dazu 35 g feines Weizenbrod. 
Mittags: Keine oder V2 Teller Suppe, 200 g mager ge- 
enes Ochsenfleisch, 25 g grünen Salat oder 5o g Ge- 
e (Kohlarten) oder 100 g Mehlspeise, 25 g Semmel, 
g Obst. 

Nachmittags: Kaffee oder Thee u. s. w. i25 g, Wasser 
j, kein Brod. 

Abends: 2 weichgesottene Eier 90 g, gebratenes Fleisch 
g, Salat 25 g, Semmel 25 g, Wein (Pfälzer) 187 gr, 
jser 5o g. 

Bei der Maximal- Kostordnung tritt hierzu etwas mehr 
"änk (Wein und Wasser), Kohlenhydrate und Fett. 
Ist die Entfettung erreicht, so wird das Regime, wenn 
1 etwas laxer, fortgesetzt. »Als Regel wird man fest- 
en müssen, nie eine gröfsere Quantität Flüssigkeit för 
Mahlzeit den Kranken zuzulassen, sondern das för den 
' bestimmte Quantum nur in kleinen Portionen zu ver- 
ichen.« 

Die Resultate, welche Oertel mit dieser in eingehender 
se durch physiologische Experimente wissenschaftlich 
ündeten Heilmethode erreicht hat, sind ausserordentlich 
5tige. 

Werfen wir einen Rückblick auf die verschiedenen 
vorschlage, so werden wir wol zu dem Resultate kom- 
, einfache, durch Circulationsstörungen nicht complicirte 
sucht mäfsigen Grades mit einer modificirten Banting-Kur 
behandeln, eine desgleichen höheren Grades nach Ma- 
bad zu schicken, mit Circulationsstörungen complicirte 
sucht dagegen dem Oertel' sehen Regime zu unter- 
'en. 

Vielleicht möchte zur Unterstützung der Eindickung 
Blutes bei Fettherz das Eisen anzuwenden sein, dessen 
eichung in neuerer Zeit wieder Stoffela und zwar in 
$en Dosen längere Zeit hindurch empfiehlt. 

22* 



340 Constitutionskrankheiten. 

Scrophulose. 

Prophylaxe. Von eingreifendstem Einflüsse ist nicht 
allein bei Kindern mit hereditärer scrophulöser AnlagCi 
sondern überhaupt bei allen Kindern eine richtige Enuik 
rung in den ersten Lebensjaftren: Scrophulös gewesene uol 
tuberculöse Mütter dürfen nicht nähren; man nehme dnt 
Amine oder gebe Kuhmilch, All' die verschiedenen 5arr»- 
gate und Compositionen , wie condensirte Milch, RahiB- 
gemenge, Nestle'sches Pulver, Hartenstein'sche Leguminwc^ 
Liebig'sche Suppe u. s. w. sind durchaus nicht zu empfeh- 
len, zumal jetzt auch in fast allen gröfseren Städten gute 
Kuhmilch nach rationeller Fütterung (hier in Berlin z. & 
Dr. Hartmann's Milchwirthschaft) zu erhalten ist Mio 
nehme nie die Milch von einer und derselben Kuh, die 
vieUeicht perlsüchtig ist, sondern stets gemischte Milch von 
einer gröfseren Zahl Kühe, weil man nur so sicher sein 
kann, jedenfalls überwiegend gesunde Milch dem Kinde XQ 
reichen; auch ist längeres Kochen der Milch zu empfehlen 
um etwaige Krankheitserreger zu zerstören. Im allgemeinen 
pflege ich bei künstlicher Ernährung folgendeZ?^Yanzuordnen: 
Im I. Monat i Theil Milch und 3 Theile Wasser; allmählich 
mehr Milchzusatz, so dass bei Beginn des 4. Monats gleid« 
Theile Milch und Wasser gegeben werden, bei Beginn des 
7. Monats das Verhältniss wie 2 Theile Milch und i Theü 
Wasser ist, und vom 10. Monat an nahezu reine Milch gegeben 
werden kann. An Zuckerzusatz empfiehlt sich V2 Theelöfel 
voll zu einer ganzen Saugeflasche voll Milch (eine gröfscre 
Quantität Zucker ruft leicht Magenkatarrh hervor) ; im Som- 
mer setzt man zweckmäfsig i Theelöff'el voll Kalkwasser 
liinzu. Man bediene sich zur Einflöfsung der Milch der g^ 
wöhnichen graduirten Saugeflaschen mit einfachem Gummi- 
sauger, auf deren peinlichste Reinlichkeit zu halten ist; die 
Hebcr-Sd^ugcflaschen taugen absolut nichts,, da sie bei aller 
Sorgfalt nicht rein zu halten sind und somit zur Milch- 
silucrung Anlass geben. Man lasse die Kinder alle 2 bis 
y Stunden trinken, gehe aber mcVvx ^^w^n\ yv^Ocv ^^^ VVjl. 
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idern gebe auch früher, wenn die Kinder Durst zeigen 
Magenüberladung giebt es bei kleinen Kindern nicht*' 
ich halte man nicht auf eine bestimmte Quantität — es 
ISS so viel Getränk jedesmal angegeben werden, dass 
:h vollständiger Sättigung etwas in der Flasche zurück- 
ibt, das einzige Zeichen, dass das Kind genug bekommen 
: Es sind mir zahlreiche Fälle vorgekommen, wo 
ider in Folge von strenger Innehaltung von Zeit und 
antität in einen gefährlichen Inaniiionszustand gebracht 
ren. Die in der Flasche übrig gelassene Milch darf dem 
ide nicht wieder gereicht werden, da sie schon nach 
iz kurzer Zeit zu säuern beginnt. Nachts gebe man 
ne Nahrung — nachdem die Kinder ein paar Nächte ge- 
rieen haben, ergeben sie sich in ihr Schicksal und 
lafen durch. 

Diese aiisscklie/sliche Milchdiät ist während der ersten 
fonate streng inne zu halten. Dann erst gehe man zu 
as consistenterer Nahrung über, und zwar beginne ich 

Griesz\i%2Xz zur Milch in folgender Form : Ein gehäufter 
2elöfFel voll Gries wird mit der nöthigen Quantität Wasser 
; Feuer gesetzt und V2 Stunde lang gekocht (vom Be- 
le des Kochens an gerechnet). Zu dieser seimigen Masse 
d dann Milch nach Bedarf gethan, aufgekocht und die 
ise dem Kinde erst einmal, dann mehrere Male täglich 
eben (nicht zu consistent, da ich auch jetzt noch die 
terung per Flasche mit gröfserer Oeffnung im Sauger 
ziehe, wodurch die Kinder ihre Nahrung am saubersten, 
uemsten und wärmsten bekommen). Dazu tritt dann 
lählich Fleischbrühe und ein wenig weich gekochtes Ei 
Gelbe), und erst nach Ablauf eines Jahres oder von 

Jahr an, je nach der Entwickelung des Kindes, weiße 
Ischsorten, leichte Gemüse (besonders Mohrrüben) und 
as Semmel. Fette Fleischsorten (z. B. Schweinefleisch), 
ivere Gemüse (z. B. Kohlarten), Kartoff'eln, Schwarzbrod 
l in den ersten Lebensjahren zu verbieten, durchgerührte 
sen- xmd Erbsensuppe in mäfsiger M^Tvgt ^t^-sx-aJOÄX- — 
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Zum Getränk diene Milch und Wasser — alle Sptrituosen, 
wie Bier und Wein, zumal auch Tokayer, sind der kindlichcß 
Entwickelung direct schädlich, Sie passen nur für Erwadh 
sene, die den körperlichen und geistigen Strapazen des 
Lebens ausgesetzt sind, und für Greise zur Aufmunterung 
der sinkenden Lebenskräfte — vinum lac senum. DerMifr 
brauch, der bei Kindern mit dem sogenannten Stärkung^ 
mittel des Bieres, zumal aber des »Medicinal-Tokayers« hiff 
in Berlin getrieben wird, ist erschreckend — ein Nutzen bt 
bei der grofsen jährlichen Kindersterblichkeit doch gewia 
nicht zu entdecken. Ebenso schädlich^ weil aufregend, k 
der Kaffee, 

Während nun in dem ersten Lebensjahre die Speis^ 
Äufuhr im allgemeinen so reichlich sein kann, wie das KU 
zu verlangen scheint, gewöhne man später die Kinder nich 
allein an Regelmäßigkeit^ sondern auch an Mä/sigkeit « 
Essen und ersetze ihre Wünsche durch das eigene UrtbdL 
Der kindliche Organismus erträgt eine bedeutende Luius- 
consumption sehr schwer. Selbstverständlich sind Leckereiit 
Zuckersachen, Kuchen (!) fast ganz atiszuschliefsen. 

Man lasse die Kinder nicht zu warm schlafen, d. h. nid« 
auf Federn, sondern auf einer Rosshaarmatratze mit ä^ä* 
haarkeilkissen, und bei offenem Fenster^ da Einathmuog 
einer guten Luft absolut nothwendig ist. Daher schicke 
man sie auch recht fleissig ins Freie. Durch Urne Bäkf 
(nach Beendigung des ersten Jahres nehme man die Tem- 
peratur des Badewassers nicht über 25 ® R.) und kcdte Ab- 
reibungen sorge man für Abhärtung der Haut, später durd 
Turnen und fleissiges Gehen für Kräftigung der Muskulatur. 
Anregung des Stoffwechsels und Gymnastik der Lungen. 

Therapie. 

Unter den Heilmitteln nimmt der Leberthran unstreitii 
die erste Stelle ein. Während das Wie? seiner Wirksam 
keit noch fraglich ist, ist die Wirksamkeit selbst durch viel 
jährige Erfahrung festgestellt. Man beginne mit 2 mal täglicl 
einen Theelöffel voll, gebe datvtv ÖAt^t'öo^v^ '^T^a.V v^Ud 
und steige bei gröfseren Kiud^-^ -xxY ^ tcÄ\ xä^Ocv ^ a ^ 
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Bffel voll; gegen die Pubertätsjahre sei di Dosis 3 mal täg- 
ijch I Esslöfifel voll — nach meiner Erfahrung nützen nur 
kiemlich reichliche Gaben. Die Verdauung wird sehr selten 
tttdurch gestört. 

Ein vortefifliches diätetisches Mittel ist der Eichelkaffee 
ttem. Quercus tost.), besonders bei Neigung zu Diarrhöen, 
phn giebt ihn (Jahre hindurch!) in der Dosis von c. '/^ Ess- 
td voll auf I Tasse, heifs aufgegossen, mit Zusatz von 

;h und Zucker. 

Die Jodpräparate (Jod. pur. und Kai. Jodat.) empfehlen 
Stich besonders bei scrophulösen Knochenkiden (Caries und 
Üfecrose), wo sie, Monate hindurch fortgesetzt, ganz Vortreff- 
dickes selbst in verzweifelt aussehenden Fällen leisten. Doch 
■BOSS man eben Ausdauer in der Anwendung des Mittels haben. 
3FÄr Kinder eignet sich gut der Syrup, Ferri jodat In 
iWuerer Zeit ist auch das Jodoform empfohlen worden. Als 
äbicht zu vertragendes Jodmittel giebt man gern die Heil- 
ffrormer AdelheidsqtieUe. 

• Ä Jodi 0,05-0,075 

Kalü jodat. 0,1-0,15 

Aq. dest. 250,0 
M. S. 14 Ts^e lang anfangs 2/3, 
i|Ater die Gesammtmenge der 
läiwäclisten, dann eben so lange 
der imitieren, endlich während der 
l^eichen Zeit der stärksten Solution 
fVflmelasweise verbrauchen. Un- 
ffÜtelbar vor dem jedesmaligen 
lÜbmebmen kann etwas Zucker zu- 
gesetzt werden. LugoL 



R Sol. Ealii jodat. 
(e 4,0) 250,0 
S. 3-4mal tägl. 1 Esslffl. voll. 



^ Syrup. Ferri jodat. 7,5 
Syrup. Sacch. 60,0 
Aether. acetic. 0,5 

M. S. 3 mal tägl. Vs-lTheelffl. voll. 



Bi Jodoform. 1,0 
Ol. Anisi 4,0 
Ol. jecor. Asell. 250,0 

M. S. Taglich 2 mal, 2 Stunden 
nach dem Essen 1 Esslffl. voll. 

Purdoii. 



Eisenpräparate. Man wird bei der häufig compliciren- 
den Anämie oft in der Lage sein, dieselben anzuwenden. 

o « . , M. f. pulv. Divid.inpartaeql.No.l5. 

* V^ n • o A S. 3 mal tägl. 1 Pulver. 

Rad. Oalami ana 2,0 ^ ... ,. .. _ ,, 

Sacch. alb. 6,0 Poliklinik zu Halle, 
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I^ Fem lactic. 0,05-0,1 
Calcii phosphor. 0,1 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. puW. Dt. tal. dos. No. X. 

S. Nach jeder Mahlzeit 1 PuWer. 

Claras. 



B Fem pulv. 5,0 
Jodi 1,5 
Sacch. puW. 3,5 
Rad. Liq. pulv. 7,0 
Aq. dest 2,5 
M. f. pil. No. C. Consp. I 
S. 3 mal tägl. 1-2 Pülen. 



^ Ferri jodat. 5,0 
Aloes 2,5 
Rhei 

Cort. Chiü. ana 8,0 
Syrop. Sacch. q. s. 

ut f. boli No. C. Obduc. Argent. fol. 
S. TägUch 1-4 Stück. 

Codex franc. 



Von anderen fnedicameniosen Mitteln sind noch 
^^TiSX).\ Baryum jodat (o,oo5— -o,oi5 3 mal täglich in L 
Cak, chlor at. Herb, Conii, Calamel und Sulph. aurat, 
amara. 



R Calc chlorat 5,0 
Aq. dest. 30,0 
Aq. Laurocer. 10,0 
M. S. 3mal tagl. 30 gtt. 



Remer. 



R- Herb. Conii pulv. 

Hydrarg. et Stib. sulphurat. 

ana 0,5 
Sacch. alb. 4,0 

M. 1 pulT.Divid. in part. aeql.No.Vin. 

S. 2-3 mal tagl. 1 Pulver. 

G J. Meyer. 



I^ Hydrarg. chlorat d 

Sulph. stib- aurant 

Pulv. gummös. 0,6 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. ! 

S. 2 mal tägl. V2-I Pul 

Zuckerwasser. 

Pulv. Plui 

I^ Tinct. Rhei aquos. 
Extr. Chin. fusc. 
A(j^ Oinnamom. spiri 
M. S. Früh u. abends 1 
voll in Pfefferminzthee. 



Sool' und Seebäder, Die verschiedenen Soolbäd 
Kreuznach, Arnstadt, Elmen u. s. w. leisten erhebliche 
in der Behandlung der Scrophulose. Dasselbe gilt 
leicht noch höherem Grade von den Seebädern, bei 
die kräftigende, anregende Laß wol das nicht zu ers 
Hauptagens ist. Die Resultate, welche durch längen 
enthalt an der See in Betreff des Gesundheitszu 
^rophulöser Kinder erreicht werden, sind z. Th 
niSikrttJ ^imsüg. NacYidcm and«^ YJä^vd« vcv Folg,« 
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^en schon längere Zeit mit der Gründung von 
ilstätten an den Seeküsten vorangegangenen waren, 
. vreniger Bemittelten und Armen dies Heilmittel 
h zfu machen (z. B. England an der Küste von 
5, in Frankreich zu Berck-sur-mer), hat der seit 
e 1880 bestehende »Verein zur Gründung vonKinder- 
n an den deutschen Seeküsten« für Deutschland die 
mheit in die Hand genommen und in der Errichtung 
pizen zu Wyk auf Föhr, zu Grofs-Müritz an der 
burgischen Küste, zu Zoppot bei Danzig und des 

begriffenen für c. 3oo Kinder berechneten grofsen 
-Hospizes auf Norderney vorläufig schon wesent- 
^sultate erzielt. Auch die hier erreichten Kur-Re- 
vareu z. Th. glänzend. 

Behandlung der einzelnen Localleiden erfordert bei 
% vernachlässigender Allgemeinbehandlung die ent- 
ade Therapie. Bei scrophutösen Hautatisschlägen 
en sich jodhaltige Seifen, wie Sapo jodat und Sapo 
'dfurat Innerlich giebt Lebert in solchen Fällen 
und Quecksilber, 

I^ Resin. Guajaci 

Hydrarg. sulf. nigr. 
Pulv. r. Rhei ana 5,0 
Magnes. ust. 20,0 
M. f. polv. S. 3 mal täglich einen 
Theelffl. voll in Zuckerwasser. 

Lebert 

Jen scrophulose Drüsenanschwellungen eignen sich 
chiedenen Jodsalben und (besonders bei der torpiden 
das Emplast Hydrarg. Sehr günstige Resultate 
mit den von Kapesser empfohlenen Einreibungen 
ner Seife erreicht: Man beginnt an der Hautstelle, 
er die geschwellten Lymphdrüsen sich befinden, und 
er täglich abends c. / Theetöffel voll der grünen Seife 
ilin. venal.) ein, die man am anderen Morgen wieder 
lt. Man fährt so lange damit fort, bis die Hautstelle 
-kCTzen beginnt^ und schmiert dann andere Hautstellen 
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ein. Nach wenigen Wochen pflegt Schwund der I 
einzutreten. 



R Jodi 0,12 

Kalü jodat. 2,0 
Axung. Pore. 30,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 

Bf Kalü jodat. 5,0 

Sapon. medicat. 3,0 

Aq. Ros. 

0]. Gajepnt. ana 10,0 

Vaselin. 30,0 

M. f. ungt. S. Einreibung. 

Riecke. 



J^ Ungt Kalii jodat 
Liniment ammonn 
camphor. ana 

M. t liniment S. Morgens 

abends einzureiben. 

Rni 



^ Emplast Hydrarg. 
Gamph. trit 
Opii pulY. ana 1,0 
Malaxat f. emplast 



Bei Knochenaufireibimgen, Spina ventosa mach 
Leberthran- und Terpeniinüber schlage^ auch kann man 
lieh Calcium sulfurat versuchen. 

^ Galcii sulfurat O,0( 



]^ Terebinth. laric. 15,0 
Vitell. Ovi unius 

M. f. liniment. S. Zu Umschlägen. 

Pitschaft 



Sacch. Lact 0,5 
M. f. pulv. Dt tat dos. ! 

Chart, cer. 
S. 2stundl. 1 Pulver, (i 

auf die 3 fache Dosis ste 

der man bei Erwachsen 

haupt beginnt.) 



Malignes Lymphom. 

Die Aehnlichkeit mit der lymphatischen Fo 
Leukämie führte bei den schlechten Resultaten der O] 
zu dem Versuch der ^^^^^TiÄ^behandlung , durch d 
verhältnissmäfsig gute Resultate erzielt wurden, 
warter empfiehlt folgende Methode: 

Von einer Mischung der Solutio arsenicalis Fow 
Tinct Ferri pomat zu gleichen Theilen giebt man 
morgens und abends 5 Tropfen in einem Löffel R 
(nicht bei leerem Magen) und steigert diese Dosis 
oder bei empfindlichen Individuen jeden 3. Tag ui 
Tropfen morgens und abends, bis Vergiftungsersche 
auftreten, die sich gewöhnlich erst bei einer Tagesdc 
25 — 3o Tr^' " -Iät rA;n(^ti So\. at^^mc^. •l€\%'w\. 
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n langsam (um Collaps zu vermeiden) mit der Gabe 
um später wieder damit zu steigen. Zweckmäfsig 
t man mit der internen Anwendung des Arseniks 
matose Injeciianen des reinen Liquor Kalii arsenicosi 
täglich */io Spritze in verschiedene Geschwulst- 
Die Injectionen werden beim Eintreten von ent- 
zx Schwellung und Schmerzhaftigkeit an den Ge- 
3n ausgesetzt und feuchtwarme Umschläge ange- 

iuerer Zeit wurden von Winiwarter parenchyma- 
spritzungen von Ueberosmiumsäure in Anwendung 
i4tägige tägliche Einspritzung von 3 Tropfen einer 
[gen wässerigen Lösung in die Geschwülste erweichte 
i, ohne das gesunde Gewebe zu irritiren. Doch 
idere Aerzte diese Erfolge in ihrer Praxis nicht be- 
können. 

Rachitis. 

(Englische Krankheit.) 

phylaxe. Sie besteht iu einer angemessenen Diät 
emeiner Hygiene des Kindesalters, in Betreff deren 

die ausführliche Darstellung unter dem Capitel 
ilose« verweisen muss. — Die gröfste Sorgfalt ist 
tretenden Magen- und Darmkatarrhen zuzuwenden, 
in einem innigen ätiologischen Verhältnisse zur 
stehen, 
jrapie. 
Hauptmittel sind Leberthran (je nach dem Alter 

KinderlöffelvoU täglich) und Eisen ^ letzteres gern 
mdung mit Tonicis amaris. Daneben ist als Unter- 
smittel, besonders bei den meistens vorhandenen 
mgsstörungen, der Kalk zu empfehlen, entweder in 
egebenen Weise (s. Scrophulose) als Kalkwasser- 
jur Milch oder als irgend eines der verschiedenen 
\e (s. u.). Mit diesen Mitteln wird man in den 
Tauen vollständig auskommen, zumtai n^^tnxs. ^\Ocv 
oder Malzdäder mit Zusatz vorv Calmiisawuracl V^ 
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ein Bad 200 g grob zerkleinerte Wurzel, dem koc 
Wasser zugesetzt) auch zugleich auf die Haut ein 
wird. — Für schwerere Fälle scheint nach den Ve 
von Kassowitz (in Anlehnung an Wegner's b 
Experimente) in dem Phosphor ein kräftiges Mittel g 
zu sein. 

I^ Fern pulv. 0,06 

Cort. Cass. Cinnamom. 0,12 
Magnes. carbonic. 0,3 
Sacch. alb. 1,2 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. VI. 
S. Morgens u. abends Vs Pulver. 

Hufeland. 



I(t Calci! sulfo-carbol. 
Aq. dest. 120,0 
Syrup. c. Aurant. 
M. S. 3 mal tägl. 1 Kind 



B Ferri pnlv. 

Rad. Khei ana 0,3 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 

S. Täglich 1 Pulver, und dann 
auf mehrere steigen. 

Baglivi. 



I^j Tinct. Ferri pomat 

Tinct. Rhei vinos. ana 15,0 
M. S. 3 mal tägl. 5-10-15 gtt. 

Barez. 



15? Fern pyropbosphor. 2,0 
Calcii phosphor. 
Calci! carbonic. ana 2,5 
Extr. Taraz. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Consp. pnlv. 

Cass. Cinnamom. 
S. 2-3 mal tägl. 3 Stück. 

(Besonders b.yerdauungsstorungen.) 

Köhler. 

I^ Calcii phosphoric. 

Calcii carbonic. ana 0,2 
Ferri lactic. 0,03 
Pulv. aromatic. 0,3 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 

S. 2-3 mal tägl. 1 Pulver gleich 
nach dem Essen zu nehmen. 

ClaTUB. 



^ Syrup. Calc. phospl 
S. 3 mal tägl. 1 Theelffl 



^ Calc. phosphoric. 
S. Messerspitzenweise d« 
der Kinder zuzusetzen 



\ 



^ Phosphori 0,01 
Ol. Amygdal. dul 
Pulv. Gummi 
Syrup. ana 5,0 
Aq. dest. 80,0 
M. S. 1-8 Theelffl. voll 

Kas 

I{r Ol. jecor. Asell. 
Phosphor. 0,01 
M. S. Täglich 1-2 Thee! 

Kai 

15? Ol. Amygdal. dul 
Phosphor. 0,01 
Pulv. Lact. 30,0 
Aeth. Fra«ir. gtt. 
M. S. 1-2 Theelffl. voll 

KaE 

I^ Ol. Amygdal. dul 
Phosphor. 0,01 
Pulv. Gi. arab. 
Sacch. alb. ana 1 
Aq. dest. 40,0 
M. S. 1-2 Theelffl. voll 



Osteomalacie. — Scorbut. 349 

Guten Nutzen in Betreff der Hebung des Kräftezustandes 
:te Romberg vom Tokayer, mehrere Male täglich i Thee- 
Fel voll. 

Zur Verbesserung der Constitution dient die Seeluft in 
^vorragender Weise. 

Leichtere Verkrümmungen der Beine verschwinden mit 
:i Jahren von selbst, stärkere Grade erfordern eine ortho- 
lische, höchste Grade eine operative Behandlung, worüber 
heres in den betreffenden Lehrbüchern der Chirurgie. 

Osteomalacie. 

Prophylaxe. Da feuchte Wohnungen sowie Wochen- 
ten von entschieden förderndem Einflüsse sind, so bringe 
ji Frauen, die ja fast ausschliefslich von der Krankheit 
^riflfen werden, bei wahrnehmbaren Symptomen der 
teomalacie in hygienisch zusagende Verhältnisse und 
xne sie vor Acquirirung von Schwangerschaft. 

Directe Behandlung. Sie ist, bei der innigen Ver- 
ndtschaft, ja vielleicht Identität der Osteomalacie mit der 
chitis, mit der Therapie der letzteren übereinstimmend, 
jnentlich wäre der Phosphor in kleinen Dosen zu ver- 
Aen. 

Scorbut. 

(Scharbock.) 

Prophylaxe. Es existirt wol kaum eine Krankheit, 
i welcher die Prophylaxe als ein so entscheidender Factor 
ftritt, wie beim Scorbut. Wir können unbedenklich be- 
upten, dass es fast ausnahmslos möglich ist, durch geeig- 
te Maafsnahmen die Entstehung der Krankheit zu ver- 
ton — und die Erfahrung hat gelehrt, dass, nachdem die 
ix)logischen Grundbedingungen des Leidens erkannt waren, 
id hiemach die angemessenen prophylaktischen Maafsregeln 
tiommen werden konnten, der Scorbut, früher eine sehr 
iufige, jetzt eine sehr seltene Krankheit geworden ist. 

Dispanirenä wirken enge, schlecht g^YMlx^x^ .» \^^\0^^^ 



schaffe im concreten Falle, d. h. da sporadische Ei 
gen prophylaktisch nicht in Betracht kommen, in d( 
wo gröfsere Vereinigungen von Menschen in Ve 
kommen können, den Scorbut zu acquiriren, die g 
hygienischen und alimentären Bedingungen. Sc 
die Casernements , besonders die Casematten in F 
sowie die Gefängnisse entsprechend zu erbauen; 
gutes Trinkwasser in ihnen zu sorgen, den Gefar 
die nöthige Bewegung im Freien zu gestatten, di 
ihnen sei nicht zu knapp — und vor allen Din| 
sorge für genügende Zufuhr frischer VegetaHlien (I 
grüne Gemüse, Salate, Sauerampfer, auch als Ersa 
kraut) und frischen Fleisches, Demgemäfs ist die 
Gefangenen einzurichten, sind die Festungen ur 
zu verproviantiren. Für die letzteren beiden empf 
Büchsengemüse und -Fletsch (durch luftdichten 
conservirt), Liebig'sches Fleischextract Auch di 
Säfte der Orangen und Citronen gelten als gutes ^ 
mittel, so dass auf der Britischen Marine stets zur 
tirung der Schiffe eine genügende Menge Le 
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mpfe mit den Elementen anormaler Weise so häufig 
:uiverzögerungen ausgesetzt sind, so ist einerseits es mög- 
I, das genügende Quantum angemessener Nahrung ein- 
lehmen, andererseits auch die Ernährung mit vielleicht 
geeigneten Speisen auf einen kürzeren Zeitraum beschränkt, 
ch ist es jetzt gegeben, betreffenden Falles sowohl Festun- 
L schnell geeignet zu verproviantiren, als auch Armeen 
i nöthigen Proviant rechtzeitig zuzuführen. 

Directe Therapie. Sie deckt sich mit den prophy- 
tischen Anordnungen. Sobald Scorbutische in die ange- 
ssenen hygienischen und alimentären Verhältnisse gebracht 
rden, pflegt der Krankheitsprocess zu sistiren und all- 
hlich Genesung einzutreten, vorausgesetzt, dass weder 
leilbare pathologische Veränderungen wichtiger Organe 
getreten, noch unaufhaltbarer Kräfteverfall sich schon 
gestellt hatten. 

Zur Unterstützung gieJbt man matxXxAiSäuren, Pflanzen- 
ie, Gerbstoffe, Tonica amara und aromatica, 

\ Acid. hydrochlor. 

Acid. nitric. ana 2,0 

Aq. dest. 200,0 

Sacch. alb. 

Symp. smpl. tgia 15,0 
S. 2standl. 1 Esslffl. voll. 



Romberg. 



I^ Herb. Cochlear. rec. conc.50,0 

Sem. Sinap. cont. 12,5 

Vin. galUc. alb. 300,0 

Macera per biduum. Golat. 

adde 

Spirit. Aetb. chlor. 6,0 



\ Sncc. Rumic. 

Succ. Cochlear. 

Succ. Nasturt. 

Sacc. Tropaeol. ana 30,0 
8. Morgens mit Rothwein zu 
ehmen. 



\ Rad. Armorac. rec. 8,0 
Sem. Sinap. pulv. 4,0 
Ammon. chlor. 2,0 
Spirit. Cochlear. 12,0 
Vin. eallic. alb. 250,0 

era per 6 horas, filtra. 

Esslöffelweise zu nehmen. 

Coryisart 



M. S. 3 mal tägl. Vs Weinglas. 

Sundelin. 



Fetmentum Cerevisidie (Bierhefe). 

Esslöffelweise pur oder mit Wasser 

und Zucker ana gemischt — 180 

— 300 g pro die. 

Neumann. 

I^ Malti Hordei 100,0 

Cocq. c. Aq. fönt. 1500,0 
ad remanent. 1000,0 
Colat. adde 
Succ. Citri 15,0 
Sacch. alb. q. s. ad grat. 

saporem. 
M. S. Tassen weise zu gebrauchen. 
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I^ MyiThae W 

Gummi Münos. 7^ 
Tere c Aq. Anisi 150,0 
Ammon. hjdrochlor. 
Sxtr. Liq. aom hfi 
Synip.Balsam.pennian. 15,0 
M. S. 2stDiidL 1 Essloffel toD. 

Oesterlen. 

Br Deooct r. Ratanh. 
(e 10,0) 150,0 
Tinct Mynh. 2,5 
Syrap. suce. Citri 30,0 
M. S. 2ständL 1 Esslffl. tqU. 



I 



Qr Inf. r. Galami 

(e 8,0) 500,0 
Golat refrig. adde 
Extr. Absynth. 4,0 
Spirit. sull-aeth. 2,( 

M. S. 2stän<iL Vt Tasse. 

V. Hildenb 



^ Extr. Genfian. 8,0 
Yini Xerens. 120,0 
Tinct c. Aurant 8, 

M. S. 3stcindl. 1 Esslffl. t 



I 



Davon den Localaffectionen die ZaAnßeisc/te 

kung gewöhnlich die auch in früheren Stadien der Kra 

hervortretendste ist, so wird man oft genöthigt sein, 

dieselbe mit verschiedenen adstringkenden Mundw 

vorzugehen, schon zur Beruhigung der Patienten. 

man darf bei angemessener diätetischer und innerer 

camentöser Behandlung auch ohne Localtherapie fast 

auf Heilung selbst schwerer Mundkrankheiten rechne 

^ PuW. Catechu 

PiÜY. Galam. aromat 



R Spirit. Gocblear. 50,0 
S. Zum Bepinseln des Zahnfleisches. 



I^r Tinct. Myrrhae 50,0 
S. Znsatz zum Mundwasser. 



Q; Spirit. Gochlear. 

Tinct. Gatechu ana 8,0 
Aq. Salviae 120,0 
M. S. Mundwasser, 1 Esslffl. yoU auf 
1 Trinkglas Wasser. Phöbus. 

^ Myrrh. 5,0 

Mixt sulf. acid. 2,0 
Inf. fol. Salviae 200,0 
M. S. Mund- und Gurgelwasser. 

R Decoct. cort. Ghinae 
(e 25,0) 200,0 
adde 
Tinct. Myrrh. 50,0 
Acid. sulf. dil. 2,0 
Meli, rosat. 60,0 
M. 8, Mundwasser. Hunt^t. 



Gi. res. Myrrh. 2,0 
Ol. Garyophyllor. gi 
Meli, rosat. 15,0 
M. terendo f. elect 
S. Zum Bestreichen des 
fleisches. 

^ Pulv. Myrrh. 

Pulv. Gatechu ana 

Pulv. Garyophyllor. 

Pulv. Sapon. alb. a 

Gontere pedetentim 

Mellis alb. 15,0. 

M. f. elect. S. Latwerge i 

streichen des Zahnfleiscl 



\ 



Bf Tinct. Myrrh. 

Tinct. Kino ana 10 
Meli, rosat. 80,0 
M. S. Zum Auspinseln des 
Poaner «. S 
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I(t Rad. Ratanh. subt. pulv. 
Alum. pulv. ana 5,0 
Gort. Cinnamom. Cass. 2,5 
Mellis. rosat. q. s. 
ut f. elect. S. Zahnfleisch-Latwerge. 



Gegen scorbuüsche Hautgeschwüre macht man Ueber- 
schläge mit Vinum aromaticum, mit einer Sol Kalii per- 
tnan^amc, (1,0:200,0), mit Bierhefe (Catapiasma Fermenti 
Ph. Brit.: Bierhefe und siedendes Wasser ana 6, Farin. 
Tritic. 14) oder nehme folgende Mittel: 

^ Ealii permanganic. 



R Tinct. Myrrh. 

Aq. Calcis ana 25,0 

K. S. Yerbandwasser. 

Köhler. 



Calcar. carbonic. pulv. 
Amyli ana 100,0 
M. f. pulv. S. Zum Verband. 

Demarquay. 



Die übrigen Localleiden werden nach den allgemeinen 
Regeln, allerdings immer mit Berücksichtigung der Consti- 
tutionsstörung, behandelt. Eine besondere Beachtung er- 
fordern die Blutungen (Nasenbluten, Magen-, Darm-, Nieren- 
blutung], da sie schwer zu stillen sind und leicht den exitus 
letalis herbeiführen können. Am geeignetsten giebt man 
Zjquor Ferri sesquichlorati und Seeale cornutum und tam- 
pcnirt frühzeitig bei Epistaxis. 

H^ Liq. Ferri sesquichlor. 2,0 ^r Extr. Secal. comut. 1,5 

Aq. Meliss. 150,0 Acid. tannic. 2,0 

Syrup. c. Aurant. 20,0 S. in Aq. dest. 200,0 

IL S. 28tündl. 1 Essim. voll. „ „ Syj^P; simpl. 30,0 

V. Bamberger. M. S. Stundl. 1 Esslfifl. voll. 

Lange. 



Morbus maculosus Werlhofii. 

(WerlhoPsche Blutfleckenkrankheit.) 

Allgemeinbehandlung. Bettruhe, Vermeidung gei- 
sUger Aufregungen, kühles Zimmer, blonde, kühle Diät (Kaffee, 
Spirituosen zu vermeiden, doch ist Wein bei schwerer acu- 
ter Anämie geboten), wenig Getränk, Sorgt i\!!LT regelniäjslse 
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Darmentleerung durch milde Laxantien (Klystier, Ricinusöß 
— Verordnungen, welche bezwecken, stärkere Fluxionen zaj 
verhindern. 

Directe Behandlung. Sie ist die von Werlhof an-J 
gegebe: Mineralsäuren, später Chinadecoct. Die aufserde 
empfohlenen Mittel, v^'xt Seeale cornut, Liquor Ferrises 
chlor ati, Plumbum acetic, leisten jedenfalls nicht 
Ueberhaupt ist eine directe Heilwirkung der Therapie 
,M. m. schwer nachzuweisen, da die Zeitdauer des 
heitsprocesses bei jeder Medication eigentlich dieselbe 
keine Behandlungsweise Todesfälle und Recidive ausschlic 



R Elix. acid. Hall. 2,0 
Aq. Rub. Id. 150,0 
Syrap. Rub. Id. 30,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 

Rohlfs. 

I{j Decoct. c. Chinae 
(e 12,0) 200,0 
Elix. acid. Hall. 2,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



I^ Chinin, sulf. 0,3 
Acid. sulf. dlL f^. 1 
Aq. Rub. Id. 150,0 
Syrup. Rub. Id. 30,0 
M. S. 3stündl. 1 Esslffl. toIL 
Badisi 

£(t Extr. Secal. cornut 2,5 
Aq. dest. 150,0 
M. S. 3 stund). 1 Einderlffl toO. 

Henoek 



I{j Liq. Ferri sesquicblor. 10,0 

S. 3 mal tägl. 5 gtt. in Haferschleim. 

(Für Erwachsene — Kindern ent- 
sprechend weniger, von gtt. 1 an.) 



Heftige Blutungen erfordern die geeignete Behandlung |- 
in Betreff deren auf die einschlägigen Capitel (Nasenblutät 
Magenblutung etc.) verwiesen werden muss. 

Gegen acute, Gefahr drohende Anämie — s. dse. 

Die Nachbehandlung sei eine roborirende, sowoU 
in Betreff der Diät als der Medicamente : See- oder Gebirge 
lufty Eisen (s. Chlorose; nicht vor vollständiger Beseitigung 
der Krankheit zu geben, da die vorzeitige Anwendung neueo 
Blutaustritt zur Folge haben kann). 



Haemophilie. 355 

Haemophilie. 

(Bluterkrankheit.) 

Prophylaxe. Die Haemophilie entsteht theils hereditär 
ad zwar vorzugsweise), theils primär (in selteneren aber 
ahlverbürgten Fällen). Da uns die Grundbedingungen 
;s primären Auftretens der Krankheit absolujt unbekannt 
id, beschränkt sich die Prophylaxe selbstverständlich auf 
e hereditäre Genese. Und auf diesem Gebiete ist es ge- 
ngen, bestimmte Gesetze, vsrelche uns für ein Vorbeugungs- 
rfahren Anhaltspunkte geben können, zu abstrahiren, die 
randidier folgendermaafsen formuHrt hat: 

i) Männer aus Bluterfamilien, welche selbst Bluter sind, 
zeugen mit Frauen, welche nicht aus Bluterfamilien stam- 
en, keineswegs oft hämophile Kinder; im Gegentheil sind 
diesem Falle die Kinder weitaus häufiger gesund und 
cht hämophil — Dagegen gebären Frauen, welche Blute- 
nnen sind, fast regelmäßig auch wieder hämophile Kinder. 

2) Männer, die aus Bluterfamilien stammen, ohne selbst 
iuter zu sein, erzeugen mit Frauen anderer Familien fast 
^^mals hämophile Kinder. — Dagegen leiden die Kinder 
>n Frauen, die Bluterfamilien angehören, ohne jemals selbst 
7'blutetzu haben, dennoch yä:^^ ausnahmslos an ausgesprocfte- 
sr Hämophilie. 

Hiernach ergeben sich folgende prophylaktische Abstrak- 
onen von selbst : /. allen weiblichen Mitgliedern von Bluter- 
unilien, gleichgültig ob sie selbst Bluterinnen sind oder 
icht, ist die Ehe zu widerrathen; 2. allen männlichen Mit- 
Uedern von Bluterfamilien, die nicht selbst Bluter sind, ist 
ie Ehe unbedingt zu gestatten; 3. Blutern männlichen Ge- 
hlechtes ist nur in dem Falle das Eingehen einer Ehe zu 
iderrathen, wenn aus der Anamnese sich ergiebt, dass in 
iner Familie hämophile Kinder auch durch hämophile 
iter erzeugt sind. Ist eine bedenkliche Ehe schon ge- 
hlossen, so ist es wol Pflicht des Arztes, in angemessener 
''eise di\xi faculiatwe Sterilität hinzuwirketv. 
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Allgemeinbehandlung. Da die erste Kindheit (ulm 
7. Jahr) sich durch colossale Sterblichkeit auszeichnet, so ist 
es die Hauptaufgabe, in diesem Zeiträume aufs Sorgfältigsie 
alle Schädlichkeiten, die Anlass zu Blutungen geben könoa^ 
zu vermeiden, Eigenthümlicherweise pflegt die Impfung 
niemals gefährliche Hämorrhagien hervorzurufen, so im 
hämophile Kinder unbedenklich derselben unterworfen 
den können, während sonst alle kleinen Operationen 
Zahnextractionen, Blutegelsetzen, Circumcision u. s. w. e^ 
lieh gänzlich ausgeschlossen sein sollten. Dass größere Off 
rattonen nur nach sorgfältigster Ueberlegung bei dringi 
indicatio vitalis zulässig sind, braucht kaum hervorgehobeii 
zu werden. — Die Kinder sind vom TumunterrickU fl 
befreien, ebenso ist ihnen anzurathen, sich von lärmeniä 
Knabenspielen fern zu halten, da die bei diesen Gelegenheitffl 
so leicht eintretenden superficieUen Verletzungen erfahninp' 
gemäfs leicht zu deletären Blutungen Veranlassung gcbÄ 
— Als Lebensberuf empfiehlt sich mehr das Studium^ A 
eine Beschäftigung, welche, wie das Handwerk, den Körpef 
mannigfachen mechanischen Schädlichkeiten aussetzt - 
Bluter sind vom Militärdienst zu befreien. 

Diätetisch empfiehlt sich ein Regime, das stärkere Auf- 
regungen des Gefäfssystemes möglichst vermeidet: Kdl 
Kaffee oder Thee noch Spirituosen, sondern Milch unl 
säuerliche Limonaden, überhaupt wenig Getränk, um & 
(hypothetische) Plethora zu mindern, und ziemlich kühl g^ 
nossen. Milde, wenig gewürzte Speisen, gemischte Kost, 
nicht zu viel Fleisch, zur Verhütung stärkerer (ebenfalk 
hypothetischer) Hyperinose. Vermeidung anstrengender 
Körperbewegungen und von Gemüthsaufregungen. Äi4f 
Waschungen und Bäder zur Kräftigung der zarten Haut 

Directe Behandlung. Ein Mittel gegen die hämo- 
phile Anlage kennen wir nicht. Die verschiedenen Adstrm- 
gentien sind ohne Erfolg gebraucht, und ob das Natrim 
sulfuricum, von dem Günstiges berichtet wird, eine sped- 
üsche Wirkung besitzt oder nur als Abführmittel die Blut- 
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vermindert, darüber liegen noch keine exacteren 
itungen vor. 

r sind daher auf die symptomatische Behandlung bei 
iden Blutungen beschränkt. Bei spontanen super^ 

Hämorrhagien werden wir nach dem Rathschlage 
sten Auetoren, welche dieselbe als Ausdruck patho- 
r Plethora ansehen, nicht sofort unterdrückend ein- 
ti — dem Tacte des Arztes muss es vorbehalten 

die richtige Zeitdauer des Abwartens inne zu halten, 
Is ist der Eintritt deutlicher Anämie zu vermeiden. 
imatische superficielle Hämorrhagien sind dagegen 
[ist lebensgefährlich sofort styptisch zu behandeln, 
ar ist die örtliche Behandlung zugleich energisch mit 
'em£inen zu verbinden. 

den localen Stypticis gehören ßetupfungen mit Liq. 
squichlor, und Auflegen von damit getränkten Watte- 
n (namentlich nach Zahnextractionen), Aetzung mit 
*€in, Compression (besonders, wegen Regulirung des 
, die Digitalcompression) — das Glüheisen scheint 
ht zu bewähren. — Unter den inneren Mitteln stehen 
acetic., Seeale cornut, Liq. Ferri sesquichlor. in reich- 
)osen oben an; auch die styptische Wirksamkeit des 
t sulfuricum in täglichen abführenden Dosen von 
g ist wol kaum anzuzweifeln. 



imb. acetic. 0,05 
lii 0,01 
ccb. alb. 0,5 

f. Dt. tal. dos. No. X. 
dl. 1 Pulver. 



I^ Secal. cornut. 1,0 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. X. 

S. 2stündl. 1 Pulyer. 



I^ Liq. Ferri sesquichlor. 4,0 
Aq. Meliss. 150,0 
Tinct. Opii simpl. 1,0 
Syrup. c. Aurant. 30,0 

M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



►hender Collaps erfordert den voYZukXxgtn mtA mcKt 
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zu frühzeitigen Gebrauch der Analepüca (Champagner, 
Kampfer etc.). 

Die Nachbehandlung nach starken Blutungen be- 
dingt ruhige horizontale Lage des Patienten und mäfil 
kräftigende Diät Man unterlasse es, mit kräfdgen, blut- 
bildenden Speisen auf den Kranken einzusttlrmen, da ieii 
hierdurch Recidrve der Haemorrhagien hervorgerufen 
den können und andererseits erfahrungsgemäfe Bluter 
geringer Nahrungszufuhr leicht adaptiren. Auch mit 
eis und Eisenpräparaten sei man vorsichtig und gebe le 
nur bei lang anhaltender Anämie. 



Gicht. 

(Arthritis.) 

Behandlung der gichtischen Dysktrasie. 

a) Allgemeinbehandlung. Da die Krankheit (i 
wir von der erblichen Anlage absehen) vorzugsweise 
Personen befällt, welche ein schwelgerisches Leben 
so ist eine angemessene Ordnung der Lebensweise die 
samste Causaltherapie, Die Diät sei daher quantitatiu 
(möglichste Beschränkung der gewohnheitsmäfsigen 
consumption) und qualitativ nicht reich an (die Hj 
bildung begünstigendem) Eiweiß und Fett, also gemiscktj vm. 
Vorwiegen der Vegetabilien, Ebenso sind starke Geom\ 
(Pfeffer etc.) und die schweren, feurigen südlichen WÄj 
(Portwein, Madeira, Sherry etc.) untersagt, desgleichen K4l^ 
und Thee, die man am besten durch Milch oder KajjftX 
Surrogate ersetzt. Als Getränk diene aufserdem fÄJ 
Wasser oder irgend ein künstlicher oder natürlicher näl^ 
lischer Säuerling (Selterser, Biliner, Giefshübler etc.). So-! 
dann sorge man für genügende tägliche Körper bewegitf 
(speciell auch Reiten), beschränke die sitzende Lebensweise, 
achte auf tägliche Leibesöffnung, — Die Patienten müsseD 
sich vor Erkältungen %ömXze:)x^ VvaM^xsächlich durch gtei' 
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'S Fufszeug die Füfse warm halten, die Empfindlichkeit 
Haut durch kalte Waschungen und Abreibungen ver- 

idern. Excesse in venere, geistige^ und körperliche Ueber* 

irengungen sind höchst schädlich, 
b) Medicamentöse Behandlung. 

1. Trinkkuren, Mit Vorliebe und auch mit Nutzen an- 
/andt, wenn derselbe vielleicht auch nur durch die damit 
bundene strenge Diät und die Aufnahme der grofsen 
Ige Flüssigkeit, abgesehen von ihrer Qualität, erreicht 
d. Daher sind auch die Erfolge einer einfachen Wasser- 
' (viel gewöhnliches Wasser morgens nüchtern getrunken 
l tüchtiger Spaziergang in den kühleren Morgenstunden) 
iZ vortreffliche. Ebenfalls werden Molken-, Milch- und 
tubenkuren erfolgreich verordnet. 

Von den Heilqtiellen werden folgende bevorzugt: Ems, 
ky, Netienahr, Soden, Kissingen. Wiesbaden, Marienbad, 
rlsbad, die man je nach der Constitution des Kranken 
1 etwaigen Complicationen der Krankheit auswählen muss. 
neuerer Zeit sind besonders die lithionhaüigen Wässer 
: grofser Emphase gepriesen worden: Salzschlirf, Elster, 
den-Baden, Assmannshausen, Obersalzbrunn (Kronen- 
ille), Weilbach (Natronlithionquelle). Da ihr Lithiongehalt 
r gering ist, ersetzt man sie vielleicht zweckmäfsig durch 

künstliche kohlensaure Lithionwasser von Struve oder 
^ich. — Die Wirkung der Trinkkuren wird durch warme 
der, besonders der indifferenten Thermen, wie Teplitz, 
stein, Wildbad wesentlich erhöht. 

2. Arzneimittel Neben der empfohlenen Diät und den 
innenkuren sind zur Beseitigung der gichtischen Dyskrasie 
schiedene Mittel empirisch angewandt worden, die, bei 
tem nicht so wirksam, wie jene, doch zeitweilig in nicht 
langer Dauer (da sie sonst die Verdauung beeinträchtigen 
l so indirect die Krankheit fördern) zur Unterstützung 
Kur gegeben werden können, wie Colchicum, die kohlen- 
ren Alkalien, Aconit, Kalium silicicum, Natrium ben- 
um. 
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I^ Vin. Colchic. 15,0 
Kalii jodat 2,0 
IL S. dmal tagl. 12 gtt. 

« 

I^ Eztr. Colchic. add. e seminib. 
Aloes poly. ana 2,0 
M. f. 1. a. pü. No. XXX. Consp. 

Masrnee. nst 
S. Morgens lu abends 1 Pille zu 

nehmen. Wolf f. 

R Natrii bicarbonic. 20,0 
S. Morgens nfichtem '/s Theelffl. 
YoU in 1 grossen Glase Wasser. 

I^ Lithii carbonic. 0,1 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. piÜY. Dt. tal. dos. No. XX. 
8. Morgens nüchtern 1 Pulver in 

] Glase Selterwasser zu nehmen. 

• :^r Extr. Aconiti 0,5 

Extr. Guajaci 10,0 
M. f. pif. No. L. Consp. piÜT. r. Alth. 
S. 3 mal tägl. 1 Pille zu nehmen. 

Bouchardat. 



Qr Natr. phosphoric. 1,0-5 
Natr. carbonic. 0,5 
Aq. dest. 120,0 

M. S. 4mal tägl. 1 Esslffl. t 

B5c) 



Jfy Kam sUicici 0,5-1,0 
Dt tal. dos. No. X. 

S. Morgens u. abends 1 Pol^ 
einem Glase Selterwasser. 



B^ Natrii benzoic. 3,0 
Ammon. chlorat. 
Fol. Sennae ana 2,0 

M. f. pulv. Divid. in part. 
No. XX. S. Anfangs 2ma 
lieh 1 Pulver, später auf i 
Ter pro die zu steigen, det 
gens und beim Mittagbn 
nehmen. 

Bi 



Behandlung des acuten Gichtanfalles. 

a) Allgemeinbehandlung. Sind schon von frül 
Anfällen her dem Patienten die fast stets vorhand 
wenn auch verschieden sich manifestirenden Vorbote 
kannt, so hüte er bei Eintritt derselben das Bett, sorge ( 
ein Klystier für Stuhlgang, beobachte eine Entziehung 
trinke reichlich einfaches oder ein kohlensaures W 
nehme vielleicht gegen Uebelkeit und ähnliche gast 
Beschwerden etwas doppeltkohlensaures Natron, 

Bei Eintritt des Anfalles werde der Fufs (dies ist j 
weitaus mit Vorliebe ergriflfene Körpertheil) hoch j 
und in Watte gehüllt. Bei sehr starken Schmerzen r 
man Ueberschläge mit lauem Bleiwasser (s. u.) oder 
eine narkotische Salbe (s. u.) ein. Am besten unt< 
man diese localen Einwirkungen, falls nicht die Sehn" 
gerade zu unerträglich sind (in welchem Falle auch ( 
innerlich gegeben werden müssen), aber gänzlich, ur 
typischen Anfall nicht zu sxöi^tv. >Cö^c\»x -l^ i)einMerfct 



Gicht. 
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lirlich aus demselben Grunde heßigere Eingriffe, wie 

B. Application von Eis, von Blutegeln, starke Abfiihr- 

iel — sie verzögern die Reconvalescenz und führen zur 

pischen, chronischen Form der Gicht. 

f Kalii nitric. 15,0 
solve in 
Aq. dest 500,0 

adde 
Liq. Plumb. subacetic. 
Ol. Terebinth. rect. ana 15,0 

S. 3-4maltagl. das schmerzende 
elenk damit zu waschen. Fehr. 



R Extr. Belladonn. 2,0 
Adip. SuUI. 20,0 

M. f. ungi S. Aeusserlich. 

Bertini. 



b) Medicamentöse Behandlung. Ein beliebtes 
tel, besonders der Engländer, ist das Cokkicum, das aber 
Wirksamkeit nach meiner Erfahrung von der Salicyl- 
re weit übertroffen wird. Da letztere leicht die Ver- 
lang stört, so empfiehlt Senator zu längerem Gebrauche 
SaUcin, Wo diese Mittel versagen, wirkt nicht selten 
Chinin. Aufserdem kann man Aconit, Lithium carbonic., 
irargyrum bichloratum, Ammonium phosphoricum, Kalium 
%tum versuchen. 

'Bf Natril salicylic. 1,0 

Dt. tal. dos. No. X ad caps. amylac. 
S- Sstündl. 2 Kapseln. 



t Yin. Colchic. 30,0 
Mmal tägl. 12 gtt. und all- 
fthlich bis 30 'gtt. steigen (auf 
[toxicationssymptome achten!). 



|r Magnes. carbonic. 5,0 

Magnes. sulf. 10,0 

Vin. Colchic. 20,0 

Aq. dest. 120,0 
3. Essloffelweise innerhalb 24 
tiuiden zu yerbrauchen. 

Oarrod, 

^ Magnes. sulf. 30,0-60,0 

Aq. Menth, crisp. 300,0 
Sol. adde 

Acet Colchici 30,0-45,0 

Syrup. simpl. 30,0 

Magnes. ust. 8,0 
3. Einige Mal täglich umge- 
^hüttelt 3 Essloffel yoll, so dass 
jierhalb 24 Stunden 4-6 Stuhl- 
iDge erfolgen. Send am ore. 



^ Salicin. 1,5 

Dt. tal. dos.No.X ad capsul. amylac. 
S. 2stundl. 1 Kapsel. 



Ijf Chinin, hydrochlor. 1,0 
Acid. hydrochlor. gtt. X 
Aq. dest. 
Syrup. Rub. Id. ana 20,0 

S. Stündlich 1 Esslffl. voll. 



Bf Chinin, sulf. 3,0 

Sem. Colchic. pulv. 1,0 
Extr. Digital. 0,4 

M. f. pil. No. XX. Consp. pulv. 
Irid. flor. S. 1-3 Pillen täglich. 
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R Extr. Aconiti 2,0 
Vin. stib. 30,0 

M. S. 3 mal tagl. 15-25 gtt. 

A. G. Richter. 



I^ Litbii carbonic. 2,0 
Saccb. alb. 5,0 

M. f. pulv. Divid. in partaeql.No.X. 

S. 3 mal taglicb 1 Pulver in einem 

Glase Selterwasser. 

Wolff. 



I^ Hydrarg. bichlor. 0,1 
solve in 
Aq. dest. 45,0 
Vin. Colchic. 15,0 
M. S. Umge8chättelt28tünd] 
Le 

]^ Ammon- phosphor. S 
Aq. dest. 150,0 
Synip. Asparag. 25, 
M. S. 2-3 mal ta^I. 1 Essli 

Bu< 



R Tinct. Jodi 1,0 

Kalü jodat. 3,0 

Aq. dest. 180,0 

Syrup. simpl. 30,0 
M. S. 3-4mal tägl. 1 Esslffl. voll 
in einem Glase Wasser. 



Bei zögernder Ausbildung der Localaflfection uik 
hender Metastase auf innere Organe (Congestionen, n 
Zufälle, Collapse) suche man durch Hautreize (heifs 
Wickelungen, heifse Fufsbäder, Senfteige etc.) den Gich 
hervorzurufen. Bei Collapsanfdllen gebe man Anakp 

]^ Aether 1,0 

Moscbi 0,1 

M. S. Auf 1 mal in warmem Wasser 

zu nebmen. 

Jahn. 



Behandlung der chronischen Gicht. H 
Krankheit nach längerer Dauer oder durch unzweckr 
Behandlung ihren typischen Charakter verloren, ist s: 
manent geworden mit zeitweisen Exacerbationen, so : 
tient in diätetischer Beziehung besonders vorsichtig, ha] 
sehr warm und benutze jährlich Trinkkuren. Als \ 
soll sich in solchen Fällen jKh:;«?/^^^ mitGujak und Napi 
erweisen. 

T^ Campbor. trit. 0,6| ut f. pil. No. LX. Consp. 
Resin. Guajac. nat. pulv. 4,0 Calami. Dt. ad vitr. 

Sapon. stib. 2,0 S. 3 mal tägl. 6 Stück. 
Extr. Galami q. s. Le 
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^ Naphthalin. Pil. No. CXX. Consp. Lycopod. 

Rad. Liq. ana 8,0 S. 3-5 mal tägl. 1-2 Stuck. 



F. ope 
Mudlag. Gl. arab. 



Gustav Simon. 



Behandlung der localen Ablagerungen. Durch 
chlichen Genuss warmer Quellen oder überhaupt warmen 
issers und fleißiges Baden in Schwefel- oder indifferenten 
ermen (s. o.), durch örtliche Ueberschläge und Massage 
sen sich häufig bedeutende Absetzungen in den Gelenken 
: Resorption bringen. Die Empfindlichkeit der geschwell- 
i Theile bekämpft man erfolgreich mit Jodoform- Collo- 
im. 



J Ol. Terebinth. 40,0 
Liq. Ammon. caustic. 
Spirit. camphor. ana 10,0 

f. liniment S. Umgeschüttelt 

mm Einreiben. 

Ackermann. 



I^ Lithii carbonic. 1,0 
Aq. dest. 100,0 
S. Ueberschläge. 

Er Jodoform. 1,0 
CoUod. 100,0 
M. S. Aeusserlich aufzutragen. 

Moretin. 



Diabetes mellitus. 

(Zuckerharnnihr — Glycosurie.) 

Allgemeinbehandlung. Diätetische und allgemeine 
Xienische Vorschriften spielen in der Therapie des Diabetes 
: Hauptrolle. In leichteren Fällen genügen sie zuweilen 
;in, um Heilung herbeizuführen, in schwereren kann ohne 
trotz eifrigster Polypharmakasterei Nichts erreicht werden. 
jr ist auch in der Harnruhrbehandlung das einzige Gebiet, 

Einigkeit unter den Auetoren herrscht, so dass nachfol- 
ide Angaben wol allgemeine Gültigkeit und Befolgung 
irarten dürfen, während die medicamentöse Therapie der 
mmelplatz der heterogensten Ansichten und der Medica- 
nte fast des ganzen Arzeneischatzes ist, von denen nur 
ige im Laufe der Jahre es zu einem weniger bezweifelten 
sehen gebracht haben. Und jährlich wächst die Menge der 
gepriesenen Heilmittel im Verhältnisse zu d^tv tv^w ^\äää.O«w- 
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ten Bereicherungen der Pharmacopöe — leider ein trauriges 
Zeugniss für die Schwere des Leidens und die Unsickerhei 
seiner Behandlung, 

I. Die Nahrung, Seit RoUo's berühmter Abhandlung i 
Ende des vorigen Jahrhunderts ist die mehr weniger fl»j 
schlief sliche Fleischdiät die Grundlage jeder Diabetestherapie . 
geworden. Abweichungen davon, so z. B. die Einfühnn 
grofser Mengen Kohlenhydrate in der Absicht, den durch de [ 
Ausscheidung dem Körper entzogenen Zucker dem Körper | 
wieder zu ersetzen, haben sich als voUkommen verfehlte Exf»-! 
rimente gezeigt. Der Bevorzugung stickstoffhaltiger Nahnuf 
und der möglichsten Ausschliefsung der Kohlenhydrate lie^ 
die Absicht zu Grunde, dem Körper so viel wie möglich du 
Material zur Zuckerbildung zu entziehen und somit das Bitf 
von dem überschüssigen Zucker, der dann unverändert duidj 
die Nieren ausgeschieden wird, zu befreien. Es wendet dkij 
therapeutische Vorgehen sich also ausschliefslich gegen 
einziges Symptom der Krankheit. Allein da eine Decennieij 
lange Empirie unwiderleglich nachgewiesen hat, dass durij 
eine erfolgreiche Bekämpfung dieses Symptoms fast reget] 
mäfsig eine Besserung, in manchen wohl beglaubigten FiltaJ 
sogar vollständige Heilung der schweren Krankheit 
ist, das eigentliche Wesen des Leidens uns aber zur 
noch vollständig unaufgehellt, eine rationelle Therapie 
unmöglich ist, so wird es bei dieser symptomatischen Thcnf*] 
fürs Erste wol noch sein Bewenden haben. Daran 
auch Nichts, dass einzelne Forscher, z. B. Bouchardat, 
ganz vereinzelten Fällen, trotzdem vermittels des FleisA*] 
regimes der Zucker aus dem Urin verschwunden war, lÄj 
Besserung des Leidens erzielten, sondern sogar neue 
fahren die Patienten bedrohen sahen. Es handelt sidi 
wahrscheinlich um secundäre oder complicirende Schät 
keiten (z. ß. mangelnde körperliche Bewegung), wcicki 
nicht geeignet sind, die allgemein gültige Regel zu tf*] 
schüttern. 

Die Kost bestehe daher vorzugsweise aus Fleisckspeisf^ 
auch Fette, Butter, Speck smd \tv tcv^I^\%^\v\^qrä^^5^^ 
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iber eine ausschliefsliche Fleischdiät auf die Dauer den 
änten Widerwillen erregt, so sind wir gezwungen, ihnen 
le Portionen Weifsbrod (am besten geröstet) und gewisse 
etabilien zu erlauben, die erfahrungsgemäfs den Zucker- 
it des Urins nicht vermehren, wie Spinat, Kohl, grüne 
ite, Gurken, Kresse, Spargel, Von den stärkemehlhal- 
1 Stoffen wird am besten dtr Reis (von Düring) vertra- 

auch etwas Obst kann gereicht werden. Die Versuche^ 
so schädliche Brod durch anderes Gebäck zu ersetzen^ 

bis jetzt gescheitert, da die Kranken es auf die Dauer 
er mögen noch vertragen. So ist es v. Frerichs in 
en Experimenten mit dem Bouchar da t' sehen Kleber- 
l, dem Pro ut' sehen Kleienbrod, dem Pavy' sehen 
tdelbrod, dem Kültz' sehen Jnulinbrod ergangen. Von 
""änken reiche man einfaches Wasser, künstliehe und 
irliche kohlensaure Wässer, Thee, Kaffee, guten franzö- 
ien Rothwein, Cognac (v. Frerichs). Guter Bordeaux 
i nach meiner Erfahrung in gröfseren Mengen, selbst zu 
reren Flaschen täglich, meistens nicht nur ohne Nach- 

vertragen, sondern übt sogar einen Zucker vermindern- 
(Einfluss. Milch wirkt nicht selten fördernd auf die 
:erausscheidung, sollte daher nur in sehr geringen Men- 

genossen werden. Die Donkin'sche Milchkur (der 
emäfse ausschliefsliche Genuss der abgerahmten Milch) 
''irft V. Frerichs als schädlich vollständig. — Zur Be- 
''ichtigung des starken Durstgefühls mögen die Patienten 
i^eise kleine Eisstückehen im Munde zergehen lassen. 
Zu erwähnen ist, dass de Giovanni einen Fall von 
etes beobachtet hat, in welchem trotz ausschüefslicher 
Khnahrung und Acidum lacticum (naich Cantani, s. u.) 
'ucker- und Harnmenge die gleiche blieb und die Kräfte 

nicht hoben. Bei der Untersuchung der Fäces ergab 

dass eine grofse Menge Fleisch unverdaut, kaum ver- 
rt abging. Dementsprechend war auch der Harnstoff- 
It des Urins nicht proportional der aufgenommenen 
iing. De Giovanni liefs Patienten nun gewöhnliche 
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Nahrung und dazu eine gewisse Menge Pepsin und Peptone 
nach Professor Lussana bereitet reichen (ein Kalbsmagea^ 
in kleine Stücke geschnitten, in einem Liter guten weifeea 
Wein 8 Tage digerin und dann filtrirt). Die Kräfte hob« Jj= 
sich rasch, Zucker und Hammenge nahmen ab. Die Dar- 
reichung von Pepsin und Peptonen wird sich also bei 80^ 
chen Diabetikern empfehlen, wo die mangelhafte MagCB- 
thätigkeit die Einwirkung der Erkrankung auf den Körper 
noch erhöht. 

2. Die körperliche Diät, Von wesentlich günstigea 
Einflüsse ist regelmä/sige , anhaltende Bewegung infftitt 
Luft, sie setzt häufig die Zuckerausscheidung beträchtlÜ 
herab. Meint doch Trousseau sogar, »dass man ci 
Kranken nie energisch genug die Bewegung anempfchlei 
kann, und dass bei gesunder, aber durchaus nicht zu stren- 
ger Diät und täglichen Leibesübungen (tüchtige Fufstourcn. 
Jagd) der Diabetes besonders bei fettleibigen Individuen eher 
eine Unpässlichkeit, als eine schwere Krankheit genanm 
werden kann.« Doch sei man in dieser Beziehung vorstchii^ 
da Ueberanstrengungen Schaden bringen, ja ptötzliclien Toi 
herbeiführen können. Es ist besonders v. Frerichs Ver- 
dienst, durch seine Ausführungen »über den plötzlichen Tod 
und das Coma der Diabetischen« geklärte Anschauungen 
in dieser Beziehung herbeigeführt zu haben. Es ist daher 
rathsam, bei heruntergekommenen Kranken erst durch Vor- 
versuche zu prüfen, ob stärkere Bewegung im Freien, nament- 
lich Bergsteigen, einen heilsamen oder einen nachtheiligen 
Einfluss äufsert. 

Daneben verlangt die Haut,hQ\ ihrer Trockenheit, ihrer 
Neigung zu Furunkeln, besonders aufmerksame Pflegt- 
Laue Bäder, wie kalte Abreibungen, auch Dampfbäder sind 
hier von Nutzen. Die Kleidung schütze vor Erkältungen, 
sei jedoch nicht zu warm, um nicht durch Verweichlichung 
das herbeizuführen, was vermieden werden soll. 

Schliefslich ist noch hervorzuheben, dass die gewöhn- 
lich vorhandene Stuhlträglieit durch milde AbfiihrmiiUl 
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»esten durch Ol. Ricini (schon von Rollo empfohlen) 
ipft werden muss. 

. Die geistige Diät. Es ist durchaus zu rathen, den 
iten einer aufregenden und aufreibenden geistigen 
gkeit zu entziehen — daher z. Th. die guten Erfolge, 
le der Aufenthalt in einem anderen Klima bewirkt, 
nergie suche man auch darauf hinzuwirken, dass trübe 
'.thstimmungen möglichst beseitigt werden, 
ium Schlüsse dieser diätetischen Skizze sei es mir ge- 
;, als Beispiel eines fast ausschliefslich auf methodisch 
geführter Diätkur (nur kleinere Mengen Alkalien wer- 
och gegeben) beruhenden Heilplanes (der sich übrigens 
lem ausschlie/sHchen Fleischregime ziemlich weit ent- 
das V. Düring'sche Verfahren, dessen Nutzen ich in 
hen Fällen habe beobachten können, kurz darzulegen: 
Borgens früh 6 Uhr: Einpackung (bei geöffneten Fen- 
stern), nach derselben kalte Abreibung. 
iorgens 7V2 Uhr: Milch mit wenig Kaffee (ohne Zucker) 
und I EsslöffelvoU Kalkwasserzusatz, altes Weifs- 
brod. I — 2 Stunden Spaziergang. 
lorgens 11 — //V2 Uhr: Eine Schnitte altes Weifsbrod 
mit etwas Butter, ein weiches Ei, ein halbes Glas 
guten Rothwein mit Wasser — oder statt dessen 
ein Teller Reissuppe ohne Butter. Spaziergang 
V2 — I Stunde. 
fittags ^— j Uhr: Reissuppe, bis 25o g Fleisch, ge- 
braten, nie gekocht — keine Fettsaucen. Auch 
etwas durchgerührte Erbsen oder Bohnen; getrock- 
nete Aepfel, Pflaumen, Kirschen, Prünellen ohne 
Zucker, nur mit Zusatz von etwas Natr. bicarbonic. 
gekocht, nachdem sie in der vorhergehenden Nacht 
im Wasser eingeweicht gestanden hatten. Grüne Ge- 
müse, wie Spargel, Schnittbohnen, Carotten, Kohl. 
Ein kleines Glas Rothwein mit Wasser. Spaziergang 
I — 3 Stunden (bei stürmischem Wetter oder grofser 
Schwäche des Patienten: Zimmergymnastik vor 
offenem Fenster, LungengymnastikV 



Gfaiipenwassersoppe 
und dordigetrieben 



Jflmcr i — %n Ukr: Jsl Bett and Sdüafen bei geöifr 
~ Bdif oacb jeder Mahlzeit etwas üi 

Do- HeäalnDger und der Durst wi 
oai cxwB Eiswasser (auch Ni 



M^äücxzi^xr^se Be^aadlong. Hier möchte 
-Kkrisc. ^ ierr Cec<er33K ^oa der Diit zu den 

i«ir 1 i ^enirxa ^Bxzxzt^iircn scio. Meinem Vater 
TiifTg*5 icffieibea: dne Trrrilknmmene Heilung. Auch 
jiifM ismacT i^afgiy *üs K i wp i w gim ckis und Ve 
itr JjciBtrT beccmrrmaL. Düse Wirinng kommt in 
N^^tcuifi icir oncescrfcisaesL Hmptmcdicamente des 



Ct. XU :ia. Azr £r?Jikrekbsten ist das Opium pur. xßk 

^< JTmr ^pz ssmffL^ w^s3%er wirksam das Morphium xA 

^.K> «7iÄ.:snL >^in: zrcsss «2s$ Mittel rasch steigend, bis zar 

^V r\.uiÄ vi- X «IDickaribnahme geben, da erst grofse DoscJ 

,ur jsst r^ccss tcc Eionoss sind. Sie werden übrigeoi 

4ai*fitilKUC ÄC Tosrr-Jaea: t. Frerichs hat das Opium « 

^'t!x;r ri.^Ä> -»cc ictiT 2 ^ die Tino, von 12 g, das Mor- 

.^hv^tt -»cft ^^ X 31 if Stunden verordnet. Nach einiger 

v^*v -.^fccc osi Warismikeit des Mineb nachzulassen, daflö 

>^^;^^ -mut ^ >icr!i£uac jos: ebenso, selbstverständlich, waa 

• ^!k^v v:icvn35Ärsk^C!ö^^ auftreten. In neuerer Zeit hu 

Sfrf -> >jh: VrtiSidK iö C^tJtms her\orgehoben : Er gicbi 

^»h^i^ - mt: :atirärft v\o6 g und steigt alle 8—10 Tage um 

x^v :^k^^V A^ Jnter obigen Cautelen. 

\^\r H^^^ ^^i^r^cen Narcotids, wie Belladonna, Cannaüs 
tt^v> H »^«AW-s CUrf^ä! wurde in der Diabetesbehandlung 
Vy.u \Vvtv>^ ^::<'«4««- n««^ empfiehlt Berndt das CAUro- 
' -^ Sx^ V 4 x\ si*^ ^Wä^ömäw» »n grofsen Dosen. 
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^ Ghlorofonn. 

GL arab. ana 10,0 

Aq. dest. 150,0 
S. 2stöndl. 1 Esslffl. yoll. 

Berndt. 



^ Ealii bromat 1,0 
Sacch. alb. 0,5 

M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. XX. 
S. 28tündl. 1 Pulver. 



Die Alkalien. Das doppeltkohlensaure Natron (Mialhe), 
s Kalkwasser (Willis, Fothergill), einst so warm em- 
>hlen, sind von zweifelhafter Heilwirkung. Ersteres giebt 
ialhe zu Anfang 2 g 3 mal täglich und steigt allmählich 
f 3 mal täglich 5 g; von dem Kalkwasser ist die Dosis 
shrmals täglich i5—3o g rein oder als Zusatz zur Milch. 

Anders verhält es sich mit den alkalischen Thermen 
'arlsbad, Vkhy, Neuenahr). »Es unterliegt nach meinen 
[üreichen Erfahrungen keinem Zweifel, dass durch den 
ibrauch dieser Brunnen die diabetischen Störungen bald 
ttz, wenn auch nur für eine gewisse Zeit beseitigt, bald 
»ligstens wesentlich herabgesetzt werden. Ich habe nur 
inige Fälle beobachtet, wo die Anwendung von Carlsbad 
dhtheilige Folgen hatte. Das waren meistens Kranke, 
ilche wider meinen Willen diesen Kurort besuchten, indem 
bereits an Nachkrankheiten, vor allen an solchen der 
ngen litten. In einem Falle traten reichliche Durchfälle 
L und zuletzt ruhranige Zufälle, so dass die Kur unter- 
>chen werden musste.« (v. Frerichs). Diesem Urtheile 
rden sich wol die meisten Aerzte anschliefsen, trotz der 
^tiven Heilresultate, welche in neuerer Zeit verschiedene 
obachter bei ihren Untersuchungen über die Wirkung' des 
^sandien Karlsbader Brunnens erhalten haben. Vielleicht 
den beim Besuch des Bades die wesentlichen Verände- 
igen der ganzen Lebensweise, psychische wie somatische 
Ctoren, eine Hauptrolle. Interessant und für die Heilkraft 
«er Wässer sprechend ist die Erfahrung v. Frerichs, dass 
einigen Fällen, wo der Diabetes nachweislich mit einem 
liehen Hirnleiden in Zusammenhang stand, dennoch ein 
ibrauch des Karlsbader Brunnens an Ort und Stelle guten 
folg hatte. 



(Tnirartf ii ri M i i ! wl. g »iiHu*it»» w^ 



r. Jmu SreosütL FrttfwT ridBEich versucht, theelöSe 
weise ^legidberL ist jexzr woL voüstindig Terdrängt word 
iurch. iais 

^. Jc^uttm ctarbaäcant^ besonders von Ebstein empfc 
len. V. Frerichs hat kane gCKoBti^en Erfolge davon 
2ti>ralea allerdiiigi» vorübergidhexid eine Abnahme der Zuc 
aus^sdteidung; besomieis wiom dnrefa das Mittel ein 
kaiaf f h hisrvQigieruiexi wsr. 



i^. Bantfa. pip. %(} 



1| Add. driMlic. 2,0 
Moabit. GL anb. 
Syrap. simpL ana 50,0 
Txt0lLOTiNo.I.M.f. 
& 3nü tigL 1 Theelffl. toU. 

HertiL 



ci yatnmt saäcyäctum. Wirkt nur in grofsen Dosei 
{$ — lo ^ r^. üe; oe inp o tar xuck ei let min dernd ^ wahrschdi- 
lich in Folg^ dtsr g<ertngeren Nahrm^^szufuhr bei eintretet- 
vltta VerjcümngssyTnptonifirL 

4, Buiämm ^y^mtotgiatkmm. Empfohlen von Sampsoi 
in ;:iniir Dcsis von oja5 — o*i5 iwci- bis dreimal täglich« 

LC>$un^. 

c Ounamm kytA^ocMoric. ynx^. — ^2^ g p. die) hat mancbtj 
Lcbnidner giehabc von Frerichs erzielte dadurch keine 
w^^imdichii BesstiTun^. 

<>. Jrxmk. L\ A* von Wunderlich in einem Fak 
tüchc ohne ^ekwe^en Erfolg verordnet« hat keine nachhahig( 
Wirkung und verdirbt leicht die Verdauung. Man giebttf 
in Form vks Lif. Kaäi arsrnkasi innerlich (3 mal tSgfid 
5 ^ und .tllmilhRch scetgend) oder in subcutaner Injectioi 
i : i Thtfik Wasser. **— S Spritic). 

Kürzlich bot Clemens als mlchtiges Heilminel de 
c^yt/mursii*mJi empfohlen und zwar als Prüparat den Ligm 
^trs^^^ ^i/fmUi Er b^cinnt mit 3mal täglich i Tropfe 
ut cutem Giase Wasser« steigt allmählich bis zu 3 mal täglic 
^ rrv>pt!eR und geht beim Nachlassen der Symptome vdedc 
4Ur cr^cn Gabe zux^I^dL ^t\>ei)bei «nxidiabetische Kost uo 
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Lchüches Einathmen frischer Luft. In schweren Fällen soll 
3111 gleich mit 3 mal täglich 2 gtt. beginnen und bis zu 
gtt. pr. die steigen. Jede Dosis wird nach reichlicher 
eischnahrung immer in einem vollen Glase Wasser ge- 
»mmen. Auch Bekai hat mit dem Mittel sehr befriedi- 
nde Resultate erzielt. 

7. Tmciura Jodi, See gen hat einige Male bei einer 
>sis von 20 — 3o gtt. vollständiges Verschwinden des Zuckers 
LS dem Urin beobachtet — v. Frerichs hat sie Nichts 
leistet. 

8. Jodoform hat sich Moleschott in manchen Fällen 
U bewährt. In leichteren Fällen verlor sich hiernach der 
acker vollständig, in schwereren wurde die Menge ver- 
indert. Aehnliche Resultate erzielten v. Frerichs und 
ozzolo (2 g. p. die), während Paolucci in vier Fällen 
«ich grofse Dosen ohne Erfolg verabreichte. 

^ Jodoform. 

Extr. Lactuc. sativ. ana 1,0 

Cumarin. 0,1 

M. f. pil. No. XX. Gonsp. Gl. trag. 

S. 2 mal 1, bis 4 mal 2 Pillen in 

24 Stunden zu nehmen. (Auch 

weit grössere Dosen [s. 0.] versucht.) 

Moleschott. 

Ammoniakpräparate. Rollo empfahl den Liquor 
'mmon. sulfiirat (3 mal täglich 3—4 — 12 gtt.), das Ammon, 
trbonic. (bis zu 6 g pr. die.) Barlow und Bouchardat, 
18 Ammon, phosphoric, Jentys. Nach seinen Untersuchun- 
»n glaubte Adamkiewicz ebenfalls in den Ammoniak- 
"äparaten, sowohl dem Ammon. chlorat,, wie in dem A, cur- 
nicum und A, aceticum ein gutes Heilmittel empfehlen zu 
innen. Paul Guttmann hat Erfolge weder mit dem 
ihlensauren (10 g pr. die), noch mit dem citronensauren 
> g pr. die) Präparate erzielen können. 

M. S. Esslöffelweise innerhalb 24 



JS^ Ammon. carbonic. 1,0 
Spirit. Sacchar. 10,0 
Synip. simpl. 20,0 
Aq. dest. 100,0 



Stunden zu verbrauchen (allmäh- 
lich auf 6,0 Ammon. carb. steigen.) 

Bouchardat. 



-^ 



Coostitiitioiiskrankheiteii. 



cnbonic 20,0 




A4, dfltt. 900,0 

Paml Gmttmann. 



Pilocarpinom hydrochloricum. Wie die Tr 
hat der Haut zur Anwendung der diaphoretischen I 
niakprlparate geführt hat, so auch zur Darreichui 
Pilocarpmsw Ludwig von Hoffer berichtet von 
Qberaos günstigen Erfc^ der subcutanen Applicatioi 
Anch Too Windelschmidt bestätigt. 

R PQocnpimimhydrociilOT.O^ 
A4, desl. 10,0 
M. & Zar sobcutmcn Injection. 
(Zur Zeit 1 Spritze toD injiciren.) 

L. von Hoffer. 



Acidum lacticum. Als Ersatz für den im 

mu5 des Diabetischen nicht umgewandelten Zucker er 

Cantani dessen Umsetzungsproduct zugleich auch a 

VerdauungsmitteL Daneben hält Cantani auf i 

FkischdiäL 

^ Add. lictic 5,0-20,0 
Aq. tfonutk. 20,0-30,0 
Aq. fönt 1000,0 
IL S. istuidL — abwechselnd mit 
Tidiyvisser — * , Glas. 

CantanL 



Complicaiionen und Folgekrankheiten werden n 
aUji^^eniein gültigen Regeln behandelt Gegen anämtst 
stunde erweisen sich die leichten Eisenpräparate (Fen 
und F, phosphoricum), die auch als Specifica empfohli 
den siiKl nütxlich. Beim Catfia diabeticutn sind An 
^suMiWiiK Aetherinjectionen) anzuwenden. 
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Diabetes insipidus. 

(Polyurie — einfache Harnruhr.) 

Causale Behandlung. Ist die Aetiologie bekannt, so 
die geeignete Behandlung einzuleiten; z. B. gegen Hirn- 
fdUs, gegen Hysterie, 

Empirische Behandlung. Man wirke ableitend auf 

Haut durch warme Kkidung, warme, besonders auch 

ssische oder Römische Bäder, Abreibungen, Gegen den 

flenden Durst — Eisstückeken, säuerliche Limonade, Alle 

rk gewürzten, Durst erregenden Speisen sind zu vermeiden. 

Als Heilmittel sind versucht und empfohlen worden: 
d, Valerian. (3,o — 10,0 g in Pulver oder das Extract von 
-20 g pro die), Zincum, valerianicum, Extr. Seeale cornut, 
hcarpin, Acid, nitric, dil, Elektricität Den constanten 
om wandten Seidel und Külz mit Erfolg auf die Nie- 
igegend an, die Faradisatian Clubbe. 

Nach den Erfahrungen von Prior und Cole scheint 
I Zinc. vaJerianic, in großen Dosen (s. u.) ein gutes Heil- 
ttel zu sein. Cole sah schon nach i4tägigem Gebrauche 
n 0.3 sechsstündlich vollständige Heilung einer 2 Jahre 
stehenden Polyurie eintreten, während andere Mittel län- 
re Zeit hindurch vergeblich angewandt worden waren. 



E^ Zinc. Yalerianic. 0,12 (!) 

Eüaeosacch. Galami 0,5 
t poly. Dt. tal. dos. No. X. 
3 mal tfigL 1 Pulver. 

Imfthlich bis zu 0,7 [1] pro dosi 

Prior. 

Bf Extr. Seeale cornut. 
Extr. Hyosc. ana 1,0 
Liq. Kaui acetic. 25,0 
Aq. Foenicul. 150,0 

S. Sstondl. 1 EsslfEl. voll. 

0. Hasse. 



^ Pilocarpin, hydrochlor. 0,2 
Aq. dest. 10,0 

M. S. Zur subcutanen Injection. 

(8-14 Tage lang y-% Spritzen 
voll zu injiciren.) 

Huchard. 



Br Add. nitric. dil. 20,0 

S. In 5 Tagen mit reichlichen Men- 
gen Zuckerwasser verbrauchen. 

(AUmähHcb steigen bis auf 20 g (I) 

pro die.) 

Kennedy. 
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Einfach entzündliche Dermatosen. 

Erythema Simplex (spcc. Intertrigo). 

Peinliche Sauberkeil, häufiges Wasc/ufi, Bepudem t 
Puhi. Lycopod. oder Reismehl, Bestreichen mit Zinka. 
Abtupfen mit 2 — 5%iger Carbol- oAa Salicylsaure inSpiir 
gelöst, mit 5t?/. Kai. chloric. [4*'/oig, von mir mit Vor!i< 
angewandt]. Unna empfieidt eine ex tempore bereit 
Mischung von gleichen Theilen j"/oi^en Carbolols und Ai) 
Wassers als Waschmittel. 

Ekzema, 
a) Acutes Ekzem. 

Allgemeinbehandlung. Man verordne eine «»ww 
strenge Diät, Vermeidung aller Spirituosen, sowie von Ki^ 
und Tkee, sorge für StuAlgaiig 2— 3mal täglich. JGiJUti 
Limotiaden. 

Locale Behandlung. Im acut entzündlichen Siadil 
sind alle örtlich reizenden Mittel streng zu meidi 
entsiinduftgsmä/stgend empfiehlt v. Hebra Auftragung von 
Piritus Vini rectificatissimiis mittels eines Schwdmmchen). 
und darüber Aufstreuen von Amyltim, Diese Applicaiioo 
ist morgens und abends vorzunehmen, nachdem jedesnul 
vorher die Borken vorsichtig losgelöst sind. Sich berührende 
erkrankte Hautsiellen, z, B. Schenkel und Hodensack, müssen 
durch Verbandwatie, die mit einem Pulver von Borsflure 
oder SalicylsBure (1 : 100 Amylum oder Argilla) bestreut sein 
kann, isolirt werden. Diese Methode genügt häufig zur 
völligen Heilung. Trin jedoch dess ungeachtet stärken 
PustelhUdti»^ und Nässen auf, so ordinire man eine Diackf' 
^nsalöe (s. U.). die man dick auf Lint aufsireicht und in t* 
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»reiten Streifen auflegt — für das Gesicht eine Liht- 
Auch Zincunt oleai. wird empfohlen. Gegen starkes 
erweisen sich Waschungen mit Spiritus allein oder 
satz von Chloroform nützlich, wirksamer sind schwache 
^se Carbolsäure- oder Salicylsäuretösungen (s. u.). 
idersteht das Leiden dieser Therapie und geht in das 
che Stadium über, so tritt die Behandlung des chro- 
i Ekzems ein. Besonders vorsichtig sei man mit der 
düng des Theers, der bei noch nicht vollkommen 
ifener Entzündung fast sicher Recidive hervorruft, 
im Ekzema capillitii ist die Anwendung des Amylum 
ulässig. Statt dessen betupft man die erkrankten Stel- 
: Borwasser (i : 100) oder Alumina acetic, (i : 100) und 
: später die unten folgende Borsalbe. 

R Acid. carbolic. 1,0 

Spirit. Yini gaUic. 160,0 
Spirit. Lavand. 
Spirit. coloniens. ana 25,0 
M. S. Aeusserlich. Kaposi 



mplast. Dlachyl. simp. 20,0 
aselin. 80,0 

^. S. Aeusserlich. 
V. Hebra. — Kaposi. 



Inc. oleat. 5,0 
zung. Porci 50,0 

tägl. einzureiben. 

G. Croker. 



^ Acid. boracic. 

Cer. alb. 

Paraffin, ana 10,0 

Ol. Amygdal. 60,0 
M. f. ungt. S. Morgens und abends 
ziemlich dick auf die nässenden 
Stellen aufgetragen, y. Hebra. 



b) Chronisches Ekzem. 

Igemeinbehandlung. Da das Leiden bei Kindern 
m Fällen der Ausdruck der Skrophulose ist, diese 
im durch ungeeignete Ernährung hervorgerufen bez. 
tigt wird, so ist für gesundheitsmäfsige Nahrung (siehe 
ulose) Sorge zu tragen und Leberthran zu geben. 
:zterem habe ich bei consequenter Darreichung sehr 
esultate gesehen; aufserdem die geeigneten Bäder, 
Kreuznach, Balmanno Squire empfiehlt dagegen 
^dificirte Banting-Kur (Vermeidung von Fett erzeu- 
StofFen, verdünnte Milch, trockenes Biscuit statt Brod 
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kein Kalb- und Lammfleisch, Wildpret und Fisdie gestatte 
Leberthran wirkt schädlich). 

Auch beim chronischen Ekzem der Erwtuhsenent b 
sonders wenn es in gröfserer Ausdehnung auftritt, ist i 
Allgemeinbehandlung nicht zu vernachlässigen. Die Patient 
sind in geeignete Emähnmgs- und Wohnungsverhältni! 
zu bringen und den verschiedenen Constitutionsanomalii 
wie Skrophulose, Chlorose u. s. w. ist durch die passeiu! 
Mittel zu begegnen. 

Innere Mittel. Es sind besonders 3 Mittel, welch( 
Anwendung gezogen werden, nämlich der Arsenik, 
Pilocarpin und das Extractum Secal, camut, von dei 
ersterer als Specificum sich gegen fast alle Hautkrankhei 
eines besonderen Rufes erfreut. Seine Wirkung beim ei 
nischen Ekzem ist jedoch eine ganz unzuverlässige, nui 
einzelnen Fällen, so erst kürzlich bei einem harmäcki 
Ekzema faciei eines kleinen Mädchens, war mir der Erl 
dieser Medication ein eclatanter. Pilocarpin und Erg 
sind in Hinblick auf die (hypothetische) Angioneurose 
Gebrauch genommen und sollen sich in manchen Fä 
bewährt haben. 

Bulkley empfiehlt den innerlichen Gebrauch des Seh 
fels gegen Ekzema ani et genitalium. 



^ Llq. Kai. arsenic 2,0 
Aq. dest 8,0 

M. S. 3 mal tägUch 15 gtt. und 
allmählich steigend. — Kindern 
im Yerhältniss weniger. (Stets, 
wie alle Arsenikmittel, gleich nach 
dem Essen zu nehmen). 



^ Add. arsenicos. 0,1 
sol?e in 
Aq. feryid. q. s. 

adde 
Pulv. et Extr. Acori q. s. 

ut f. massa pilul., e qua form. pil. 
No. XX, pond. 0,2. Gonsp. p. 
Lyeopod. S. Tigl. 1-8 Stück. 

Auspitz. 



I^ Acid. arsenicos. 1,5 
Piper, nigr. 12,0 
6i. arab. 

PuIt. r. Liq. ana 3,0 
Aq. fönt. q. s. 
ut f. pil. No. CG. Consp. 
S. 3 Pillen tägUch. 

(Alle 8 Tag;e um 1 Pille ste 

bis zu 10 Allen p. die. 1 

wieder allmählich abnehmen). 

PiluUe asiäti« 

I(r Liq. Kalii arsenicos. 5 

Tinct Ferri pom. 

Tinct. Rhei yinos. ana 

Aq. Menth, pip. 140,0 

M. S. TägUch 1-2 Esslffl. yo 

nehmen. v. Hei 
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l{r Pilocarpin, hydrochlor. 0,1 
Aq. des! 5,0 
S. Por 5 Tage, laglich früh 
tnd abends 10 Tropfen nach 
tische. 



^ Pilocarpin, hydrochlor. 0,1 

Aq. desi 10,0 
S. Zur subcutanen Injection. 
TSefich 1 Spritze voll, besonders 
Bizema haemorrhoid. nützlich). 

Pick. 



I^ Extr. Secal. comut. bis purific. 

(Wemich) 5,0 
Pulv. r. Liq. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Obduc. Argent 
S. Täglich 6-10 Pillen. AmaL 

Rr Extr. Secal. cornut. dialys. 

1,0-2,0 
Aq. dest. 100,0 
Syrap. c. Aurant. 20,0 
M. S. 3 mal tägL einen Einderlffl. 
voll. (Für Kinder). Lewin. 



^ Sulf. praecipitat. 

Kai. bitartaric. ana 15,0 
M. f. pulv. Dt ad scatul. 
S. Abends 1-2 TheelffL voll zu 

nehmen. Bulkley. 



Locale Behandlung. Man mache es sich zur Regel, 
ne Ungeduld bei der Therapie des oft sehr hartnäckigen 
idens zu zügeln und Monate lang ein und dasselbe als 
%send erkannte Mittel anzuwenden. Das häufige Wechseln 
d Probiren führt nicht zum Ziele. Sodann hüte man sich 
: zu früher Verordnung der, zur rechten Zeit in Gebrauch 
lommen, ganz vortrefflichen Theerpräparate, Sie sind nur 
stattet, wenn das Nässen vollständig aufgehört hat. End- 
1 behalte man im Auge, dass das Schwergewicht der 
lerapie des chronischen Ekzems auf der localen Behandlung 
•uht, dass innere Mittel nur als eine Unterstützung von 
ir fraglichem Werthe betrachtet werden dürfen. 

Zur Erreichung eines guten Kurresultates ist ein metho- 
ches Vorgehen geboten. Man schaffe daher zuerst ein 
ies, zugängliches Operationsfeld, indem man die Krusten 
d Borken entfernt; bringe sodann das Nässen fort und 
iele Neubildung der verlorenen Epidermis; und suche 
Mich die verdickte, mit Schüppchen bedeckte, stark ge- 
hete und juckende Haut zur Norm zurückzuführen. 

Der ersteren Indication wird dadurch genügt, dass, bei 
ht zu ausgedehntem Ausschlag, derselbe mit warmen 
taplasmen, anderenfalls mit in kaltes Wasser getauchten 



Leinewandcompressen oder mit der Hebra'schen iJwcÄj'/Si 
salbe (s, acutes Ekzem) bedeckt wird. Für beliaarU Stelli 
eignen sich Oel oder Leberthran besser, die mit einem Pi« 
eingerieben werden. Gfycerm reizt leicht und ist daher n 
mit Vorsicht anzuwenden, wirkt aber vortrefflich enveicheo 
zumal da es nur wenig an der Luft eintrocknet. Nid 
selten findet man schon nach lastUndiger Application di 
Krusten erweicht und gelöst, so dass sie durch Reiben B 
Watte oder Charpie entfernt werden können. In kartttäck^ 
ren Fällen ist man genöthigt, das Erweichungsverfahren m 
der Anwendung der Sapo viridis (die man mit i 
oder einem Flanelllappen tüchtig in die kranke Haut eil 
reibt, worauf man mit kaltem oder warmem Wasser nacl 
spült) zu combiniren und dies Verfahren mehrere T 
zusetzen. Für behaarte Theile nimmt man statt der Sap 
viridis besser den flüssigen S/nritus Saponis kaiimis. Diii 
Hautsckwielen entfernt man durch salbejtartiges Außiff 
ziemlich dick aufgestrichener Schmierseife oder durch d 
Unna'schen Salicylguttapercka- Pßaslermull res^.y falls i 
selbe nicht zur Hand ist, durch Umschlage mit Salicylsal 
Auch vorsichtige Anwendung einer Aetukalilosung führt zui 

Rr Aciii. saücyl. 1,5 
SpiriL 3,0 
Adip. Suill. 15,0 
f. ungt S. Aeusserlich. 

Acid. 3!>1ic;lic 3,0 
Uflgt, Paraffin. 50,0 
TAac. oifdat. 
AmjL antt 25,0 
len. terend. exactisa. f. puti 



K^- caustic 15,0 

Aq. desL 30,0 
M. S. Aeusserlich. 

(Mittels Charpie- Pinsek »of 
ekzematüs« Stelle aufiutraeen out' 
SD lacffB lu verreiben, bis die SMlIl 
bräunlich wird: dann mit WiMf 
abwascheu). v, H>bii> 
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Nach Freilegung der Epidermis beginnt man mit der 
plication von Mitteln, welche die Ueberhäutung der 
senden Stellen bewirken sollen. Hierzu verwendet man 
weder die Hebra'sche Diachylonsalbe oder eines der 
^nden Medicamente. Die grofse Anzahl derselben zeigt 
on, dass wir es mit einem hartnäckigen Leiden zu thun 
>en, dem nurlnit Geduld, Ausdauer und vorsichtigem Ex- 
imentiren beizukommen ist. 

i{r Hydrarg. chlor. 0,5 
Bismut. subnitric. 1,0 
üngt. Oerei 12,0 
M. f. ungt. S. Auf Leine wand ge- 
strichen aufzulegen. Oppolzer. 



[r Zinc. oxydat 

Tinct. Benzoes ana 10,0 

Cetacei 5,0 

Ungt emollient. 50,0 
l ungt. S. Aeusserlich. 



V. Hebra. 



Jr Zinc. oxydat. 

Gelatin. ana 10,0 

Glycerin. 

Aq. dest. ana 40,0 

Acid. salicylic 2,0 
. edatina. S. Dureb Einstellen 
L kochendes Wasser zu erwär- 
len und mittels Borstenpinsels 
ij^inseln. Darüber Mull. 

Unna. 

f Acid. boric. subt. pulv. 4,0 

Yaselin. 30,0 

Balsam, peruyian. 0,5 
l. ungt. S. Aeusserlich. 

Lucas Championiäre. 

\f Acid. tannic. 2,0 
Ungt. rosat. 20,0 
r. ungt. S. Aeusserlich. 

]f Acid. tannic. 1,0 

Glycerin. 25,0 

Chlorof. 0,3 

Gerat, simp. 6,0 
f. ungt S. Aeusserlich. 

NeligaiL 

\f H^drarg, praecipitat alb. 

Bismut subnitric. ana 5,0 

Ungt. emoll. 100,0 
f. ungt. S. Aeusserlich. 



]^ Jodoform. 2,0-4,0 
Gerat, simpl. 30,0 
M. f. ungt. S. Zum Einreiben. 
Glower. 

]^ Jodoform. 0,6 
OL Eucalypt 3,0 
Vaselin. 30,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 

Grocker. 

R Mangan, hyperoxydat. pulv. 

10,0 
Adip. suill. 25,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. Grille. 

R Ol. F^^i 

Flor. Sulf. ana 10,0 
, Pulv. Gret alb. 5,0 
Axung. Pore. 
Sapon. virid. ana 20,0 
Ol. Lavandul. 0,5 
M. f. ungt S. Ziemlich dick mit- 
tels eines Borstenpinsels auf- 
streichen und mit Flanell be- 
decken . 2 mal tägl . zu appliciren, 
ohne Yorher abzuwaschen. 

Wilkinsou. 

]^ Alumin. acetic. 1,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Aeusserlich. 
(Wenn kein Fett vertragen wird.) 



B/ Empl. Pliuub. simp. 

Sebi benzoinai ana 10,0 
Adip. benzoinat. 2,0 
M. f. uagt. S. Zur Bereitung des 

Bleisalbenmulls. Unna. 



Bf Acid. salicylic. 1,0 

Tinct. fienzOBB 2,0 

Vaaelin. 50,0 
M. f. pasta. S. 2-3nial tlglich 
eiuBaJbeii. Lsbs&i. 



Gegen Ekzema capitis. 
Bf Boiac. 



B/ Zinc. sulf. 0,25 

Glycerin. Ö0,0 
M. S. Charpie damit geträukt auf- 
zulegen, JoEu Grnber. 



Gegen Ekzema auricul. 



I^ Sol. Ai^ent. nitric. 

(e 1,0) 50,0 

Dt. ad vitr. nigr. S. TäglicU (b- 1 

zupinseln. W 

KBavf.1 



Gegen Ekzema pai 



Bf DDgt.Hydrarg.praecipit. alb. 
10,0 
S. Täglicb einzureiben. 



Sehr ^t wirben auch der DddH 
acbe Bleia(übenmaU und die ür 
gere Zeit hindurch Tag und Bad 
zu tragenden KaulsiAuif"' 
schuhe, die morgens und b 
gereinigt werden. 



Gegen Ekzema scroti. 



Liniment. Cdlc. 120,0 
Eitr. Belladonn. 0,75 
Zinc, OKjdat. 8,0 
Glycerin. 4,0 



iq. CalciB 120,0 
tl, S. Zum Waschen nach e 
beissen Sitzbade. 



Gegen Ekzema crur. 



(Weraich) 1,0 
sehe in 
Qlycetin. 10,0 
6. Zur subcutanen Injection, 

(Jeden 3, Tag an der Peripherie 
des Ekzems I Spritze voll ein- 
spritzen. Auf den Ausschlag selbst 
Ungt. Ciachil.) Mirtrhgft 



Von Tortrefllichem Erfolge ist di 
Anlegung der Hartin'schen Om»- 
mibinäe, die man in der orsten ZmI 
am besten Tag und Nacht In«« 
lässt, Abends werden Haut utd 
Binden mit 2"/aigem CarbolwuHi 
gereinigt. Im späteren Statin 
genügt es, die Binde nur bei Tip 
anzulegen. 
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Gegen heftiges Jucken. 

I^ Gamphor. 

Chloral. hydrat. aoa 1,0 
Vaselin. 30,0 
M. f. ungt. S. Ghloralsalbe. 

Köhler. 

Der dritten Indication, die verdickte, mit Schüppchen be- 
kte, stark geröthete und juckende Epidermis zur Norm 
ückzuföhren, genügen besonders die Theerpräparate. 
jptsächlich angewandt werden das Ol Fagi (Buchentheer), 

Rusci (Birkentheer), OL Juniperi empyreumat (Kadeöl) 
l zwar entweder rein oder mit OL Oliv,, OL Jecor. Asell,, 
rit, verdünnt vermittels eines Borstenpinsels dünn aufge- 
ben, oder in Salbenform mit Zusatz von anderen Medica- 
iten eingerieben. Gut wirken auch die folgenden Mittel, 
i denen besonders die beiden letzten, bei stark verdickter 
at, die dem Theer widersteht, anzuwenden sind : Naphthol, 
thyol, Chrysarobin, Papain, In leichteren Fällen genügen 
eerseife und Naphtholseife, 



jr Pic liquid. 

Spirit. ana 20,0 
3. Zonpinselung. 

jt Pic. liquid. 

Sapon. Tirid. 

Spirit. Vini ana 20,0 
S. Täglich mit dem Federbarte 
uf die befaUenen Hautstellen zu 
pplidren. v. Hebra. 

\ Ol. Rusci 10,0 
Aeth. sulf. 

Spirit Vini rectif. ana 15,0 
Spirit. Lavandul. 5,0 

S. Einpinselung. 

V. Bebra. 

^ Ol. Junip. empyreum. 

Natr. carbonic. pur. 

Pic. liquid, ana 2,5 

Adip. suUl. 20,0 
f. nngt. S. Zum Auflegen. 

Guyot. 



^ Pic. Hquid. 20,0 

Kai. caustic. 10,0 

Aq. dest 50,0 
M. S. Mit mehreren Theilen Wasser 
yerdünnt aufzupinseln. 
' Bulkley. 

^ Pic. liquid. 10,0 
Sulf. praecip. 2,0 
Adip. benzoinat. 200,0 
M. f. ungt. S. Zum Einreiben. 
Unna. 

]^ Ol. Ruse. 30,0 
Alcoh. rectif. 
Aether. pur. alia 5,0 
Ol. Lavandul. 
Ol. Rorismarin. ana 1,0 
M. S. Zum Einreiben. 



]^ Ol. Junip. empyreum. 
Sapon. yirid. 
Aq. coloniens. ana 20,0 
M. S. Aeusserlich. K 5hl er. 



'S/ Ol. Jnnlp. empyream. 20,0 
Gljcerin. 50,0 
Liq. Flumb. enbacetic. 10,0 
U. S. Jeden Abend anfzapiiiseln. 
Ch»pin. 



IJ! Pic. liquid. 

Ichthyol, ana 10,0 
GelatiQ. 20,0 

Gljcerin. 60,0 
H. [. gektin. gljcerinat, dara. 
S. Etwas kochendes Wasser auf- 

eiesaenuaddie eDtsteheodeLeim- 

lache verpinseln. Dnna. 

Br Naphthol. 0,5-1,0-2,0 
Glycarin. 5,0 
Alcoh. dil. 100,0 
U. S. Einpia solimg. Kaposi. 

11/ Naphthol. 0.5 
Taselin. 50,0 
U. f. imgt. S. Einreibung. 

(Hon sei bei Anweadung des 
Naphthol sehr Torsichlig, da es re- 
aorbirt wird und zu Nierenentznn- 
dnngen TaranlassuDg geben kaon. 
DahernichtfüransgebreiteteEkzeme 
geeignet.) 

Parasitäre Stigmatosen. 

I. Pediculus capitis. 
Die gröfste Schwierigkeit bildet die Entfernung der 
Nisse. Es ist daher bei Anwesenheit von zahlretchein Un- 
geziefer zu rathen, das Haar kurz abzuschneiden. Die Lause 
tödtet man leicht durch mehrmaliges Einsalben des Kopfes aät 
Ol. Rorisniarini oder mit Petroleum, entweder pur, oder mit 
OL Oliv, oder zu gleicheti Theilen mit Perubalsam [ak Ge- 
ro chscorrigens) vermischt, worauf man den Kopf mii einen 
wollenen Tuche einen Tag bedeckt hält. Nachher wflschi man 
mit Spiritus Saponis kalinus. Ist das Haar nicht abgescbninen 
worden (wie häufig bei Frauen), so kann man am leichtesiea 
(Geber) die Nisse durch öfteres Waschen des Haars mil 
einer gesättigten SodaXösung cn\ktt\e,tv. 



R Ichthyol. 1,0-2,0 
Ungt. Diachjl. 20.0 
II- f. UDgt. S. Kinreibnng. 



It Litharfyri 10,0 
Coq. c. ÄceÜ 30,0 
ad reroanenL 30,0 

Ol. Olivar. 

Ichthyol, ans 10,0 
U. f. UDgt. S, Einreibung. 



^ Chrosarobin 1,0-2,0-4,0 
Vaselin. 50,0 
H. f. ungt. S. Einreibung. 
(Bei folgender starker HauliäA 

ist mit der Einreibung za | 

IJt Papain. 0,75 
Borac. pol». 0,3 
Aq. desl. 7,5 
U. S. 2 mal täglich auf die 
missch warten einznpinseliL 
Malcolm Horri 



ttve.tv. J 



Pediculus pubis. — P. vesümenti. — Scabies. 383 

2. Pediculus pubis. 

Einreibung mit Ungt Hydrarg, ein, (vorsichtig, um 
stärkeres Ekzem zu vermeiden) oder mit Petroleum (s. pedic. 
capit.) oder mit folgender Salbe: 

]^ Mercur. praedp. alb. 
Magist. Bismut. ana 5,0 
üngt emoU. 50,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 
(Ist geruchlos!) 

y. Hebra. 

3. Pediculus vestimenti. 

Reinigung der Kleider durch Einwirkung hoher Tem- 
peraturen. 

Die artüiciellen Ekzeme schwinden rasch nach Seife- 
waschungen und öligen Einreibungen. 

4. Scabies. 

Die Hauptmittel, welche fast alle anderen Medicamente 
verdrängt haben, sind der Perubalsam (Balsamum peruvia- 
num) und der Styrax (Styrax liquidus). Nachdem man die 
Ueblingsstellen der Krätzmilbe (Handgelenke, Hand, Unter- 
leib u. s. w.) tüchtig mit grüner Seife hat einreiben lassen, 
nimmt Patient ein laues Seifenbad, worauf die ganze Körper- 
oberfläche mit Ausnahme des Kopfes mit 2,5 — 3,o PerubaU 
sam 4 — 6 mal im Laufe eines Tages eingerieben wird. Am 
nächsten Morgen lässt man dann ein zweites Reinigungsbad 
nehmen, und die Kur ist beendet. Man kann auch den 
Perubalsam mit der doppelten Menge Glycerin oder OL 
Amsi aeth, vermischen, so dass zur ganzen Kur nur 10 g 
Perubalsam, nöthig sind. Ebenso verwendet man den Copaiva- 
haisam (Fröhlich) und den Styrax, der den Vorzug hat, 
bedeutend billiger als der Perubalsam zu sein und die Wäsche 
nicht zu beschmutzen. 



ft Styrac liquid. 20,0 

Smrit Vini 5,0 

Ol. OHvar. 30,0 
M. t ungt S. Auf 2 mal einzu- 
reiben. W. Schnitze. 



^ Styrac liquid. 

Balsam, pemvian. ana 20,0 

M. S. Einreibung. 

y. Hebra. 
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Hautkrankheiten. 



^ Sebi boYini. 

OL Gocois ana 15,0 
Liq. Kali caustic. 22,5 
Styrac. 30,0 



Galef. t sapo, cui adde 

Balsam, perayian. 2,0 

M. S. Aeusserlich. 

Anspit 



In neuerer Zeit ist auch das von Kaposi in diePra 
eingeführte Naphthol mit Erfolg angewandt worden, so> 
das Naphthalin (Fürbringer), das Benzin (Lambert). 

]^ Naphthol. 15,0 
Sapon. Yirid. 50,0 
Cret. alb. pulv. 10,0 
Axung. Pord 100,0 
M. f. ungt. S. Innerhalb 24 Stun- 
den 2 mal energisch einzureiben. 

Kaposi 



^ Naphthalin 5,0 
solve in 
Ol. Lini 50,0 
M. f. liniment S. An einem 1 
3-4 mal einzureiben. 

Fürbring( 



R Naphthol. pulv. 10,0 
Vaselin. 100,0 

Das Naphthol wird in halbem 
Gewicht Aether gelost, ein gleiches 
Gewicht Vaselin hinzugefü^, beide 
zusammen bis zur vollständigen 
Eyaporation des Aethers erwärmt, 
hierauf mit dem Rest des Vaselins 
verrieben. Die Salbe braucht nur 
angestrichen, nicht verrieben zu 
werden. Die Behandlung, obwohl 
10-14 Tage dauernd, ist für ambu- 
lante Behandlung sehr zweckmässig. 

Hardy. 



I^ Benzol. 30,0 
Adip. suiU. 40,0 
M. exactiss. f. ungt. 
S. Einreibung. 



Lambe 



Barth lässt die Haut mit tr( 
nem Leinen so lange reiben^ 
sie stark gerothet is^ sodami 
reibung mit Benzol. Eine St 
nach der Einreibung sind die K 
milben eingetrocknet. 



Neben diesen vortrefflichen neueren Mitteln sind i 
die älteren, hauptsächlich aus Sulf, subl, und Sapo kui 
venalis bestehenden, ihrer Billigkeit und raschen Wirt 
wegen theilweise in Gebrauch. Sie haben allerdings 
Nachtheil, meistens eine beträchtliche Reizung der Haut zu 
terlassen, und können deshalb bei starkem artificiellen Ek 
hur in bestimmten Modificationen (s. u.) Anwendung fir 
Braucht hierauf keine Rücksicht genommen zu werder 
haben wir in der VI ein inckx' sehen resp. Hardy' sehen 
wol eine der schnellsten, die instituirt werden können: 
Kranke wird mit grüner Seife eine Zeitlang, besonders ar 
Lieblingssitzen der Milben, etvetgv^cVv €\yv%^"5»0mö:v«\, dt 
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im warmen Bade eine halbe Stunde lang intensiv frottirt und 
nun mit der Solutio Vkminckx oder der HelmericK sehen 
Salbe eine halbe Stunde lang kräftig eingerieben. Nachdem 
man diese Inunction noch ca. eine halbe Stunde hat ein- 
^Krirken lassen, giebt man ein Reinigungsbad, und die Kur 
ist beendet 



R Calcis tIv. 60,0 
Solf. sablim. 120,0 
Aq. commun. 1200,0 
Coq. ad reman. col. 720,0 
S. Zu 2 Einreibungen. 

yieminckx. 



^ Sulf. depur. 20,0 

Ealii carbonic. crud. 10,0 
Axung. porc. 80,0 (200,0 

Hardy.) 
M. f. ungt. S. Eratzsalbe. 

Helmerich. 



Ist Ekzem in höherem Grade vorhanden, so verwendet 
man eine Composition, in der Medicamente sich befinden, 
die geeignet sind, die Complication zu heilen. Hebra hat 
dazu die von ihm modificirte Wilkinson'sche Salbe (s. u.) 
in die Therapie eingeführt. Der Patient wird damit im Ver- 
laufe eines Tages zwei- bis dreimal eingerieben und in 
wollene Decken eingepackt. Ein Reinigungsbad wird nach 
Jcr letzten Einreibung erst dann genommen, wenn sich die 
jhraune fest anheftende Schwarte gelöst und neue Epidermis 
och schon entwickelt hat, weil sonst die letztere durch das 
Seifenbad verletzt und neue Ekzembildung begünstigt wird. 

^ Sulf. subl. 

OL Fagi ana 20,0 
Sapon. yirid. 
Adip. Suill. ana 40,0 
Gret. alb. pulv. 15,0 
M. f. nngt. S. Kratzsalbe. 

Wilkinson. — v. Hebra. 



In Folgendem geben wir noch einige Formeln, denen 
dne rasche Wirkung nachgerühmt wird: 

$ Galcar. chlorat. 25,0 
Sapon nigr. 50,0 
Aq. commun. q. s. 

^ L linimeni S. Emreibung. 



Schönlein. 



^ Sulf. subl. 15,0 
Sapon. virid. 30,0 
Aq. commun. fervid. 90,0 
M. f. ungt. molle. S. Kratzsalbe. 
Ungt. ad scsbiem Ph. miL 



1^ 



Bf SdU. dep. 2.0 
Camphor. 1,0 

Dngt. leziient. 30.0 
M. f. ui^. S. Eioieibun^, 

Hatdy, 

I^ Rhiioin. Verein 4,0 
Kalii nitric. 0,5 
Sulf. dep. 

SapOD. ktiJia. venal. ana 12,0 
Adip. soill. 36,0 
M. f. QQgt. S. ÜDgt. Veratri sul- 

B Krätzsalbe.) 



Zurückbleibendes ausgebi 
angegebenen Methoden behandelt. 



Hjdrai^. siilf. bwic 10, 
üngt. Mrei 100,0 
ungt. S. Einreibang. 



U bem. btapbidia agnae 

Adip. Buill, -20,0 

Digere per njchthem,, filtt». 

S. Einreibimg:. Bourguign 

^1 Pul«, sem. Staphid. igr. 
PulT.sem, SabadilLtuiir 
Fuligin. 2,0 
Ol. Olivar. q. «. 
ut f. liuiment. S. Eiareibun^. 
__^__ D»tei 
Ekzem wird nach i 
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Folliculäre Hautkatarrhe. 
Acne vulgaris. 

Gröfsere Pusteln werden angestoclun, der Eiter enil« 
Comeäone werden ausgedrückt. Harte Ahiektioten wer 
durch Emplasirum Hydrargyri oisT denUnna'schen Qm 
sUberfflastermull oder auch durch Umschläge mit Scktit 
seife erweicht. Letztere ist für geringere Grade der Kr« 
heit vorzüglich geeignet. Man schmiert sie des Abends« 
wäscht sie nach einer halben Stunde mit warmem Wal 
ab und bestreicht die Stelle mit Glycerin, das erst am nt 
sten Morgen entfernt wird. Ist die Reactüm hiernach ■ 
stark, so kühlt man mit kaltem Wasser nnd pausirteixige Tt 
Während die Haut mit Vaseline oder Ungl. Zinci b^üric 
wird. Behrend führt nach Oeffnung der Pusteln < 
sJiarfen Löffel über das ganze von Efflorescenzen bed« 
Gebiet, rasirt dadurch die Kuppen der Knoten hinweg t 
öffnet die comprimirten Mündungen der Drüse nausfübnin 
gänge, so dass dem Inhalte derselben die Möglichkeit e 
freien Austrittes gewährt wird. Die Operation, die mii j 
riager Blutung verbunden ist, wird jeden 2., spater j'ed 
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Tag vorgenommen; die Schuppen und Krüstchen, welche 
1 von einem zum anderen Male bilden, müssen entfernt 
rden. Der Effect der Behandlung soll ein auffallender 
i. — Im Beginn des Leidens genügt die Anwendung der 
eersetfe. 

Ist die Neubildung von Pusteln sistirt, so verordne man 
• Tilgung der Hautkrankheit eines der unten folgenden 
ttel, von denen die schwefelhaltigen von promptester Wir- 
ig sind. 

15? Sulf. praecip. 10,0 

Spirit. Sapon. kaJin. 20,0 
Spirit Lavandul. 60,0 
Balsam, peruvian. 15,0 
Spirit. camphor. 1,0 
Ol. Bergamott. 0,2 

M. S. Abends einzureiben, morgens 
Yorslchtig abzuwaschen. 

Y. Hebra. 



\ Sulf. praecip. 

Glycerin. 

Spirit. saponat. ana 10,0 
S. Mit Wattebausch aufzutupfen. 

V. Hebra. 

\ Sulf. praecip. 

Glycerin. 

Spirit. Vini rectif. 

Kalü carbon. ana 10,0 
.pasta. S. Abends aufzutragen 
ad des Morgens mit Mandelkleie 
>waschenj Zeissl. 

^ Sulf. praecip. 20,0 

Glycerin. 5,0 

Spirit. Vini 30,0 • 

Aq. dest. 60,0 
». Nach Abreibung des Gesichts 
it Flanell und Seife und nach 
cttem Abtrocknen einzureiben. 
Borgens mit warmem Wasser 
i>zuwaschen. L i v e i n g. 

Jr Sulf. praecip. 

Spirit camphorat 

Spirit Lavandul. 

Spirit. Vini 

Glycerin. ana 10,0 
f. pasta. S. Aeusserlich. 

V. Hebra. 

{r Sulf. Sublimat. 10,0 
Tinct Benzoes 2,0 
Spirit. Sapon. kaiin. 20,0 
Spirit Lavandul. 50,0 
Glycerin. 15,0 

\ pasta. S. Aeusserlich. 

F. Hebra. 



;^i Sulf. Sublimat 4,0 
Tannin. 

Aq. Laurocer. ana 5,0 
Axung. Pore. 50,0 

M. f. ungt. S. Zum Verband. 

Rodet 

i^ Sulf. praecip. 3,0 

Ungt. Zinci benzoat. 30,0 
Calcar. carbonic. 0,3 

M. f. ungt. S. Abends einzureiben. 

Unna. 

]^ Acid. salicylic. 2,0 
Sulf. praecip. 10,0 
Vaselin. 
Zinc. oxydat. ana 45,0 

M. f. pasta. S. Aeusserlich. 

Lassar. 

"B^ Calcii sulfurat. 1,5-3,0 
Ungt Paraffin. 25,0 

M. f. ungt. S. Aeusserlich. 
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S, Lact. Snlf. 
Spirit 

Aq. BoKur. ana 30,0 
Mucüag. Gl. arab. 10,0-20,0 
. f. pasts. S. Alle 3 Stunden 
anzuwenden. 



I^ Naphthol. 1,0 

Spirit Sapon. kaiin. S5.0 
Spirit. Tini galiic. 50,0 
Balsam. pemiiaD. 2,0 
Snlf, praecip. 10,0 
. f. paslB. S. Aeusaerlich. 



Hjdraif. bi chlor. 0,05 
Emols. Amygd. amar. 300,0 
Tinct. Benzoea 1,5 
. Waechwaaser. 



^ Furf. AmTgdil. 10,0 

Aq. Rosar. 

Aq. Flor. AuranL ui 
• Tinct Banioes 

Borac. ana 5,0 
M. S. Waschwasser. 

^^_^_ Ltbtti. 

:Rr Hydrarg. bijodat 1,0 

Aiung. Porci 25,0 

M. f. ungL S. Hit Gbin»« ■■ 



Bt f. pilul. No. 

Lycopod. 
S. 4 mal täglich « 



Tritt nach der Application dieser Mittel starke Spamn 
und Brennen der Haut ein, so pausire man mit der I 
einige Tage, reibe Vaseline ein, wasche mit dem umen I 
genden Waschwasser und streue ein Pulver (s. u 
Ist die Reaciion vorbei, so beginne man, wenr 
Knötchen vorhanden, mit den Pasten u. s. w. von d( 



I^ TiDct Benioes 5,0 
Aq. Rosar. 90,0 
Glycerin. 5,0 
S. Täglich S-Bmal anzuwenden. 



R Puly. Boli nibr. 0,5 
Puly. Tale, venet. 30^0 
PuIt. rad. Ind. florenL 
11. f. ptÜT. S. StreupolTer. 




Nach geheilter Akne empfiehlt sich zur Verhütung » 
Recidiven die mehrmonaüiche Anwendung des eben i 
führten Veiel'schen Waschwassers oder der folgern 
Mischungen : 

^ Aq. Rosar. 70,0 
Pd», Tille, venet. 
BUmuth. carb. buici 



Sycosis. 

(Mcntagra.) 

Innerlich empfiehlt Bulkley das Calcium sulfuratum 
Acne vulg.}. 
Localbehandlung, Die erste Bedingung für eine er- 
iche Therapie ist die Abnahme des Bartes, nachdem 
korken durch warme Kataplasmen, Diackyltmsalbe oder 
'ineinpinselungen entfernt sind. Darauf ößnet man 
'e Eiterpusteln durch kleine Einstiche und epilirt sorg- 
an den kranken Stellen, wodurch die kleineren Pusteln 
let werden und der EnizUndungsreiz aufhört. Hiernach 
:kt man die kranke Partie mit Ungt. Diackyl. (Hebra) 
■oder Bkisalbcnnmll (Unna); H. von Hebra lobt besonders 
die modilicirte Wilkinson'sche Salbe (s. Ekzema chronic). 
Das Rasireii, Epiliren und die Salbenapplication werden täg- 
lich wiederholt, bis die Pustetbildung aufgehört hat. Dann 
nehme man zur Abheilung der Haut und zur Verhütung von 
Recidiven die unten folgenden Salben, Pasten und Wasch- 
wasser in Anwendung, lasse das Rasiren aber noch Monate 
lang wenigstens einen um den anderen Tag fortsetzen. 
(NB. Bei Gebrauch der Wilkinson'schen Salbe wird nach 
dem ersten Rasiren amal täghch eingerieben, die Stelle mit 
Flanell bedeckt und das Rasiren erst wiederholt, wenn die 
braune Schwarte sich gelöst hat. — Behrend empfiehlt auch 
bei Sycosis seine Behandlung r " 



Acne vulg.). 
R 8ulf. praecip. 
Spirit. dilut. 
Aq. (lest, ana 15,0 

H. f. pasta. S, Abends, nacbdem 
die kranken Bartbaare ausgezo- 
gen, die kranken Stellen lu be- 
streicben. Am Uorgen wird die 
Paste abgenommen und die Stelle 
mit Sapo kaiin. venal. eingerieben. 



t dem scliarfefi Zö^/ (siehe 

R Sulf. praecip. 

Giycerin. 

SpiriL saponat. ana 10,0 
if. f. pasia. S. Wie die vorber- 
geheude Pasle. t. Hebra. 

^E Sult. praecip. 3,0 
Spirit. 

Aq. foDtan. ana 35,0 

Aq. Laurocer. 3,0 

1. S. Aeusserlicb, y. Habra. 



Sgo 



Hautkrankheiten. 



Bf Kalii solforat. ad baln. 5,0 
Spirit 

Aq. fönt ana 40,0 
Aq. Laurocer. 5,0 
H. S. Waschwasser. 

ZeissL 

^ Acid. carbolic. 2,0 

üngL Vaselin. 20,0-30,0 
H. t ungt S. AeusserHch. 



T^lich eine Bohne gross auf dk g-^z 
affiditen Stellen einzureiben. 

PlintschoTioL 



Aeid.8aiieyl.'P<i8temc\iLuw '' 
8. Acne Yulg. 

Naphthol'PasU nach Kapoii 
8. Acne Yulg. 



Hautphlegmonen. 
Combustio (Verbrennung). 

Bei Verbrennungen von mäßiger Ausdehnung erreicht 
man nach unserer vielfachen Erfahrung vortreffliche Hct 
resultate, wenn die Brandstelle sofort mit Oel bestrichen^ mk 
einer dicken Lage Verbandwatte bedeckt und mit einer Bwk 

fest umwickelt wird. Es sind das Gegenstände, die in den 
meisten Haushaltungen vorräthig sind oder wenigstens schnell 
beschafft werden können. Ich habe es mir zum Principg^ 
macht, die Familien, in denen ich Arzt bin, für etwaige Vor- 
kommnisse in dieser Behandlungsweise zu unterrichten 
Kommt der Arzt nun innerhalb der ersten Stunde nach der 
Verletzung hinzu, so kann er, wenn jener Oel- Watteverband 
sich noch leicht, ohne Verletzung der Epidermis abheben 
lässt, statt des einfachen Oels ein J^l^iges Carbolöl au^ 
sein und Salicylwatte darüber legen. Die Hauptsache bd 
dieser Behandlung ist, dass der Verband, mag es der ein- 
fache erste oder der antiseptische sein, unberührt liegen bleibi; 
vor der Abheilung nickt erneuert wird, falls nicht etwa nack 
einigen Tagen profuser, übelriechender Eiter dazu zwii^ 
In letzterem Falle nehme man eine der unten angegebenen 
antiseptischen Salben, 

Die Vortheile dieser Behandlungsweise bestehen darin, 
dass wegen des in Folge des impermeablen Verbandes g^ 
hinderten Luftzutrittes erstlich der Schmerz nach verhfilt- 
nissmäfsig kurzer Zeit aufhört, sodann die BlasenbUdmg 

sehr verringert wird und etvdWcVv "^w^wsca^ >Mvd Narbenbil- 



Combustio. Sgi 

jng sehr beschränkt bleiben. Gleich gute Erfolge erreicht 
lan durch das beliebte Kalkwasserlmiment (Aq. Calcariae 
lit Ol. Olivarum oder Glycerin ana) nicht, da bei der we- 
igstens imal täglichen Erneuerung der damit getränkten 
einewand die Luft ungehinderten Zutritt hat — abgesehen 
>n den heftigen dadurch erzeugten Schmerzen. Unna 
ith, statt des OL Olivar. zu diesem Liniment S^l^iges Cor- 
yßl zu nehmen. Eben so wenig ist das Collodium elasti- 
\m im Allgemeinen zu empfehlen, das nur bei ganz kleinen 
ireinzelten Bläschen passend ist. — Schwartze rühmt 
n Bleiessigliniment (s. u.), Bruyne sein Glycerole (s. u.). 

Kürzlich hat Adalbert Weifs berichtet, dass er be^ 
Ischen Verbrennungen durch Einpinselung einer 2^k^en 
ösung von Cocainum hydrochloricum eklatante Erfolge er- 
elte: Die heftigen Schmerzen waren sofort wie weggeblasen, 
e Haut hatte, bis auf einige schon vorher gebildete Blasen, 
unden nachher ein normales Aussehen, 

Vernachlässigte Verbrennungen 2, Grades mit zum Theil 
;platzten Blasen, und Verbrennungen 3, Grades behandelt 
an am vortheilhaftesten mit einem streng antiseptischen 
'erbande (z. B. nach Lister: Direct auf die Wunde in 
'.^iges Carbolöl getauchter Lint, hierauf mehrere Schichten 
Ltiseptischer Gaze, die bei Durchtränkung mit Wundsecret 
{Wechselt wird, während der Lint auf der Wunde bis zur 
eilung liegen bleibt). Füller hat mit dem Thymol ^xixzM" 
:he Resultate erzielt: Die Verbrannten werden warm ge- 
idet, die verbrannten Stellen mit einer 0,1 % igen Thymol- 
sung gewaschen, Thymolspray darüber geleitet, die wunden 
eilen dann mit i%igem Thymolöl bepinselt, anfangs alle 
> Minuten; die afficirten Stellen müssen möglichst frei von 
ruck bleiben. Die Narbencontractur soll eine geringe sein. 

Troizki empfiehlt als ein vortreffliches Mittel das 
airium bicarbonicum. Selbst bei ausgedehntesten Ver- 
ennungen 2. und 3. Grades soll der Schmerz bald auf- 
>ren und die Heilung der Wunden unter geringer Narben- 
Idung und ohne Behinderung der Function der afficirten 
örpertheile erfolgen. (?) Ueble Zui\i\l^ dwtdsx ^'^'s^orr^vx^'^ 
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hat T. nie beobachtet. Anwendungsweise: i. Verbrennun- 
gen I. Grades: Aufstreuen des Pulvers auf die verbranntec 
Stellen; 2. Verbrennungen 2. Grades: Compressen mit 2V«igsr 
Lösung, die liegen bleiben und immer wieder angefeuchtet 
werden; 3. Verbrennungen 3. Grades: Compressen mit 
27oiger Lösung, die gewechselt werden, wobei zugleididie 
eiternde Geschwürsfläche gereinigt wird. 

Das Extract Grtndeüae robustae liquidum lobt King 
als VerbandmitteL 

Den nach tiefgreifenden Verbrennungen sich bildenden 
constringirenden Narben, welche zu Contracturen und Ver- 
wachsungen Anlass geben, sucht man nach v. Hebra und 
Higginbottom durch Aetzungen mit concentrirten HdUen- 
Steinlösungen (i : 5 bis 1:1 Wasser), wobei letzterer dann 
noch ArgenL nitric, in Substanz aufträgt, zu wehren, wie- 
wohl die Aussicht auf Erfolg nicht grofs ist. Die Aetzung 
wird so oft wiederholt, als die Eschara sich ohne Mühe ab- 
lösen lässt. Zu empfehlen sind in solchen Fällen von grolsem 
Hautverluste die Rev erdin' sehen Hauttransplantationen. 

Bei sehr ausgedehnten Verbrennungen begünstigen die 
von V. Hebra eingeführten permanenten Wasserbäder ^ 
speciell das Hebra' sehe Wasserbett die Euphorie und - 
Euthanasie, denn der letale Ausgang wird dadurch nid« 
aufgehalten. Gegen beginnenden Collaps versuche man Ex- 
citantien (Moschus, Kampfer, subcutane Aetherinjectionen). 

1^ Acid. boric. puW. 
Cer. alb. ana 5,0 
Ungt Paraffin. 
Ol. Amygdal. dulc. ana 10)1 
Leni calore liquef. 
M. f. ungt. S. Verbimdsalbe. 

Lister. 



Rr Liq. Plumb. subacetic. 15,0 
Vitell. Ov. No. II 
Ol. Uni 120,0 
M. f. liniment. S. Auf Leinewand 
gestrichen aufzulegen. 

Schwartse. 



R Calcar. ust 0.8 
Glyoorin. 150,0 
Aethjlon. chlor. 8,0 

M* S, Mit Compressen aufzulegen 

und mit Wachstaffet luiudecken. 

OlywixUd. 

Bruyn«. 



R Jodoform. 8,0 
ExtT. Cicut. 3,0 
Acid. carbolic 0,5 
Ungt emoll. 30,0 
M. f. uDgt S. 2 mal tSglich vA 
Charpie gestrichen anhulegea. 

Browa 



Congelatio. SgS 

Congelatio (Erfrierung). 

Pr ophylaxe. Da erfahrungsgemäfs schlecht oi^r^ wegen 
Aronischen Magenkatarrhs, ungenügend genährte Menschen 
owie Bleichsüchtige gegen Einwirkung niedriger Tempera- 
turen wenig widerstandsfähig sind, so verordne man je nach 
licn entsprechenden Fällen Leberthran, Stamachica, Eisen 
mnd stets warme Bekleidung der Hände und Füße. Waschen 
3iit warmem Wasser. 

¥o\%endQ prophylaktische Bäder empfiehlt L. W. Sachs: 

1^ Alum. 8,0-12,0 
Aq. fönt. 1000,0 
Acet. Vini 250,0 
M. S. Zum Bade. 

(Diese Bäder massen schon An- 
fang Herbst wiederholt genommen 
werden.) 

Directe Therapie. 

I. Erfrorene Körpertheile (Extremitäten, Nase, 
Ohren) setzt man nicht sofort bedeutend wärmeren Tempe- 
laturen aus, um plötzliche Gefdfslähmung mit deren Folgen 
(ftarke Transsudation, Entzündung, Gangrän] zu vermeiden, 
«ondem reibt sie erst mit Schnee und bringt sie dann in kaltes 
Wasser, das allmählich erwärmt wird. Zur Bekämpfung der fol- 
genden Reaction eignen sich die Suspension der afficirtenGlied- 
maafsen (v. Bergmann] und nachfolgende Ueberschläge: 

Qi Liq. Plumb. subacetic. 



itt Liq. Plumb. subacetic. 5,0 
Extr. Opii 1,0 
Aq. Rosar. 200,0 

IL 8. Mit Leinewand überzu- 
schlagen. 



Spirit. camphorat. ana 30,0 
M. S. Einreibung. 

(Zu Frictionen erfrorener Theile, 
welche nachher mit in die Mischung 
getauchten Lappen bedeckt werden.) 

Mialbe. 



2. Frostbeulen (Perniones). Ein fuzrtnäckiges Lei- 
den, das fast nur durch Vermeidung der verursachenden 
Schädlichkeit, der Kälte, zu beseitigen ist. Gegen dxt frische 
Entzündung mache man Ueberschläge mit Bleiwasser oder 
verdünnter Salpetersäure (Acid. nitric. 5,o : Aq. dest. 5oo,o — 
V. Hebra). Ist schon stärkere Schwellung ewv^<5Xt^\ftxv^ %^ 
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pinsele man mit Tinct Jodi, Tinct GaUarum, Collocbm 
JodrCoUodiuin (s. u.), Traumaticm oder Suu. Citri, odei 
wende eine der unzähligen empfohlenen CompositioneQ ao 
von denen wir untenfolgend eine Auswahl geben. 

1^ Campbor. trit 

Balsam, perovian. ana 2,0 
Yaselin. 25,0 
M. 1 ungt S. Aeusserlicb. 

LockBtidt 



I(t Jodi 0,5 
Gollod. 50,0 
H. S. Zum Einpinseln. 



R Jodi 0,6 

Kalii iodat. 2,0 
Meduli. oss. 50,0 
M. f. liniment. S. Aeusserlich. 
Schmalz. 

Itt Acid. tannic. 
Spirit. ana 2,0 
Collod. 20,0 
M. S. Auf die Frostbeulen zu 
streicben. 



I^ Acid. tannic. 5,0 
Spirit. campb. 100,0 
M. S. Aeusserlicb. AbarbanelL 

^ Collod. 30,0 
Terebintb. 1,5 
Ol. Ricin. 0,5 
M. S. CoUodion elastique ricin^. 
Latour. 

^ Ol. Terebintb. rect. 30,0 
Campbor. 5,0 
M. S. Mit einem Federbarte mor- 
gens und abends aufzustreicben. 
Golfin. 

I^ Kreosot. 

Acet. Plumb. ana 0,5 
Extr. Opii 0,1 
Axung. Porci 30,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 

Devergie. 

^ Acid. carbolic. 0,5 ' 
Yaselin. 

Ungt. Plumb. ana 10,0 
Ol. Amygdal. 5,0 
M. f. ungt. S. Frostsalbe. 

LaEEai. 



]^ Alumin 5,0 
Campbor. 

Opii pur. ana 1,0-2,0 
Balsam, peruyian. 4,0 
Ungt. Plumb. 15,0 
M. f. ungt. S. Aeusserlich. 

RusL 

^ Borac. 10,0 

Ungt. rosat. 40,0 
M. f. ungt. S. Aeusserlich. 

Hufelind 



^ Petrol. depur. 30,0 

Liq. Ammon. caustic. 60,i 
M. S. Einreibung 

A. 6. Richter 



I^ Petrol. depur. 10,0 
Campbor. trit. 2,0 
Ungt. cerei 40,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 



SundeliB 



R Petrol. depur. 30,0 
Ol. Terebinthin. 20,0 
M. S. Mit eiuem Federbarte i 
die erfrorenen Stellen aa£ 
streichen. 

Kohlei 

I^ Balsam, peruyian. 4,0 
Opii puri 0,6 
Emplast. Litharg. 8,0 
M. f. emplast. S. Auf dünnes S 
denzeug gestricben, aufzuleg 

\ Em 
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]^ Balsam. peraviaD. 5,0 
Mixt oleos.-balsam. 25,0 
Aq. colomens. 30,0 
IL, S. Zum Verband. 

Rust. 

]^ Alam. 4,0 

Yitell. ovi coct. unius 
Glycerin. 2,0 

IS. f. ungt S. Aeusserlich. 

Heymann. 



Bf Mixt, oleos.-balsam. 20,0 

Liq. Plumb. subacetic. 

Ol. Olivar. ana 30,0 

Acid. hydrochlor. 10,0 

N. S. Einreibung. 

Berton. 



I^ Camphor. trit. 3,0 
Axung. Porci 30,0 
Acid. hydrochlor. 2,0 

M. f. ungt S. Des Abends ein- 
zureiben. 

Pommade contre engelures. 

Carrie. 



Bf Ger. flav. 

Axung. Porci ana 8,0 

Liquefact adde 
Ol. Lauri 8,0 

Camphor. (8,0) in Alcohol 
(15,0) sohlt 2,0 
M. f. ungt S. Frpstsalbe. 

Plenck. 

IJr Pic. alb. 15,0 
Camphor. 4,0 
Opii pur. 2,0 
Petrol. q. s. 
M. f. emplastr. S. Auf Leder ge- 
strichen auf die krankhaften Stel- 
len aufzulegen. 

Kohler. 

I^ Tinct Opii simpl. 

Spirit. Aether. chlor, ana 10,0 
Balsam, peruvian. 2,5 
M. S. Umgeschüttelt zum Einreiben. 

HenscheL 

I^ Tinct. Capsic. 8,0 
Spirit camphor. 60,0 
Mixt oleos.-balsamic. 4,0 
M. S. Aeusserlich. Köhler. 



R Aeth. 15,0 

Seb. ovül. 30,0 

Empl. Litharg. moll. 4,0 
M. S. Einreibung auf erfrorene oder 
gegen Frost empfindliche Haut- 
stellen. 

Frostschutzpomade der Baronin 
Stempel. 



Sind die Frostbeulen aufgebrochen, so verbinde man 
antiseptisch (37oiges Carbolöl, Jodoformpulver), ätze mit 
Höllenstein oder nehme eine der folgenden Salben: 

I^ Acid. carbolic. 1,0 
Ungt. emoU. 50,0 
M. S. Aeusserlich. Bnlkley. 



I^ Acid. carbolic. 1,0 
Jodi puri 
Tannin, ana 2,0 
Ungt. cerei 30,0 
M, /, vmgt, Aensserlicb. Kothe. 



I^ Emplast Galban. croc. 25,0 
leni calore emoll. adde 



1 



Opii puly. c. pauxill. Aq. 

in pult, redact. 
Camph. trit ana 5,0 

M. f. emplast., extend. supr. corium. 

S. Ftoal^fl^^iV^t, 



^xa^^N.. 
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Br Adip. snill. 

Seb. OYÜI. ana 30,0 

coq. c 
Ferr. oxydat fasc 5,0 
ut f. massa nigra 

cui adde 
Terebintb. laridn. 5,0 
Ol. Bergamott. 
Argill. ana 2,5 
M. S. Zum Verbinden offener Frost- 
schäden. 

Wählerische Frostsalbe. 

(Von der Bayerischen Reffierung 
angekauftes Arcanum!) 



Erysipelas — Rose. 

S. Seite 32 und folgende. 

Phlegmone — Pseudoerysipelas. 

Eisumschläge (nur mit Unterbrechungen anzuwei 
Einreibungen mit Ungt Hydrarg, ein,, Bretumschü 
Blutegel (selten von Nutzen, jedenfalls nur in der Nähe, 
auf dem Krankheitsheerde selbst anzusetzen, da sie son 
Entzündungsreiz vermehren). Sobald Fluctuation wj 
nehmen — ausgiebige Incisianen, Letztere sind auch 
zu machen, wenn bei grofser Ausdehnung der Phleg 
starker Schwellung und Schmerzhaftigkeit die Fluct 
noch fehlt (s. auch Angina Ludvici p. io5 flgd.). Sie 1 
ken, zumal an den Extremitäten, in nicht zu geringer A 
mehrere Zoll lang und das ganze geschwellte und inf 
Unterhautzellgewebe durchdringend, durch die starke 
Spannung raschen Nachlass der heftigen Schmerzen u: 
consumirenden Fiebers. 

Die Nachbehandlung besteht in Irrigation un< 
band mit desinficirenden Flüssigkeiten, wenn nöthig — 
nage. Sehr heilsam erweist sich 6a& permanente Wass 
Das Nähere darüber in den chirurgischen Lehrbüchei 

Furunculus — Blutschwär. 

Im Beginne der Entz\itvduTv^Ne^%\\c\\'trcv^xv£w«Ä^rj^ 



Carbunculus. — Urticaria. 397 

^^^lingt diese Abortivbehandlung nicht, entwickelt der Fu- 
^[**ikel sich weiter, so cataplasmire man und incidire, sobald 
** luctuation nachweisbar. Unter dann folgenden Cataplasmen 
^^hmilzt die Geschwulst in kurzer Zeit. 

Carbunculus — Brandschwär. 

Frühzeitige, tiefe Kreuzschnitte, welche das ganze ent- 
^^dete Gewebe sowohl der Flächen- als der Tiefenausdeh- 
^"Ung nach durchdringen; alsdann Cataplasmen und antisep- 
^^iicke WunMehandlung, 

Letztere allein empfiehlt Stropp: Er bedeckt die Ge- 
-^diwulst mit achtfach zusammengelegten, mit 37oiger Carbol- 
j^fisung getränkten Leinewandcompressen, etwas gröfser als 
^fie afficirte Hautpartie, über welche ein undurchlässiger StoflF 
^egt wird und die i — 3 stündlich erneuert werden. Eine 
beginnende Infiltration bildet sich so unter raschem Nachlass 
iler Schmerzen bald, manchmal schon nach 24 Stünden zu- 
rück. Ist es schon zur Perforation der Hautdecke gekommen, 
•o wird mit diesen Carbolumschlägen dem Entzündungs- 
processe sicher Einhalt gethan — die dem Absterben ver- 
fidlene Haut verschwindet, und ein freiliegender Klumpen 
nekrotischen Zellgewebes bleibt zurück. Nach Abstofsung 
desselben granulirt die Geschwürsfläche kräftig und bedeckt 
•ich mit einer glatten, kleinen Narbe. 

Die Allgemeinbehandlung ist nicht zu vernachlässi- 
gen. Das starke Fieber bekämpfe man mixgr'q/seren Chinin- 
dosen (i — 2 g pro die), erhalte die Kräfte durch leicht ver- 
dauliche, aber nahrhafte Kost und achte sorgfältig auf be- 
ginnenden Collaps, gegen den man zeitig und energisch durch 
kräftige Spirituosen und andere Analeptica einschreite. 

Angioneurotische Dermatosen. 
Urticaria — Nesselausschlag. 

Prophlyaxe. Da in nicht seltenen Fällen der Nessel- 
ausschlag der Ausdruck einer Idiosynkrasie gegen bestimmte 
Nahrungsmittel ist (wie z. B. Erdbeeretv^ YLtöö^^.» Käsjvki:^^ 
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Muscheln, Lachs, Champagner), so sind die Patienten 
aufmerksam zu machen. — Bestehende chronische l 
katarrhe sind entsprechend zu behandeln. 

Directe Behandlung. 

a) acute Form. Gewöhnlich schwindet der Au{ 
nach Aufhören der Ursache sehr rasch von selbst 
das Jucken wirken am besten das Bestretien mit Pude 
Ueberschläge mit kaltem Wasser, 

b) chronische Form. Aeufserlich empfehlei 
aufser den Einpuderungen besonders laue protrahirU 
und Application von Carbol-, SaHcyl-, Schwefel-, Sub 
ChloraUiydrattosungen oder -Salben, Schwefelbäder. • 
gar Kurz sah nach Faradisaiion der Quaddeln vollstä 
Verschwinden derselben innerhalb einer halben Stund 
rauf zum ersten Male seit längerer Zeit in der Nacht r 
Schlaf sich einstellte. 



Br Acid. carbolic. 2,0 

Glycerin. 20,0 

Alkohol, rectif. 200,0 

M. S. Aeusserlich. _ ^ . 

Schwimmer. 

R Acid. salicyl. 10,0 

Alkohol, rectif. 200,0 

Balsam. Hoffmanni 50,0 

M. S. Aeusserlich. 

Schwimmer. 



Ijr Chloral. hydrat. 5,0 
Aq. Laurocer. 50,0 
Aq. dest. 200,0 
M. S. Aeusserlich. VidaL 



^ Chloral. hydral. 1,0 
Vaselin. 20,0 

M. f. ungt. S. Aeusserlicb 



R Lact. Sulfur. 5,0 
Ol. Cadin. 10,0 
üngt. emoll. 60,0 

M. f. ungt. S. Aeusserlicti 



^ Naphthol. 2,5 

Ungt. creme coelesti 

M. f. ungt. S. Aeusserlich 

Schwii 



R Hydrarg. bichlor. 1,0 
Spirit. 100,0 
M. S. 1 Theelffl. yoll auf V2 Glas 
Wasser zu Waschungen. 

Labböe. 



Innerlich, Man giebt mit Nutzen Arsenik, Atropk 
hydrobromicum, Pilocarpin. Bei Gegenwart von 
verbindet man den Aiservvk mit Eisen. 
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(t Liq. Natrii arsenic. 20,0 

2-3 mal tägl. 10-15 gtt. gleich 

ach der Mahlzeit. 

Labb^e. 



^ Fern oxydat. dialys. 10,0 
Sol. Fowler. gtt. XX 
Aq. fönt. 200,0 
Syrup. Rhei 
Syrup. c. Aurani ana 25,0 

3. Tägl. zu Tisch einen Esslffl. 
lU zu nehmen. Allmählich auf 
3 Esslffl. ToU pro die steigen. 

H. y. Hebra. 



^ Atropin. sulf. 0,01 
Glycerin. 
Aq. dest. ana 2,0 
Gi. Tragac. q. s. 
ut f. pil. No. XX. Consp. Lycopod. 
S. 2-3-4 Pillen tägl. (Vorsicht!) 

Schwimmer. 



"B^ Chinin, hydrobromic. 1,5 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No. XXV. CoDsp. Lycopod. 
S. 3 mal tagl. 3 Pillen. 

VidaL 



^ Pilocarpin hydrochlor. 0,1 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Täglich 1 Spritze voll.) 

Pick. 



Erythema nodosum. 

(Dermatitis contusiformis.) 

Bettruhe und kalte Bleiwasserüberschläge im fieberhaften 
merzhaften Stadium. Gegen heftige Gelenkschmerzen — 
'icylsäure, die A. Strümpell auch in Fällen, wo die Der- 
itis als Complication zum acuten Gelenkrheumatismus 
i gesellt hatte, gegen das Erythem selbst heilsam fand. 

Acne rosacea — Kupferrose. 

Causalbehandlung. Beim weiblichen Geschlechte 
eint die Krankheit häufig mit Sexualerkrankungen, be- 
iders Uterin- und Ovarienleiden verschiedener Art, zusam- 
tizuhängen, gegen welche die geeignete Behandlung ein- 
iiten ist Ebenso achte man auf etwaigen Magenkatarrh, 
ohohnissbrauch und Idiosynkrasie gegen gewisse Nah- 
gsmittel. 

Allgemeinbehandlung nach Besnier: Milchkur 
irend 14 Tagen, Senffufsbäder mit 5oo g Sem. Sinap. pro 
• Aufserdem folgende Pillen: 
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^ Aloes 2,0 

Podophyllin. 0,2 
Sap. amygdaL 3,0 
M. t piL No. XX. Gonsp. p. Lycopod. 
S. Morgens und abends 1 Pflle. 
Besnier. 

Directe Behandlung. Gegen die Pustelbildun 
fahre man nach der für Akne (s. dse) angegebenen Me 
— Gr'öfsere ekiatische Gefäfse werden nach v. Heb: 
einer Lanzette der Länge nach aufgespalten und mit 
Chloridbaumwolle verbunden. Di£Fuse Röthung bei 
man durch Scarification mit der von Hebra' sehen »S 
nadel«. Höhere Grade von Acne rosacea mit Wulstb 
erfordern plastische Operationen. 

Neuritische Dermatosen. 



Herpes Zoster. 

(Zona — Gürtelrose.) 

Leichtere Fälle schwinden zuweilen in kurzer Ze 
Ueberschlägen von Bleiwasser oder Aufstreuen von. 
mehl und Bedecken mit Verbandwatte, die man dur« 
Binde fest andrückt und nur alle paar Tage emeuer 

Bei atisgedehnteren Efflorescenzen und heftigeren 
gischen Schmerzen soll nach Meredithdie Bepinseh 
frischen Eruption mit Oleum Menihae piperiUie grof 
derung bewirken. Von vortrefflichem Erfolge ist ( 
von Hebra empfohlene Emplast Meliloti, welches m 
Opii bestreut, in Gröfse des Krankheitsheerdes aufgeL 
mit einer Rollbinde befestigt wird. Man kann das 
Tage lang liegen lassen. Zur Schmerzlinderung en 
sich auch eine Chloroformsalbe; innerlich oder suba 
oft Morphium nicht zu entbehren, bei Schlaflosigkeit - 
raUiydrat Gute Wirkung auf den Krankheitsproo 
Latour durch Ueberpinselung mit elastischem Col 
Edgar Kurz durch Anwendung der Elektricität (galv 
Hitterie von lo — 20 EYftmttvxeiv^ d\^ Elektroden m\ 
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auf gesunde Haut aufgesetzt, Einwirkung 5— 15 Minuten lang). 
Auch die Nachbehandlung der etwa zurückgebliebenen Neu- 
ralgien und Lähmungen erheischt die Anwendung der Eiek* 
iricität. 



I^ Emplast. Melilot. q. suff. 
extend. supr.chart.magnitud. 

bujus praecepti. 
Emplast. consperge 
Polv. Opii tanta quantitate 
ut aequaliter distribuatur, 
dein cbarta cerata accurate 
obtectum conyolve. 

V. Hebra. 



]^ Chloroform 4,0 
Vaselin. 20,0 

M. f. ungt S. Auf Leine wand ge- 
strichen aufzulegen. 



5r Collod. 30,0 
Terebinth. 1,5 
Ol. Ricin. 0,5 

M. S. Aeusserlich. 

Gollodion elastique ricine. 



Latour. 



I^ Morph, sulf. 0,3 

Glycerin. 

Aq. dest. ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(V2 Spritze = 0,015 Morph.) 

I}! Chloral. hydrat. 2,0 
Aq. dest. 

Syrup. c. Aurant. ana 15,0 
M. S. Auf einmal zu nehmen. 

Liebreich. 



Herpes progenitalis. 

(Herpes praeputialis — Herpes vulvae.) 

Bestreuen mit Amylum, Ueberschläge mit Bleiwasser, 
Bestreichen mit Ungt. Zinci. 

Stauungsdermatosen. 
Elephantiasis Arabum. 

(Pachydermia.) 

I. Methodische Compression. Sie ist besonders 
für die Elephantiasis cruris (am Scrotum ist sie nicht anzu- 
wenden) geeignet und wird durch Leinewand-, Flanell- oder 
Kautschuckbinden bewirkt, welche von den Zehen an bis über 
die erkrankte Partie hinaus angelegt werden. Sobald ein 
Lockerwerden der Binden bemerkt wird, ist die Einwickelung 
^u erneuern. Man unterstützt die Kur durch horizontale 
L,agerung des Beines. Bei nicht zu veraltetem Leiden kann 
hierdurch Heilung erreicht werden. 

7.^ 
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2. Operative Methode. 

ä) Excisian resp, Amputation, Sie sind bei der EE^Ao» 
tiasis scroti indicirt und haben, besonders die letztere, tot- 
treffliche Erfolge aufzuweisen. 

b) Ligatura Arteriae iüiuae extemae. In Fällen, wo 
die Compression bei der Schenkelelephantiasis nicht zon 
Ziele führt, ist diese zuerst von Amerikanischen Aerzten mk 
glänzendem Resultate ausgeführte Operation zu versuchen 

c) Excision eines Stückes des Nervus ischiadicus, Morton 
sah danach innerhalb 6 Wochen Abnahme der Schwellung 
des Beines um die Hälfte, nachdem die Unterbindung der 
Iliaca ext. vorher erfolglos ausgeführt worden war. 

3. Elektricität. Moncorvo und Silva Aranjo « 
Rio Janeiro haben durch Jahre lange Anwendung des (HHr 
stanten Stromes, mit intercurrirendem mducirtem Stroi«, 
vortreffliehe Erfolge erzielt. 

Idioneurosen der Haut. 



» 1 



h 



k* 



Pruritus cutaneus. 

Allgemeinbehandlung. Sie richtet sich nach den 
vorhandenen constitutionellen Leiden. So sind bei LAd' 
und Magenkrankheiten, sowie bei Diabetes die Karlshoitt 
Brunnen von sehr guter Wirkung. Bei Chlorose gebe dmi 
Eisen; die Hysterie behandle man in geeigneter Weise. 

Locale Behandlung. In ihr liegt der SchwerpuA 
der Therapie, und verweisen wir in Betreff derselben auf (b 
Therapie des Pruritus vulvae (p. 211 flgd.). 

Prurigo. 

Innere Mittel. Es sind folgende Mittel, welche aÄ 
mehr oder weniger gutem Erfolge angewandt werden: Aditf^ 
carbolicum, Arsenik, Püocarpinum hydrockloricum, Exlr- 
SecaL comut, Bromkalium, 



!^ Acid. carbolic. 1,0-1,5 
üngt Glycerin. 
Pulv. r. Alth. ana q. s. 
0^ /. fiiL No. C. Conap. L^co^o^. 



^ Acid. carbolic. 5,0 
Succ. Liq. 
Pulv. Liq. ana q s. 
\i^ <. ^ü. No. L. Gonsp. 



"* Sm»^ **-' "^ Pillen u. alei^wi^. \ ^. ^\a»S. \&igu^ %n3möi. ^. ^m^ 



Prurigo. 



4o3 



Liq. Kalii arsenicos. 4,0 

Aq. dest. 8,0 
>. 3 mal täglich 8 Tropfen und 
Lmäbiich steigend. 

Schwimmer. 



r Pilocarpin, hydrochlor. 0,1 

Aq. dest 10,0 
^. Zur subcutanen lojection. 
.glich 1 Spritze zu injiciren.) 



Pick. 



"E^ Extr. Secal. comut. dialys. 

(Wernich) 5,0 
Pulv. Liq. q. s. 
ut f. pil. No. LX. Obduc. Argento. 
S. Täglich 6-10 PiUen zu nehmen. 

Schwimmer. 



I^ Kalii bromat. 1,5 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No. XX. 
S. 3-2stundl. 1 Pulver. 



Aeufsere Mittel. Sie sind zur einigermafsen erfolg- 
hen Behandlung des Leidens unentbehrlich. Besonders 
er Resultate erfreut sich die von He bra 'sehe Methode: 

ekzematösen Stellen werden mit einer der gegen Ekzem 
l.) empfohlenen, auf Leinewandstreifen gestrichenen Salben 
;gt, letztere i — 2 mal tägl. erneuert, und die Patienten in 
im Bade mit grüner Seife gereinigt. Ist das Ekzem sehr 
k nässend, so nimmt man das Ungt Wükinsonii (s. u.), 
heftigem Jucken Theerpräparate und iV<j^Ä/5&?/ (Kaposi) 
i. unt Hat sich bei dieser Behandlung eine neue Epi- 
nis gebildet, so werden Schwefelpräparate angewandt 
[ zwar die Sohitio Vleminckx in der Weise, dass Kranke, 
che noch wunde Hautstellen haben, täglich eine Stunde 
r ein warmes Bad nehmen, welchem 100 — 200 g des Prä- 
ites zugesetzt sind, nach Heilung der Haut aber die Solutio 
tn. mittels eines Schwammes direct auf die Streckseiten 

Extremitäten aufgestrichen wird, worauf die Patienten 
;in protrahirtes Bad gebracht werden. Nach dem Bade 
iie Haut, welche durch die Schwefellösung leicht rissig 
d, mit einer Salbe (z. B. schwache Theer- oder ChloraU 
ratsalbe) einzureiben. Auf solche Weise ist bei Kindern 
zu 10 Jahren noch Heilung, bei Erwachsenen, die aber 
Lebens einmal die Woche ein Schwefelbad mit folgender 
reibung nehmen müssen, bedeutende Besserung zu er- 
ben. 

Schwimmer empfiehlt Theer bäder: Die kranken Haut- 
[len werden mit OL Cadini oder Ritsci ^\\\%<^%%xvOökö^ 
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worauf der Patient in ein warmes Bad steigt, darin 
Stunde verweilt, sich darauf gut wäscht und die H; 
Vaseline einreibt. — Von Bestäubung mit 2^ldgem • 
Wasser y dem etwas Glycerin beigemischt ist, sah P 
Nutzen. 

Unten folgen noch einige der vielen empfohlenen 
stillenden Einreibungen. 



R Flor. Sulf. 

Olei Fagi ana 20,0 

Sapon. yirid. 

Axung. Pore, ana 40,0 

Cret. alb. pulv. 15,0 

M. 1 ungt. 

Ungt Wilkinsonii. 

R Ol. Rusci 25,0 
Ungt. Zinci 100,0 
M. f. ungt S. Einreibung. 

Ijr Napbtbol. 0,25-0,5 
Glycerin. 5,0 
Alcohol. dil. 100,0 
M. S. Aeusseriicb. 

Kaposi. 

R Napbtbol. 5,0 
Vaselin. 100,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 
(Allabendlicb auf die Prädilections- 
stellen des Ausschlages dann ein- 
zureiben und dann mit Amylum 
einpudern. — Bei Kindern eine 

3Voige Salbe.) 
Kaposi. 

I^ Calcis yivae 100,0 

Aq. fönt. q. s. ad perf. ex- 
tinctionem, utf. pul?, aequa- 
bilis, adde: 
Sulf. citrin. 200,0 

Coq. c. 
Aq. fönt. 2000,0 

ad remanent. 1200,0 
filtra. 

Solut Yleminckx. 

R Cbloral. hydrat. 1,0-2,0 
Vaselin. 20,0 
U. f. üDgt. S. Einreibuxig. 



I^ Chloroform. 20,0 
Cer. alb. 10,0 
Axung. Porci 90,0 

M. f. ungt S. Einreibun 
Pommade de Ghlorofc 
(Codex 



^ Cbloroform. 

Tinct Croci ana l 
Glycerin. pur. 50,(1 

M. S. Einige Tropfen ein 

Glyc6rol6 Chlorofor 

E 

I^ Kalii bromat. 2,0 
Camphor. trit. 0,2 
üngt cerat 20,0 

M. f. ungt. S. Haselnuss 
Stücke einzureiben. 

Gu^neau de ] 



^ Alum. 1,0 
Camphor. 0,75 
Adip. suill. 30,0 
M. f. ungt S. Zum Verb 



( 



I^ Petrol. depur. 

Ol. Amygdal. dulc. ; 
Laudan. liquid. 2,5 
M. S. Einreibung. 

Bellenc 



\ 



^ Natr. carbonic. cru« 
Calc. extinct. 5,0 
Extr. Opii 0,5 
Axung. Porci 60,0 
M. f. ungt. S. Einreibung 



Ichthyosis. 
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IJr Picis liquid. 30,0 
Axung. Porci 120,0 
Tinct. Opii simpl. 5,0 

i. f. ungt. S. Einreibung. 

(Hospital St Louis zu Paris.) 



^ Picis liq. 

Vitell. Ovor. ana 25,0 
Glycerin. 50,0 
M. S. Aeusserlich. 

Goudron glycerine. 

Adrian. 



R Thymol. 0,1 
Glycerin. 10,0 
Aq. dest. 100,0 
M. S. Zum Waschen. 



O. Simon. 



Epidermidosen. 



Ichthyosis. 

Wenn auch nicht Heilung, so ist doch durch eine ge- 
jnete Therapie zeitweise Besserung der Krankheit zu er- 
leben. Man unterwerfe die leidenden Hautpartien cyclischen 
:hfnierseifeeinreibungen oder lasse mehrere Tage lang stun- 
nlange warme Bäder nehmen, während deren die Patienten 
it grüner Seife eingerieben werden. Hierdurch wird die 
aut von den Schuppen befreit, was man bei geringeren 
raden auch durch Pilocarpininjectionen (s. Prurigo) erzielt, 
m nun die Neubildung des Ausschlages möglichst lange 
ntanzuhalten, reibt man die Hautstellen mit irgend einer 
diflferenten Salbe (Ungt Paraffini, Ungt, Glycerini) ein und 
»t ab und zu warme oder Dampfbäder nehmen. 

Unna lobt die Schwefelsalbe, Kaposi die Naphtholsalbe 

Prurigo); nur in den schwersten Fällen war es nöthig, 

irch Anwendung einer cyclischen Naphtholschmierseife-Ein' 

ibung vorher eine Abstofsung der Epidermisschuppen zu 

wirken. 

1^ Sulf. praecip. 10,0 
Adip. benzoat. 200,0 



f. ungt. S. Einreibung. 



Unna. 



IJr Naphthol. 2,0 

Sapon. Yirid. 100,0 

M. S. Einreibung. 

Kaposi. 



Innere Mittel sind gegen Ichthyosis vfvtt\ixv%%\a?». 



4o6 Hautkrankhehen. 

Comu cutaneum. 

Excision des Homes und der gesunden Basis, da sonst 
Recidive eintreten. Die operative Entfernung ist rätfafid, 
weil complicirende Epithelialcarcinome nicht selten beobaditet 
worden sind. 

Tylosis (Schwiele). 

Nach Beseitigung der veranlassenden Druckverhältnisse 
pflegen die Schwielen von selbst zu verschwinden. 

Man entfernt sie durch schichtweises Abtragen mit dem 
Messer und durch Anwendung der Saäcylsäure, die H. von 
Hebra in zweierlei Weise applicirt, indem er entweder ein 
Pulver von 5 g Acid, saticyL auf 50 g Puh. Takt Vena, 
in die verdickte Haut einreiben, oder ein entsprechendes 
SxiXck Salüyl'GutäipercAa-Mull (Unna) auflegen und täglidi 
wechseln lässt. — Bei Fufsschwielen sind Laugen/u/sbäder 
rasch helfend. 



Clavus (Hühnerauge). i 



Vorsichtiges Entfernen mit dem Messer — Auflegen voo 
Fi/Z' oder Kautschukringen zur Abhaltung des Druckes - 
SalicyU Guttapercha-MulL 

Psoriasis (Schuppenflechte). 

Innere Mittel. Dasjenige Medicament, welches sick 
mit Recht deä gröfsten Rufes erfreut, ist Atx Arsenik. D« 
Heilwirkung pflegt erst nach mehrwöchentlichem Gebraucht 
desselben einzutreten, zuweilen zeigt sich sogar an&iy 
Verschlimmerung — man stelle daher nicht, in der Annahi» 
der Nutzlosigkeit, die Medication zu früh ein, sei aber aui 
in Anbetracht des doch sehr differenten Mittels nicht ü 
hartnäckig in der Anwendung, da Fehlresultate nicht so 
selten sind. Der Arsenik darf nie bei leerem Magen, soo- 
dern muss stets gleich nach dem Essen und in reichUchtt 
Verdünnung genommen werden. Bei Eintritt von Intoxicit 
tianserscheinungen ^besotvd^t^ cWi^VA&tv^tkch sind in der ß«* 
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Ziehung Conjunctivitis, Trockenheit hn Rachen, Magenschmer- 
sen) pausire man. Die Wirksamkeit der verschiedenen Prä- 
parate (Sol. Fowleri, Acid. arsenicos., Ferr. arsenicic. oxydu- 
latum) ist die gleiche, auch die Application (ob per os oder 
subcutan), doch sieht man nach der schmerzhaften hypoder- 
matischen Injection nicht selten heftige Entzündung auftreten. 
Man beginne stets mit kleinen Dosen und steige allmählich. 
Tritt deutliche Besserung ein, so gehe man wieder mit der 
Dosis zurück. 

Die von Neu mann und Kaposi empfohlene CarboU 
säure ist ganz unzuverlässig. 



"Bf Liq. Kalü arsenicos. 5,0 
Aq. dest. 10,0 

IL S. 3 mal täglich 8 Tropfen in 
Wasser zu nehmen imd alle 3 Tage 
um 1 Tropfen steigen bis za20gtt. 

I^ Liq. Kalü arsenicos. 4,0 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection.' 
(Vi'Vs Spritze injiciren und all- 
mählich steigen.) 

Lipp. 

I^ Liq. Natrii arsenicici 
Aq. dest. ana 5,0 

M. S. 3 mal tägl. 10 Tropfen und 
steigend (die doppelte Dosis wie 
bei der Solutio FowL). 



]^ Acid. arsenicos. 0,05 
Mucilag. Gi. arab. q. s. 
Pulv. r. Liq. 1,0 

M. f. pil. No. X. Gonsp. Lycopod. 

8. Tl^lich 1 Pille (alle 4 Tage um 
V2 Pille steigen). 



"B^ Aeid. arsenicos. 0,05 
Opii puri 0,25 
Sapon. medicat. q. s. 
ut fiant pil. No. XVI. Consp. pulv. 

Lycopod. S. Täglich 2 Pillen. 
(Alle 4 Tage um Va PiUe steigen.) 

R Acid. arsenicos. 1,5 

Piper, nigr. 12,0 

Gi. arab. 

Pulv. r. Liq. ana 3,0 

Aq. fönt. q. s. 
ut f. pil. No. CG. Consp. 
S. Eine Woche hindurch 3 mal tägl. 
1 Pille. Jede Woche um eine 
Pille bis zu 10 steigen, dann bis 
7, 6 oder 5 Pillen absteigend so 
lange fortnehmen, bis Heilung 
eingetreten. PUtüae asiaticae. 

I^ Ferri arsenicic. oxy dulat.0,1 5 

Extr. Lupul. 4,0 

Pulv. Alth. 2,0 

Syrup. c, Aurant. q. s, 

utf.pil. No. L. Consp. p. Lycopod. 

S. Täglich 1-2-3 Pillen. 

^ Biett 



]^ Acid. carbolic. 5,0 

solve pauxillo Spirit. 
adde 
Kxtr. et Pulv. rhizom. Oalami q. s. 
ut f. pil. No. LX Consp. Lycopod. 
S. 3 mal täglich 2-3 Pillen. 

Neumann. 



Hautkrankheiten. 

Aeufsere Mittel. Während in frischen und m 
ausgedehnten Krankheitsfällen die innere Medication oft 
nügt, muss bei älteren und ausgedehnteren die locale Beb 
lung hinzutreten. Dieselbe hat sich nach zwei Richtun 
hin zu bethätigen, nämlich einmal die Schuppen zu entfer 
und sodann ufnstimmend auf die Haut zu wirken. 

Das Erstere erreichen wir durch wiederholte /ri?/rÄÄt 
warme Bäder, während deren der Körper mit grüner Sei 
abgerieben wird, durch Priefsnit^ sehe Einpackungen (in na& 
Laken mit Umhüllung einer wollenen Decke) und durc 
Kautschukeinhüllungen, unter denen die Hautmaceration rasd 
eintritt (nur auf einzelne Körperstellen zu appliciren, da nach 
Einwickelung des ganzen Körpers heftige Hautentzündungen 
auftreten können). 

Ein Mittelglied zwischen Reinigungs- und specifischen 
Mitteln bildet die methodische Seifenkur: Man reibt täglich 
mittels eines Flanelllappens grüne Seife energisch in einzelne 
Hautpartien, c. 8 Tage lang, und hält den Patienten während 
dieser Zeit in wollene Decken gehüllt. Sodann wartet man 
3 — 4 Tage, bis Desquamation erfolgt ist, und lässt nun erst 
baden. 

Für die zweite Aufgabe, die Tendenz zu neuen Schuppen- 
bildungen zu heben, steht eine grofse Menge von Mittete 
zur Verfügung, beginnend mit einfachen Oelen oder Fetten» 
wie OL jecor. AselL oder Ungt, Paraffini (die in leichteren 
Fällen genügen) bis zu den differentesten Salben. Wir nennen 
die verschiedenen Theerpräparate (rein oder verdünnt), die 
Carbolsäure, Acid, pyrogallicum, Acid. chrysophanicum, Chtj- 
sarobin, Naphthalin, Naphihol, Ichthyol, Acid. saUcyticum, 
Jodoform, Hydrargyr. chloratum, Hydrarg, praecipit, alb„ 
Hydrarg. jodat, Hydrarg. bijodat, Papatn. Sämmtlicht 
Mittel sind erst anzuwenden, wenn die Schuppen entfernt 
sind. Von vortrefflicher Wirkung sind auch bei diesem Haut- 
leiden die Tfieer Präparate, bei deren Anwendung aber, da 
ie sich meistens über grofse Hautflächen erstreckt, sorgsam 
uf etwaige Vergiftungserscheinungen (sich durch dunklen 
rin anzeigend) zu achten ist. ^t\tvvt&x^>^&TAfcT'\\NftÄx-ftsks«. 
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etze man das Mittel durch die Solutio Vkmtnckx (siehe 
irigo). Von den übrigen Präparaten verdienen die Pyro- 
^Jussäure, das Chrysarobin, das Ichthyol und die SaUcyl- 
Te hervorgehoben zu werden, die letztere speciell als 
Ucyl- Guttapercha- Pflastermull nach Unna's Angabe, wo- 
xh in kurzer Zeit die pathologisch verdickte Epidermis 
1 abhebt. 



Er OL Gadini sive Fagi sive 

Rase! 100,0 

Täglich mittels eines Borsten- 
insels au&astreichen, die ge- 
leerten Stellen mit Amylum be- 
reuen und mit wollenen Binden 
DD wickeln. 



\ Ol. Gadini 40,0 

Ol. jecor. Asell. 100,0 

8. Einreibung. 

\f Ol. Juniperi empyr. 
Sapon. virid. ana 25,0 
Spirit. 50,0 

S. Einreibung. 
T. Hebra's flüssige Theersalbe. 



\ Ol. Rusci 30,0 
Alkohol, rectif. 
Aetb. pur. ana 5,0 
Ol. Lavandul. 
Ol. Rorismarin. ana 1,0 

S. Einreibung. 

V. Hebra. 

\ Pic. Hquid. 20,0 
Kali caustic. 10,0 
Aq. dest 50,0 

S. Einpinselung. 

Bulkley. 

\ Acid. carbolic. 5,0 
üngt. Paraffin. 100,0 

S. Einreibung. 



15? Acid. pyrogallic. 5,0 
Axung. Porci 50,0 
M. S. Einreibung, nachher Flan- 
nellumwickelung. jarisch. 

(Wegen zu befürchtender Blutdisso- 
lution ist nicht zu viel Salbe auf 
1 mal einzureiben — obige Portion 
muss für 4 Einreibungen genügen.) 



R Acid. chrysophanic. 2,0 
Vaselin. 20,0 
M. S. Einreibung. 
(Die p:esunden Partien durch ein 
Heftpflaster zu schützen. Im Ge- 
sichte wegen Tendenz der Säure 
zur Reizung der Conjunctiva nur 2 
bis 5 7o* ^ox empfiehlt, die ein- 
geriebenen Stellen wegen der Nei- 
gung des Mittels, Hautentzündungen 
heryorzurufen, ganz mit CoUodium 
zu überziehen oder mit Gummi- 
papier zu überdecken, dessen Rän- 
der mit Chloroform zum Anhaften 
auf der Haut bestrichen werden.) 



15? Chrysarobin. 

Gelatin. aua 10,0 

Glycerin. 80,0 

M. S. Erwärmt aufzupinseln. 

Unna. 

j^ Chrysarobin. 5,0 

Collod. elastic. 25,0 

M S. Aufzupinseln. „ 

^ Unna. 



Rr Chrysarobin. 1,0-5,0 
üngt. Paraffin. 20,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 



Bi Chrjsarobia, 2,0 
Tramaticin. 20,0 
M. S. Einpinselmig. 

^ Naphthalin. 2.0-4,0 

Adip. suill. 40,0 

U. f. UDgt S. Einreibuiig. 

^__^__ VeiaL 

IJ! Saphthol. 5,0-8,0 
Adip. snill. 50,0 
M. S. EiDreibmig. 

(Hat sieb nicht aondeilich bewShrt.) 

Br Ichth7ol. 

Pic. liq. ans 10,0 

Oelatiti. 20.0 
GljtMin. 60,0 
U- f. gel&tina glfcerinata doia. 

Dt ad oll. gris. 
S. Etoas kochendes Wasser aaf' 
giessea und die entstehende Leim- 
lacha verpioselD. Cnn«. 

R. Ichlhyol. 5,0 

Tinct Rhei aquos, 50,0 
U. S. Umgeschüttelt aufiupiaseln. 
(Psoriasis der Einder.) 



C R Acid. salicyHc. 2,0 
CoUod. ehistic äO,0 
H. S. Einpinselung. „ 



R Jodoform. 2,0-4.0 
Cerat simpl. 30,0 
il. f. ucgi. S. EinreibuDC. 

Glowei 




R H;drat«. chlont ^Ji 
DngL Popnl. 20,0 
H. f. ungt S. EinreiboDE. 

T. Htbta 

I^ Hydrarg. ublorat 1,0 

Jodi pur. 0,5 

üngt rosaL 60,0 

a. terendo exactiss. S. AoEI 

nand gestrichen auf die I 

Hautatelle zu appliciren. 

I^ Hjdrai^. praecip. tib. Ol 
Aluoi. subtiliss. pnlv. ifl 

Exactiss. miitjs add« 

Glycerin. 10,0 

)L f. linimenl. S. Wohl vm 

schüttelt mit eioem Pinsel i 

die leidenden Hanistellen nd 



Br Hydcarg. jodal. 8,0 
Aiung. Pofci 30,0 
H. f. ungt S. Einreibüiv. 

I^ Hjdrarg. bijodat- l,ö 
Ainng. Porci 25,0 
U. f. ungt. S. Uit Cbwpie ■ 



Rr Papaiü. 0,12 
Boiac. 5,0 
Äq. dest. 120,0 
M. S. 2 mal lägl. BepioKlniig. 



Liehen ruber. 

Das last umtmglKkf Mitiel. hier no>:h sicherer als I 

Psoriasis, isl der ArseKtk. durch dessen cimsequ^nUn Gebrav 

spätestens innerhalb eines Jahres die Krankheit beseitigt 

werden pHe(!i. Man giebt ihn als Liq. Kala arstniccä 

i Subsiana besonders als asrnttsche PüUk (s. Ekzem \ 



Liehen ruber. — Alopecia. 411 

Psoriasis) innerlich und (ersteres Präparat) subcutan, Köbner 
sah nach 14 Injectionen von SoL FowL (0,2 — o,3 pro dosi) 
und allerdings intercurrentem internen Gebrauch von c. i5 g 
desselben Mittels nach noch nicht 2 Monaten vollständige 
Heilung. Schon nach den ersten Injeaionen hatte das den 
Patienten seit vielen Monaten äufserst belästigende Jucken 
nachgelassen. Zur Unterstützung der Kur dienen warme 
Bäder und Einreibung mit verdünntem Theer (s. Psoriasis). 

Rigaud empfiehlt Bestäubung mit 2^Uiger Carbolsäure- 
lösung, welche mit etwas Glycerin vermischt ist. Das heftige 
Jucken hört bald auf und unter Compressen erfolgt Heilung. 

Unna glaubt den Arsenik ganz entbehren zu können 
und will durch eine Sublimat-Carbolsalbe (s. u.) in der kurzen 
Zeit von 8 Tagen bis 3 Wochen definitive Heilung schwerer 
Fälle erzielt haben. Die Salbe wird morgens und abends 
reichlich tlber den ganzen Körper eingerieben und der Patient 
dabei im Bette zwischen wollenen Defcken gehalten. — Bock- 
hart bestätigt diese Angaben und behauptet, hierdurch in 
3 Wochen einen Fall von fast universellem Liehen ruber 
acuminatus geheilt zu haben. — Weitere Bestätigung bleibt 

abzuwarten. 

R Hydrarg. bichlor. 0,5-1,0 
Acid. carbolic. 20,0 
Ungt. Zinci benzoat. 500,0 
M. S. Einreibung. Unna. 



Alopecia diffusa pityrodes. 

Im ersten Stadium (starke Pityriasis capitis mit begin- 
nender Abnahme des typischen Längenwachsthumes des ein- 
zelnen Kopfhaares) hat sich die von Pincus empfohlene 
Solutio Natrii bicarbonici (2,0 — 5,o auf 200,0 Aq.) erprobt. 
Sie soll als sehr mildes Reizmittel wirken, und ihre Con- 
centration muss daher individuell angepasst werden, bis sie, 
auf die Stimhaut des Patienten eingerieben, weder Röthung 
noch Brennen hervorruft. Mit der Lösung wird der Kopf 
zuerst täglich, dann2 — 3 tägig 2 — 3 mal mit einem in die Lösung 
getauchten Schwämme abgewaschen und dauu ^etcockxvex. 



Für das 2. Stadium empfiehlt Pincus das Tannin t 
3o,o Adeps]. Zwei- bis dreimal wöchentlich wird v^hiend' 
des Gebrauches dieser Pomade die Kopfhaut mit wanitem 
Seifenwasser gereinigt. Dies Stadium ist es auch, für welche» 
eine Menge Haarponmden und Haarwässer angepriesen 
werden, von denen wir nachstehend einige der rationeüettll 
folgen lassen. Wir haben gute Erfolge von einer (vor dem 
Gebrauche stark zu schüttelnden) Mischung von gleichen 
Theilen Rkinusöl und Frattzbratmtcwrin gesehen. 

Yii Tannin. 1,0 

Cbinin. hydrochlor. 0,5 
Spiril. Via. dU. 8,0 
ButTi. Cauui 40,0 
Ol. Olivar. 30,0 
II. f. ungt S. Haarpomade 



Steg 



Vif Palv. e Chin. 4.0 
Suliii>at. cum 
Ol. Olivar. sen 
Ol. Anijgd dule. S6,0 
Deinde (erst, ad refngerat 
usque in mortario cum 
Medull. boiiu. pisep. st 
liquefact. ^0 
U. S. Haarpomade. 

__^^_ KadioB. 

Rr Medul!. borin. liquef. 30,0 
Col, el refriceraL adde 
Tinct. Canlhaiid. 



Succ. Cilr. rec. expr. 
Eitr. Chinae 4.0 
Ol. Citr. et Bei^matt. «H 
ptVl 
U. f. ungt. S. Ilaarpomaite. 
(Naeh Waschung des Kopfe ~ 
Seifepwosser ud(1 Eau de 
einzureiben.! 

Scbtidec 



Bi Tinct. CaDtharid. 6,0 
Aq. ColoDJena. 50,0 
01. Rarismarln. 
Ol. Uvandul. sns 10;l> 
U. S. H^iarwasäer- 
[Uit eiDem kleinen Flaaelllipp 
der mit dieser Flüsd^keitbefniel 
■ird die befaaarte Eopfhant m 
gerielien.) 



In neuerer Zeit ist auch als haaru'uchsbefördemdes Mitu 
das Pilocarpinnm kyärochlohc. (subcutan zu aoi mehi 
wöchentlichl empfohlen worden tSchraitz). und Pick -^ 
in 10 Fällen sehr gute Erfolge dadurch erzielt haben. Aodet 
Beobachter, z. B, Mankiewicz konnten sie nicht besiäiigen 
Zu bemerken ist. dass Prentiss nach dem Gebrauche diea 
Mittels beobachtete, wie das Haar einer Blondine bb z 
tiefen Schwarz dunkelte \'.K 

Lassar. welcher nach seinen Uebenragungs-Experiniea 
Kn die Alopecia fUr ein localinfectiöses Leiden erkUln. v 
ches hauptsSchlkfa wol durch die Friseure Qbenragefl wtfi 



Alopecia. 4i3 

1 die Kämme nicht genügend gereinigt werden, giebt fol- 
inde erfolgreiche Behandlungsweise an : Die Kopfhaut wird 
glich mit Theerseife oder flüssiger Glycerinkaliseife reichlich 
ngeschäumt und etwa i5 Minuten lang unter kräftigem 
eiben geseift. Alsdann erfolgt Uebergiefsung mit warmem, 
Imählich abzukühlendem Wasser und hierauf ausgiebige 
Waschung mit Sublimatlösung 2 pro mille. Hierauf wird 
IT Haarboden getrocknet und mit einer halbprozentigen 
►irituösen NaphthoUösung eingerieben. Zuletzt erfolgt eine 
ichliche Uebergiefsung mit c. 25 g 1V2 — 27oigem Carbol- 
1er Salicylöl. — Die Behandlung muss, am besten durch 
nen Heilgehülfen, lange Zeit hindurch fortgesetzt werden. 

Statt dieser complicirten Procedur bietet das einfache 
erfahren, welches bei den Friseuren als » Champooing<i^ au- 
fwandt wird, grofse Vortheile: Einseifung und Abspülung 
ir Kopfhaut wie oben, dann Frottirung und Durchtränkung 
it Olivenöl. 

H. von Hebra erzielte rasche Heilung durch Pyro- 
tUussäure und Salicylsäure: Abends wird der Kopf mit 
inrit Sapon, kaiin, tüchtig gewaschen, getrocknet und eine 
)7oige Pyrogallussälbe ziemlich dick eingestrichen, worauf 
ne wollene Mütze übergezogen wird. Des Morgens wird das 
aar geglättet, ohne gewaschen zu werden. Nachdem 8 Tage 
\ vorgegangen, wird der Kopf eine Woche lang nur 2 mal 
der Woche abends gewaschen und des Nachts freigelassen ; 
5S Morgens dann eine Woche hindurch mit reinem Pro- 
inceöl eingesalbt. Nun folgt eine energische Einreibung 
jr unten folgenden Mischung mittels eines Borstenpinsels 
ier einer Kopfbürste: 

I^ Acid. salicylic. 5,0-10,0 
Spirit. Vini gaUic. 100,0 
Glycerin. 20,0 
M. S. Haarwasser. 



Die Behandlung ist mehrere Monate hindurch fortzu- 
tzen. In ziemlich frühen Stadien soll sich eine gröfsere 
enge von Haaren wieder entwickeln. 



J 



414 Hautkrankheiten. 

Angeregt durch die Analyse eines gegen Pityriasis viel- 
fach empfohlenen Geheimmittels »Zä Philodermine^pommade 
ant^elUculaire<s^, welche als wesentlichen Bestandtheil5t:Äze/(^rf 
ergab, hat Unna folgende Schwefelsalbe 

]^ Sulf praedp. 3,0 

Adip. (ungt pomadin.) 30,0 |J 

M. f. ungt. S. Haarpomade. 

versucht und in vielen Fällen erprobt gefunden. Die Salbe 
wird sorgfältig in das in verschiedener Richtung in Abständen 
von ca. I cm gescheitelte Haar eingerieben und jeden dritten 
oder vierten Abend vor der Einsalbung der Kopf gereinigt 
Lassen Schuppen und Haarausfall merklich nach (spätestens 
nach einer Woche), so wird jeden 2. Abend eingerieben, in 
der 3. und 4. Woche nur 2 mal wöchentlich, dann 1—2 Mo- 
nate lang nur i mal die Woche. — Diese Methode soll Hei- 
lung der Alopecia pityrodes nicht nur im ersten, sondern 
auch im späteren Stadium erzielen. 

Alopecia areata. 

(Area Celsi.) 

Die Prognose ist fast absolut günstig; selbst in den 
schwersten Fällen von Alopecia universalis pflegt die Be- 
haarung sich wieder einzustellen, wenn auch erst nach Ver- 
lauf einer Reihe von Jahren. Im Allgemeinen ist daher auf 
die Behandlung nicht zu viel Gewicht zu legen, bei der eben 
das post hoc ergo propter hoc nur zu sehr zur Geltung 
kommt. Wir werden daher, unbekümmert um den Streit 
ob die Krankheit parasitärer oder trophoneurotischer oder 
welcher Natur sonst sei (die anatomischen Forschungen haben 
bis jetzt noch durchaus keinen positiven Aufschluss hierüber 
gegeben), dem Patienten, wenn auch nur zur Beruhigung, 
eine der unter Alopecia pityrodes (s. dse) angegebenen leicht 
reizenden Einreibungen und in schweren Fällen allgemeine 
warme 57oige, die Haut milde anregende Salzbäder (Michel- 
son) verordnen. 



Hyperidrosis idiopathica. 



Hyperidrosis idiopathica. 

(spec. Schwrcissfüsse.) 

Als palliatives Mittel empfiehlt sich häutiges Waschen 

FüFse, tagliches Wechseln der Strümpfe, Waschen der 

mit Tanninalkohol [i auf 300), Sol. Extr. Colombo 

200), Eau de Cologne und, nachdem diese Flüssigkeiten 

\ der Luft eingetrocknet, Einreiben mit einem Salkylpulver 

.), von dem auch in die Strümpfe gestreut wird. Kaposi 

NaphAoUösung und Napktholpuiver (s. u.) gebrauchen. 



Acid. aalicjrlic. 3,0 

Ämjl. Tritic. 10,0 

Tale. 87,0 
f. pulv. S. Slreupulver. 
It. salicylic. c.TaIco — offidnen.) 



■'Bt Add. aalicylic. '2,5 
Alum. ust 5,0 
Amjl. Triüc. 15,0 
Tale, venet. 50,0 
[, f. ptÜT. subt 
. Streupulver. 



Ifc Naphthol. 5,0 
ÄltohoL 100,0 
GljceriQ. 10,0 
M. S. Aeuaserlicb. 
(Zu WascbutiKeD; auch werden 
Wattebäusc heben , welche in die 
Lusung; getrünkt sind, zwischen die 
Zefaea gelegt.} 
Kapoti. 

a Saphthol. 2,0 

Ainyl. Tritic. 100,0 
M. f. puW. 
8. Streupulver. 



naingaud will Verminderung der Hyperidrosis nach 
lubcutanen Injectionen von Pylocarpin. hydrocklor. (0,01 bis 
fii pro dosi) gesehen haben. 

Als Radicalkur hat allein die von Hebra'sche Methode 
te Erfolge aufzuweisen: Leine wandstreifen werden mit 
tgl. Diachyl. Hebrae dick bestrichen und die einzelnen 
^hen wie die Fufssohlen damit bedeckt, darüber Flanell- 
Zweimal täglich wird der Verband erneuert, ohne 
i die Haut abgewaschen wird. Innerhalb 8—14 Tagen 
iwandelt sich die behandelte Epidermis in eine dicke gelhe 
Bchwarte um. Nun lasst man den letzten Verband unbe- 
rühn eine Woche liegen und findet nach Abnahme desselben 
die Schwarte grüfstentheils abgelöst und eine zarte neue 
Epidermis gebildet, welche von der Hyperidrosis frei ist. 



4i6 Hautkrankheiten. 



und Chloasma. 

(Sommersprossen und Leberfleck.) 

Die temporäre Beseitigung ist durch eine der nach- 
stehenden Methoden resp. Mittel leicht zu erreichen, dagegen 
gelingt die dauernde Entfernung der Pigmentirungen sehr 
schwer — gewöhnlich stellen sie sich nach kürzerer oder 
längerer Zeit wieder ein. 

V. Hebra giebt folgende Vorschrift zur raschen Fort- 
schaffung der Flecke: Man legt ein nach Gröfse derselben ge- 
schnittenes Leinewandläppchen, das mit folgender SubUmai- 
tösung 

]^ Hydrarg. bichlorat. 0,3 
Aq. dest 50,0 
M. S. Aeusserlich. 

angefeuchtet ist und damit durchtränkt gehalten wird, auf 
die betreffende Stelle. Innerhalb weniger Stunden wird die 
Epidermis unter heftigen Schmerzen blasig abgehoben werden 
und in einigen Tagen eine normal gefärbte Oberhaut sich 
bilden. Auf mildere, allerdings auch langsamere Weise wird 
der Zweck erreicht mit einer schwächeren Sublimatlösung: 

Ijr Hydrarg. bichlorat 0,3 
Emals. Amygd. 
Aq. Rosar. ana 45,0 
Tinct Benzoes 10,0 
M. S. Aeusserlich. 

die nach vorheriger Abwaschung der Haut mit Spirit. Sapon. 
kaiin. morgens und abends mittels eines SchAvämmchens 
einige Minuten hindurch eingerieben wird. Sie bewiri[t 
unmerkliche Abschuppung der verfärbten Epidermis. 

Von sonstigen Mitteln verzeichnen wir: 



^ Tinct. Benzogs 

Tinct. Cantharid. ana 4,0 
Natr. biboracic. 8,0 
Aq. flor. Aurant. 300,0 

M. S. Zu Waschungen. 

ConradL 



\ 



I^ Kalii carbonic dep. 12,0 
Natrii chlorat 8,0 

soIyo in 
Aq. Rosar. 250,0 
Aq. flor. Aurant. 50,0 
M. S. Waschwasser. 

SundaliB. 






- Condylor 



Sf Hjdrarg, praecip. alb. 
Magist. BUroutb. onit 5,0 
Dngt. emoll. 50,0 
. f. liegt. S. Abends mittels 
Borstenpinsels zu uppHcireo und 
mit St^kemebl bestreuen. 
■ 8-14 Tagen stösst sich die Haut 
in kleinen Lamelleo ab,} 



'^ Sulf. praecip. 35,0 
Äcid, acetic. q. s. 
I f. pasta mollis. 
' Aeusaerlicb aufzulegen. 
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Rr Bismutb. oiymur, 2,0 
Amyl. Oryzae 2,0 
Kaolin. 4,0 
Liugt. Gljcerin. 10,0 
Äq. Kosar. gutt. nonnall. 
U. f- UDgt. S. Zum Auftragen mit 
abgestutztem Pinsel. 

____ Unna. 

Ri Zioc. snlfocaibolic. pulv. 1,0 
Collod. 45,0 
Ol. Citri 1,0 
Spirit. 5,0 
M. S. Aeusaeilicb. 



Verruca (Hautwarze). 

Man entfernt sie am bequemsten und sichersten durch 
tupfen mit Acta, nitric. fiimans. Auch kann man sie mit 
m scharfen Löffel ausschaben und den Grund mit Argent. 
Srär. ätzen. 

Condyloma acuminatum. 
(Spitze Condylome.) 

S. S. 207. 

Epithelioma — Carcinoma cutis. 

Sobald die Diagnose feststeht, ist der Krebs zu entfernen, 
id zwar entweder durch Ausscliaben mit dem scharfen 
Sffel, durch Excision mit dem Messer, oder durch Anwen- 
mg von Aetzmitleln, von denen die bekannteren die Wiener 
fi^fWfe, die Land olfi' sehe Chlor zmkpaste u, dieCosme'- 
:he Arsenikpaste sind. 

Auch hat man versucht, durch parenchymatöse Injecüon 

erschiedener Mhtel (z. B, Jodtinctur, Alkohol, Argent. nitric- 

teung I :20oo, o,i7iiige Salzlösung u. s. w.) die Neubildung 

Schrumpfen zu bringen — mit zweifelhaftem Erfolge. 

■äufig wird durch solche Versuche die zur Toialentfernung 

günstige Zeit versäumt. 

Näheres in den chirurgischen Lehrbüchara. 



K^^ Hautkrankheiten. 

Pemphigus. 
(Blasenaus schlag.) 

Von itmeren Mitkln hat Schwimmer vom Extr. Secai 
comui. (i g pro die) Erfolg gesehen. Roddick hält d 
den Arsenik für ein wirksames HeilmitteL — Viel ist v 
beiden nicht zu erwarten. 

Die Behandlung kann nur eine symptomaüsche s 
bestimmt, die Juckemptindungen und Hautentzündung m 
mindern. Dies erreichen wir am besten durch reichlich« 
Bestreuen der Haut mit Stärke- oder Reismehl, eine ProceduE 
■welche nach Bedarf erneuert werden muss. Wenn zahlreicM 
Bisschen geplatzt sind und sich Borken gebildet haben, mQss«l 
ab und zu warme Bäder gegeben und nach Entfernung dt! 
Krusten die eiternden Stellen mit Ungt. Diachyhn oder V^ 
Resorcmi (5 : 3o Ungt. Glycerin.) u. ä. verbunden werd 
In der malig?ten Form des Pemphigus bringen permani 
Bäder [v. Hebra) dem Kranken die meiste Erleichieruuj 

Fieber hafte Allgeineinsymptome erfordern Chinin; DtB 
nteder liegen der Ernährung — Tonica amara. Webt. 

L Corioblastosen. 

r Lupus vulgaris. 

(Fressende Flechte.) 

Allgemeinbehandlung. Da unter den ätiotogisct 
Momenten die Scrophulose den ersten Rang einnimmi (w 
Raudnitz' und Pontoppidan's statistischen Untersuch' 
3o — 60 "/u), so ist in vielen Fällen eine antiscrophutose Tkert 
angezeigt. (In Betreff der Tuberculosc s. weiter unten). W 
geben daher innerlich Ol.jecor. AselU (bis zu 3 EsslöiTel W 
täglich) und Jodoform (s. u.) und verordnen neben geeignet 
Ernährung (s. Scrophulose) Sool- und Seebäder. — Auch d 
Arsenik ist [speciell als ArsenikjodUr} angewandt wordc 
I jedoch mit zweifelhaftem Erfolge, ebenfalls die Rad. San 
parü^ (2 mal tägL i 'k Tassen Abkochung von i 



t Esslo e fei vo l 



Lupus vulgaris. 
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^ Jodi pur. 0,1 

Ol. jecor. Asell. 200,0 
M. S. 3 mal tagl. 1 Esslffl. voll. 

15? Jodoform. 0,2 
Lycopod. 0,8 
Extr. Phellandrii 2,0 

M. f. pil. No. XX. Consp. Lyco'pod. 

S. Täglich 3-5 Stück. Ciaramelli. 



J^ Liq. Hydro] odat. Arsenici et 
Hydrargyri 4,0 
Aq. dest. 80,0 
Syrup. Zingib. 16,0 

M. S. 3-4 mal tagl. 1 Esslffl. yoU. 
(Porzellanlöffel!) 

Donovan. 



Localbehandlung. 

I. Operative Methoden. Früher in ausgedehntem 
Maafse in Anv^endung gezogen, werden sie (speciell die düi- 
ügen) in neuerer Zeit weniger geübt, da, nach Entdeckung 
der Tuberkelbacillen in den Lupusknoten und somit erwie- 
sener Zugehörigkeit der Krankheit zum Gebiete der Tuber- 
culose, die Gefahr einer allgemeinen Infection nach operativen 
Eingriffen nicht von der Hand zu weisen ist. So sah z. ß. 
Demme in 2 Fällen auf die Auskratzung lupöser Herde 
allgemeine Miliar tuber culose folgen und meint, dass durch 
die Eröffnung der Blutgefäfse bei der Operation die Auf- 
nahme des tuberculösen Giftes in die Blutbahn und damit 
die Allgemeininfection zu Stande käme. 

a) Excision, Nur angezeigt bei kleineren isolirten Herden. 

b) Auskratzung mit dem scharfen Löffel, Man kann dreist 
damit vorgehen, da das zwischenliegende gesunde Gewebe 
dem Instrument grofsen Widerstand entgegensetzt. Nach 
Entfernung alles Krankhaften legt man eine Pyrogalbissalbe 
(s. später) auf oder ätzt mit cancentrirter Höllensteintösung 
(Argem, nitric. und Wasser ana) und legt Jodoformsalbe (s. u.) 
auf. Hahn hat nach der Auskratzung Transplantationen 
mit gesunder Haut in der Weise vorgenommen, dass nach 
Stillung der Blutung die ganze Wunde mit ca. V2 cm langen 
und V4 cm breiten, nur aus Cutis und Epidermis bestehenden 
Hautstückchen gepflastert, dann Jodoform aufgestreut und ein 
Verband aus Jodoformgaze und Watte angelegt wurde. Nach 
5 — 8 Tagen wird der Verband gewechselt, und ist dann meist 
eine völlige Anheilung der transplantirten Stückchen erfolgt. 
In einem Fall hatte sich nach einem Jahre nocK kfi.\xv BÄCvik^ 



gezeigt. 



iq^ 
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I^ Jodoform. 1,2 
Ol. Eucalypt. 3,75 
Vaselin. 30,0 
M. f. ungt. S. Aeusserlicb. 

Godlee. 

c) Scarificatian, Besonders von Volkmann als rasch 
und sicher bevorzugt — bei nicht ulcerirtem Lupus. Mit 
einem schmalen Messer oder einem eigens dazu construirten 
Instrumente (mehrere schmale Messerchen parallel neben ein- 
ander gestellt enthaltend) werden eine Anzahl mäfsig tiefer 
Einschnitte in die lupöse Partie gemacht. Nach (leichter) 
Stillung der Blutung Auflegen einer Jodoformsalbe (s. c). 
Nach ca. 8 Tagen Wiederholung der kleinen Operation mit 
Querschnitten, worauf gewöhnlich die Heilung eintritt; doch 
achte man auf Recidive. 

Eine Modification dieser Methode hat Au spitz einge- 
führt, indem er bei Ausführung der von ihm angewandten 
Stichelung vor jedem Einstiche das Instrument erst in eine 
Jodglycerintösung (s. u.) taucht und so die Jodwirkung damit 
verbindet. Schiff hat zu dem Ende eine kleine Gunmii- 
pipette angegeben, an welcher direct eine ziemlich dicke 
Injectionsnadel angebracht ist. Die Nadel wird in das Knötchen 
eingestochen und gleichzeitig durch Druck ein Tröpfchen 
Jodglycerin hineingetriehen. Tägliche Wiederholung der 

Scarification. 

R Jodi 1,0 

Glycerin 20,0 

M. S. Zur Injection. 

Auspitz. 

d) Galvanocaustik, Da die Blutgefäfse durch sie ge- 
schlossen werden, entfällt die Furcht vor tuberculöser All- 
gemeininfection. Besnier empfiehlt die Anwendung eines 
in mehrere Spitzen ausgezogenen Platindrahtes, 

2. Medicamentöse Methoden. 

d) Ol jecor. AsellL Neben der inneren Darreichung 
des Leberthrans ist auch, besonders bei atisgedehnten ver- 
nachlässigten Fällen, die einen energischen Eingriff" nicht 
TlkthWch erscheinen lassen, die locale Anwendung desselben 
von gutem Erfolge : Man legi l^^^^^^tv ^\Qi)«ÄS\^\%xi€^^>«^lchc 
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mit Leberthran vollgesogen sind, auf und wechselt so oft, 
als die Lappen trocken geworden sind, oder wenn sie sich auf 
offenen Stellen mit Eiter imbibirt haben. Die Infiltrate neh- 
men dabei an Mächtigkeit ab und die geschwürigen Flächen 
verheilen allmählich. Die Application ist Monate lang fort- 
zusetzen (v. Hebra). 

b) AetzmitteL Mit den geeigneten Präparaten ausgeführt, 
bietet diese Methode die besten Aussichten auf Erfolg. Man 
gebraucht die Wiener, die Land olfi' sehe Aetzpaste, das 
Kalicausticum (alle drei wegen nicht zu berechnender Tiefen- 
wirkung weniger zu empfehlen), die Cos me' sehe Arsenik- 
paste (sehr schmerzhaft), den zugespitzten Lapisstiß (besonders 
für vereinzelte Knoten und frische Recidive), die Pyrogallus- 
säure, das Jodoform, das Jod, die Carbolsäure, das Ichthyol, 
das Hydrargyrum bijodaium, das Natrium aeihylat sicc. 
Von diesen Mitteln haben sich besonders die Pyrogallussäure 
und das Jodoform bewährt 

Erstere wandet Simon in folgender Weise an: io7oige 
Salbe wird auf Leinewand gestrichen aufgelegt und mit Watte 
fest niedergebunden. Morgens und abends wird der Verband 
erneuert. Nach 3 — 4 Tagen ist die ganze Partie angeschwol- 
len, aber während die gesunde Haut keine tiefere Einwirkung 
zeigt, haben die lupösen Stellen ein diphtheritisches Aussehen 
bekommen, und die kranken Theile fallen heraus. Nachher 
Reinigung und Verband mit Jodoformpulver resp. lo^Uiger 
'Salbe, Ist die Heilung nicht völlig erreicht, so wiederholt 
man die Kur nach einiger Zeit (die Narben werden von der 
Pyrogallussäure nicht angeätzt). Statt der l?yrogdl\ussalbe 
empfiehlt Bock als weniger schmerzhaft und gleichmäfsiger 
wirkend, folgendes Pflaster: 

^ Ol. OlWar. 

Resin. Colophon. ana 8,0 
Cer. flav. 15,0 
61. Resin. ammoniac. 
Balsam. Terebinth. venet. 

ana 1,0 
Acid. pyroffalllc. 4,0 
M. f. emplastr. S. l^acVi ^^iyOeiV 
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Das Jodoform wurde aus Anlass der günstigen Resultate,! 
welche die Chirurgen durch dasselbe bei tuberculösen Gelenk- 
Wucherungen erzielten, von Riehl versucht und sehr erfolg- 
reich befunden. Es wird auf iikerirende Lupusknoien in 
ca. I — 3 mm dicker Schicht aufgetragen, worauf bald dis 
Eiterbildung sistirt und Schwund des Infiltrates erfolgt. Bö 
tUfer liegender Inliltration w^ird die vorher durch eine Seifen- 
waschung von Fett befreite kranke Haut mittels eines Char- 
piepinsels mit einer Kali causiicum -Läsung (5 auf lo Aij.) 
bestrichen und so lange damit in BerOhnuig gelassen, bis 
über allen kranken Partien die Epidermis gequollen und ab- 
gehoben ist. Hierauf Entfernung des überflüssigen Aetzkali 
durch Betupfen mit in Wasser getränkter Charpie. Bestreuen 
der ihrer Epidermis nunmehr beraubten Fläche mit Jodoform 
(wie oben] und Verband mit Watte und Pflasierstreifen. Do^ 
Verband bleibt 3—8 Tage liegen; nach Abnahme dessell 
findet man keine Eiterung, das Jodoform in durch Seh' 
des Lupusgewebes gebildete Grübchen eingesunken, 
zwischenliegende Haut blass und geschmeidig, die Schwellung 
und Röthimg zum gröfsten Theil geschwimden. In sc/neert», 
ausgedeimkn Fällen ist die Procedur einige Male zu wieder- 
holen. — Das Verfahren ist, auch nach Neisser's Zeugiuss< 
schtell, erfolgreich, bequem und nur während der KaliStzuag 
schmerzhaft. 

Wir lassen mm einige Orditiaüataweisen der toakm 
«mpfoUinen Mittel kurz folgen: 

I^ Acid. earbobc. 5,0 



3tonn 
. DvJ 

ielbfl^ 
wuoA 

L dr 



ft 25,0 



Jodi pari 
Kalii jodftt. an 
GljMriD. äO.0 
H. f. UDin>«Dt S. Aeuss«ilich. 
(Alle S4 Stunü«a werden die mit 
Epidsmiis übeno^Deo Lupusptr- 
tian bestricben, bis u) eintelneii 
SI«Uea Hch Eiterung in Fann bis- 
siger ErbebuDg leict. 



Cer. alb. 4,0 
Cotoptioii. 
Ol. ÖUtm. uu 2,0 
H. f. emplastr. 

S. Auf L«in««aQd gestrichen nJ 
die kruke Stelle au&ul«gen. 
Pintic" " 

ßr Add. c«rboIic. 4,0 
Cetocej 50.0 
U. Liquei. (. ucgt. Zum V«i1 



Lupus erythematosus. 
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R Acid. carbolic. 2,0 
Spirit. 5,0 
M. S. Aeusserlich. 

(Aetzmittel) J. N e u m a n n. 

IJr Ichthyol. 10,0 

Hydrarg. bichlor. 1,0 
Aq. dest. 90,0 
M. S. Zur Aufpinselung. Unna. 

Kr Hydrarg. bijodat. 1,0 
üngt. Paraff. 15,0 
II. f. ungt. Zum Verband. 
(Mit Charpie aufzutragen. Nach 
Bildung Ton Eiterbläschen [in der 
ttegel nach 6-8 Stunden] zu ent- 
fernen.) Blasius. 



I^ Natrii aethylat. sice! 3,0 
Spirit. absol. 9,0 

M. S. Aeusserlich. 

(Mit einem Glasstab auf die zu ät- 
zende Stelle gebracht, worauf die Wir- 
kung sofort beginnt, die man durch 
Auftropfen von Chloroform jederzeit 
imterbrechen kann. Macht keine 
entstellenden Narben. Auch TOn 
Purdon als sehr nützlich erprobt. 

Richardson. 



Lupus erythematosus, 

Mittel, deren Wirkung wir sicher sind, besitzen wir nicht, 
da Medicamente, die in einem Falle genützt haben, in einem 
anderen im Stiche lassen oder gar schaden. Daher zuerst 
die mildesten zu versuchen: Ungt DiachyL oder Emplast 
Hydrarg,, das aber längere Zeit hindurch getragen werden 
muss. 

Ist dies Verfahren erfolglos oder sind zurückbleibende 
Krankheitsreste zu entfernen, so bedient man sich der Aetz- 
ffiittel, und zwar vornehmlich der Pyrogallussäure und des 
Quecksilberjodids (s. Näheres unter Lupus vulgaris). 

Kaposi empfiehlt folgende Naphtholpasten: 

fir Naphthol. 1,0 
Spirit. 20,0 
Amyl. q. s. 
ut f. pasta. S. Aeusserlich. 
(Drei Tage hindurch 2 mal täglich 
aufzulegen, worauf sich ein perga- 
mentartiger , gelbbrauner, festhaf- 
tender Schorf gebildet bat, der bin- 
nen einer Woche sich ablöst. Der 
Lupus ist dann geheilt.) 

Kaposi. 



^ Naphtbol. 1,0 

Spirit. Sapon. kaiin. 25,0 
Spirit. Vini gallic. 50,0 
Balsam, peruvian. 2,0 
Sulf. praecipit. 10,0 

M. f. pasta. S. Aeusserlich. 

Kaposi 



Auch die Scarificirung (s. Lup. vulg.) ist mit Vortheil 
angewandt worden. 
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Scrophuloderma. 

Innere Behandlung des scrophulösen Grundleideu 
durch Leberthran, Jodeisensyrup, Salzbäder. 

Local sind die Geschwüre mit dem scharfen Löffel öm- 
zuschaben, die verdünnten, unterminirten Ränder abzutragen 
und leicht reizender, desinficirender Verband aufzulegen [Vm. 
camphorat — am \i^%\&viJodoforin als Pulver oder 5®/oigeSalbc). 

Lepra. 

(Elephantiasis Graecorum. — Der Aussatz.) 

Ein specifisches Heilmittel gegen diese Krankheit besitzen 
wir nicht, so viele derselben auch versucht und angepriesen 
worden sind z. B. in neuerer Zeit die Hoang-Nän (Cortex 
Strychni Gauterianae). Sie wurde im Jahre I874 von dem 
Französischen Missionar Gautier aus Tonkin als Specifiam 
gegen Lepra und Lyssa nach Frankreich geschickt. In Cochin- 
china wird gewöhnlich ein Gemisch von Vs der gepulverten 
Wurzel mit Vb Realgar und V5 Alaun gegen die oben ge- 
nannten Krankheiten innerlich gebraucht. Nach Experimenten 
Französischer Forscher sind die Wirkungen der Rinde auf 
diejenigen des in ihr enthaltenen Strychnins und Brticins 
zurückzuführen (Böhm). — In kleinen Dosen zu versuchen 
(Barthelemy). 

Unsere Bestrebungen müssen sich darauf beschränken, 
die Krankheit in Schranken zu halten, vielleicht etwas zu 
mäfsigen und der Weiterverbreitung durch Ansteckung vor- 
zubeugen. Den ersteren Zweck erreichen wir dadurch, dass 
wir dem Patienten zu einem Wohnsitzwechsel in ein lepra- 
freies Land rathen, kühle Bäder und systematische InunctionS' 
kur mit Ungt Hydrar^. ein, (s. Syphilis) verordnen. Locol 
sollen Jodtinctur und Jodoform^ollodium (v. Hebra), sowie 

folgende Salbe nützen: 

IJr Hydrarg. chlor, vap. parat. 2,0 
Ungt. sulf. simp. 30,0 
Pic. liq. 4,0 
M. f. ungt. S. Aeusserlicb. 



[hl» ^ 
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Gegen Ulcerationenwtrvf tndtl maLnantisepttsckeYcrhändQj 
ie neben ihrem curativen Einflüsse auch durch Vernichtung 
ler die Ansteckung vermittelnden Leprabacillen sich heilsam 
erzeigen. Aufserdem sorge man für Isolirung der Kranken. 

Rhinoscleroma. 

Die Therapie ist ziemlich ohnmächtig gegen dies (aller- 
dings seltene) Leiden, da selbst nach der Excision Recidive 
zu folgen pflegen. Von zwei Beobachtern werden Verfahren 
mitgetheilt, die verhältnissmäfsig gute Resultate geliefert haben 
3ollen. 

O. Simon excidirte aus dem linken Nasengang ein keiU 
farmiges Süick und führte in die so gebildete OefFnung regel- 
tnäfsig Wattetampons mit Pyrogallussalbe (Acid. pyrogallic. 
I : Vaseline 9) ein. Nach 3 Monaten war eine entschiedene 
Sröfsenabnahme der Geschwulst und Durchgängigkeit des 
inken Nasenganges zu constatiren. Es wurden nun auf 
>eiden Seiten Stücke excidirt und die Salbe in der beschrie- 
)enen Weise angewandt. Nach 2 Monaten hatte die Nase 
hre normalen Dimensionen wieder erreicht, beide Nasengänge 
varen durchgängig und vor allem war die Elfenbeinhärte 
ier Nasenflügel ganz geschwunden. 

J. Lang, sich stützend auf die Entdeckung der spect- 
^chen Bacillen (Frisch), instituirte eine antiseptische Be- 
landlung: Parenchymatöse Injection einer wässerigen 1 7oigen 
SaUcylsäure-y später Carbolsäuretösung, Nasen- und Rachen- 
iotiche mit salicylsaurer Natriumlösung, Bepinselung mit einer 
zlkoholischen Salicylsäuretösung, Einreibung mit einer 57oigen 
Salicylsalbe; innerlich Acid, salicylic, 2,0 g pro die. Erheb- 
liche Besserung wurde erzielt, doch ging Patient zu früh 
aus der Behandlung. 

Angioma cutis. 

(Teleangiectasia. — Feuermal.) 

Kleinere Angiome entfernt man durch Excision mit nach- 
folgender Naht (besonders an Körpertheilen^ wo es auX eAsas. 
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kleine Narbe ankommt, z. B. im Gesichte) oder Aetzungmi 
Acid. nitric. fumans. Größere behandelt man mit mehr- 
fachen Theüoperatiünen, 

Dermatomykosen. 



Favus (Erbgrind). 

Man ölt den Kopf mehrere Male innerhalb 24 Stund 
tüchtig ein und bedeckt ihn mit einer wollenen Mütze, h 
dann entfernt man die erweichten Favusmassen und was 
die Kopfhaut mit Spirü. Sapon. kaHn., worauf man mit <3 
Epiliren der lose sitzenden Haare beginnt. Die epiü] 
Stellen werden wieder mit Spirit, sapanat. abgewaschen i 
mit irgend einem Antimykoticon (s. u.) behandelt. Wähl 
man so strichweise vorgeht, lässt man die schon behande 
Stellen nicht aus den Augen, sondern epilirt etc., so la 
Spuren der Krankheit (lose Haare, Schüppchen) vorhanc 
die Kur dauert in der Regel einige Monate. 

Kaposi erweicht die Borken mit Naphthotöl, epi 
wäscht mit Naphtholschwefeheife und geht dann mit e 
Naphthohalbe oder -Liniment vor — er will sehr rasche 
folge durch dies Verfahren erreicht haben. 



R Acid. carbolic. 1,0 
Ol. Olivar. 20,0 
M. S. Aeusserlicb. 



IJr Acid. carbolic. 1,0 

Acet. pyrolignos. 4,0 

Aq. 15,0 

M. S. Aeusserlicb. 

Lemaire. 

I^ Acid. salicylic. 2,5 
Tinct. Benzoes 1,0 
Glycerin. pur. 
Spirit. Vin. rectif. q. s. ad 

solut. 
Ungt. emoll. 35,0 
M. S. Zur Einreibung. 

K5hler. 



R Acid. pyrogallic 2,0 
Vaselin. 20,0 

M. f. ungt. S. Aeusserlicb. 



15? Acid. cbrysophanic. 1,C 
Acid. acetic. 0,2 
Vaselin. 4,0 
M. f. ungt. S. Einreibung. 

(Nach Ablauf der entzundlicl 

Erscheinungen.) 

Web 

^ Hydrarg. bicblor. 0,5 
Spirit. 10,0 
Aq. dest 100,0 
M. S. Aeusserlicb. 



\ 



Herpes tonsurans. — Ekzema marginatum. 
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:R Naphthol. 1,0 
Ol. Oüvar. 100,0 
^ S. Aeasserlicb. Kaposi. 

1^ Naphthol. 1,0 

üngt Paraff. 20,0 

^^ f. ungt S. Aeusserlich. 

Kaposi 



I^r Naphthol. 2,0 

Sapon. virid. 100,0 
Spirit. Lavandd. 10,0 

M. S. Aeusserlich. 

Kaposi 



Herpes tonsurans. 

Die Behandlung ist diejenige des Favus. Zu den dort 
genannten Mitteln fügen wir noch folgende hinzu: 
Bß Acid. borac. 1,0 



Snlf. Sublimat. 1,0 
VaseUn. 48,0 
1. f. ungt. S. Einreibung. 
(Den Kopf rasiren, abwaschen, ab- 
seifen und dann die Salbe hasel- 
nnssgross morgens und abends 
auftragen.) Bosnier. 

Br Acid. salicylic. 10,0 
Alkohol. 40,0 
Aq. dest. 50,0 
M. S. Zum Einpinseln. Rabitsch. 

T^ Acid. carbolic. liquef. 1,0 

Glycerin. 8,0 

M. S. Aeusserlich. 

(Die Kopfhaut an den betreffenden 

Stellen rasiren und das Mittel 2 

bis 3 mal taglich appliciren.) 

Smith. 



^ Thymol. 2,0 
Chloroform. 8,0 
Ol. Olivar. 24,0 
M. f. liniment. S. Aeusserlich. 

Moris. 

B^ Chrysarobin. 2,0 
Traumaticin. 20,0 
M. S. Aeusserlich. 

Anspitz. 

'B^ Unna empfiehlt eine Bha- 
barberseife (Verseifungeines 
spirituos-alkalischen Auszu- 
ges der Rhabarberwurzel mit 
Ricinusöl und Eintragung 
dieser concentrirten Seife in 
neutrale Glycerinseife). 



Ekzema marginatum. 

V. Hebra lässt 6 Tage lang morgens und abends die 
Wilkinson'sche Sa/de (s. Ekzem) einreiben und dann mit 
Flanell verbinden. Erst 8 — 10 Tage später Waschen der 
Stelle. Aufserdem die schon angegebenen Salben und 
Waschungen. Unna empfiehlt: 

I^ Hydrarg. bichlor. 0,5 

Ichthyol. 10,0 

Aq. dest. 100,0 
M. S. Aeusserlich. 
(Früh u. abends mit einem Borsten- 
pinsel tüchtig einreiben und mit 

Amylum bestreuen.^ 
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Pityriasis versicolor, 

EifisalbuMg mit grüner Seife und kräftiges Abreibeniä\ 
witrmen Bade; diese Procedur einige Tage hinter emanda] 
wiederholt. Tägliche Einreibungen mit Aq,phagedaemc.fm\ 
aufserdem die aniw^kotischen Minel der im VorhergeheiKkl| 
behandelten Leiden. 



i« 
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Vergiftungen durch Metalle, einschliesslich 

Arsen und Phosphor. 

Arsenik. 

a) Acute Arsenvergiftung. 

Sofort Erbrechen im erregen durch Kitzeln des Schlundes, 
Rad. Ipecac. pulv, (i g alle lo Minuten bis zur Wirkung), 
Zmc, sulf. (s. u.), kein Tart. Stib. (wegen Reizung der Magen- 
schleimhaut), Apomorpkin, hydrochlor, (s. u.) — Magenpumpt- 
Einhüllung des Giftes durch Müch und Fette — keine Neu- 
tralsalze und Eiweifs, weil sie die Fällung der arsenigen 
Säure durch das antidotische Eisenoxyd (s. in Folgendem! 
hindern. 

Gegenmittel: Antidotum Arsenici, Magnes. tist,Liq. 
Ferri acetic. Rademach. 



I^ Zinc. sulf. 1,5 
solve in 
Aq. dest. 60,0 
M. S. Alle 10 Minuten 1 Esslffl. 
voll bis zur Wirkung. 

Berends. 



IJr Apomorphin. hydrochlor.0,01 
Aq. dest. 10,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 
(Zur Zeit V2 Spritze.) 

^ Antidot. Arsenic. 200,0 
S. UjDgescbüttelt Anfangs alle 



10 Minuten, später halbstündlich 
1-2 Esslffl. Toll. 



R Magnes. ust 50,0 
Aq. dest. 300,0 
M. S. V4Stündi. 1-2 EsslffL voll 

R Tinct.Ferri acetic. Rademach. 

25,0 
Aq. dest. 200,0 
Gi. arab. 25,0 
M. S. Stündlich 1 Esslffl. toU. 

Bademachet. 



Arsenik. — Blei. 429 

Leale empfiehlt statt des Eisenoxydhydrates dsis Eisen- 
hcarbonat, welches er in viel Wasser nehmen lässt; 3 bis 
Stunden nachher eine reichliche Dosis RidnusdL 

Gegen die Gastroenteriüs verfahre man in geeigneter 
"eise; gegen die heftigen Schmerzen — Morphium subcutan; 
gen den CoUaps — subcutane Aetiierinjectionen (mehrere 
►ritzen zur Zeit). 

f^ Morph, sulf. 0,3 
Glycerin. 
Aq. dest. ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen Injection. 



b) Chronische Arsenvergiftung. 

Mittel, welche die Ausscheidung des Arseniks befördern, 
.ben wir nicht — die Wirkung des Jodkalium. (Müller) 
ie leichter Eisenmiitel (besonders Eisenwässer) ist sehr pro- 
ematisch. Letztere wirken wol nur als blutbildend gegen 
e Cachexie, der wir überhaupt unsere Sorgfalt zuwenden 
tissen. Gegen die Lähmungen empfiehlt Gueneau de 

ussy: 

]^ Zinc. phosphorat. puly. 0,8 
Pulv. Liq. 
Succ. Liq. ana q. s. 

ut f. pill. No. C. Obd. Argent. 

S. 2-3 mal tägl. 1 Pille. 



Blei. 



a) Acute Bleivergiftung. 

Beförderung des Erbrechens (s. Arsenvergiftung), Erwei/s- 
asser, schwefelsaure Mittelsalze (Natrium-, Magnesium- und 
aliumsulfat), zur Ueberführung des Giftes in schwerlösliche 
rhwefelverbindungen. Schubarth empfiehlt das Kalium 
Ifuratum (s. u.). Abführmittel nicht verabsäumen, um die 
rhwefelverbindungen, welche zu chronischer Vergiftung 
nlass geben können, aus dem Körper zu entfernen. Be- 
mdlung der Gastroenteritis. 



43o IntDxicationea. 

^ Ealii sülfarat 3G,0 
Hell. despuDL 20,0 
M. f. elect. S. 2stdl. Vs Theelffl.ToIL 

Schnbarth. 



b) Chronische Bleivergiftimg« 

Prophylaxe. In den Fabriksälen ist eine gute Vc 
lation herzustellen, ein Theil der Arbeiten ist im Fr( 
vorzunehmen, bei den gefährlichsten Arbeiten soll mit 
Mannschaft häufig gewechselt werden. In den Fabrikräii 
darf Nichts genossen werden. Hygienisch sind folg( 
Vorschriften Gendrin's tm beachten: Die Arbeiter in 
briken mlissen ihre besondere Arbeitstracht haben und ( 
während der Mahlzeit ablegen, 2 Allgemeinbäder mit 1 
täglich nehmen und sich bei jeder Unterbrechung der A 
die Hände waschen. Nach 7 — 8 Tagen ist die Arbeit 
einige Tage auszusetzen, während dieser aber mit Wasc 
gen und Bädern unweigerlich fortzufahren. 

Als specifisches Prophylacticum empfahl Gendrir 
Schwefelsäure (s. u.), deren Wirkung aber wol sehr pn 
matisch ist, während das Jodkalium (Annuschat) und 
Jodstärkemehl (Bellini) sich mehrfach bewährt haben. 

Man lasse keine Verstopfimgen aufkommen, sondern 

hindere sie durch den methodischen Gebrauch von B 

wässern. 

^ Sol. Kalii jodat 
(e 5,0) 250,0 
S. 3 mal taglich 1 Kinderlffl 



^ Acid. sulf. dil. 4,0 
Aq. dest 1000,0 
Spirit. 60,0 
Ol. Citr. aeth. 0,25 

M. S. 3 mal tagl. 1 Weinglas voll. 
Schwefelsaure Limonade Gendrin's. 



fj? Amyl. jodat. 0,1 
Sacch. alb. 0,5 
M. f. pulv. Dt. tal. dos. No 
S. 3 mal täglich 1 Pulver. 



Dir ecte Behandlung der specifis eben Blei kr ar 

heiten. 

I. Bleikolik (Colica saturnina). Protrahirte zt 
Bäder, warme Kataplasmen auf den Leib, Narcotica 
Anaestheüca (intern und exx^tiv'^.^ Alaun, Abführmittel (b 



Blei. 
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5 die schwefelsauren Alkalien und Erden, Ricinusöl, Cro- 
H, Podophyllin), Pilocarpin, 

TanquereTs Methode der Anwendung des Crotonöls, 
ch welche er vortreffliche Resultate erzielte, ist folgende: 
ropfen in einem Löffel voll Gerstenschleim zu nehmen. 
Dlgt hierauf in 7 — 8 Minuten kein Durchfall oder Er- 
:hen, so ist die Dosis zu wiederholen. Am 2. und 3. Tage 
elbe Procedur. Am 4. Tage, wenn alle Symptome der 
ik verschwanden, kann man ein abführendes Klystier 
en und dasselbe bis zum 8. Tage wiederholen. Erbricht 

Kranke das Crotonöl bald nach dem Einnehmen, so 

e man es in Ricinusöl oder zu 2 Tropfen in Klystieren. 

i Pulv. Opii 0,05 Compressen in Chloroform ge- 

Sacch. alb. 0,5 taucht aufs Abdomen gelegt, 
', pulv. Dt. tal. dos. No. V. 
2-3stundl. 1 Pulver. ^ ^1^^ ^^^ ^^ 

Aq..de8t. 120,0 
Acid. sulf. dil. 0,5 
Ol. Citri 0,05 
Syrup. Citri 60,0 
M. S. Stündlich 1 Esslffl. voll. 
Gendrin. 

^ Natr. sulfuric. 30,0 
solve in 
Aq. dest. 150,0 
Gi. arab. 10,0 
Ol. Ricini 20,0 
Extr. Belladonnae 0,15 
M. S. 2stündl. 1 Esslffl. voll. 



; Alum. 0,5 

Opii pur. 0,05 
:. pulv. Dt. tal. dos. No. V. 
Bstündl. 1 Pulver in Oblaten. 
Jahn. 

;? Opii pur. 0,05-0,1 

Camphor. 1,5 

Sulf. dep. 

Saccb. alb. ana 2,0 
. pulv. Divid. in part. aeql. No.V. 
Bstündl. 1 Pulver. 

V. Hildonbrand. 



Chloroform. 10,0 
ur Zeit 2-10-20 Tropfen auf 
ucker zu nehmen. 



^ Chloroform. 1,2 
fiat cum 
Vitello Ovi unius 
Aq. dest. 120,0 
Emuls. 
Zum Klystier in A Dosen zu 
ertheilen. Ar an. 

b Chloroform. 15,0 

Ol. Oliv. 100,0 

Mixt, oleoso-balsam. 5,0 
S. Einreibung, v. JFrerichs. 



I^ Ol. Amygdal. dulc. rec. expr. 
Syrup. gummös, ana 60,0 
Ol. Croton. 0,1 

M. S. 3 mal tagl. 1 Einderlffl. voll. 

Mixture purgative. 

ChomeL 

R Ol. Croton. 0,05 
Pulv. r. Alth. 

Muciiag. Gi. arab. ana q. s. 
f. boli No. IV. 

S. 4stundl. 1 Stück bis zur Ab- 
führwirkung. 
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I^ Podophyllin. 0,4 

Extr. Strychn. aqnos. 0,5 
Extr. Belladonn. 0,3 
M. f. pil. No. X. Gonsp. 
S. 2-3 mal tägUch 1 Pille. 

van der Corpnt. 



Bf Pilocarpin, hydrochlor. 0,1 
Aq. dest. 10,0 

M. S. Zur subcutanen Lgeetbn 

(Täglich 1 Spritze zn injidna) 

BardenhewtL 



2. Arthralgia saturnina. Warme Bäder, besondeis 
Schwefelbäder (hergestellt durch Zusatz von loo— i5o g 
Schwefelleber zum Badewasser), JodkaUum (s. Prophylaxe). 

3. Bleilähmung (Paralysis saturnina). Sckwefd- 

bäder, Elektricitöt (FaiTaidisBXion wie Galvanismus) undStfjck- 

nin mit einander combinirt (Tanquerel). 

^ Strichnin. nitric. 0,05 
solve in 
Aq. fervid. q. s. 

adde 
Extr. Liq. 

Puly. Liq. ana q. s. 
ut f. pil. No.XX. Consp. p.Lycopod. 
S. 3 mal täglich eine Pille und all- 
mählich steigen. 



^ Strychnin. nitric 0,1 
Aq. dest. 10,0 

M. S. Zur subcutanen Injectioo. 
(Zur Zeit V4 Spritze einzuspritui 
und allmählich steigen.) 



4. Encephalopathia saturnina. yodkaHum'wsi 
versuchen. Tanquerel empfiehlt ein exspectathes Verfahren 
(Fasten, leicht abführende Klystiere, Blasenpflaster an da 
Beinen, Schröpfköpfe auf die Brust). 

Kupfer. 

Emeticum, gröfsere Mengen Eiweijs in reichKch Zucktt* 
wasser, Magnesia tista (s. Arsenik), Ferrocyankalium (gelbes 
Blutlaugensalz — zur Reduction des Kupfers). 



Phosphor. 

Entfernung des Giftes durch die Magenpumpe oder Brech' 
mittel (Cuprum sulf., das mit dem Phosphor eine schwer 
lösliche Verbindung eingeht), OL Terebinthinae (nicht das 
rectificirte — Köhler). Alle Fette (auch Milch und EigdW 
sind zu meiden, da das Phosphor sich darin leichter löst 
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apfohlen. Es wird nach vorausgegangenem Brechmittel 
o.) in Dosen von 0,2 5 — o,5 in Wasser halbstündlich ge- 
lben und etwas Wasser nachgetrunken; in der Zwischen- 
it kaltes Getränk, Eisstückchen oder Fruchteis. Nach eini- 
,n Stunden wieder das Emeticum. Soll sich mit dem 
losphor zu unlöslichem Phosphorkupfer verbinden. 



]^ Cuper. sulf. 0,1 

Sacch. alb. 

Amyl. ana 0,5 
, f. pulvis. Dt. tal. dos. No. X. 

Alle 10 Minuten 1 Pulver, bis 
Erbrechen eintritt.«* 

V. Bamborger. 



^ Ol. Terebinth. 

Spirit. aeth. ana 10,0 
M. S. Halbstündl. 12 gtt. in Hafer- 
schleim. 
(Zugleich Haferschleim und etwas 
Gitronensaft zum Getränk.) 

:H. Köhler. 



I^ Ol. Terebinth. 0,5 
Dt. tal. dos. No. X ad capsul. 

gelatinös. 
S. Halbstündl. 1 Kapsel. 



Quecksilber. 

a) Acute SubUmatvergiftung. 

Beförderung des Erbrechens durch reichliche Mengen 
Uen Wassers oder lauer Milch, Kitzeln des Rachens, Apo- 
orphin (s. Arsenik). Das Hauptgegenmittel ist Eiweifs in 
ofser Dosis (von 10 — 12 Eiern mit reichlich Wasser zu- 
mmengequirlt, alle 5 Minuten eine Tasse voU). Es bildet 
^h dadurch QuecksHberalbutninat, das aber, da es löslich 
t, auch durch Erbrechen herausbefördert werden muss! 
as von Mialhe empfohlene ^£y^i^ bereitete Schwefe leisen- 
ydrat wird wol in den seltensten FäUen früh genug (es soll 
inerhalb der ersten Viertelstunde nach der Vergiftung an- 
ewandt werden) bei der Hand sein. Dasselbe gilt vom 
'errum reductum (Bouchardat). 

b) Chronische Quecksilbervergiftung. 

In Betreff der Vergiftungssymptome nach Quecksilber- 
uren — s. Syphilis. 

Prophylaktische Hygiene s. Bleivergiftung. 
Directe Behandlung. Nahrhafte, kicht -ücrdauUcUe 
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Kost, Bethätigung der Hauiabsanderung durch warme iöfer, 
Holziränke, Die Ausscheidung des Quecksilbers wird durd 
längeren Gebrauch gröfserer Dosen Jodkalium (2—6 g pro 
die) befördert. 

Gegen Stomatitis: Fleifsiges Ausspülen des MiaukSi 
Putzen der Zähne, Kai chlorte, innerlich und als Mundwasset 

Gegen Tremormercuriaüs rühmt Gueneau deMussj|j 
das Zincum phosphoratum (s. Arsenikvergiftung). 

SUber. 

(Höllenstein.) 

Kochsalz (es bildet sich Chlorsilber) in vielem £wv}fr 
Wasser, Später Behandlung der Magen-Darmentzüniaf* 

Spiessglanz. 

(Brechweinstein.) 

Gegen die Hyperemesis — Eispillen, Selierserwassert 
Opiate. 

Gegengift— Gerbstoffhaltige MitUl [GaMipiA-, CI 
decoct, Tannin, starker Aufguss von chinesischem Thee), 

Nachher Eiweifswasser, schleimige Getränke — syrnj 
matische Behandlung der Gastritis. 

I^ Gallaram 10,0 

Coq. c. Aq. fönt. q. s. 
per 5 minut. ad remanent. 
colatur. 350,0 

S. Tassenweise warm zu trinken. 

Phöbus. 



Zink. 



Milch und Eiweiß mit lauem Wasser, um das Erbrccki 
zu befördern, kohlensaures Natrium, Gerbsäure (s. Sp^»"! 
^isn^vergiftung). 



[ 
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Vergiftungen durch Metalloide. 
Brom. 



(Bromismus.) 

Ansseisen des Bromkaüums; kräftigende Diät, warme 
^ider. Beard empfiehlt Coffein, citrü. [o,i5 — o,25) oder 
'Jiinin. 

Chlor. 

(Chlorgas.) 

Prophylaxe. Für Arbeiter in Chlorfabriken empfiehlt 
ulcnberg das Tragen von Schinävimefi, welche mii Alkohol 
?feuchtet sind, vor Mnnd und Nase (Bildung unschädlicher 
ihloralkoholverbindungcn). 

Einathmungvon Wasserdämpfen und Chloroform. Symp- 
jmalische Behandlung der EntzUndnng des Rachens und der 
.uftwegc. 

Jod. 

Stärkemehlkleister oder sonst ein Mehlbrei in grofsen 
lengen, Eifweifs, Zuckerwasssr. 

Vergiftungen durch Säuren. 

Verdünming und Neuiralisirung des Giftes durch reich- 
dies Getränk und Alkalien, am besten die Magnesia usta 
. Arsenik Vergiftung und unten), weil die kohlensauren Al- 
alien durch die Kohlensäurebildung belastigen, überhaupt 
ber, da Gefahr hn Verzuge ist, Jedes im Hause vorräihige 
\lkali, wie Seife, Kreide, Holzasche. Freilich wird die An- 
'endbarkeit derselben dadurch sehr eingeschränkt, dass das 
chlingen nach Einführung gröfserer Mengen von Säuren 
n höchsten Grade erschwert oder ganz aufgehoben ist. — 
/egen der entsetzlichen Schmerzen — MorphiuminJectioTten. 

Bei Oxalsäurevergiftimg — rasche Entleerung des Magens 
arch Einführung grofeer Mengen lauen Wassers. Seijeiv 



J 



Ifcn; 

V 
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Wassers, Oej, Apofnorpkm, kydrachloric, und NeiitralisiJ|b ?; 

der Säure durch Kalkpräparaie ^Oxalkalk ist unlöslid^wren 

Kalkwasser, Kreide und besonders Zucker kalk \^\i%tmvmii^ 

I^ Magnes. ust \±ß 
Ol. Amygd. 
Gi. armb. am 15,0 
Aq. dest G0,0 
M. S. Essl^elwdse rasch hinter- 
einander zu Terbianchen. 

Lfidecke. 

_ I 

Vergiftungen durch Alkalien, Erden und 

ihre Verbindungen. 

a) Durch kaustische und kohlensaure Salze. 
Verdünnung und Neutralisation des Giftes durch rei4l«ii 
liehe Aufnahme von verdünnten Pßanzensäuren (Essig, ChnhlBe 
nensaft) oder Verseifung durch fette Oele (Oliven-, Süfr 
mandelöl) — Entleerung des Magens durch mechanisde 
Brechreize und die Magenpumpe. 

b) Durch Kalisalpeter. 

Reichliches Getränk, Antiphlogose. Bqi Berslä/miaig't 
energische Einleitung der künstliclien Respiratioti mit 0» 
pression des Thorax in der Herzgegend zu versuchen (Böh4 

c) Durch Barytsalze (Chlorbaryum und kohlensauren 

Baryt). 

Sofortige Einführung von Natrium oder Magnescm 
sulfuricum in reichlich Wasser zur Umwandlung des Gita 
in den unlöslichen schwefelsauren Baryt; ehe jenes bei der 
l land ist — Eiweifswasser, Sodann Emeticum (Zinc. sut 
Apomorphin — s. Arsenik). 

d) Durch Ammoniak und Ammoniaksalze. 
h'iH/iihnaig verdünnter Pflanzensäuren (Essig oder Giro- 
iUM\5*aurc) zur Neutralisation ist in frischen Fällen indidn. 
i/o/iii/il uhcr wegen dw EI^X\c>L^aI^^^^^^^^Mld der D\-sphagie 
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Patienten meistens nur vermittels der Schlundsonde, 
n die heftige locale Entzündung: Blutegel am Halse 
am Epigastrium, Eisumsckläge, 

Vergiftungen durch Anästhetica. 

Alkohol. 

a) Acuter Alkoholismus. 

Iq\ mäßigen Graden der Trunkenheit enthalte man sich 
Behandlung, sorge nur für OefFnung beengender Klei- 
sstücke und lasse den schlafenden Berauschten in frischer 
mit erhöhtem Kopfe liegen. 

Abkürzung des Rausches erreicht man zuweilen durch 
2 Tassen schwarzen Kaffee mit Citronensaft oder durch 
e Gaben Liq, Ammon, caustic. 

^ Liq. Ammon. caustic. gtt. XX 
Aq. commun. 120,0 
M. S. V2 stündlich 2-3 Esslfifl. 

Piazza. 

n schweren Fällen — Apomorphtn, hydrochlor, subcutan 
rsenik) oder Magenpumpe, Bei tiefem. Sopor — kalte 
^giefsungen, Hautreize, künstliche Respiration, Bei 
ps — subcutane Aether- oder Kampherinjeciianen, 

^ Gamphor. 0,5 
Spirit. 

Aq. dest. ana 5,0 
M. S. Zur subcutanen Injection, 
(1 Spritze voll zu injiciren.) 
Henoch. 

b) Chronischer AlkohoUsmus. 

. Delirium tremens. In vielen Fällen tritt ohne alle 
:amentöse Behandlung bei einfachem exspectatvuem Ver- 
n Heilung innerhalb einiger Tage ein. Man halte den 
nten in einem theil weise verdunkelten Zimmer bei Fieber- 
unter zuverlässiger Aufsicht und gestatte kleine Dosen 
hol 



4^^ Intoxicationen. 

Zieht sich die Krankheit aber in die Länge bei 
Delirien und absoluter Schlaflosigkeit, so wird man zu 
Mv^^xc übergehen, von denen das Opium (resp. Morphium),IB 
liis CkkTK^lkydrat und das Brotnkalium besonders bevorzug^j 
wxrvkn. Die Tokranz der Deliranten gegen diese Mittel istl 
cii\c $iehr grtcfsf^ so dass in der Regel zur Bewirkung dbl 
^"hUles grvfcfse Dosen erforderlich sind. So empfiehlt Z.B,! 
I.4ith4im subcutane Injection von Morphiufn zu o,o3, nachher 
v\oi5 i,j/>ÄTfcivaSi:* repetirt. Das Opium ist zu 0,1—0,2— o,5l 
p>tv^ vkvja i^ttjeben worden; ebenso im Verhältniss das Chlo- 
¥^lhvvir;iii und firomkalium. 

H OJOä*!. iyim. -kO^O! 1 f^ KaKum bromat. 

X>^-. «^e«$^ I Ammon. bromat aoa 10,0 

^^tW^ s\ A«f»t «M 1S»0 I Aq. dest 50,0 

Iv $s aW ^ittl m mImmü. [ M. S. StondUch 1 Theelffi. toH 

Li*¥r«ick White. 



Xx Ktift^-Kbinj: ^bt beiyHsfÄrw Delirium tremens 
k'^v^;^ l;Ni:xish>en i.o — a^'^ g Chloralhydrat mit 0,01 Mor- 
.^^vXv.riX b^:!^ 5;: 4^r,vil tasÄrliciu Diese wiederholten kleineren 
iVvsWv ^Cv.xx iNC::55j<r u^i X2nA^£äÜbrlicher wiiiien, als einmalige 
^* V'ij^" i\\^\% Js:: i-Ä-'^.'ä:^ rf^ämdScJüit Afftxtionen, bd 
V'.">-r.Asw.-fc>^ ,1:::^^ 5i"*'':SÄrt^Tic4r « dats Ckbral contrmndicv\i 
Nns^v A>:5ö^>x ^*^Äfc;"t >ä35Si ^ttCSitTÄK' iSer ungefiüuücher wirkende 
X *>%«•/••.. ,v•'^ K^^iCx^it xije^ 3j:?^. v'Ver lu oo? pro dosi 3 — 4Stün(iL 
vnsSVss<^^ vvw.Xx xk:>^b«: «w:» Warn als Exdtans. Bei 
^ .»;..^\s «:t.^^;•r;>nÄ^ J^oJörirT it .^Sb^h^trekJur Wem das 

\ >v^ 4t N^^ v*^ \t.cs:'i:t iTOfÜsrÄi:: wir Doch dis Chlor^fom 

AnV X >W ^^>vv^ ^^WiC^cca. XÄ ofc^ Dkeänoaa za heben unJ 
^v <.M^>vV\ v^v^woj^ tvx*' - .Vx* r^ JÖ4 int Kic^«^ rM %xi Inhah 
^<(*\ •'*H «^v^ <#.x"^ >::v.r t«*>: <:!*:. — -^^ ^riffi^Ebis^^. efKi- 
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'lehrere Stunden lang gebrauchte kiihk Bäder und neben- 
lo g Bromkalium (Rousseau). 



Chloroform, gtt. X-XL 

Vitell. Ovi No. I 

Synip. Saocb. 30,0 

Aq. dest. 150,0 
emals. S. Sstüntll. 2 EsslfH. 
1. UrtterbqvBQ. 



R, Inf. fol. Digital, 
(a 2,0) 180,0 
Tart stib. 0,1 
Syrup. ampl. 30,0 
L S. Sstündl. 1 Esslffl. toU. 



igentlicher chronischer Alkoholismus. 
dbedingung der Heilung, die Entwöhnung % 

in den seltensten Fällen zu erreichen. Die zu diesem 
Iweck insticuirte Berzelius'sche Äbschreckungskur, die darin 
besteht, dass dem Patienten alle Lebensmittel und Getränke, 
ja selbst das Waschwasser, das Handtuch u. s. w. mit Brannt- 
wein vermischt, resp, besprengt werden, leistet nach unserer 
Erfahrung in einzelnen Fallen bei strenger Durchführung 
Vortreffliches, sichert jedoch nicht vor Rückfällen nach Ver- 
lauf einiger Jahre. 

Im übrigen sorge man für Verbesserung der Constitution 
durch angemessene Behandlung des chronischen Magen- 
katarrhs und passende Diät. 

Chloroform, Aether, Chloralhydrat. 

Neben Hautreisen (Anspritzen mit Wasser, Application 
■von Aetzammoniak auf die Rachens chleimhaut) ist sofort die 
künstliche Respiration einzuleiten (speciell auch mit Faradi- 
saUon des Zwerchfells und der Nervi phrenici am Halse). 
Sind die Hersbewegungen nickt mehr wahr?iehmbar, so ist 
nach Böhm die elektrische Reistmg des Herzens durchaus 
f notwendig. Aufserdem ist die Inversion des Kranken (Kopf 
tief, Füfse hoch) zur Verhütung der Gehimanämie von 
Vortheil. 

Als Antidoia sind mit Nutzen angewandt — Strychnin. 
nitric. (bis zu o,oo5 subcutan injicirt — Lewinstein, Lieb- 
reich) und Inhalationen von Amylum nitrosuJii (3—5 gtt. 
— M. Schüllcr). 



Bei acuter Chlor ahwr gif üing ist sofort die Magti^ 
I anzuwenden oA^t Apomorphin zu injiciren; ebenso bei Auf- 
nahme giftiger Dosen Chloroform und Aethcr per os, 

Kohlenoxydgemenge {Kohlendunst, Leucht- 



I 



Der Vergiftete ist sofort aus dem Vergiftungsraurae 
die frische Luft zu bringen oder es sind, falls dies nicht aiv- 
güngig, Fenster und Thüren zu öiähen — energische An* 
reise (z. B. der Kopf direct unter die Pumpe oder Wasser-i 
leitung zu bringen, Salmiakgeist unter die Nase halten. Senfc 
teige u, s. w.) — küiistHclie Respiration — Venäsectüm (b« 
lividem Gesicht) — depletoriscke Transfusion. 

Schwefel wasserstojff (Kloakengas). 

Nachdem der Vergiftete aus dem schädHchen RaunM 
entfernt (grofsc Vorsicht für die Retter!), gebe mf 
E>netiaim (am besten Apomorphin subcutan, nicht Tan. Stib, 
der im Magen durch das Gas zersetzt wird) und lasse r 
Dupuytren's Rath vorsichtig Chlorgas einathmett — kü^^ 
liclie Respiration. 

Blausäure und ihre Verbindungen. 

Entfernung des Giftes, Liquor Ammon. caustic. innerlidl 
(lo — 15 gtt. in schleimigem Vehikel) und als intravenöse I» 
jection {\\i Aq. bis zu 7,5 angewandt — Haiford) — A^9 
pininjection (0,002 g) — künstliche Respiration — depletortich 
Transfusion. 

Vergiftungen durch sonstige giftige Kohlen 
Stoffverbindungen. 




Nitrobenzin. 
Keine Fette und Spirituosen, in denen sich das Gift leii 
lüs^ die also seine Resorption befördern, WAhreiwl e» « 
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Wasser durchaus nicht mischt und daher meistens erst 
nach Stunden im Magen zur Resorption kommt. Dies letz- 
tere Verhalten lässt daher selbst einige Zeit nach der Auf- 
Ksahme Erfolg von der Anwendung der Magenpumpe oder 
^ines Brechmittels erwarten. Bei drohender Lungenlähmung 
— künstliche Respiration. 

Carbolsäure. 

Möglichst frühe Application der Magenpumpe und Aus- 
'^u^aschung des Magens. Als Antidota — Calcaria saccharata 
(Zuckerkalk) in gröfserer Menge in Wasser gelöst (Wiggers, 
Hus e mann) und iVia:/!r//^;« x«^ (4:200 — Baumann, Son- 
ne nburg), wodurch Kalk- resp. Schwefelverbindungen der 
Carbolsäure hergestellt werden, die wenig oder gar nicht 
giftig sind. Bei starkem Collaps haben sich subcutane Aether- 
injectionen (Hildebrandt) nützlich gezeigt. Aufserdem die 
symptomatische Behandlung wie bei Vergiftung durch 
Anästhetica. 

Vergiftungen durch verdorbene Nahrungs- 
mittel. 



Wurstgift, Fischgift, Käsegift. 

Entleerung des Magens durch die Magenpumpe oder 
Emetica — symptomatisehe Behandlung. 

Vergiftungen durch giftige Pflanzen- 
bestandtheile. 



Atropin, Daturin und Hyoscyamin. 

Befindet sich das Gift im Magen, so wende man sofort 
die Magenpumpe oder Brechmittel an. Aufserdem als ört- 
liche Antidota: Tannin (Morel), Thier kohle (Garrod), Liq. 
Kalicaustic. (2stündl. einige Tropfen in Milch — Thomi^satiV 



Nach Resorption des Giftes — Morpltium subcutan (fi. 
o,o3 p. dosi — Flynn, Abeille), Eserinum sulf. und isW, 
Fab. Calabaric. (ersteres subcutan zu o,oo3— o,oo5 p, di 
letzteres s. u.), Alkohol in gröfserer Dosis (Holthoui 
Bromkaliuin (Dorr), Pilocarpin, hydrochloric. subcua^ 
(0,01 — 0,03 p, dosi mehrere Male — Kauders, Juras^ 
Aufserdem symptomatisch kalte Ueherschläge und Begiifsm 
gen, künstliche Respiration. 

R Estr. Fab. Calabaric. 0,5 
Spirit. aeth. 5,0 
Aq. Menth, pip. 20,0 
M. S. Mebrere Male tügl. 5-20! gtt. 



Solanin. 

Brechmittel und Abführmittel und je nach den Symp- 
tomen — Reismittel. 

Eserin (Calabarbohne). 

Magenpumpe, Brechmittel, künstliclie Respiration, bd 
starkem Collaps ' — subcutane AetherinjecOonen, Atropi» sub- 
cutan (Lösung von 0,02: 100 Aq., davon bis zu 'k SpritÄ 
injiciren, doch sind auch gröfsere Dosen applicirt wordca]> 

Digitalis. 

Brechmittel — Tannin — Atialepiica. 

Veratrin. 

Emeticum — Tannin oder andere gerbstofflialäge Mitsd 
(s. Spiefsglanzvergiftung), Reizmittel und Hautreize. 

Colchicin. 

Siehe Digitalis. 

Aconitin. 
S. Digitalis. Aufserdem nach Böhm ./j^r^^Miliig/MAiw»- 
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Nicotin. 

Das Erbrechen durch laue Getränke und Kitzeln des 
Rachens befördern (keine Brechmittel wegen Steigerung des 
Collapses) Magenpumpe, Tannin (0,1 — 0,2 stündlich). 

Nach Resorption: Excitantien (intern und extern), ^ä^VwA 
liche Respiration, Morphium, subcutan. 

Bei chronischer Vergiftung: Vollständige Abstinenz (Ver- 
minderung der Aufnahme nicht genügena) — Jodkalium 
(Fr. Richter). Gegen Amaurose: Strychninsxihcutein (siehe 
Bleilähmung). 

Strychnin. 

Brechmittel (besonders Tartar. Stib. mit Ipecac. und 
Apomorphin. hydrochlor. subcutan (bis zu 0,02 p. dosi) — 
Tannin und gerbsäurehaltige Mittel (s. Spiefsglanzvergiftung), 
Tinctura Jodi (10 — 3o gtt. in Wasser, anfänglich alle 10 Mi- 
nuten, später in gröfseren Pausen — da sowohl die Tannin- 
ais die Jodverbindung, wenn auch schwer, löslich und somit 
giftig sind, so ist auch ihre Entfernung durch ein Emeticum 
geboten). 

Gegen die tetanischen Anfälle: Morphium subcutan, Chlo^ 
roforminhalationen, Chloralhydrat in groken Dosen (Faucon 
gab 34 g innerhalb der ersten 24 Stunden mit Erfolg), auch 
subcutan (o,3 : 0,9 Aq. pro dosi) und in Kly stier (2,0 — 4,0 : 100 
Aq.), Kalium bromcOum in grofsen Dosen (am besten mit 
Chloralhydrat combinirt — im Laufe eines Tages gab Pri- 
de aux 45 g Bromkalium und 4 g Chloral lebensrettend, s. a* 
unten Rivine), Camphora bromata (4,0 — 6,0 refr. dos. — 
Valenti), Curare subcutan (0,001 — 0,002 vorsichtig steigend 
— Erfolg sehr zweifelhaft), Extr.Fabae Calabaric. (Fräser, 
s. Atropinvergiftung), ? Lutidin (Destillationsproduct der 
Cinchona mit Aetzkali) soll nach W^illiams und Waters 
ein vorzügliches Antidot sein. Die Ansichten über den 
Nutzen der künstlichen Respiration lauten widersprechend, 
Carreras-Aragö sah guten Erfolg von der Leitung eines 
galvanisch-elektrischen Stromes quer durch den Brustkc^t 
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^ Cbloral. hydrat. 5,0 
Ealii bromat. 10,0 
Aq. dest. 130,0 
Syrup. simpl. 20,0 
M. S. Standlich 1 Esslffl. toII bis 
Wirkung eintritt 

Rivine. 

Pikrotoxin. 

Brechmittel, Magenpumpe, Narcotica und Anaesthetka 
gegen die Krämpfe, Excitantien gegen die Lähmung. 

Coniin. 

Emeticum, Magenpumpe, künstliche Respiration, Tannin. 

Cytisin (Cjrtisus laburnum). 

Magenpumpe, künstliche Respiration, Excitantien. 

Curare. 

Bei Aufnahme per os: Brechmittel Bei Aufnahme durch 
die Haut: AuswascJien der Wunde mit Gerbsäure- oder Jod- 
tösung, Abschnüren peripherischer Theile mit kurzen Locke- 
rungsintervallen, künstliche Respiration lange fortgesetzt. 

Opium und seine Alkaloide. 

I. Acute Vergiftung. Bei Aufnahme in den Magen: 
Entleerung des Magens mittels der Magenpumpe (Brechmittel 
innerlich und Apomorphin subcutan sind bei tiefem Sopor 
wirkungslos und wegen möglicher Vermehrung des CoUapses 
nur vorsichtig anzuwenden) und zugleich als chemisches Anti- 
dot (das aber ebenfalls, wenn auch weniger schädliche Ver- 
bindungen schafft, die daher entfernt werden müssen) die 
Gerbsäure (s. Spiefsglanz und Nicotin, auch ein starkes|Kaffee- 
infus). Ambulatory treattnent (stundenlanges Herumführen 
des Kranken durch zwei denselben stützende Personen). 
Bei Sopor: Excitantiefi (Kaffee, subcutane Aetherinjectionen, 
Kampfer, Amylnitrit— Stonehouse), starke Hautreise, künst- 
/fcA^ Respiration, depletorisclic Transfusion. IS^% Hauptffüttel 
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ist unstreitig das Atropm, sulf., welches in grofsen Dosen ange- 
wandt (o,oo5 bis O5O1 subcutan mehrere Male wiederholt — 
King, Smith u. A.) nicht selten einen glücklichen Ausgang 
herbeigeführt hat. Auch die Tinct Belladonnae (3o gtt. bis 
I TheelöfFel voll mehrere Male) hatte gleichen Erfolg. — 
Nach Dudley verhinderten 12 g Tinct Capsic, ann. ad rect» 
applicirt den exitus letalis nach Aufnahme von 60 g Laudan. liq. 
2. Chronische Vergiftung, Morphinismus. Bei 
einigermaafsen kräftigen Individuen empfiehlt sich die plötz- 
liche Entziehung (dabei reichlich Wein und andere Spirituosen, 
bei starkem Collaps kleine Morphiumeinspritzungen, Acid. 
phosphor, in Lupulintinctur io:3o nach Fleming, alle 
4 Stunden einen Theelöffel voll, gegen Schlaflosigkeit: Tinct 
Cannab, indic). Bei sehr heruntergekommenen Patienten 
muss man mit der Opiumentziehung allmählich vorgehen. 
Beard sah vortrefflichen Erfolg vom Bromkalium bis zum 
Eintritte des Bromismus. 

Santonin. 

Brech' und Abführmittel, Nach Binz sind Chloroform,^ 
und h^sond^vs Aetkerinhalationen bei Convulsionen heilkräftig. 

Secale cornutum. 

Brech- und Abführmittel, gerbsäurehaltige Mittel, bei 
drohender Herzlähmung — starke Excitantien; Amylnitrit 

Verdorbene Pilze. 

Emetica und (besonders ölige) Abfuhrmittel, Reizmittel, 
und gegen den starken Durst und Durchfall: Eispillen resp^ 
kleinere Dosen Opium, 

Giftige PUze. 

(Amanita muscaria, phalloides u. a.) 

Starkes Brechmittel und Abführmittel (Ol, Ricmi mit 
einem Tropfen Crotonöl), Tannin und besonders Atropin in 
kleiner Dosis (Schmiedeberg). 
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Anwendung des Cocainum hydrochloricmiL 

Die ausgedehnte Anwendung, welche das Mittel ak 
Anaesthetkum und Analgeticutn bei einer grofsen Zahl von 
inneren Krankheiten gewonnen, veranlasst mich, die bisher 
festgestellten Indicationen für dasselbe in Folgendem zu- 
sammenzufassen. Es wird in einer Concentration von 
2-2o7o entweder als wässerige Lösung (mit Zusatz von 
etwas Glycerin) angewandt, und zwar zur Pinselung, zur 
Tränkung eines Tampons (Nase, Vagina), zur Einspritzung 
(Urethra), zur Inhalation und subcutan (Neuralgien), oder als 
Pulver mit Zuckerzusatz (Insufflation bei tuberculösen Kehl- 
kopfsgeschwüren, Aufstreuen bei Ekzem). Auch ist es 
innerlich versucht worden. Die starken Concentrationen 
werden für Operationen am Kehlkopfe beansprucht, in der 
Regel genügt zur Wirkung eine 2-5% ige Solution. Mit 
günstigem Erfolge hat man das Cocain in folgenden Krank- 
heiten verordnet: 

1. Acute Laryngitis — Pinselung und Inhalation (Jel- 
linek, Schnitzler, B. Fränkel u. A.). 

2. Phthisis laryngis, beseitigt hier auch die Disphagie 
(Störk, Lublinski, Goodhart u. A.). 

3. Acute Pleuritis — subcutane Injection in einen Inter- 
costalraum (Anrep). 

4. Acute Angina catarrAalis (Sehr Otter y P. Heymann. 
Lublinski). 

5. Angtina tonsillaris — loVoige Lösung empfohlen 
(Popow, B. Fränkel). 

6. Acute schnerzhafte Urethritis und Analgesirung ftr 
den Katheterismus — Einspritzung einer 2-5% igen nicht 
Spirituosen Lösung in die Harnröhre (Zuelzer — Blumen- 
feld, Anrep). 

7. Acute Vaginitis catarrhalis — Tampon mit lo^oige^' 
Lösung getränkt (A. Fränkel). 

8. Periodisches Erbrechen bei Tabes — innerlich ib 
o5— 0,08 g (EwaldV 
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g. Neuralgie des Nervus trigeminus — subcutan V2 Spritze 
einer loVoigen Lösung (Popow). 

10. Ekzema scroti — Aufstreuen in Pulverform gegen 
das heftige Jucken (Anrep). 

11. Verbrennungen — Aufpinselung einer 27oigen Lö- 
sung (A. Weifs). 

Ordination des Cocains, 



]^ Cocain, hydrochlor. 0,2-0,5 
Glycerin. 2,0 
Aq. dest 8,0 

M. S. Zur Pinselung. 



^ Cocain, hydrochlor. 0,2-0,5 
Glycerin. 

Aq. dest. ana 5,0J 
Morph, hydrochlor. 0,2 

H. S. Zur Pinselung. 

(Der Morphiumzusatz verstärkt die 
Cocainwirkung bedeutend.) 



^ Cocain, hydrochlor. 0,2-0,5 
Sacch. alb. 10,0 

M. f. puly. S. Zur Insufflation. 



^ Cocain, hydrochlor. 0,2-0,5 
Plumb. acetic. 2,0 
Sacch. alb. 8,0 
M. S. Zur Insufflation. 

(Bei tuberculösen Eehlkopf- 
geschwüren.) 

^; Cocain, hydrochlor. 0,2-0,5 
Bismuth. subnitric. 
Sacch. alb. ana 8,0 

M. S. Zur Insufflation. 

(Bei tuberculösen Kehlkopf- 
geschwnren.) 



]^ Cocain, hydrochlor. 0,5 
Aq. 250,0 
M. S. Zur Inhalation. 

(Nach Schnitzler.) 
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A. 

rosacea 399. 
Igaris 386. 
itinvergiftung 442. 
;on'sche Krankheit 163. 
jrvergiftung 439. 
lolismus, acuter 437. 
ronischer 439. 
;cia areata 414. 
ffusa pityrodes 411. 
lorrhöe 217. 
oniakvergiftung 436. 
lie 326. 

ogressive perniciosa 332. 
jthesie 281. 

ylostomum duodenale 141. 
rysmen 98. 

la catarrhalis acuta 106. 
tarrhalis chronica 106. 
idovici 105. 
ctoris 292. 
nsillaris 107. 
)ma cutis 425. 
lexie s. Gehirnblutung, 
lexia medullae oblonga- 

269. 
likvergiftung 428. 



Arterien, Thrombose und Em- 
bolia loa 

Arterienhaut, mittlere, Krampf 
und Lähmung 98. 

Arthritis s. Gicht. 

Arthritis daformans 325. 

Ascaris lumbricoides 139. 

Ascites s. Bauchwassersucht. 

Asthma bronchiale 66. 

Atropinvergiftung 441. 

Augentripper 208. 

Aussatz s. Lepra. 

B. 

Balanitis 206. 
Bandwürmer 134. 
Barytvergiftung 436. 
Basalmeningitis, acute 242. 

— chronische 242. 
Basedow'sche Krankheit s. Mor- 
bus Basedowii. 

Bauchwassersucht 167. 
Blasenkatarrh, acuter 192. 

— chronischer 193. 
Blausäurevergiftung 440. 
Bleichsucht s. Chlorosis. 
Bleivergiftung 429. 
BlutschwUr s. Furunculus. 
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Brighf sehe Nierenkrankheit 171. 
Bromismus s. Bromvergiftung. 
Bromvergiftung 435. 
Bronchitis catarrhalis 59. 

— crouposa 65. 
BulbUrparalyse, acute, s. Myelitis 

bulbi acuta. 
Bulbärparalyse, chronische pro 
gressive 270. 

C. 

CarbolsUurevergiftung 441. 
Carbunculus 397. 
Carcinoma ventriculi 116. 
Cardialgie 117. 
Gatarrhus gastricus loS. 
Chloasma 416. 
Chloralhydratvergiftung 439. 
Chloroformvergiftung 439. 
Chlorosis 3a9. 
Chlorvergiftung 435. 
Cholelithiasis 156. 
Cholera asiatica 5. 

— Infant 9. 

— nostras 9. 
Chorea (St. Viti) 307. 
Chylurie s. Filiaria sanguinis. 
Cirrhosis hepatis s. Hepatitis, 

interstitielle. 
Clavus 406. 
Cocainum hydrochloricum, In- 

dicationen für dasselbe 446. 
Coccygodynia a8i. 
Colchicinvergiftung 44a. 
Combustio 390. 
Condylome, spitze 207. 
Congelatio 393. 
Congestio cerebri s. Gehirn, 

Hyperämie. 
Cbniinvergiftung 444. 



Comu cutaneum 406. 
Coryza s. Schnupfen. 
Curarevergiftung 444. 
Cysticercus cellulosae 45. 
Cytisinvergiftung 444. 

D. 

Darmblutung 130. 
Darmgeschwüre i«8. 
Darmkatarrh 120. 
Darmkrebs 109. 
Darmverschlieisung 131. 
Daturinvergiftung 441. 
Degeneration, graue, der Hinter- 

strUnge s. Tabes dorsalis. 
Delirium tremens 437. 
Dementia paralytica s. Paralyse, 

progressive. 
Dengue-Fieber 31. 
Dermatitis contusiformis s. Erjr- 

thema nodosum. 
Diabetes insipidus 373. 

— mellitus 363. 
Diarrhoea Infant. 1*3. 
Digitalisvergiftung 442. 
Diphtherie la. 
Dysenterie 10. 
Dysmenorrhoea »19. 

— membranacea axi. 

£. 

Echinococcus 44. 
Eierstockswassersucht s. Ova- 
rien, Cysten. 
Eklampsie 301. 
Ekzema 374. 

— marginatum 427. 
Elephantiasis Arabum 401. 

\ — CjT^^Q.ox\wa s« Lepra. 
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Endocarditis, acute, und sub- 
acute verrucöse 93. 

— acute diphtheritische 93. 

— chronische 94. 
Endometritis, acute 2x7. 

— cervicis ^09. 

— chronische ivj, 
Enuresis 190. 
Epididymitis 005. 
Epilepsie 095. 
Epithelioma 417. 
Erfrierung s. Congelatio. 
Ergotinvergiftung 445. 
Erk'ältungsfieber s. Febris ca- 

tarrhalis — rheumatica. 
Erysipelas 3a. 
Erythema nodosum 399. 

— simplex 374. 
Eserinvergiftung 44a. 

F. 

Favus 426. 

Febris catarrhalis — rheuma- 
tica 317. 

— intermittens 15. 
Fettherz 96. 
Fettleber 15*. 
Fettsucht 333. 
Filiaria sanguinis 45. 
Fischgift 441. 

Fremde Körper in der Trachea 

und den Bronchien 65. 
Frostbeulen 393. 
Furunculus 396. 

G. 

Gallenblase, Erweiterung 155. 
Gallensteine s. Gholelithiasis. 
Gallenwege, exsudative Ent- 
zündung 155. 



Gallenwege, Katarrh 15a. 
Gehirn, AnUmie ^42. 

— Geschwülste 253. 

— Hyperämie «43. 

— Syphilis 253. 
Gehirnblutung ^45. 
Gehirnentzündung ^48. 
Gehirnerweichung s. Gehim- 

gef^e, Verstopfung. 
Gehirngefässe, Verstopfung 448. 
Gelenkentzündung, chronische 

deformirende s. Arthritis de- 

formans. 
Gelenkneurosen oSi. 
Gelenkrheumatismus, acuter, s. 

Rheumarthritis acuta. 

— chronischer s. Rheumarthri- 
tis chronica. 

Gesichtskrampf , masticato- 
rischer, s. Spasmus Nervi 
trigeminL 

Gesichtskrampf, mimischer, s. 
Spasmus Nervi facialis. 

Gicht 358. 

Glossitis parenchymatosa lo». 

Gonorrhoea s* Tripperkatarrh. 

Grippe s. Influenza. 

Gürtelrose s. Herpes Zoster. 

H. 

Haematothorax 71. 
Haemorrhoidalvenen, Erwei- 
terung 99. 
Haematocele retrouterina «39. 
Haemophilie 355. 
Hamblasenblutung 19a. 
Harnblasenkrampf 188. 
HamblasenlUhmung 189. 
Hamblasenneuralgie 188. 
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Hemikranie ^9. 
Hepatitis, interstitielle 147.' 

— suppurative 143. 
Herpes progenitalis 401. 

— tonsurans 427. 

— Zoster 400. 

Herz, Hypertrophie und Dila- 

.tation 96. 
Herzaction, unregelm'äfsige 97. 

— verlangsamte 97. 
Herzklopfen, nervöses 97. 
Herzkrankheiten , angeborene 

lOI. 

Heufieber 31. 
Hitzschlag s. Sonnenstich. 
Höllensteinvergiftung 434. 
Hühnerauge s. Clavus. 
Hydrocephalus acutus »39. 

— chronischer, der Erwachse- 
nen 252. 

— chronischer, der Kinder 249. 
Hydronephrose 180. 
Hydrorrhachis congenita s. 

Spina bifida. 
Hydro thorax 71. 
Hyoscyamin Vergiftung 441. 
Hyperidrosis idiopathica 415. . 
Hypochondrie 315. 
Hysteralgie 223. 
Hysterie 309. 

I. 

Ichthyosis 405. 

Icterus catarrhalis s. Gallen- 
wege, Katarrh. 
Ileus s. Darmverschliessung. 
Influenza 29. 
Insolatio s. Sonnenstich. 

rigo s. Erythema simplex. 
giftung 435. 



Ischias s. Neuralgia ischiadica. 
Ischurie 189. 



K'äsegift 441. 
Katalepsie 306. 

Klappenfehler des Herzens 94. 
Kohlendunst\ ergiftung 440U 
Kolik 130. 

Krämpfe im Bereiche des Ner- 
vus accessorius Willisii «83. 
Kupfervergiftung 432. 

Lähmung 285. 

Laryngitis catarrhalis acuta 50. 

— catarrhalis chronica 51. 

— crouposa 52. 

— phlegmonosa 53. 

Leber, amyloide Degenera- 
tion 151. 

— Hyperämie 141. 
Leberatrophie, acute 149. 
Leberkrebs 151. 
Lentigo 416. 

Lepra 424. 

Leuchtgasvergiftung 440. 
Leukämie 161. 
Liehen ruber 410. 
Lunge, Atelektase 81. 

— Haemorrhagie 79. 

— Hyperämie 78. 

— Oedem 78. 
Lungenbrand 83. 
Lungenemphysem 82. 
Lungenschwindsucht 85. 
Lupus erythematosus 4*3. 

— vulgaris 418. 
Lymphom, malignes 346. 
Lyssa s. Wuthk rankheit. 
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Magenerweiterung 119. 
Magenkatarrh s. Catarrhus 

gastricus. 
Masern 19. 
Mastdarmtripper 107. 
Mastodynia 477. 
Melan'ämie 161. 
Meningitis cerebro — spinalis 

epidemica a8. 

— infantum simplex js. Hydro- 
cephalus acutus. . 

— primäre, der GonvexitUt *40. 

— spinalis acuta -»56. 

— spinaiis chronica 453. 

— tuberculosa s. Hydrocepha- 
lus acutus. 

Menorrhagie 0^2. 
Mentagra s. Sycosis, 
Metritis, acute 2^3. 

— chronische 2,2,3. 
Migräne s. Hemikranie. 
Milz, Echinococcus 161. 
Milzbrand 46. 
MilzentzUndung 159. 
Milzhyperämie, reine 160. 
Milztumoren, acute 159. 

— chronische i6a 
Morbus Basedowii ^94. 

— ßrightii s. Brighfsche Nieren- 
krankheit. 

— maculosift Werlhofii 353. 
Mundfäule 103. 

Muskelatrophie, progressive 295. 
Muttermund, Stenose ai6. 
Muttermundslippen, Erosionen 

und Geschwüre 230. 

— folliculäre HypertrQphie »30, 
Muskelrheumatismus s. Rheu- 
matismus muscolariß. 



Myelitis acuta 263. 
Myelitis bulbi acuta 069. 
— chronica 263. 
Myelomalacie s. Myelitis chro- 



nica. 



N. 



Nasehkatarrh, eitriger 48. 
Nebennieren, Krankheiten 163. 
Nephritis, suppurative 177. 
Nephrolithiasis 180. 
Nesselausschlag s. Urticaria. 
Neuralgia cervico -^ brachialis 
2,76. 

— cervico — occipitalis 276, 

— intercostalis %tj, 

— ischiadica 277. 

— Plexus lumbalis v^, 
Neuralgie des Nervus trige- 

minus 271. 

Neurasthenia spinalis s. Rücken- 
marksschwäche, functionelle. 

Neuritis a88. 

— multiple degenerative a88. . 
Neurome 289. 
Nicotinvergiftung 443. 
Nierenabscefs s. Nephritis, sup- 
purative. 

Nierenblutung 186. 
Nierensteine s. Nephrolithiasis. 
Nitrobenzinvergiftung 440. 
Noma 104. 

O. 
Oberlippe, scrophulöse Hyper- 
trophie lOZ. 
Obesitas s. Fettsucht. 
Oesophagus, Blutungen xo8. 

— Stricturen 108. 
Oophoritis »36. 
Opiumvergiftung 444. 
Osteon\^\ac\^ -i^^^^. 
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Ovarien, Cysten ^36. 
Oxyuris vermicularis 14a 
Ozaena 48. 

P. 

Pachymeningitis interna hae- 

morrhagica «39. 
Pankreas, Krankheiten 161. 
Paralyse, progressive der Irren 

*53- 
Paralysis s. Lähmung. 

— agitans 307. 
Parametritis «38. 
Paranephritis 180. 
Paresis s. Lähmung. 
Parotitis 105. 
Pediculus capitis 382. 

— pubis 383. 

— vestimenti 383. 
Pemphigus 418. 
Pericarditis loi. 
Perichondritis laryngea 53. 
Perihepatitis 143. 
Perimetritis »38. 
Perinephritis 180. 
Peritonitis, chronische diffuse 

167. 

— idiopathische 163. 

— perforative 166. 

— puerperale 166. 
Perniones s. Frostbeulen. 
Phlegmone 396. 
Phosphorvergiftung 43a. 
Phthisis laryngis 53. 
Pikrotoxinvergiftung 444. 
PitvTiasis versicolor 4*8. 
Pleuritis 68. 
Pneumonie, interstitielle tj. 

— croupöse 71, 
— Katarrhal- 76, 



1 Pneumothorax 71. 

\ Pocken 25. 

; PoUomyelitis anterior acuta 166. 

— anterior chionica 067. 

Pollutionen s. Samenverluste. 

Polysarcia adiposa s. Fettsacht 

Polyurie s. Dial>etes inapidus. 

Prosopalgie s. Neuralgie des 

Nervus trigeminus. 

Prostatitis 206. 

Prurigo 402. 

Pruritus cutaneus 402. 

Pseudoerysipelas s. Phlegmone. 

Pseudoleukämie s. Milzhyper- 
ämie. 

Psoriasis 406. 

Pyelitis 178. 

— catarrhalis acuta 178. 

— catarrhalis chronica 178. 
Pyelonephritis 179. 



Quecksilbervergiftung 433. 

R. 

Rachitis 347. 

Retronasalkatarrh, chron. 107. 
Rheumarthritis acuta 318. 
— chronica 3»*. 
Rheumatismus muscularis \Vf 
Rhinoscleroma 4x5. 
Röthein *i. ** 

Rotz 46. 

Rückenmark, Anämie a6a 
RUckenmaricsblutung ii6a 
RUckenmarkserschQttening 1161. 
RUckenmarksreizung, functio- 
nelle iA%. 

Rückenmarksschwäche, fiuic- 
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Salpetervergiftung 436. 

Samenverluste, krankhafte, un- 
willkürliche 197. 

Santoninvergiftung 445. 

SUurevergiftung 435. 

Scabies 383. 

Scharlach ai. 

Scheide, Croup und Diphtheri- 
tis 0,13. 

Scheide, Krampf s. Vagina, 
Spasmus. 

Scheidenkatarrh, acuter «3. 

— chronischer »14. 
Schnupfen 47. 
Schreibekrampf 483. 
Schwefelwasserstoffvei*giftung 

440. 
Schweifsfriesel 30. 
SchweifsfÜlse s. Hyperidrosis 

idiopathica. 
Schwiele s. Tylosis. 
Schwindel s. Vertigo. 
Scorbut 349. 
Scrophuloderma 404. 
Scrophulose 340. 
Sklerose, multiple s. Myelitis 

chronica. 
Solaninvergiftung 442. 
Sonnenstich 044. 
Soor 103. 
Spasmus glottidis 54. 

— Nervi facialis 082. 

— Nervi trigemini *8». 
Spiefsglanzvergiftung 434. 
Spina bifida 067. 
Spinalirritation s. Rücke nmarks- 

reizung, functionelle. 
Spinalparalyse, spastische a66. 



Stomacace s. Mundfäule. 
Stomatitis aphthosa 103. 

— catarrhalis 10». 

— mercurialis 103. 
Strychninvergiftung 443. 
Stuhlverstopfung, habituelle 125. 
Sublimatvergiftung 433. 
Sycosis 389. 

Syphilis 34. 

— des Kehlkopfes 54. 

T. 

Tabes dorsalis 264. 
Teleangiectasia s. Angioma 

cutis. 
Tetanie 084. 
Tetanus 304. 
Tic convulsif s. Spasmus Nervi 

facialis. 

— douloureux s. Neuralgie des 
Nervus trigeminus. 

Tonsillen, Hypertrophie 107. 

Tremor 306. 

Trichina spiralis 45. 

Tripßererkrankungen beim 
Weibe 209. 

Tripper-Gelenkentzündung 322. 

Tripperkatarrh 200. 

Tuberculose s. Lungenschwind- 
sucht. 

Tussis convulsiva 55. 

Tylosis 406. 

Typhlitis 124. 

Typhus abdominalis i. 

— exanthematicus 5. 

— recurrens 5. 

U. 

Ulcus ventriculi simplex 115. 
Urticaiia yy^. 
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Uterus, excessive 

keit ft)3. 
■— fibröse Polypen »34. 

— Flexionen u. Versionen *3i. 

— Inversio »33. 

— Krebs des Cervix »35. 

— Krebs des Corpus 236. 

— Myome »33. 

— Schleimhautpolypen »30. 

— Senkung und Vorfall 433. 

V. 

Vagina, Spasmus ai6. 
Varicellen 44. 
Variola s. Pocken. 
Venen, Thrombose 100. 
Veratrinvergiftung 444. 
Verbrennung s. Combustio. 
Vergiftung durch kaustische 
und kohlensaure Salze 436. 



Beweglich- f Vergiftung durch verdorbei 

und giftige Pilze 445. 
Verruca 417. 
Vertigo 303. 
Vulva, Katarrh *ir. 
— Pruritus an. 



W. 

Wanderleber 141. 
Wanderniere 186. 
Wurstgift 441. 
Wuthkrankheit 47. 

Z. 

Zinkvergiftung 434. 
Zona s. Herpes Zoster. 
Zuckerharnruhr s. Diabe 
mellitus. 
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